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.. Getreide « Muͤhlen. 


ST uͤbernehme es nicht, Die Geſchichte der 
Muͤhlen ſo vollſtaͤndig als moͤglich aus zu⸗ 
arbeiten; ſondern ich liefte danon nur ſo viel, 
als ich. jege liefern fan und.mag; Gleiche: 
wohl hoffe ich manches zu- melden, was dies: 
len "bisher unhekant geblieben ift, ‚und ipnen 
doch zu wiſſen ‚angenehm feyn wird; vielleiche 


gluͤkt mirs auch, etwas ‚aufzufinden, wein : " 


ches denen, die eben dieſen Gegenftand bear 
beitet haben, unbemerkt geblieben ift, und: - 
lieb ſoil mirs ſeyn, wenn andere auf meinen 
Schultern, die doch freylich nicht hoch find, 
etwas weiter ſehen, als. fie ſonſt geſehen Hätten. 


Will man jede Weiſe, das Getreide zu zer⸗ 
malmen, mahlen, und alle dazu dienliche Werks 
zeuge, ; fie mögen fo unbequem feyn; als ſie 
wollen, Müplen nennen, ‘fo find diefe „vom 

11 00 7 EEE EEE 17 
J or vn - Par 


2 3. Betreiber Möhlen, 
göchften Alberthum. ¶ Abreham (7) TIeß fe 
nen Säften Kuchen aus dem feinften Me 
baden, "und das Manna (2) warb, wie Ge⸗ 
treide gemahlen Dazu: fegeint zuerſt der 
Mörfer gebraucht zu ſeyn, ber auch, noch 
* ange nach Erfindung der eigentlichen Muͤh- 
Ten, begbehalietr worden, weil dieſe vermuch- 
lich anfangs nicht gar groſſe Borzüge gehabt 
haben (3). ‚Der Mörfer ober das Gefaͤß dieß _ 
Inuos, pila; die Keule, Umregos-oder Daregon, 
pifällus oberpiltillum. Stoffen hieß Kdocen, 
- Pinfere, weldjes ort auch, fo mie pinſor, 
- bey den’ nachher gebräuchlich gewordenen 
. Müpten,.  beybehalten worden (4). Es 
u i ſcheint, 
Moſes B. 1. Cap. 18. S. 40. . H. 
u —E Ueberfegung. he ꝙ. P. 
@) Mofes B. 4 Cap. 11, V. 35. 
G) Hefiod. opera er dies 421: - u 
5 DE u sgmöie wien, Dre “ 
ripedale feca, pifillum! 
18 Worſer und Keule aus 
re ausdrüdlich gemeldee 
Iefer sum Zerfloffen des 
er. u 
(6) Servius ad Virg. Aen. I, 179: "Majores .' 


molarum vfum non habebant. Frumenta 
torrebant, er ea in pilas mifla pinfebant, 
oo Fan et 


ir 


m Gerveide⸗ Muͤblen. ‚ie 
Bi ÜN . 
ſcheint, man Habe mit der Zeit den Moͤrſer 


inwendig · gereift, und auch, Die Rule, we⸗ 


nigſtens unten, eingekerbt, ba denn bie Koör- 


ner mehr gerrieben als zerfloffen worden. ie 
ne noch nicht genug erklärte. Stelle. des Plini« 


us (5) macht diefe Wermurkung wahrfchein ", 
‘lieh. - ‚Dadurch warb aus dem. Mörfer eine 


Hanbmüple,. fo bald man nämlich ber Keus 
le oben eine Kurbel gab, durch deffen Huͤlfe 
. Man, fie leichter im Kreife berumtreiben kon⸗ 
te. Eine folde Handmuͤhle hieß mola trufa- 
tilis, verlatilis, manuarıa (°), und mar wohl 
wenig von devjenigen unterfcpieben, die noch 
jege die Apocheker, Mahler, Toͤpfer, Perga- 


\ « hoc erat genus molendi- Vnde er pinſo· 
res dicri (unt, qui nunc piſtores vocantut. 
Plin. lib. 18. cap. 3. Bu 


(9) Plin. XVIH, 10. IL p. 1113 Piftora non . ' 


omniom facilis; „quippe Etruria fpicam farris 
tofti pifente pilo praeferrato, filtula ſerrata 
et ſtella intus denticulata, vt nifi intenti pie 
fant, concidantur grana, ferrumque franga- 


tar; - Major pars Italiae ruido vtitur'pilo. - 


Diefe Stelle Hat unfer Befner, in fernem Neo 
gifter über die Scriptores rei rufticae p. 59. 


dem er den vielzu vornehmen Titel: Lexicon - 


rafticum gegeben hat, zu erläutern geſucht. 


* (5) :-Gelliss IL cap. 3. Plautus ob quaeren- 


dum viftum:ad eircumagendas molas,  quae 
Aruſatile⸗ wrelautn operam piftori locaſſet. 
V A a 





4. beradermählen. . \ 


\ wenemacher und andere Handwerker, gu er⸗ 
reibung ſproͤder Koͤrper, als der Mahlerfar⸗ 


hen‘. der‘ Glafut, der Kreite wid. brauchen, 
(2). Wernmurhfich hatte jede Hauchaltung ober ' . 
Fanüihie eine Folche Muͤhle. Mofes verboth 


fie als Pfand “anzunehmen; denn dieß wäre, 


- "fagte:er, "eben fo wiel, als wenn jemand ſein Le⸗ 


"ben zum Pfande ſetie: weil et nämlich, ſeßt 


H. Michaelis Hinzu, "aladafın nicht mahlen, 


Alſoauch kein Btod zur. täglichen Nothoͤurft 


Des Lebens backen Fönte (8). Anfaͤnglich war 


"pas Maßen eine Arbeit der Weiber, vor’ 


nehamiich der Sklavinnen, fo wie es noch jetzt 


Veß den rohen Völkern if; es muß auch des⸗ 


nicht gar viele Kräfte verlangt ha- " 


ben (9). ber naghher wurden die Müplen von 


ven feibeigenen gettieben, denen man eine hoͤl ⸗ 


zerne Scheibe um den Hals legte, damit die· 
on, fe 


\ 


Wer dieſe Muͤhlen nicht kennet, der ſehe 


zattwig (Sprengels) Handwerle und Kan. 
& 


fe XI. 6.125. Tab. 4. Sig. 12. auch Wal · 
ierius phyſiſche Chemie. I. S. 62. 
) Woſes B. 5. Cap. 24. ©. 59. 
Oals Moſes dem Farad die Erſchlagung der 
Erſigeburi drohete, ſagte er: es ſollen alle 
Erſtgebohrne ſterben, dom Erſtgebohrnen des 
Konigs an, der zum Throne beſtimt war, 
bis auf den Erfigeboßtnen der Leibeigenen, 
der. hinter der Handmühle figt. Homeri odyſſ. 
‚NH, 103 und XX, 195. . 


N ne 5 
fe Unglächtiöhen nicht micder Sand zum Mun⸗ 
de kommen, alfo fein Mehl verzähren moͤch · 
ken C — 

Wit der Zeit verfiel: man darauf; der Muͤhle 
eine’ Deichfel zugeben und fie vom Viehe trei⸗ 
ben zu laſſen, dem man, wie jegt, die Aus 
gen verband Gi). Vielleicht haben fo gar, 
die erſten Roßmuͤhlen, molaeiumentarige, afı- 
nariae, nur eine ſchwere Keule, fo. wie die 
Handmuͤhlen, gehabt C**), aber man muß-" 
"bald bemerkt faben, daß die Arbeit ſchneller 

a  e ..) 

E) Diefe, Scheibe Heißt bey Pollur wuusuun., 
€ 
-€ un⸗ 





je 
Mann unſere Mühle regieren kann, die des 
Taags mehr ald taufend. Pfund liefert. — 
- Diejenigen, welche vortheilbafte Maſchinen 
-  serbiethen, mogen die Indiſche Mühle wie 


ur der 
z Be 





IE minder äh c·. 
n ſtatt berfefßen , elnen 


nförmigen Stein neh⸗ u 


J n glaube ich nicht, daß 
ou fon Sup und Zar 
H gehabt Haben; wenig. 


welche Tournefore (3) _ 


auch aüs ziween Stei⸗ 


der das eine, noch das 


Jetreide, welches durch 
rs zwiſchen beyde Stei« 
J auf ein Brett oder ei⸗ 
Bodenſtein, ber zwey 
Saus im Durchmeſſer hatte, ruhete. 


Der Käufer: hieß Wire, era; meis, 

"turbo; der Bodenſtein övos, catillus. Meta. . 
bedeutet ſonſt einen Kegek, mit abgeründeter 
Spige (*), „und daher hat man dermuthet, 
daß man anfaͤnglich das Getreide mit einem 
ſte inernen, unten platt geſchliffenen Kegel zer- 
tieben habe, fo wie die Mahler fich des Reib⸗ 
eins noch jegt bedienen, und man glaubt, 
daß biefer Namen hernach auch bem $äufer ber 
Muͤhle gegeben worden; Unwahrſcheinlich 

iſt dieſe Vermuthius nicht, zumal da noch 
jet 


0) Voyage du levant. Ardeia. Eu FL 
B Pag: 155. B 


ei ii foeni, 
Rn ze 


2. Getteido⸗ Moͤblen T 
jegt einige rohe Voͤlker ie Getreide aufi Reibe 
feinen zermaimen (15); jedoch. erinnere ich 
wid) feiner Stelle bey den Alten, welche bie 
-fe Art zu.mapien.beftätigen Eönte, und ih - - 
denfe, die Keule der Handmuͤhle, flat. deren 
hernach der Läufer gebraucht warb, konte ie 
ter Bildung ‚wegen auch meta heiffen Sa 
Niebuhr fand in Arabien, auffer ber Hand: 
muͤhle, einen Reibflein, der von bem bey uns 
gebräuchlichen. Darin abweicht, daß er keine 
Zafel, foübern ein länglid) breiter Hoßlgefräm 
ter Stein war, wozu, nicht ein kegelformiger 
Laͤufer, ſondern ein fpindelförmiger Stein, 
der in der Mitte dick und an beyden Enden 
zugeſpitzt war, gehoͤrte. Auf dieſem Stein 
wird. dort das vorher. eingeweichte Getreide 
rg und hernach zu. Kuchen verbak ·⸗ 


. Meber bie eigentliche . Einrichtung, ober 
Bauart, ber alten Handmuͤhlen hofte ich. eini⸗ 
ge Aufklärung von gefchnittenen Steinen, und 
andern Altertjümern; aber ich wuͤrde verges - 
bens gefucht haben, wenn nicht Hr. Prof 

Ba Dies, 


(9) Voyage de Frefer. p..62. 5 . 

C°) Niebuhr Befchreibung von Arabien. Ko⸗ 
BE Bar 
vn, — 


3. PEFSUNERPENE , 
Blei, durch deſſen Gelehrſamkeit unh Ge· 
doͤchtniß oft meine Nadyfuchungenn beguͤnſtigt 
worden, eine Abbildung, die einzige weldye vors.- 
handen iſt zugewieſen haͤtte. Ich ſage ſo dreiſt 
Die einzige, weit ſe gar Hr. H. Heyne kei⸗ 
. ner andern ſich erinnere. Der Itallener An⸗ 
ton Franz Bort- Cad hat einen rorhen Jaſ⸗ 
pis beſchrieben, worauf eine maͤnliche meiſt 
nadende Figur geſchnitten iſt, welche in der 
linken Hand eine Korngatbe, und in ber rech⸗· 
ten ein Werkgeug haͤlt, welches, nad) «aller 


“ ‚, Wahıfcheinticjkeit) "eine Haud mahle ſeyn foll: - 
Der Itatiener habt die Figur: für. eine Abbile _ 


dung des’ Gottes Eunoftug," der wie Suidas - 
fage (9); der Gott der Muhhlen war. "Dag 
Werkjeig, welches: Euinoftus vorzuzeigen ode _ 
ſelbſt zu. beteachten feheint, ‚gleicht... Jo viel 
‚Man.eifennen fan, denn der Stein iſt kaum 
einen halben ‚Zoll groß, ‚einem. Kaften, der 
oben enger, ‚unten ‚weiter iſt. Er ſteht über . 






eine Eee Aipe N aug der das u 


SEN. Meriorie * varia erudizione. della — 
. olömbaria For ntinu In livotno 1752., +* 
‚vol. 2. p. 26%: Offervazioni det propofto, A. 

EF. Gori ſopra un’ antica Kae anulare rap- 
. ‚prefentante.Eunofto dio de’ mulini, 

0 Elvosor,: Bias, vw o⸗ —XRE "En 
noftus, Deus anidam, ve Nee molarum 
pracles. B PR 


r 


einer Tafel erpeben, und man ſieht im Bo= : - 


1. Gecreide⸗ Wöblen. gg 
welches fo gar ber Künftler ausgrdruikt ha⸗ 
ben fol, heraus zu fallen scheint. : Oben bat 
ber Kaften entweder einen gedfneten Deckel oder 
. ‚einen aufgefegten, vielleicht ſchief geftelleten 
‚Korb, ans dem dag Getreide · in die Muͤhle fälf. 
Dieſe has an der einen Seite, etwa in Dee Mit« 
te der einen Seitenwand, einen hervonagenden - 
gebrochenen Stil, den. man, ohne-groffe Ap -· 
“firengung der Eibildung, für eine Kurbel ans 
ſehn wird, oder für, den Tpeifder Muͤhle, wel 
hen einige molils genant haben. So ſehr Elein 
‚Die Zeichnung ift, und fo wenig ſie die jnnere 
Einrichtung anzugeben vermag, fo fan man doch 
. baraus, den Schluß. ziehen, daß die Welle, " 
fie fey nun von’ Holz oder Eifen, glatt oder ge⸗ 
kerbt geweſen, nicht wie bey unferer.gemeis . 
nen Koffemüple ſenkrecht geftanden, ſondern 
" „horizontal. gelegen hat, woraus denn eine et⸗ 
was kuͤnſtlichere Einrichtung, als man bey 
der etſten Erfindung erwarten ſolte, vermuth⸗ 
Ach wird. Wer weis aber, ob nicht.fo gar 
vielleicht die. Welle der Kurbel innerhalb dem 
Kaften “ein Kronrad gehabt hat, welches eie 
ven Trilling, an deffen fenkrechter Welle die 
Keule unten befeitige gewefen, umgeteieben 
hat? . Dirfte man diefes. annehmen, fo wäre 
die Händinühle der Alten, nicht fo wohl der 
vorher genanten Farbemühle, . als vielmehr 
‚ber pHilofophifchen Muͤhle unferer ‚Chemiter,. 
aͤhnlich gewefen; fo wände denn Langelott nice: 
\ j .35 u "der. 


10 Geneide · Mühlen En 


ber erſte Erfinder ber lehtern ſeyn (19). "lub, 
andern Geite, welche ber. Rurbei gegen über 

. Bene. tagen aus der Muͤhle des Eunoftus zwey 
Stile hervor, ‚die Gori für Werkzeuge, weis, 
che man. bey dem Mahien gebraucht, etwa 
für eine. Handſchaufel und einen Staubbe- 
- fen, Hält; aber da wir das, innere nicht fehen 

koͤnnen, fo. fehjeint mirs doch nach zweifelhaft, 

ob nicht etwa dieſe Herborragungen Theile , 

de Muͤhle ſelbſt find. 


Ein Paar, Ueberbleibſel alter Körner \ 
Muͤhlſteine dat man im Anfange diefes Jahr⸗ 
Hunderts zu Adel. in Morkfhire gefunden, . 
wovon, Thornſvy (2°) eine Nachricht gege 
ben dat. Der eine! Stein ift zwanzig Sa 
Breit, in dee Mitte dicker als am Rande, al 
fo auf der einen. Seite conver geweſen; 
der. andere hat / die felbige Bildung, aber. am 
Rande dieſenige Dicke gehabt, welche der er⸗ 
fie nur am Mittelpuncte hatte, und auf letzterm 
bat man noch Einferbungen erkant. De 

Ich 


er ©. Walterius pbollthe Ebemie. Le. 6 


RS) — tranſact. n. 282. pr 1285. und 
Philof. tranf. from the year 1700 tho the year 
1720; abridg’d by Flenry Jones. . Lond. 
REN E er 





2. Getreide⸗ Mühlen ° #2, 
Ich mag nicht. alle Stellen · der Alten 
welche von Hand ⸗ und. Roß⸗ Muͤhlen han⸗ 
delna, hier wiederholen, fo. wohl weil ſie ſchou 
von vielen anbern:gefamler find, als. au 
weil fie: wenig lehren .(?"). Ich mag auch, 
nicht unterfuchen, melden Ceres die Gries : 
en die Erfindung der Muͤhlen zugeeignet 
haben (2%), „oder wer der Milantes fey, 
WR dem: , 
En Hierher gehören: Zoh. Heringii itactataæ 
- de molendinis eorumque jure · Francofurti ', 
1663. 4* Ein fehr unordentliches Bud, 
welches gebultige Leſer verlangt. F. 7... Goc» 
x. zig de piftrinis veterum. ‚Cygneae 1730. gr 
: Größtentheil® ein Auszug aus dem vorigen, 
auch unördentlih und viele Auszge aus . 
Schriften, die wenig zur Geſchichte und 
Kentniß der Muͤhlen beytragen. Traitei de 
ia police par..De io Mare Lib 3 tit. 9. IL p. 
au 143. G. H. Ayrer de molarum initiis, 
agb ebendrffelben Prolufio de molarım pro- 
grefübus; jede dvon.2 Bogen in 4; -Gdttin 
gen 1772 . GL. — diſt. de mo- 
“ lis.manualihusyeterum. Gedani2728. iſt mir 
nicht befant.. Pancirolfus edit. Salmuth, II. 
UP 3 Hiftoire-de la vie privce des Fran- 
dgols par Le Grand d’Aujfy. Paris 1732. 3 Thei⸗ 
fe in 8* 1. p. 33. ©. Fudricii bibliogra- 
phia antiq. Hamburgi 1760. p. 1002. 
: (3), Plin. lib. 7. cap. 56... ps 412: Ceres 
. framenta: infiltuit ;..eadem molere et. confi- 
„... teere in Attica; l alia in ob id dea 
jodicata. PS Er 
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Heni;Sephanue:diefe Eee Biplegk T23),. 


"00er wir-hiejenige Wähle befchaffen gewefen; - 


weiber Pyletes, ber Sohn: des Leler, des 


j . Königetän £aconien,: zuerft erbauet hzat (4), 


Alle dieſe Nashrichten lehren. zu wenig. 


Tomme alſo auf: bie Erfintung der Waſſer · 


RE NE 
Diefe ſcheint in die Zeiten des Mithrk 


dats, des Julius Cäfars, des Cicero zu fals 


len. Weil Strabo (25). eszählt, daß nen 
‚ber Nefidenz des Mithridats eine ‚Waflerı 
muͤhle geweſen, ſo haben ihm einige die. Ehre 
der. Erfindung zuſchreiben · wollenʒ aber man 
Fan doch mit Gewisheit‘ nicht mehr daraus 
un Aka ſchließ 

(>) Stephan. de vbibus v. mAerrın. 

- (4) ‚Paufan. Lacon. III. cap. 20. edit; Kufmii - 


.* 260: MvArre. vor Adleyon wie dee" 
un udn wu auge Adyarsıs iu dv 


N weis Alzeims wuöran dModi Myleta Lelegis 


Alium: Alefiis primum omnium moläm repe- 
riffe et fruges molere docuifle, tradunt._ ‚ 

c or. Br 834 
;  bieleicht ' 


ee 3 
fhliepen, als daß ſchon damals, wentgſtens in 
Aften, - Waſſermuͤhlen befant geweſen finds 
Das die erſten zu Rom, an der Tiber Für). vor 

den Zelten des Auguſtus angelegt worden, ſagt 


Pomponius Sabina in ſeinen Anmer⸗ 


kungen über das Gedicht des Virgils, wel⸗ 
ches moretus heißt; aber dr hat feinen Be⸗ 
weis desfalls beygebracht. Da er Die. meiſten 
ſeiner Aumerkungen aus. ben Erklaͤrungen bes 
Servius genommen hat, und er von-biefen 
ein. vollſtaͤndigeres Exemplar gehabt hat, als 
bisher gedrudt werden, ſo kan es ſeyn, daß 
er vieſe Nachricht üben bahet geſchoͤpft vu 
EEE Ze - . 7 Die 


& f iefer Pomponius Sabine Verkaſ⸗ 
fe & —E über —* ſaͤmtli⸗ 


che Werke, wird ſonſt auch Julius Pompo- 


nius Cätus’ genaut, wie wohl dieſer ſelbſt in 


einem Briefe ieugnet, daß er det Verfaſſer 


ſey· Er ift 1496 gefforben ;_ man finder von 
ihin viele gufe Nachrichten in Fäbricii biblierh. 
mediae et infimae Larinitatis IV. p. 394. und 
“- it Giornale de* letterati d’Italia; vol. XXII. 
p. 366. Bon feinem Commentar habe ich zwo 
Ausgaben aus hiefiger Univerficätd- Biblio« ” 
thef vor mir.. Tulii Pomponti Sabini in om- 


nia quae quidem extant Vergilii Mar. opera '" 


commentarii,. nunc primum\in lucem editi. 
Bafileae (1544) 8. Vergilii opera cum vario- 
‚rum commentariis, ftudio Z. Lucii. Bafileze 
" (1613) Fol. Da wo der Dichter eine artige 
Beſchreibung der Handmuͤhle giebt, ehe 
Pomponing hinziu: Vfus moiarum ad manum 
en . - in 


or 






e 


DE ” ve 


20 Rom u Bat 






tem 
um; fornices diruiffent. s 
7) Lib. 10. cap. 10. Fiunt etiam in’ Auminis 





pore -Graecorum; 


bus rotse .eisdem rationibus, . quibus fupra , 


feriptum eſt. Circa earum frontes affigun- 


"tur'pinnae, quae cum percuciunrur ab impe- 


‚tu Auminis, cogunt progredientes_verlari . 
zotam; et ita modiolis aquam haurienresetin 


. + {jummium teferentes, fine operarum calcatura, 


äpfius fluminis imipulfu verfatae, 'praeftant , 


. quod opus eft, ad vfum. Eadem rationeet- 


iam verfantur'hydraulae, in quibus eadem ſunt 
omnlfa, praeterguam quod in vno capite axia ha- 


„ „ benttympanum dentatum et inclufum ; id au» 
. tem ad perpendiculum collocatum in cültrum, 


verfatur cam: rota pariter. Secundum id tym- 
panum, majusitem dentatum planum eſt cello- 
<atum, quo continetur axis, habens in ſum · 
mo capitefubfcudem ferream, qua molacon- 
tinerur. Ita dentes eius tympani, quod eſt ini 
axe inclufam, impellendo dentes tympani 
plani, cogunt fieri molarum 'circinationem, 


in qua machina impendens infandibulum, 


fabminiftrat molis framentum, et eadem ver- 
fatione fubigitur farina. Man ſieht auß dies 
ſer Stelle zugleich, daß man anfänglich 

. u Schöpfe 


Pu 1 


gehabt. Bat, find - 


— 


ı Binsiter Mühlen. 18° 


gram des Antipater: „Höret auf, euch zu 
nbemüpen, ihr Mädchen, die ihr in ben Muͤh . 
„ten arbeitet; jage ſchlaft und laßt Die Wögel 
„der Morgenrörhe entgegen fingen; beun Ce 
„res hat den Najaden befohlen, eure Arbeit 
u verrichten; -Diefe-gehordjen, werſen ſich 
„auf die Raͤder, ‚treiben mächtig die Weilen 
Zund durch dieſe die ſchwere Mühle.“ Diefer 
Antipater (28) hat, wie Salmafius. ſehr 
wahrſcheinlich behauptet, zur Zeit des Cicero 
gelebt. Eben fo deutlich redet Palladius (29) 
2 or . : von 
Schdpfmühlen gehabt, die von Menfchen ges 
treten worden. Daf die Verdammung zu 
Schoͤpfraͤdern, eine Strafe gemefen, weis 
man aus Artemidors Yib. ]. cap. 50. und aus 
Sueton. vita Tiber. cap. 5t. p. m. 1.5633 vno 
ex his equeftris 'ordinis viro et in antliam 
eondemnar. , “ 

3). Diefes grichifche Epigram hat zuerſt Sal⸗ 

maſius befanf gemacht, in feinen Anmerkuns 

gen gu des Lampridius Heliogabalus. S. 

Hiftoriae auguftae fcriptores recenfiti a C. Sal- 

mafio; Pariſus 1620. fol. *p. 193. Es ficht 

auch in Mewoires de ? Academie des injcrie. 

« ptionis ; nach der Parifer Quartausgabe 11. ©. 

315; imgleihen in Analefta veterum Grae- 
<orumm edit. Brunk,Il. p. 119. epig. 39. 

(22)' Pallad. de ve tuflica lib. I, 42. edit. Gef, 
IL p. 392: $i aquaecopia eft, Fufuras balnea- 
zum debenz pifisina [ulcipere; vi ibi formatia 

Basen aqua- 


PS a. Getreide Wuͤhiem 


von Boffermüpfen; welche ve’ auf Sanbäiketn? 
die flieſſendes Waffer Haben, anzulegen an⸗ 


värh, um Getreide, one Menfigen und Vieh, " 


mahlen zu koͤnuen. 


Es giebt auch noch andete Stellen ber Al- 
ten, die man auf Waſſerniuͤhlen zu deuten 
pflege, aber ungewiſſer find. Dabin’gehört- 
her Vers des Lucreting (Wr © i 
Vt fuvios verſare rotas atque hauſtra vi- 
J demus. = 
Es ſcheint auch nicht, als ob. man. die: Wafs 

ſerraͤder, an welche der tolle. Heliogabalus ſei⸗ 
ne ixioniſchen Freunde binden Heß, dahin rech⸗ 
‚nen koͤnne (3°)... Diefe- und bie haulira 
bes. Lucretius find wohl die vom Vitruvius 
am angeführten Hite befchriebenen Schoͤpf⸗ 


raͤder, die alfo ſchon zu des £ucretius Zeiten . 


vom Waſſer getrieben worden; hingegen die 
. rotae, welche diefer von jenen unterfcheider, 
koͤnten ehr für Mühlen angefehn werden. Zu 


den. 


aquariis.molis, fine animaliam vel’'hominum . 


. “labore framenta franganrur. .* - . 


- @9). Luoret. V. ver. 317., Man vergleiche Sal- 
. möf, ad Solin.'p. 416. . ’ 


(€) Lamprid: invitäHeliogabalit parafitov'ad " 


rotam aquariam ligabat, & cum vertigine 
ſab aquas wittebat rurfusque in fummum re- 
volvebat, eosque Ixioniog amicos yocavit- 


a. Getreide⸗ Muͤhlen. a7 
‚ben zweifelhaften Stellen gehört auch eine im 
Plinius (82), deren Anfang ſchon oben ©. 3 
angeführt worden: Major pars Italiae ruido 
vütur pilo; ratis etiam, quas aqua. ver- 
fet obiter, et molat: So liejet Hardouin; 


„ aber der feanzöfifche Ueberfeger bes Plinius(2), 


theilet diefe Wörter anders ab, und lieſet for 
Major pars Italiae ruido vtitur pilo; rotis 
etiam quas aqua. verlet; ohiter et molit. 
Er überfegt desmegen: Dans la majeure' - 
‚partie de T’Italie, on fe ſeri d’un pilon 
raboteux, ou de roues que l’eau fait tour- 
ner; etparfois auflionyemploielameule. 
Mir koͤmt dieſe Erklärung fehr richtig vor; 
Plinius redet dort nicht von ber Arbeit. bag 
Setreide zu zermalmen, fondern nur zu ent⸗ 
bülfen oder’ es abzufchälen, eder Grüge daraus 
ju machen. Dazu bediente man fich dee Moͤr⸗ 
fees, deffen Keule man fo. vorfichtig regieren 


konte, daß die Körner ganz blieben;. doch hat« 


te man dazu aud) ein Wafferrad, und sinveis 
len mahlete man das Getreide auch. Das 
Enthuͤlſen war früher und länger. in Gebrauch . 
als das Zermalmen. Jnzwiſchen fan ich dare . 

u Bu "sin 

E) Lib. 18. cap. 10. RB 
(®) Hiſtoire nagurelle. de Pline, traduite en 
Frangois, Paris feit 1771. eilf Theile in 4. * 

VL p. 349, und Buch 7 Kap. 56. Not. 6. 
u. Thel. 


08, „2. Getreide⸗ Muͤhlen. 
ntidicht bein frangöfihen Mebäifeger Seppfich- 
ten, daß er / hier kein Waſſerrad verſtehn, fon» 
dern behaupten will, "man habe damals tu 
:Hand- und Roßmuͤhlen gekant; ich glauße.mic 
‚:e Prince (3*), daß Hier allerdings ‚wohn 
Liner Waſſermuͤhle die Rede ſey. 


Den ſey aber wie ihm wolle, ſo bleibt 
doch ausgemacht, daß man ſchon im alten Rom. 

- -Maffermüßlen gehabt hat, und eben deswwe- 

‚gen fon es wunderlich feinen, daß man bier 
- “fer. vorteilhaften Erfindung nicht öfteren ger . 

dacht findet, und daß fie nicht · gleich die mühe 

‚ feligen Hand» und Roßmuͤhlen verdraͤngt hat. 

Daß dieſes nicht geſchehn ift, ſondern daß: die 

Amahl der lehtern noch lange hin ſehr groß 

geblieben ft, kan man aus vielen Stellen 
fHtieffen. Als Caligula, ungefäge drey und 
"zwanzig Japre nad) dem Tode des Auguſts, 

. Zu Sortbringung allerley Saden, Pferde. und 

Dchſen ausden Mühlen wegnahm, entſtand 
in Rom ein Brodmangel, woraus Beroal⸗ 
dus den richtigen Schlüß zieht, daß Damals 

sur wenige Waſſermuͤhlen vorhanden gewe⸗ 

= fen find 85). Ja, mehr als drey Johrhunderte 

J on nach 

E iotirgal des [cavatıs. 1779. Septem. na 
e Amſterdamer —S—— ©. 419. ® 
5) Sueton. vita Calig, cap: 39. 


1. Gettelde · Mühlen. 19 


u Kosaf; n di Re fin üßlen J 
2. in Kom, Fa “pre "Anzapl rar 


deep hundert belief (36). - ‚Much in dem Ges - 


fegay iſt ihrer und der Handmuͤhlen noch lan ⸗ 


Ka nachher immer gedacht worden. Der ' 


rift Pauius, ber ungefähr ums Jahr 246 


kebte, nannte, wo er die zu einem Vermaͤcht. 


niß eines Baͤckers und eines Landwirths ge⸗ 


hoͤrigen Stüde beftimte, alinam molendari- 


am und molam (37). Conftantin befapl im 
Jahre 319, daß alle Sklaven, die zu den 


Muͤhlen verdammet waͤren, aus Eardinien 


nach Rom gebracht werden ſolten (33).: Sol 


de Verordnungen über Mühlen « Sklaven - " 


kommen noch unser Valentinian vor.(39). . 


-69) Betr. Viſtor. de regionibus yrbis Romae, 


€) Digeflorum lib; 33. dt. 7, 18. cam dei 


" -.mionig, 


Fa U. 
2) Oo. Theodof. lib. 9. it. 40,3 Bela 


Quicungue C. Th. de poenis. _ . 
(9) Cad. Theodof. lib. 14. tit. 3, 7. oder L. 7 
Poft quinquennii, C. Th, de pitoribyb. Rod) 
jegt bat man in Sardinien feine andere Mühe 
fen, als folche die von Eſeln getrieben. wers 
den; ſ. des Sranceko Tetti Quadrupedi di 


Sardegna, Saffari 1778. 8. oberbieteusfihie Uee 


Herfegung ; Cetti Naturgefähichte von. Sar⸗ 
. binim. Leipzig. 7 8.16 51 
- .. Fe 2 


[5 


28°... Getreide⸗ Muͤhlen ⸗ 
Als aber die Einfhgrung. des Chri a 
thums die Sitten verbeſſerte, wurden die Ola 
." den feltner, . und Aufonius, -der unter Thes · 
doſius dem Otoſſen, gegen Ende des dritten 
Jahrhunderts lebte, meldet ausdrücklich, daß 
man zu feiner Zeit aufgehört Habe, ſo Kae 
Verbrecher zur Sklaverey zu verbammen ad 
Wihhlen von Menſchen treiben zu laſſen. 


Oeffentliche Waſſermuͤhten kommen : Im. 
zwiſchen erſt unter Honorius und Arcadius 
vor, und die aͤlteſten Geſetze, bie derſelben 
(quae molarum) gedenken, ums Jahr 398, 
zeigen deutlich, daß fie damals noch eine neue 


F Anſtalt geweſen, die man durch oͤffentlichen 


\ 


Schutz fihern mufte, und Befehle zu diefer 


Abſicht wurden noch ‚gegen Ende bes fünften. 


1, 


Jahrhunderts von Zeno erneuret ‚und. ;ger 
ſchaͤrſt (40). Es iſt auch. werth angemerkt 
zu werden, daß man im ganzen Juſiiniani⸗ 
* fen 


(0) Cod: ‚Theodof.' lib. 14: tit. 15..4 und 
Ca. Iuflin. Lib. 11. tit. 42, 10. Auch fin- 

. . bet man vieleg, was hieher gehört bey Eafe 
fiobor 3. B. Var. 3. 31. in Cäffiodori opera. 
Genevae. 1650. 4* pag. 104. Dititur, com- 
modi cura privati, aquam formarum, “quam 

“ {umrho deceret;Ytudio communiri, ad aquae 
.moläs exercendas, vel hortos irtigandos . 
fuiffe derivatam. Turpe hoe et miferadile in 
illa vebe fieri, ‚quod per agros vix decerer 
aflami. J vo 


. 


3 Okttreiber Muͤhlen· 21 
(den Gefeghuche nicht bes Fachbanms oder 
Sicherpfahis gedacht finder, der doch in al 
len neuern Geſetzen porkoͤmt, und ber da, wo ° 
wiele Mühlen in einer Reihe an einerley 
Strohm liegen, ' fo häufige Streitigfeiten 
veronlaffet (3°). Die Mühlen in Nom iva» 
ten an den Canleh,. bie das Waller nach 
Kom führten, angelegt, und weil biefes von 
vielen Handwerkern und zu mancherley Ges 
bau genuͤtzt ward; fo ward verordnet, daß, 
bey Bertheilung des Waflers, die Muͤhlen 
Memal vorgehen folten. Die meiften lagen 
waren am, Berge Janiculus (4), Da jie 
von ſo wenig Waſſer getrieben worden, fo wer 
den fie vermuthlich nur wenig gefördert haben, 
md hierin, - vornehmlich aber in der großen 
“ u e 


E) S. LM iler aiſt. de arbore' et palo 
molinario. Halae 1730. 4* 
(=). Procopius lib. 1. Gothicarum e. 19, : Pra« 
dentius lib, 2 contra Symmachum v..948. 
Quae regio gradibus vacuis ieiunia dira ° 
Suftinet? aut quae ianiculi mala mota 
" quiefeitt 
Die Gloſſe fegt hinzu: Taniculus mons ef, 
vbi templam Iani erat, et, multae molae con- 


ſtructae. Man vergleiche R. Fabretti .dif, 


tres de aquis.etaquaeduätibus veterisRomae, ., 


n. 347: p. 176. Sie ſtehn auch in Graevi 
thefäurg anutig. Roman. IV. p: 1677. \ 
j 3 ’ 


at Gerelde? chobien. 


wohifellen Un⸗ 
nd liegen, ‚ware ⸗ 
cht gleich· mehr 
it Vollkommen · 
doch” baib nach 
chehen zu feyn 
einbeſonderer 


en hat. 


Als Vitiges, König der Gothen, im 
Jahre5 36, den Beliſarius in Rom belager⸗ 
‚fe, und die vierzehn groſſen koſtbaken Waſ⸗ 

-- ferleltungen ber Stabt verftopfen hieß‘, gerieth 


dieſer in groffe Verlegenheit, nicht wegen 


Waffermangels überhaupt, denn dawider ſicher⸗ 
“te ihn die Tiber, fondern. wegen Verluſts ves⸗ 
> Jenigen Waffers, welches die Bäder. verjorg: - 

te, vornehmlich aber die: Mühlen trieb , wel» 


che alle an diefen Canälen lagen. Pferde imb 


Ochſen, ‚die man härte zum Maplen braus : 

hen koͤnnen, fehlten; ‚aber Belifarius gerieth 

auf den fühnen Gedanken, Fahrzeuge auf die 
Tiber zu bringen, und darauf Die Mäplen zu - 


: Segen, um ſolche vom Strohme ſelbſt treiben 


"zu laſſen. Der Verſuch glüdte volkommen, 


und es wurden folder Muͤhlen fo viefe als 
noͤthig waren, gebauet. Um diefe zu zerſtoͤh⸗ 
* ren, warfen die: Belagerer ftarke. Balken und 
tobte Körper in.den Strom, und lieffen fol 
che in die Stadt. hinunter treiben; aber A 
. ’ ö ee 


Belagerten, brauchten Hemtitten, und jogen ab 

les, was die Zeinde hinein warfen, früh genug 

heraus m Dieß ſcheint bie Erfinpung ei 
i 


ey “Die —E des PR vadient 
"daß ich fie hier aus dem erſten Buche vom 
Botbifchen Kriege.einrücke, nach der lateini- 
ſchen Fe welche zu Bafel 1531. fol. 
gedruckt it, ©. 44: Poftquam per hoftes 
fuere aquaeduftus hi, interrupti, neque ex 
his defluens aqua molas de caerera exerceret, 





ne< iumenta quidem adeffent; quae ad.oper-. . 


andum:has circumagerest, quovis edulii ge· 
nese, vt in arcta obfdione, Romani priyantur. 
Kixgenim neceffarios alere cum cuta hj pote- 
zant equos) Belifarius ‚tamen, vt erat vir pru- 


dentiaefingularis, idin ea neceflitgre excogi» ' 


zavit remedium. Sub ponte ipfo pertinänte ad, 
janiculi muros, funes ex utraque fluminis ri- 
2; valide diftentog ac deligatos transmifit, - 
Hislemhas binos pari magnitudine ne&it con-, 


ftringitque bipedali diftantes ab invicem fpa- 


tiö ‚quo maxime aquarum defluxus per pon- 
sis-fornicem präeceps-delcendit, vaftosque et, 
© molazeslapidesin al alterum lembum imponeng, . 
pedine machinam “inde 
‚e volvantur. Ex inter- 
ndem in modum machi- 


m afque aliad in Aumine. · 
omnes fubterlabentis a · 


„ et in feipfas itentidem 
motu fie molas inyicem 
tal neceffaria commole- 


. ieſes liefet man in Lem: > 
— 24 


¶ Goureide mehren 


38 .°' 2. Getreide⸗ Moͤblen 


; Schifmuͤhlen zu ſeyn, wenigfiens: ‚kenne: ich 


keine ältere. Es jſt gewiß, Daß dadurch Der 
Gebrauch der Waſſermuͤhlen ungemein erweir 
tert worden; denn die Schifmuͤhlen laſſen ſich 
faſt auf jedem Strohme, ohne Erbauung, er , 


nes Gerinnes oder kuͤnſtlichen Befaͤlles an⸗ 


bringen; «fie koͤnnen an die bequemften Stel. 
len verlegt. werden, und fteigen und-fallen von 


ſelbſt, fo wie das Wafler ſteigt und fäkr; wie⸗ 
wohl ſie Dagegen die Unbequemlichkeit haben, - 


daß: jie eine ſtarke Befeſtigung verlangen, daß 
fie oſt den Strohm zu jehr verengen, daß jie 
langſamer gehn und nicht felten.bey. gar zu 


hohem Waſſer oder Eis zu gehen euteboen ö 
“ alles‘ diefes empfindet man an .folchen Orten, 


wo man feine andere, als nur x Scifmüfen- 


J bat, 8 3.8. au Syon. . 


Nach diefer Verbefferung find die Bafl “ 


; müplen- niemals wieber aufjer Gebrauch‘ oder 

. in Vergeſſenheit gekommen, vielmehr: find fie 
-" bald über ganz Europa. befant geworden, und 
wienn es der Die werth wäre, ſo koͤnte man 


Er ‚Er 


22 ardi Hritini ib. 1.'de bello Italico adverfus 
" Gothos, welcher der angeführten Ausgabe des 
Procopius bepgedrudt if, ©: 528. Aus 
diefem ift die Er aͤblung wörtlich eingerüct 
in Ioh. Magti hiltorie de omnibus Gothorum' 
2 Sneanumgue sub Romae 1554. Ar 
: Pag. 376. \ Iupr 


, 


. Getreide / Mühlen, 5 Er: 


Exwaͤhnungen derfefben aus- jedem Jahrhun · 
derte. bepbringen. Die Salifhen und andere . 
alte Geſetze (43), haben wie die Kömifchen, 
«  (**) Siquisingenuns annonam in molinp farave: . 
zit. — — Si.quis felufam.de farinario alie- ' 
no rupprit, — -— Si quis ferramentum de 
moling alieno furaverit, — — Leges Fran- 
corum Salicae, edit. Eicardi. Francof. et 
Lipfiae. 1720. fol. * p. 51. Man Üderfege 
Schufa durch Schleufe, auch iſt nicht zu wei⸗ 
feln, daß. es dag felbige Wort if, | 
. das Sranzgfifche efelufe entftanden ift. A 
fe Korte find von Echlieffen oder dem 9 
fächhtchen Schluten gemacht; aber f 
lich wird in diefen Gefegen darunter bag 
liche Waffergebäude, was wir heut zu Tage, 
Schleuſe nennen. gu.berfiehn ſeyn, fondern 
vermuthlich die Schutzbretter und was fonft 
zum Gerinne gehört.“ Zu mehrerer Erläufee 
zung dient Lex Wifigorhorum lib. 8. tir. 4, 
30: De confringentibus molina et conclufiones 


zit, quod fregit, inffa 30 dies reparare cega- 

tur. x Baden etdeftagnisquae fünteirca wo. , 
Una ‚comclufiones aquarum , praetepimus 
eußtodire..” Hier heißen alfo ‚die fclyae: con. , 
elufiones aquarum,. wohin auch die Wehre, \ 
Werber gehören. ©. corpus juris Germanici 
antiqui, ed. Georgi/ch. Halae 1738. 4 * p. 
2097: us von Tours nennei fie in. eie 
ner- bier folgenden Stellt exclufas. Aber wag 
{RR Ferramentum? das Müßlefen Läft fich aus 
anfera Waffermählen nicht fo leicht ſtehlen, 
er man es durch beſondere Geſetze fichern - 

(2 


BE 


aquarum. Si-qyis molina violenter effigge.. 


36. "35 BetveidesMrüßten! — 
fir die Sicherheit dieſer Muͤhlen, die ſie mo⸗ 
. Ena oder farinaria nennen, geſorgt, und dem 
eine Strafe beftime, welcher die Schleufen ver⸗ 
derben oder das Mühleifen, Ferramentum, 


fielen wuͤrde. Aber fehon Hundert Jahr vor. . 


‚den: Satifchen Geſetzen waren Waſſermuͤhlen 
in Teutſchland und Frankreich. ' Auſonius, 


ber ums Jahr 379 lebte, gebenkt derer, wel. 


he damals, an einen Kleinen Strohm, der in 


die Mofel fält, vorhanden waren, welche auch 


Sortunatus im fünften Jah:hunderte anfuͤhr⸗ . 


te (4), Gregörius'von Tours, der ge⸗ 
gen Ende des fechften Jahrhunderte fieieb, bat 
der. Wajfermühlen mehr als einmal gedacht; 
er nennet z. B. eine, welche vor der Stadt 
Dijon lag, und eine andere, welche ein Abt zum 


is 
IN 


(ar) Aufn. molella v. 362. 


Praecipiti torquens. gerealia faxa rotatt. - . 


Worcheile feines Kloſters erbauen ließ Se R 


Venant. Hon. Clement. Fortunati carmina, - 


+ edit: Broweri: Moguntise 1617. 4* pag. 83. . 


Dueltur in rigidis finuofa canalibus unda, 


Ex quafert populo hicmola capta eibum. ' 
(5): Gregeris Turonenfis opera; ed. Theod, _ 


‚Ruinart. Lutet. Paril. 1699. fol:* hiftor. lib. 
3, 19. p..126. fluviolus ante portam molen- 


x dinas mira velocitate divertit. - {nd vira pa-· 


wum 18. p. 1242. Dum ‚Urfus:abbas haeo 


Do sageret, ' 


Getreide: Muͤhlen. 7 
Brito, Der int Anfange des drepzeßriten Jahr - 
hunderts die Thaten des‘ Franzoͤſiſchen Königs 
Philps Auguſts in Verfen beſchrieb (47), 
erzähle, Wie dur‘ Durchſtechung eines Dam 
mes bie Muͤhlen, welche neben Gournah 

+ (caftrum-Gornaeum oder Cornacum)lagen, 
zum Schaden der Belagerten zerftöhrt wor⸗ 
den. Auf dem / erſten Kreuzzuge - am Ende 
des eilften Jahrhunderts nerbranten die Teut⸗ 
ſchen in Bulgarien. ſieben Muoͤhlen, die auf 
einemn Strohme unter einer Bruͤcke lagen, alſo 

Schifbruͤcken · geweſen ſind (8). nIn Urkun⸗ 
den des zwölften und dreygeßpten Japrhuns , 

_ a DEREN, derts 





aseret, äc fratres molam manu vertentes triti- 
cum ad victus neceſſarinm eomminierent, pro 
nbore fratrum viſum eft ei moleridinum, in 
ipfo Angeris fluvii alveo Nabilire, defixisque 
per flumen palis; aggregatis lapidum magno- 
rum, acesyis exclufas fecit, arque aquam ca- 
“ nale collegit, cujus impetu fabricaerotam in 
magna’volubilitate vertere fecit; .hoc opere 
laborem mõnachorum reievans, Atque;uni fra. 
trum delegans, opus neceſſarium implebatur, 


(7) Guil. Brionts Philippidos: Ubri XIL oditi 
a C._Bärtkio. Cygneae. 1657. 4.* lib. 6. v. 
‚220. p 215. en ö 

(*) Chronicon Hierofolymitanum editum 'a 
„ Reinero Reineccio. Helmitadii. 1584. 4 *lib. 1. 
“cap. 10.7: Septem molendinis;, quäe fub 
pente- in Aumine -degebant, 3; ſubmi· 
lerunt. Dr Ze ae 2 





‚a8 Getreide⸗ Muchlen. 
derts wer den die Waſſeemaͤhlen oft.uggaimollie,  . 
aquimoli, aquismeli, aquimolangenant (4). 
Petrus Dantiant, ein-Kireniehrer des eilfe 
en Jahepunderts , fagr:>-Sicut aqaimplum . 
neguaguam poteli;fine gargitisinyndantia 
Frumenta parmolares ita GeJ. 


Zu Venedig at man, ſo wie au mehrern Or⸗ 
ten, Möplen, die ſich noch der Ebbe und Fluth 
richten, und alfs von ſechs zuc ſechs Stunden 
bie Richtung det: Raͤder ändern (1). - Sanefe 
CR) hat aus einigen Urkunden 


Kr 
Go) &, Gloffarium novum ad feriptores medii . 
".aevi, collegit Carpentier. Parifiis 1766, fol. * 
- vl. 1.9266. ' In einer ‚gefpriebenen Chros - 
nik ooin 3. 1290, Heißt eine Schifmüble Mo- 
lendinum niavale, auch Navencum, und in 
einer andern Chronif vom J. 1301 molendi« 
" um pendens, Man ſehe Gloffariam manua- 
le. Tom, IV: Halae 1776. 8* pas. 721. 
. €2):.Damiani opera omnia, edit. Cajstani, Pa- 
“ "zifiis 1743. fol. * tom, L p. 105. 1b. 6. 
epilt. 23. I 
(9) . Eine nene Einrichtung, dieſer Art ‚findee 
man in the ayancement. of arts, manufadtu- 
rer and commerce; by 7. Bailey. „Lond. 
> 2772, fol, Im Englifhen heiße, eine ſolche 
‚Mügle Tide mill,. - u 
E) (Girolamo Zanetti) Dell’ oxigine di alcune: 
sıti-priticipali appreflo i’Venezianilibei’due, 
Venezig 1758. 4* p. 71. B - 





' 
„ 


2. Betreide⸗ Mühlen "29 
daß ſolche fjöm-Inms: Jahr· 2044 und noch 
ficherer 1078, 1079 und 1107 vorhanden ges 
weſen. In der einen Urkunde pen die Wor⸗ 
te: lapertoto ipfo aquimolo molendini po- 
fito in palude juxta campo-alto — wo der 
Ausdeuck aquimolum molendini befanderd 
meefroürbig.ift, der vielleicht anbeuten folte, daß 
die Mühle, vonder die Rede war, eine eigent⸗ 
liche Mahlmuͤhle fey. _ Wenn dieſe Wer 
Mnthung: gegrumdet wäre, . fo würde dadurch 
bewiefen feyn, daß man ſchon im eilften Jahr⸗ 
hunderte Waſſermuͤhlen nicht allein zum Mah · 
ken des Getreides, fonbern auch zu mancher 
andern Abſicht angewendet habe: " 


Es feine, dag man überal, auch nach 
Anlegung bei Waſſermuͤhlen, noch lange 
Hand und Roßmuͤhlen in Privathaͤuſern bey⸗ 
behalten hat. “In der Lebensbeſchreibung des 
heiligen Benedict lieſet man, daß er eine Muͤh⸗ 
le mic einem Eſel gehabt, - um für fich und 
feine ülfen das Getreide zu mahlen. Uns 
ter den Gabeln vom heiligen Dertini ift eine 
von einer Frau, bie, weil fie am Feſte deſſel⸗ 
ben Getreide gemahlen, den Gebrauch des 
Arms verlohren hat, und einer andern Frau, 
die auch dieſe Arbeit zur Unzeit vorgenom« . 

mien, foll, wie Flodoard hat dichten mögen, 
die Hand an ber Kurbel feftgewachfen feyn. 
Mehr Wunder diefer Art findes man noch fpä« 
\ , ter 


30. 1 Babe: en j 


ter In ber. catholiſchen asien pP” Ungk - 
fen blieben ſolche Heine Mühlen in a 
fieen, und man vedhnete. #8 "manchen Geiftlin, 
chen als ein Verdienft an,: daß. fie ihe Brom 


korn ſelbſt maßtten, Die, wahre Ucfache mar. 


Köfter ſich yon allen leuter 
auern unabpangig, .. alio-fla . 
viel möglich, ſich ſelbſt vera. 


wozu noch kam, daß diefe rg - 


er doch ſonſt zu wenig Arbeit 
hatten, alſo das Mahlen zum, 
befferer Verdauung ihrer una 
fen verrichten konten. Sui⸗ 
3. (533) im Anfange .des-fünfe, 
18 erzähle die Lebensart eines 
oͤnchs, und meldet. dabey aus« 
e ſich fein Getreide felbfi.ger. 
oriug von Tours hat die Er⸗ 
m Abte, der feinen Mönchen: 
€ Handmuͤhle duch Erpauung . 
riner Waffermühle erleichterte (5t). Uber 
gm merfwücbigften ift wohl, daß man noch 
im ſechſten Jahrhunderte in Frankreich Vera 
brecherinnen zur Düfte Sabanıen. wie "a 


"r 


RS) Digg, 1,2 edit. Hornii. Amel 1665 
8° 459. 


° 0 men ſehe oben S. 26. Anneet. . 


4 · Getreide⸗ Muͤchlen 34 
Geſchichte der Sqptimina, Aer-Amme detz 
Childebert, beweiſet (55) 
Es war viel gewagt, dem gewaltſamen 
Waſſer kuͤnſtliche Muͤhlen zu tragen und zu 
treiben anzuvertrauen, ‚aber noch viel kuͤhner 
war e&, die Kräfte des nicht weniger gewalte 
famen, viel unbaͤndigern ünd immerfort ver» 
änderlichen Windes zum Mahlen anzuwenden, 
Dennoch) ift e8'möglich geworben, indem man, 
da feiner die Staͤrke und Richtung bes Wine 
des abändern fan, Mittel gefunben- Bat, das 
Gebäude felbft. folchergeftalt einzurichten, daß 
es den Wind, er. komme aus welcher. Gegend 
er wolle, nicht niehr und..niche weniger als 
noͤthig iſt, auffangen “önne, *5 


Es iſt FR untvahrfchei 

es iſt gewiß falſch, daß ſchi 

muͤhlen gehabt haben, u 

-ponius. Sabina, doch ohı 

tet hat (59). Vitruvius (17). hat da, mo 
- . a 


(9) Hiflor. Francorun Nib. 9, 38. p. 462: Se.“ 
-ptimina vehementer caefa, ac caureriis accen- 
fis in facie yulnerata, ablatis omnibus quae 
-habebat ‚’ in Marilegiam villam dedneitur, - 
ve feilicet trahens-molam, his quae in gynae- - 
eio erant pofitae, per dies fingulos färinas 
ad vietus neceflarias praepararet. 

9 ©. oben ©. 13. Anm. 26. 

7) Lib. 9. cap. 9 lib. 10. cap. t. i3. 

5 ! B 


\ 


30: . Getreide / Muͤhlen 


er alle betvegende Kräfte nennet, auch ber An ⸗-· 
dacht, aber nicht ein 
ſagt, ſo wenig als. 
pftomus ), die 
Bindes erzäple haben, 
tzäplung eines alten 
6).für falſch, näns 
vor. dem Yahre 718 
„und erft. Damals 
at; ich denfe, er hat. 
ſtat Windmüplen 


ee; daß diefe Muͤh⸗ 
ben (9), und durch 
4 5 cap. 18. ‚ ji 
{ 124: p. 362. * 
X Boͤhmiſche Chronik, in 
Joann Sandel. Nuͤrn · 
u 3.233 Au der felbigen 
1, Zeit (718) bauete einer,. mıt Namen Has, 
det, des Wladi Sohn, dem Schwach, dar 
feföR unter der Stadt eine merſterliche Dühl,- 
die kom Waffer getrieben wurde. - Daſeldbſt 
kamen viel Böhmen hin, und verwunderten 
ſich darüber, nahınen auch alda das Muſter, 
und baueten ihnen, an den Wafferfläffen hin 
‚ und her, dergleichen Mühlen; denn vor die⸗ 
= fem alle Boͤhmiſche Mühlen auf den: Bergen 
und an Winden geweſen. = 
(9) Man ſ. de.la Mare x. de la police aD. 
a . De- 


2. Beiteides Mühlen: 36 
de Rrenzzäge in Europa bekant geworden tode 
rn; allein auch dieſes ift unwahrſcheinlich, 
Denn erſtlich finder man Diefe Art noch jegt eute 
weber gar. nicht, ober Höchft ſelten im Orient, . 

niche in Perfien, nicht, in Palaͤſtina, nicht an. 
Kabren;. fo gar Woplermüpien find dom. feln- 
ten nd nur von Bleiner Bauant (@), Zwey⸗ 
, tens 


Defeription du duche de Barge 
2775 $: 19.163. Dißionnai 
(gat d°’Origny) V. p. 184. 
Werk hat einen reigcnden — * 
das ſeichteſte ſeiner Art, ohne B 
Benauigfeit, ohne Critit. 

(62) Voyages.de Chardm. A Rouen 1723. 8. 
VIII. p. 2215 Iln’y a point de mouſins a. 
vent A Ifpahan, nien aucyn endroit de Perfe; . 
les moulins font @’eau, ou A bras, ou tirez 

J * Arvieux merkwuͤrdige 

nen Reifen. Dritter Theil, 
Spjig. 1754. 8° ©. 2018 
eine MBihdmäßfen.. Diefe 
ve nur an denen Orten im 
blechterdings keine Bäche 


‚ und an den meiften Dre - " 


Xen bedient man fi der Handmuͤhlen. Dies 
jenige, welche ih auf dem Berge Libanus 
und Karmel gefeben,- find denen fehr gleich, 
bie man au einigen Orten Italiens anteift, 
Pd fiud fehr einfältig und koſten fehr. wenig. 

Muͤhlſiein und das Rad find an einer 
in Hal befefigt, Des Rad, wen man es 


9 an⸗ 
"m Sp | € B 


J Geradermibien- — 


tens finder man Windmuͤhlen fon, vor den 
Kreujzügen, oder wenigſtens gleich beym et⸗ 


ſten Anfange derſelben. Es kan ſeyn, daß 

einige Theile von Europa, vornehmlich 

reich und England, diefe Gebäude durch bie« 
" jenigen feunen'gelernt haben, die von Kreuz 
zuͤgen zuräd kamen, aber es folge daraus niche 
daß dieſe ſie im, Orient gefunden paben;- viel 

leicht Gelb Europe, fie ſolche auf ihree Reife inners 


uropa, vielleicht in Teurfchland, dem 


— der meiſten groſſen Maſchinen, 
- „gefehn- . Auf gleiche Weiſe find viele nuͤtzll⸗ 


che Kenntniſſe durch die von auswärtigen Krie⸗ 


gen zuruͤckgekommenen Soldaten nach Teutſch⸗ 
land gekommen, ſo wie Englaͤnder und Fran⸗ 


zoſen nach Ruͤckunft aus dem legten Kriege, 


manche nuͤtzliche War zeuge unſerer Landwirthe 
Mu in 


anders fo: ‚nennen fan, beſteht aus acht aus· 
geboͤlen Brettern, als Loffel geſtaltet, bie 
überziserch in der Achfe ſitzen; wenn nun das 
Waffer mit Heftigkeit auf diefe Bretter fält, 


drehet es diefelden herum, und bringst durch 


das Umtreiben den Wuͤhlſtein in Gdng, über 
welchem das Korn aufgefhättet wird. 


Yiebube Zefchreibung von Arabien e. 217% 


Waffer. und Windmühlen babe ich in gang 


Arabien nicht gefehen; doch traf’ ich in Te» 

: hama eine Dehlpreffe an, die durch einen Och · 
fen getrieben ward, und vermuthe daher, daß 

- diedraber auch —————— haben. 


" 1. Geirtider Mühlen. 3 
Inigeeh Vaterlande Befant.gemacht haben: Z. 
B. unſere Futterſchneide, unfere Senfe mit 
dem Haber geſtell. NN . a 


Mabillon hat ein Diplom vom Ja hre 


2105 bekant gemacht, worin einem Kioſter 


is Frankreich erlaubt wird, Waſſer⸗ und 
Windmuͤhlen, molendina ad ventum, anzu⸗ 


kegen (63).: Im Jafre 1143 warb in Norte 


hamton Shire eine Abtey in. einem Walde ° 


angelegt, welcher in-einer Zeit von 180 Jah⸗ 
ten ganz aufgerieben worben. "Unter den Ur⸗ 
fahen diefer Ausrottung wird angegeben, daß 
in der ganzen Nachbarſchaft Fein Haus, feine 
Wind» oder Waſſermuͤhle erbauee worden, 
wozu nicht das Holz aus jenem Walde geholt 
worden (64). Als im zwölften. Jahrhunderte 
TE Be 
a) Mabillen annalesordinis S. Benedi@i. Tem. 
V. Luteciae Paris. 1713. fol.* p. 4743 Jis- 
dem etiam facultatem conceflit conftituendi 
domos, ſtagna, molendina ad aquam et ven- 
tum in epifcopatu Ebreicenfi, Conftantienfi er 
Bajocenfi, ad augendos monafterii proventus. 

(64) Monafticon Anglicanum five pandekae coe- 
nobiorum ; edit. .fec.-Londini 1682. fol. * I. 

p. 816. Praeterea non fait ih patria, aula, 
Camera, orreum, möolendinum venticium ſire 
aquaticum alicaius valoris planrara fine admi- 
niculo aliquo bofcorum. fandtae Mariae de 


Es: 


Bi 


RS . Getreide⸗wiihen · J 
dieſe Muͤhlen algemeiner zu werden anfiengen⸗ 


J 


entftand ein Stveit-Durüber, ob. von ſoichen 


den Geiftlihen der Zehnten gabhfee,.. und 


Pabſt a in — 
ile ſeiner (835; . Im Jahle a332 
hun ener Stamens Biaetoiomen Verdesm : 


Venetianern vor, eine Windmuͤhle anzalegenz 


nach Unterſuchung des Vorſchlags warb 
ihm dazu eine Stelle angewieſen, die er behal · 


ten folte, wenn ihm fein Unternehmen inner 


Bald, einer beftiniten Zeit glücten @inde —— 


7wpewallaſo hieß der Wald und bie Abtey.) Et 
quod virgae molendinoram venticiorum da · 
- bantur in temporibus diverforum abbatum 
“nemo novit, nifi Deus. Caufla tertia de, 
ſtructionis bofcorum fuit in conftra&iene er 

"" emendatione domorum infra abbathiam et ex- 
td, vipote in grangiis, orreis, bercatjis, 
molendinis aguatich et venticiis per vices. — 
Aus dem im Iften Jahrhunderte ſcheint auch 
ber Schenkungsbrief zu fepn, ben man in chen _ 

dieſer Samlung im zweyten Theiie ©. 459. 

‚ Lefet, worig molendinum ventritictm bot» 
koͤmmt ; imgleichen eine Ur kunde im dritten, hei. 
le S. 107, worin molendinum ventorium ge· 
nant wird. \ I 


: (&) Deeretal, Greg. lib. 3 tit. 30 e. 33: De ; 


Juns decimae. . , a 
'{6) (Gir, Zanetti) Dei’ origine di alcune ar- 


+... zeditibus molendini ad ventum, ſolvendae 


ü- 


2: Getreider Mühlen. -- Pr 
du Ya: 1393 Fb de Erabc Some eis 
— bauen, und einen Mann, wei 


"Um bie Maͤhlen wach dem. Bit prime 
I können, bat man eine doppelte Einrichtungz; 
wineher iß das ganze. Haus dergeftate gebamı 
eu. daß es fih-unten auf einem Zapfen dre- 

hen läßt, oder das Dach allein mic den Flüe 
gelı und ihrer Age ik beweglich. Mühlen 
der erſten Art —* Teutſche, der andern Art 
Hollaͤndiſche. Beyde werden entweder inwen⸗ 
dig durch ein Rab’ und ‚Getriebe, oder von 
a mit· einem langen Hebel Edehet n 


üä appreflo i Ninieienk. "denen. 158. #*n 
14: pro faciendo waum molerkdinum a venta, 
Te Vret Seſchichte von Benebig. 11,1 ©. 233. 
2 Cehmanns Chronica der Stadt & 

Sranff. 1662. 4* ©. 847: Ein a oe, 
wit. der Windmuͤhlen mahlen loͤnnen, um 
Nieberland geholit. ! 

: (&) Lersner Frankf. Chronif IT ©. a2. 


(9 Bertreibuug uud aAbbiduns berde⸗ &ı. \ 
j e 3" 


8 0 Getreide eMůhlen. 


Ihh meine die keutſthen Muͤhlen fin teen. 


als ‚die. Holländifchen; ' denn bie: älteften Be \ 
ſchreibungen, deren ich mich erinnern kann, veden 


ſamtlich aur von erſtern. Hieronymus Cars 


danus (7°), zu beſſen Zeiten Windmuͤhlen 
in Italien und Frankreich laͤngſt gemein ons 


ven, hat doch nur der erſten gedacht, und 


Holländer ſelbſt behaupten, daß Die Bauart 
wit beweglichem Dache erft in der Micce des 
fechszehnten Jahrhunderes von einem Ylandes 


oe reden worden @. Diejenigen ir 


„tn finder wi in &eupeße ı theatrö mechina. " 
. zum generale, eipjig 1724. fol. :&.:: 107, 
v.Zab. 41,42,43. - 


(7°) De rerum, varistate Kb: 1. cap. 165 EN 
. bee Ausgabe aller feiner: Werke: Lugduni: 
3,1663. fol. vol. III. p. 26. Neque praeteriere, 

v’quod adeo eft admirabile,. vt, antequam vide 

sem, credere non potui, neque enarrare, quöd 

;+tgm vulgatam eſt, abgque levitatie erimine pos · 

ſum. SFed yincant iam ſtadia ſeiendi vere- 
cundiaw · ¶ In Jtalige itaque non paueia xegio· 

fibus, et in Gallia pafim moJendina ſont. 
. quae ventorum flatibus eirculpvertuntur. cd, 


"CH Die Nadeidht Gabe ich gefunden in De 
‚ koophandel van‘ Amſterdam. door Le.Long. 


«Amfterdam 1727..2 Theile ing. I ©.584:° 


"5 De beweegelyke kap, om.de moolens op älle 
winden te fetten, is'eerft in ’t midden van 
‚de XVL deEeuw door een Vlaaming uytge-, 
- von- 
on u . Bw 


— 


fen, womit in Golan des Taf um dem 
ande geſchoͤpft und weggeſchaſt wird, deren 
eine ne Jahr 83 bey — ger 
wefen, 1450. onhoren 1454 
ben — Satin, — worden, —S 
und vom Win’ 
de en Gem Abe De fr nah ebene wa. 
ren, und fie alfo nur bey. einem einzigen Bitte 
de. arbeiten konten, fo.fogte man ſie mit der 
Zeit nicht mehr aufken. Erdboden, fondern 
‘auf eine Slöffe, ‚ die. man- Denn nad) jedem 
Binde berum legen konte (72). Gene . 


vonden. Man lieſet iapitp, daß —8 
aanſſe CLeegwater dieſes aufgejeichnet habe, 
aber von diefem Manne weis ich noch nicht 
mehr, ald was dort von ihm gemeldet. il, 
wänlich; daß er wegen vieler Erfindungen: bis 
züßmt, und 1650. im 75ſten Jahre feines 
Alters geftorben fey. In der Ausgabe. des 
“angeführten Buches vom Jahte 1718, die nur 
einen Band ausmacht, ſteht dieſe Madrie 
mod) nicht „ unt- in der neueflen von 1780 
ße, wie manche gute Anmerkung ausgelof 
fen worden. Dagegen finde ich fie auch in 
bem prächtigen Werfe: Befchryving det Stadt. 
> Delft —— door verfcheide Liefhebbers eg 
Keninners der Nederlandfche oudheden. . Te 
x. Delft 3729. fol. * pag. 623. 
1 Bewe iſe hievon finbet man am angeführten 
hu der Veſchreibung der Stadt Delft, De em, 
\ . ne. 
F— € 4: ©. \ 


Wo. 0. BetreibestNählen. 
üch Hütıbiefe Binrichtung Die Gong de 
wesnchen Miäglen deraulaſſe. 


Es iſt ſehr wahrſche inlich, daß man 


«den erften Zeiten mit Zeemalmung ber Koͤrner 


:zufeieden :geweien, und daß man no nachher 
. ‚auf den Einfall gefommen tft, das Mehl von 
den Kleyen ober der Huͤlſe oder Haut ber Kör- 
nir zu ſcheiden. Zuerſt geſchah dieß durch Sie⸗ 
He, die mar mit ber Sand bewegte; und. man 
bat auch noch jegt in Srankreich, bey der fo 
-gemanten: mouture.eri grolle, eine. befondere 


:Beutelfammer, worin das Sie mie der Hand 


seht wird. Ebenfals 
a Gegenden von Mies 
ie Gewohnheit, das 
ruteln, wozu denn ver · 
ind... Die’ Römer bat.. 
ın: cribra excufloria, 


re lieferten Das feinfte 


elches noch jegt unfere 

U nennen; : Siebe aus 

Pferdehaaren follen zuerſt die alten Gallier, 
Siebe 


vaſte kappen, 200 datze maar met eeue wind 
inalen konde, wädrom men op zekere plaats, 
‚om? dit brigeval_ voor t6 komeit, een-molen 


denn, fagt der Berfaffer, hadden doen en (wei) ’ 


op.een groot vlot neder zette, dat men dan 


naar den wind draide, 


\ ı 
\ ı 


2. Wetreide Mühlen, u a 


Gisbe aus Seinen zuerſt bie Hifpanier gemacht 


Haben (79. „Die Einrichtung, ein Sieb 
von Beftalt eines ‚ausgefpannten Beutels an 
die Mühle ſelbſi anzubringen, in felbiger das 
Met, went. es bie ‚Steine verlaͤßt, fallen, 
und den Beutel durch das Muͤhlwerk Drehen 
und erſchuͤttern zu haffen, biefe vortheilhafte 
Einrichtung iſt erft im Anfange bes fechzehns 
ten Jahrhunderts bekant geworden, weiches 
man in etlichen Chroniben ausdruͤcklich ange 
merkt finder (79): ° nn ü 
A "fe 


(9) Plin. lib..18. cap. 11 p. 118: Cribroram 

‚enera Galli e fetis equorum inveniere, Hi- 

[pani e lino excufforia et pollinaria. Aegy- 
ptus € papyro atque janca. 

(9) Chronica Gygnea ober Beſchreibung bee 

Stadt Zwickau durch M. Tobiam Schmidten. 

Er 1656, 2 Theile in 4*. II, ©. 249: 


ih 


im Jahre 1502 Miewoch für Ioh. Baptiftae 
ift Das Räderwerk der. Beutel in Mühlen ale 
hier zu Zwickau erſtlich aufkommen und ge» 

‚braucht morden. Die geſchwornen Meiſter 
‚bes Becker⸗ Handwerts, bie es befoͤrdert, 
find damals gewefen: Nic. Voller u.a. Dar⸗ 
ans leicht zu ſehen, Da man bisher aur Ge⸗ 
ſchrotenes, und nicht Gebeuteltes, gleich wie 
noch an An Drten u Ion auch 
- 7641 bier zu Zwickau and Noth g en müfe 
. fin sehaden habe. BE Theis 


&; 


a. . Getreide- Muͤhlen. 
Hierdurch iſt ein Gewerb veranlaſſet wor · 
den, welches jetzt viele Menſchen ernaͤhret, 
äch meine Die Verfertigung des Beuteltuchs 
oder besjenigen Gewebes, wodurch das Mehl - 
J—— 
en iſt jet algemein und 
Zu einem Beutel werden fünf Eilen erfordert, 
And man- Fam auf einen Mahlgang jährlih 
‚wohl 35 Ellen rechnen. Wenn man dieſes 
‚Überlegt, ‚fo wird man es nicht. unwahrſchein ⸗ 
lich ſinden, daß Cpurfachfen, ‚nach einer im .. 
‚der legten Hälfte. des vorigen Jahrhunderts 
- geingchten Wemerkung, als man diefe Ma» 
‚nnfactur-einzufüßren. (uch, jäßelich wit bi 


Freyberg in Meiffen. Ander Buch, worin 
die Annales bon Andr. Mollero. Freybergt 
16534 ano 1580 groffe Trock⸗ 
niß uni l. In allen Muͤhlen 
umb die cht mehr als noch 15 
Gaͤnge yat manu letztlichen die 


.. engen’? 2... Meg gethan, und weis 
angehenget, die Leute beffer zu fördern, wel⸗ 
ches denn fo viel gefruchtet, daB taͤglich auf 
Feder Mühle noch einmal fo viel, al® zuvor 
koͤnnen gemahlen werden. Walſer Appen⸗ 
zeller Chronik. S. Gallen 1740. 8* S. Qt. 
Ur diefe Zeit (1533) hat auch ein Meiftee 
von Memmingen, die .Appenzeller gelchre, 

. das ſchoͤne weiſſe Beutel Mepl, fo weit und 

brreit deruͤhmt iſt, zu machen. 


5; Getteide⸗ Mühlen 3 Bun 


Ag tn &paer für fe’ geveh Sn 


bezahle Hat. Das Beuteltuch, 
— u allerley Naͤhereyen, zu Model ⸗ 
+ tüchern des mers, zu Beziehung 
aberley Kamen, 8. D. ber Genfiaramen , an- 


Men fol denn 


green · Schaͤmeln gewebet. 

‚ten, Arbeit: Leine Schwier igkeit « 
en tan dad dennoch) verlangt un 
kuͤnſtliche 


Handsriffe, die unſere Landesleute 


nur mit Muͤhe, und vielleicht noch nicht vol· 
g. erlernt haben; wenigſtens komt noch jege 
viel Beuteltuch aus England, und ungeach« 
tet bie Elle noch emmal:fo viel, als von ber 
teutfchen Waare koſtet, fo Hal fie auch da⸗ 

gegen viel länger. - Ein Beutet von Euglie 
Aem Gewebe foll drey Monate gut bleiben, 
und von teitfiher Arbeit kaum vier Wochen. 


| Es müß dazu —— einſchoͤrige Wolle, 


hen oder —* muß, damit es nicht zür 


fammen laufe: 8 Geweb muß geleimt. - 
" werben, ‚und auch va haben die Engländer .- 


‚ Woesheile, bie. wir ‚noch niche erreiche haben. 


» 


Beutreltuch iſt fteifer, glatter, läßt das“ >" 


ehl deſſer hindurch, baingegen das teut« 
ſche AR: und. gar nicht. gejeimt wird. J 


[3 


4Aꝛ hewreide ⸗ Mühle. 


pr‘ 
wetꝛer auß —æe— Danirl Nleßky, zu 
bdanken / der in Ungarn, mo.eb feine Werwand · 


cch Von dieſem Manne lieſtt han einige Rache · 
>" Fichte: an jroepten "und dier zehnten Bande, 
der Leipziger Sammlungen. j —3 
"grey Qingeige von der Lelphiger oͤtonomiſchen 
Sa t — in der Micharlis-Meffe 1772: Dres · 
+ den 8. S. 79% “. . . 


‘ 


1. Bereder Mahl: 45: 


fit Das —— — 44 Lak uno: 
Isgteem ſechs Thoter. Es wird nicht. geſchwe⸗ 
feit, deswegen ruhe, es zwar nicht / ſo weiß aus, , 
aber es iſt auch dauirhafter und verditbe klar 
fü leicht auf dent Lager des Raufmans.-- 
fol6 wird im Hergogthum —ES er i 
gemacht, und zwar für Rechuung : 
der & —— Wann dieſes Se, 
werb —* angsfangen hat, weis ich nichtz 
alles was mir davon befans iſt, verdanke ich 
einem Freunde, “bee mir bey ſeiner Durchrei⸗ 
ſe duch dur; Wörtemberg ‚folgende Raihrichten 
geſamlet hat. Die Waare wird dore- in kei⸗ 


. von etwa 28 ober 36 Meiftern Der Beugmas: 
der» Junung in den Oberämtern Kalıv:und :' 
Wildberg, denen die Geſeiſchaft. alle Materiae :_ 
lien dazu liefert. Nur biefe allein darf mie 
dieſet Waare handeln und die Muͤller follen, 
fo viet ſie Brauchen, allein von ben Kaiwer 
Beuteltraͤgern kaufen, und derifelben, fo. oft: 
fie: fi) bey ihnen anmelden, in ein. Buch ih⸗ 
ven Namen anſchreiben, und baby melden, - 
ob, wann und wie viel Beuteltuch fie von den 
Trägern gekauft, Haben (77). —* deſto⸗ 

we⸗ 


Dad. den geueral⸗di teht vom 1750, 
— oft wiederholet worden. S. das diecht 
der dendwerter nach a 

\ r 


4 
z 


' 2. arnde Mühen 
müßten aur dem Getreide meße Mehl, wd 


aus 


HR, eine ſtar⸗ 

> Hat ernicht gen 

Faugefsuchtete®: . 

!, welches viel 

8 weiß ausfält, 

ut erhält. Auch 

n ſtark durchge⸗ 

wegen, weil es 
as Mehl feſterer Hält, oͤterer auf zuſchuͤtten. 
ngunuiſſe hiervon findet man in des 
dtableumeinets J. C. Süllmann' 
q 


o von der Behandlung bes zum - 

beftimten Getreided. Leipzig 1778. " 

Malouin Bäder. und Müllers 

— h der deutſchen Ueberſetzung im 
Schauplatz der Ruͤnſte VIII ©. 113; auch 


J in Banows Abhandlung von Getreidewagen 


im den. Schriften der KTarurforfebenden Bes 

felſchaft in Danzig. 1 ©. 359. Es iſt auch 
wahr ; daß wenn man zum Anfelichten Salje _ 
waffer nimt,. alsdana das Mehl noch flebriger 
wird, und fich noch ſchwerer von den Kleyen 
ſcheiden laͤßt; es if befane, daß es nicht eine 
mal gut if, das. Mal mas zum Biere ge⸗ 
ſchroten werden. foll, mit Salgwafier. zu bes 
naͤtzen. Hingegen ein mäßige® Anfeuchten,. . 
weiches Erfahrung uud Aufmerkfamfeit vers 
langet, ift nüglich, und gefchiehe vornemlich 
bey den feinften Mehlarten, bie unter. den 
Namen: Frankfurter, Yugfpurger, Ulmer 
Speljmehle in entfernte Länder verfchicht were 
den. Viele gute Regeln darüber giebt Fuͤll⸗ 

maann, auch (Reyher) Abhandlung von. Zus 

- "bereitung der weiſſen Stärke, Erfurt 7 . 


! 


| 


‘ et 


1, Gaxreide ⸗ můbiern. 49 
aus dem: Mehl mehr Brod zu erhalten, als ı 
de Franzoſen daraus bisher erpalten‘ Don 


“ Es iſ noch eine andere Stehje bey Plinir 
us, in dem ſchon angefuͤhrten Buche K. 10. 


wo er ein ſtarkes Anfeuchten anzutathen ſcheint: 


De ipfa ratione piſendi Megonis proponetur- 
fententia: triticum ante-perfandi aqua mul- 
ta juber, poftea evalli, deinde folg liccatum. 

ilo repeti. °. Aber ich glaube, hier fey die 

jebe von der Älteften Weife Mehl zu machen,‘ 
naͤmlich durch Stampfen. . Dieß iſt mir we⸗ 
gen ber unmittelbar vorhergehenden Worte, 
welche idy oben zu erflären geſucht habe, 
wahrfcheinlich, auch wegen des Worts evalli. 
Ich glaube nämlich nicht, daß «8 durch Aus⸗ 
fHwingen zu überfegen fey, wie Salmafius. 
in Exercitat. Plinianis pag. 709 gemeyne bat, 
‚fondern ich bin Befners Meynung in Thefau- 
ro Steph. dnß die Körner nur dadurch enthuͤl ⸗ 
ſet werden folten. Bey dem Stampfen Tuchte 
man erfi die Hülfen herunter. zu bringen, wel⸗ 
ches nad) dem Einweichen leichter gefchehen 
tonte; nachher ward diefes- gefchälte Getreide 
wieder getrocknet/ und dadurch fo ſproͤde ger 
macht, daß es fich Teiche zu Mehl verſtampfen 


ließ. So macht man ed noch, wenn man - 


Grüge.durd Stampfen, ohne Mühle, ma- 
hen will, welches Verfahren Bränig in 
Encpclopäbielx ©.go5 erzählt hat. ‚Inder 
teutfchen Ucherfegung bon Melouin iſt ©. 
112 ein Fehler begangen worden. Der Bere 


faſſer führt jene Worte des Plinius an, um . 


fe mie dem Rathe des Duͤhamel, sebdreht 
0 1 123 
1. Thell. OD 


\ 


{ 
& 


"a 2 Getteide⸗ Muͤhten. 

. Pliniws: (79) roßtete, daß das Brod um 
ein Driel ſchwerer, als das bazu genemme« 
ne Mehl fenh müffe, und ba diejes in Teutſch⸗ 
fand Mon wor mehe als hundert Jahren ger 
woͤhniich gewefen iſt, weis man aus ben zu ver⸗ 
‚schiedenen Bein — er die, 

unzuwerläßig ſie auch immer find, bo gewiß 

. Im zu viel —* und Brod angeben (3°). 
Aber in, neuern Zeiten iſt Müller » und Bir 
er Kunſt in Italien ſehr tief gefunfen, und 
verfiänbige Jtaliener geftehen gerade zu, daß: 
bey ihnen das Brod gleich ſchlechter fen; als 
in ben meiſten Theilen von Europa, und daß 


"die, Teutfihen in dieſen Künften ifre Meifer 


‚fa (E). Rom mache inzwifchen eine Aus 
RESET 


" Setrelbe:dor dem Mahlen anzufeuchten, gu 
vergleichen; und da hat der eberfepte Die . 
Erave ganz falſch durch angefeuchtetes Ge⸗ 

treide gege en. *l J 
‚ (9) Plin. ib. 18. eap. io. 


) Nächrichten biefer Art Andre man 4. B. 
geſamlet in Bränig Encpclopgbie III ©. 384- 
* - Mach dem son Böhler im Anhange zu feinem 
Rechenmeiſter angeführten Verfuchen, geben 

In Teutſchland Too und Mehl’ 150 Pfund’ 
>" Zeig, und diefe 133 Pf. 11 zoth guteg Brod. 


E) Man fehe die Ashandfung des Koſa, Pros 
feſſors der Arznepwiffenfchaft zu Pavia, ib 


Ben ‘ 
00 _ R 


m Wareide · Mühlen ge 
wapint; Denn wenigſlens if es dort u 
ae a 


' aupaben, . 
auch wiffen, daß es bafelbft.niche von Jralien " - 
„wein, fonbern von Teutſchen gebacken wird, fo 


verfhrieben, - und in Rom machen fie noh . 
jegt eine Brüderfchaft-aus, -die —ãAã N 
Kirche hat (89. Die Defen diefer deutſchen 
Bäcker werden nie: falt, die meiſten werben 
reich, ‘aber da fie aus Geig oft viele Tage und . 
Nöchte in der größten Hige in einem forte » 
arbeiten, fo erlebt won gehen bort reirh ger; 
worbenen Bädern kaum einer die Rückunfe 
nach Teutfchland. Es iſt ſchon ſehr Tange her, 
- daß unſere Landesleute den Einwohnern des. 
flolzen Roms, der Hauptſtadt her en , 
ö . a \ i⸗ 


das Brodbacken im Maylaͤndiſchen, it Arci 
- dell’ aecademia delle fcienze diSiena. Tom. 

- IV 2. 321. Ferner L’amico.de’ poveri che 

-. infegna il, vera modo: di fare il pan venale. 
-In Firenze 1773, 8. &. Phyfilal. Son. Bibs 
liotb. IV 35T 


@) Schlögers Staatsanzelgen j Heft aS. ar9. Bu 
; Ba 


52 x. Getreide⸗ Můhlen. 
t, das Brod backen; dein ſchon im 
hundert war es dort eine alte 
ie in reichen Haͤuſern kein anders, 
s Brod zu eſſen/ welches der Do⸗ 
Moͤnch Selig Fabri, der am Ei | 
de des genanten Jahrhunderts ſchrieb und 
1503 ſtarb, umſtaͤndlich erzähle hat (Es). — 





(eꝛ) Ich Habe bieſe Stelle in ſeiner Maorſa 
Sacvorum lib. 1. cap. 8. gefunden, wo er eini⸗ 
ge Verdienſte der Teutfchen erzähle: Italia ' 
‘omnium.totius orbis regionum teleberrima 
frumento repleta, panem delicatum, ſanum et 
‚dele&abilem non habet, nifi a piftdre Theu- 
tonico coctum, qui arte er indaſtrioſo labore 

ignem ‚domat, calorem temperat, farinam 

asquar, vr’levis, tenuis et delicatus panis fiat," 
quem fi Italicus eoquat, ponderdfus, ömprel- 
Es ‚ infanus et infipidüs ereatur. Vnde do-_ 
“ minus apoftolicus et quique magni terraram 
praelaii, reges, principes er domini panem 
vel raro mandüucant, nifi Theutonica arte 
confedtum. Non folum autem noftrum vſua- 
lem panem bene percoquunr, fed paximacios 
vel bifco&tos pro cibo marino vel bellico adeo 
artificialiter parant, vt domini Venetiani in 
publicis furnariis paximacios non nifi Theu- 
tonicos habeant, Et co&tos longe lateque per 
Jllyrium, _Macedpniam, Hellefpontum, 
'  Graeciam, Syriam, Aegyptum, Libiam, 
Mauritaniam, Hifpaniam, Galliam, et vsque 
ad Orchades infulas et Britannicas, ac ad, 
Germanicos, portus eircumferant fuis marina- 
züs comedendes vel alienis, vendendos. Dies 
B fe 








er Getreide / moblen 


In Teucſchland iſt dis m outuro doonomi- 
qus von undenflichen Zeiten bekant; Sebaſti⸗ 
an Muͤller Hat ſchon im Anfange des vori⸗ 
gen Jahrhunderts eine. fo. deutliche Beſchtei-· 
hung davon gegeben, daß fa gar Franzo⸗ 
fen fie. Darin erkennen (84). Butre‘, ber 


(gerufen? oder ungerufen? das weis ich nicht) 


nach 
fe Geſchichte des Selie Sabri ſteht in Snari. 


carum rerum ſeriptores aliquot, ex biblio- 
heca et recenſionẽ Goldaßi, die zum erfienmah . 
zu ‚Sranffurt 1605 in 4* und zum andern 

1 zu Ulm 1727, fol.* gebrude iſt. Die 
Sahezabl der legten Ausgaße ift in Hamber- .. 
zeri directoxio Hiftoricorum. pag. 4i falſch 
angegeben. s u J 


- 7) Rericht om Brodtbacken, kundlret und ger 


richtet auf die Subftanz, Natur, Eigenfchafe 
und Guͤtigkeit des Fruchtwachs — — geſtel⸗ 
let durch Sebaldum Mälern, Buͤrgern zu 
Königsberg. in Preuffen. Leipsig 1616. * 100 
Seiten in 4, nebft. einigen Tabellen. - Diefe 
Ausgabe, weiche ich für. bie erfte Halte; IR. - 

op felten. Inzwiſchen ſteht Mällers, der 

, unter dee Zueignung Möller nennet, 
Bericht auch. in. uͤner Samlung, einiger, aͤhn⸗ 


lichen Schriften, unter dem Titel: Arcama 


et cariofitates oeconomicas, d, I. eurieüfe Hům⸗ 
lichkeiten betreffend: bie Haushaltung, — 
sufammengetragen von David Maiern, Amts⸗ 
‚permalter zum Eiwenberge: Gedrudt im 3. 
1796, 640:Seiten in 3 * ohne Nanien, bes 
Bruckortẽ. 


LT u. Beisäber mählen. N 

“ —*— tam/ um — wah · 

len und backen zu: lehren, gerieth in. ** 
ringe Bedegenpe, als er feine cine sebelinge ge... 

ſchiater als feine zubringkiche Meiſter fand, und 

kroͤſtete ſich nur damit, daß nach feiner Meinung 

in Carlsruhe die Muͤhlſteine een und bie 

: Beasifeie dech nie: fo, wie jeht in. Paris- 

. Mike fe, georbnet waͤren E. — 


Selbi in Frankreich find zuweilen Mifer 
und. Bäder. ſchon im fechszehnten. Jahrhun⸗ 
ba ‚auf eben dis Weiſe gu mapien verfal- 
len; aber bie Policey hat fie von Zeit ® Zeit 
als ſchaͤdlich und betrüglich verbot Im 
Jahr 2546 drohete fie denen Strafe, waiche 
die Kleyen noch einmal wieder aufſchuͤtten 
wuͤrden (86), und 1658 erneuerte fie bie Dro⸗ 
ung. mit ber bengefügten Urſache, daß bie 
ae darunter leiden würde (32). : Ins 


@ Daß bie anjofen gar au geoffe Muͤbl⸗ 
” feine haben —ã— m Schreber I Eur 
kungen zu Mal — —** 
(es) Traire de la police pe De ja Ması. n u 
Pag. 259, . 
Br De la Mari p. 2281" Defenfes font: auſſi. 
aites à tous 'boulangers , tant maitres que 
forsins, de faire remoudre. aucan fon, pour 
par pr en fi er t fabsiquer da pain, at- 
. . Ten, - 


j —* —E— — 


wiſchen konten fole- Verbot, we die 
Polizey ohne genugfamen Grund gab, wide 
verhindern, daß berftänbige Perfonen bemerke 
ten, die Kleyen enthielen noch Mehl, meh 


des, wenn.es sefönkeben werde, fq efbar als 


das erſte ſeyn müßte, —ã— 
wurden Ka ta me Me orcheil 
iu Verſuchen, das 

As den Kleyen zu fe eiden, —S 
gluͤckten, ober.geheim gehalten werben len 
Malouin erzäple ©. 12 En daß ſchon vor mehr 
“als hundert Jahren ein’ Muͤller zu Senlis big 
fe Kunft getrieben, ‚und. daß ſich diefe danu 
ümälig, aberı heimlich, auch im die benach · 
barten Müplen eingefrhlichen habe. Es gab eu⸗ 
te, die. davon ein Gewerb machten, daß fie Kieye 


en aufkauften, aus’ biefen das Mehl ſweidr ne 
or und 


1 


’ 


30 nmel 


und verkauftenz und es kan gar wohl feyn, | 


daß "manche ‚von dieſen die Kunft übertrieben 
ober zu viel Kleyen unter das Mehl gemah⸗ 


len haben. Dieß geſchah am meiſten zur Zeit 


einer Theurungz. B. im J. 1709, und weil 


alsdann viele Menfchen auf alle Fleint Vor 


heile aufmerkfani waren, fo ward auch eben . 


alsdann diefe Kunſt mehrern bekant und audy 


nachher von mehrern genutzet, fa daß ſie end» 


ich algemein ward. Die Miffionarien, web - 


che an det föniglicgen Kapelle und ber Pfar- 
kirche zu’ Verſallles ftepen, lieſſen ihren Weit» 
‚gen in einer benachbarten Mühle 'mahlen; er 


"ward, wie gemöhnlich, nur einmal aufgefchüttet, 


"und. die mehlreichen Kleyen wurden zur Vieh⸗ 
maſt verkauft. Mit der Zeit erlernte ber Mül- -. 


der diemouture &conomique, Paufte den Mis- 
ſionarien die Klayen ab, und geftand nachher, 


daß er daraus noch eben fo viel unb eben fo , | 


Mönes Mehl erhalten habe, als die Miffio- 


\ - Narien aus dem ganzen Weigen erhalten hat⸗ 
ten. Er ſoll ihnen endlich das Geheimmig 
- felbft engdedt, und ifnen nachher 14 Bois⸗ 


ſeaur Mehl aus ihrem NBeigen geliefert Haben, 


„ anftat daß fie vorher nur 8 Bolſſeaux erhalten. 
‚hatten, Diefe freywillige Anzeige des Mül- 


lers foll 1760 gefchehen feyn, und wird das 
durch wahrſcheinlich, daß mehrere bamals bie 
Kunft encdeckten. Ein Bäder, Waliſſet, 


erboth fich bey dem Lieutenant-general de Bo, . 
on J Lce 


er Getreide⸗Muͤhlen. 57 
kes zu lehren ‚wie man vorspeifpoftesee wo tab 
ten könte; es wurden Verſuche, welche bie 
Möglichkeit‘ Bee — und bekant 
vemacht. Mehlhaͤndler von Senlis, 
damens —8 welcher die Auffiche über 
die Muͤhle — -gtoflen zBefpirais zu Paris 

en dieſe Anerbiethung ; feine 
ale unter: obrigfeitlicher Auffiche 
geſchahen, wurden. gedruckt, und nun fanden 
{ih Gelehrte, melde die Kunft unteefuchten, 
ihr einen anſtaͤndigen Namen gaben, fie er» 
Härten, : bevechnieten, befchrieben, empfohlen. 
und alle. Obrigkeiten in Frankreich auf- bie _ 
u. €conomique aufmerffom mad. ' 
ten (88). - Die Regierung ſchickte den Bu⸗ 
quet, 1764 nad) Lyon, 1766 nach Bordeaur, 
1767 nadı Dijon und 1768 nach Monbibier, 
und bie Vortheile, die Frankreich, von dieſer 
Verbeſſerung dee Muͤllerkunſt jetzt genieffet, 
woren biefer Muͤhe werth. Vorher erhielt 
men aus einem Pariſer Setier 30 bis go 
Dfund Mept md’ 150 bis. 160 Pfund Kleyen, 
aber nun erhält man 185, und nach der neues 
ſten Verbeflerung, 195 Pfund Mehl. Zur 
Zeit budewige des heiligen. rechnete man 


vier” 


. (8): Hiftoire & vie prinde des Francais, p par- 
J M.LeGrand: —— Paris1782. avol. mg* 
1 ap: 50." 


PR 2. Gruber MN. 2 


ie Se nf Bares fir en nzahelichen An 
. terhalt eines Menſchen, und, Diefe“ ‚waren 
kaum hinreichend; ja viel ward ſo gar den 


N ; 
N, 


Hofpitaliten; aux, Quimze- Vingts, ‚gegeben; 
fo viet / rechnete noch Budee (89) im ren 
Jahrhunderte . achdem almoͤlig bie. Mike 
lerkunßt verbeſſert worden, ſo hot man die 
vier Setiers auf drittehalb und am nad) der 
legten Werbefferung auf⸗ wey Setles herun⸗ 


ber geſetzt 99). 


Die Miften, ; worauf die Getribetirnee 


Bu ent! uͤtfet und abgerinder werben, hei 
' Baus 


(9) Budacusdeite. Baſileae 1456.fol. *p. 214. 

ı Die voruebmſten Schriften von bet mon- 
ture Economique find folgende: Memoire für 
les avantages de lamonture conomique par B. 
Dijon 1769. 8. f. Bötting. gel. Anzeigen. . 
1771. Zug. ©.'45. wo der ®. Beguinet fat 
Deguitlet genannt iſt. Manuel du meunier, 


’ =" et charpentier de moulins, ou trait.de ia : 


mouture Economique, redige fur les mämoires 
du Sr. Cofar Buquet. par M. Begnillet. Paris, 
1775. 8. Traite de la connoiffance, generale ö 
des grains et de la mouture par &conemies 
Par M. Beguillet; feit 1775 4ween Theile ing, 
bie in. meiner Bibliothef VIIL ©. 340 ange⸗ 
zeige find. Pain <conomique par M. de Butrd. 
Carksruhe 1777. 8. . f. Biblioch. X ©. 79. 
Le parfait boulanger par M. Parmentüsr. Paris 


1778: 8. f. Billa. X ©. 74. 


2. Beteiber iin. sp 
Gesapenmlblen, und gefteen gu den wenent 
Erfindungen. Anfänglich Banden die Grau⸗ 


‚ven nur durch Stampfen bereitet, hernach 
aber gemahlen, und; weil fie dadurch volkom⸗ 
mener abgeruͤndet wurden, fo wurden fie durch 


den Namen der Perigraupen von.den: 
wa.unterfchieden.. Die Bauart der Sraupen ⸗ 
müßlen weicht: wenig von. ben len 


eb, und gemeint get man auf Safe wur 


; sen Oraupengang zugleich angebracht. Die . 
Hauptſache beftept darin, daß. ber Läufer in 


finem Umfange' rauh behauen iſt, und ohne 
einen Bobenſtein unter ſich zu haben, An ei⸗ 


* hölzernen Einfaffung (Lauf) herum läuft, 





che inwendig mit einem :Eifenbleche ausge 
fürtere iſt, das, nach Art einer Reibe, aufs 


geroorfene ſcharfe Söcher hat. Die Gerſte wird 
\ auf den Stein gefihirttet,. ber ſie an ben Lauf 


treibt, und an denfelben abreibt, .enthühfet und 
abründet, worauf fie in ein Siebwerk gebracht 
wid (9). Inzwiſchen fol man doch in Hm 


bie befannten Ulmer Graupen auf einer gemei- . .. 


wen. Mühle mahlen, - nachdem ‚man nämlich 


beyde Steine weit genug von einander entferne . 


hat’ (22). Die erſte Art der Granpermig- 


©) Beyers Theatrum nachin. molar. ©. 85. 


Sprengels Handwerke und Kuͤnſte. xII S. 77. 
ut Beförderung der 


Schrebers Beytraͤge 
= Kauspaltungstunde. Wuͤnſter1776.8. S.230. 
— ' 


60 Getreide · mhlen 
‚sen iſt lnetseusfähe Erfindung. In Helenb 
iſt Sn af nic früßer als An! —X 
zu Saardam gebauer eſe 
bdie⸗man aufanglich —S nonte, ihn, 
te in vielen Johren nür ſo viel, daß eine-Ban ' 
mille davon fpatfamı leben konte; aber- im Ane 
ge des jegigen Jahrhunderts maren.allein 
Saarham wohl ſchon fünfzig Periguaupenn · 
—* bie ie Eigenthomer zeichuch ba 


So enge bie narintiche Freyheit ber Den | 

ſchen nicht durch ‚eine Menge: Gefege. einge - 
ſchraͤnkt war, konte jeber auf feinem Grunde 

und Boden bauen, was er wollte, alſo ge⸗ 
wiß nicht nur Waſſermuͤhlen, ſondern auch. 
Windmaͤhlen. Selbft das Römifche Recht 
> bt diefe — noch nicht geſchmalert I 


De koophandel van 1 Amflerdan dooz Ze‘ 

‚ bie Ausgabe von 1727. II &. 538. 

De pelmoolens zyn inDuytfchlandt uytgevom- 
den, waar van de eeifte omtrent ‚den Iare ‘ 
1660° op dit Dorp is gebeuwt, die men den‘. 
naam van dePellikgan gaf. Dese is’ er veele 

‚ Jaaren alleen geweelt ; en "tis aanmerkelyk, 
dattoen voor een huysgefin daar mede .naau- 
welyks de koft kon:gewonnen worden ; daar 
%er'nu wel So. zyn, waar van, de eygenaars 

. alle rykelyk konnen beſtaan. 

9 ‚Digeflasum lib. = dit) 2, 24: Fluminum 
publi· 


. Berhbesähten. '6n 9 


Aber die Pflicht der. Regentenſur bay Be⸗ 
fe der ganzen Geſelſchaft zu: ſorgen, berech⸗ 
figte diefe auch dahin zu ſehen, daß niemond 
eifien ſolchen Gebrauch von öffentlichen Stroͤh · 
men machen möchte, wodurch ihre algemeine 
HÜugung gehindert oder gar. unmöglich ge 
macht werden fünte (95). Aus Diefem Oruns 
de durfte nicht jeder über jeden Strom eine 
Bruͤcke ſchlagen, und es ift ſehr wahrſchein ° 
li, daß bie Landesheren bald: nad) Vermeh⸗ 
tung ‚der Waffermühlen, aus eben biefem - 
Grunde, die Frehheit, folche anzulegen, ber 
ſchraͤnkt, und foldje wicht anders, - als, wenn - 
fie, nach angeftellter Unterſuchung, für un⸗ 
- fhäblich erklärt worden, geſtattet haben. So 
wurden dann die Waffermüplen zum: Waffer« 
Regal’ gezogen, wohin fie ſchon Kayſer Fri⸗ 
drich I ausdrüdlic, gerechnet hat (9%). "Aber 
‘ u an 


publicoram communis eſt vfas, ficuti viaram ' 
publicarum et litorum. » In.his igitur, publice 
licet’cuiliber aedificare etdeftruere; dum ia . 
men hoc fine incommodo caiusquam fiat. 


(@) Digefor. lib. 43. tit. 12, I. Alt preetor, 
ne quid.in Rumine pnblico, . ripave eiüs fa- 
eias, ne;quid in flumine ublico, neve in 
zipa eius immittas, quo ſtauo iterve navigio. . 
dererior fir, fiat, \ zE j 

69) In C. L. Tolacri codice äplömatien Pa. 

. ” wine 


“., 1. BaribertMöblen . NS. 

an klelnen unfchlföcren Gerägmen  bueften 
die Eigentümer ‚der Ufer noch lange Miä- 
ten bauen (7). gm 


intino, ber feiner Hiftoria Palatina;; Francof, 
- ad Moen. 1760 fol. * beygebrackt if’, Andere 
man ©. 54 ein Diplom von Sriedrich I.vom 
gm 1159, worin folgende Worte ſteheun 
ia vero fuperius msenrionem de regalibus 
°.. fecimus, ne quis de eis dubjter, nominatim 
ea exprimiimus;, Haecitadue Regalia efle Ji- 
untur? möneta, viae publicae, aquatilia, 
‘ Alumina , publica. molendinz,. farni, forefti- 
ca nc f io . Vielleicht fol das Eomma: nicht 
wor,: ſondern wach publica ſtehen. Sicher 
gehört aud) die. tele aus Bünthers Gedich · 
te Ligurinus, welches in ‚Rewberi. fcriptores 
vereres de rebus Caefarym Germanicorum ; 
Francof. 1584. fol..* ag. 408 fleht. * 
roſtẽa Tollicite regni de jure veruflo ' . 
Queſtio mora fuit; quod deſaetudine longa 
Prifeus inumbrabat neglecti temporis etror. 
Ac primum Ligures fuper hoc a rege rogati, 
Vedigal, portus eudendae jura monetae, - \ 
‚Cumque molendinig ——— — — 
Haec Ligures facro tribuerunt.omnia filko, 
In Reliquize: manuferiptorum ex muloo Z. 
P. u Ludewig. Francof. 1720. 8° H p..200 : 
ieſet man ein Benfpielr bag Kapfer Beides, 
. Pe 1’die Erbanung einer Muͤhle verbotheu 
bat, J b 


C Digefor. lb. 43 ti. a2, 123 Non autem 


2. Getreide⸗ Mühlen. 63 
dJedoch bie Habſucht der. Lanhesherren 
die durch ‚die Unredlichkeit und Niedertraͤch⸗ 
agkeit ber Raͤthe, und durch Die Schwäche des 

Volks beguͤnſtigt ward, . dehnte mit. der, Zeit 
dieſes Megal nicht nur Yıber ale Ströme, ſon⸗ 
dern auch uͤber alle Luft, über die Windmuͤh⸗ 
ken aus. Die älteften Beyſpiele, welche mir 
noch zur Zeit darüber befane find, her. 
Jargow angeführt (98), -dem,es leicht fäle 
Gewerbe zu Regalien, und’ — -denn eins 
folge aus dem andern, — bas Volk zu Skla⸗ 
‚ ven ber Regenten zu machen. In der legten 
Hälfte „bes vierzehnten ‚Jahrhunderts wolte 
das beruͤhmte, aber nun längft zerftörte: Au» 
sufiner Kloſier zu Windspeim in der Pro« 
vinz Oberyſſel, ‘nicht weit von Zwoll, eine 
Vindmuͤhle bauen, welches‘ ein benachbarter 
Butsherr zu verhindern ſuchte, weil er be⸗ 
hauptete der. Wind in Der dortigen Gegend 
gehöre Am Da wendeten fich die Mönde. 
en ‘den Bifchof zu Utrecht, unter. deſſen Her- 
ſchaft die Provinz ſchon ſeit dem zehnten Jahr⸗ 
— bhum⸗ 


> N 


emne, quodıin flumine publice ripave ſit, 
eoercet praetot; Led fi quid fiat, quo dete- 
zior Ratio er navigatio fiat. Ergo hoc inter· 
diem ad ea tantum Aumina publica perti- 
"ner, quae ſant navigabilia; ad caetera non 
pertinet. . - 


0) Iargowo Einkeitung in.Die Lehte don vn... 
- Regalen, Roſtock 1757.42. 6.494 


4. m Getreide · Muͤhlen. — 


⸗that den Ausſpruch, 
allein aller Wind 
re, und ertheilte des⸗ 
1. eine. ausdruͤckliche 
uͤhle Ye ab wo 
fe eife gab Al⸗ 
in, der: Stadt Har⸗ 
krlaubniß eine Winde 

Vielleicht fapen die 

Regen⸗ 

(9) ‚Chronicon canoniedrum regularium erdi- 
nis Auguftini <apituli Windefemienfis, Au- 
&pre Joh. Bu/chio. “ Antverpiae 1621.8 *©. 


73: Cum monafterium noftram'molendinum , , 


« Pro frumentis conterendis non haberet, no- 
vum molendinum aedificare tentabat. Quod 

“ andiens dominus dictus de Woerft plurimum. 
reltitit, dicens ventum in Zallandia ad ſe 
pertinere, et neminem fine eius confenfu er 


voluntate ibidem 'molendinum debere' con- : 


ſtruere, vnde factum eft, vr res ifta ad Tra- 
‚jedenfem epifcopum domipum Florenrium 
deferretur.. Qui vt hoc audivit, vehementer 
ändignarus refpondit, 'neminem (nemini) vi= 
ventium in vento illo dominationis noftrae ius 
aliquod competere noyimus, nifi nobis dun- 
taxat et ecclefiae noftrae Trajectenſi. Ac 
ſtatim ergo largam dedit licentiam in: Win- 
defem. Conventui pro fe et fuis (uccefloribus 
in littera, patente fij igillara, bonum molendi- 
num in leco fibi convenienii licite aedifican- 
di fub anno giatiae 1391. 


e Theod, Schrevelii niaiemon. Lugduni 


Batav. . 


J 


3. Getreide ⸗ Wählen. 65 


enden Vie’ Mermei ung” der Windmut en 
an Shine der ihnen fchon po , 


lenen Waſſermuͤhlen und’der davon ihnen oder 
denen, welchen fie folche verliehen Hatten, ent 
ſtehenden Einnahme an. Jedoch giebt es 
nod Theile von Teutſchland, in. welchen ben 


Bursherren das Recht auf ihrem Boden Müps 


len zu bauen, noch nicht entwendet iſt; z. B. 


Velendurg 


Ein andeter Zwang, den die Gewalti⸗ 

gen der Erden den ſchwaͤchern durch die Muͤh⸗ 
Im auflegten, beſtand darin, doͤß dieſe ihr 
Getreide auf’ der herſchaftlichen Mühle, ges 


gen eine beſtimte Abgabe, —— mu. 


fen. Die Mesjten Beweife von ſolchen Zwang: 
oder Ban⸗Mi bien: molendinis bannariis, 


fnd ſchon aus dem elften Jahrhunderte. Süls 


; bert, 


Batav. 1647. 4 * p. 131? Albertus — notum 
facimis — quod donavimus donamusque 
— civitati noftrge Harlemianae —. ventum 
molarium 'a parte 'adfttali eivltatis noſtrae 


praefcriptae, Heemftadium verfus, inter Pa- : 


&is- foflam er Spartiam. — Weil den Hate 
kemern Mühlen Wind geſchenkt wird, fo 
ſcheiat wohl Die Rede von Erbauung einee 


Mäple zu feyn, bahingegen ſonſt die genaue “ 


Beflimmung per Stelle vermuthen läßt, bee 


Pſalzgraf habe der Stadt nur eine Müplegee . 


 , fente, Beuth gehdrr habe, 
[EP ses SEE 


6 x. Geseter Men 
berc, vert, Biſchef von Efartres web. gauſler au . 
; — * beklagte "6 in einem Beiefe an 
. Richard, Hergogen von Rormänbie, dag 
— —— 
ing zu’ 
"nf Kan ee ee, maß —— 
‚Ar der Chrouit des 
igny, der im eilften und ——— 
du nt tommen molendina quatuor 


ve Veyfpiele Ve era Tocta nd make 
- dinum, in esn goöifen tod folgenden Ja 1129 
underte findet man bey Dis Freſne unter die» 

Fin Bern, und unter molendinum h bannale. 


Es iſt wicht ſchwer, den Urſprung der 
Zwangmuͤhlen anzugeben. ‚Als das Volt ein⸗ 
de umgerjocht war, mußte es fi) diefe und 

noch mehrere und- härtere Pflichten gefalen 
laſſen, die “16 zum Theil als Denkmot fe ber 


ca) Die Briefe des Salbe ſtehen in Maxi. 
ma biblioheca rg patrum, Tom. XVIII. 
Lugduni 1677. fol 28.9: — quod Bal- 
drieus minifter noftris Konkicibos AOvapı an- 
garlam induxarit, banniendo feilicer v ve ‘jrent 
ad Molendirium fan&i Audoeni, quinque 
leucis, vt dertun, abeotum hofpitis, Femotum. 


(93), Chron. Virodyeafa in Latbei Bibi 


manufer. I. p-1 


Br Getreide · ben ar 


ft wch in Den: auß 
25— 
el an, daß die Her⸗ 
werthauen⸗ zum An⸗ 
Interrpicfigkeie, und 
ft. von ihnen fo niet 
n biefen verlange ha⸗ 
\ . .d-gegen Abgabe; he 
Koen auf ber herſchaſtlichen Miäple maßlen, 
ige Brod in herſchaftlichen Oefen backen, 
und ihren Wein in herſchaftlichen Keltern Piefe 
fen laſſen / folten. Es laͤßt ſich jedoch noch ein 
billigerer Urſprung denken; nämlich die Er. 
bauung der Muͤhlen war-zu allen Zeiten Eofe 


bar und alfo nur die Unternehmung ber Rei - . 


den; um Diefe wegen · ihrer zum gemeinen 


Veſten verwendeten Gelder. fehadlos zu hal· 


ten, entſtand die Bedingung, Daß die. Nache 


. (9%) Trait€ de la police II p. 152. Thomas 
- abbe de faint Germain des Prez, fons le reg» 
ne de faint Louis accorda (ia manumiflion 
‘ou affranchiffement)aux kabitans de Antony, 
de Verrieres et. de Mafly, au mois de luin. * 
1248 ,,% la charge de cent .livres parifis de 
zente, er de droits de bannalite: vf, coquant . 
ad furnanojlra, molant ad molendina, et pre. 
mant ad torcularia nf; ce foyt les termes 
des patentes gui en furent expedices er gai 
font copfervee dans les archives de cette 
abbaye, i 
j €s 


PR Getteide⸗ Moͤhlen. 
are Auch in Zakunft auf der in khuen eh 
“Haueten, md feiner andern Mäple mahlen laf.'; 
i en, nachdem man 
we die Veccagerey 
© ungufänälih ger. 
a die Abſchuffung 
Be gu 
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2 der Bereitung des Shargein⸗ ha⸗ 5 


man bishee verſchiedene, zum zei, 
ſich widerſprechende Meynungen :gehabt, und 
st. ba fie zuverlaͤßig bekant geworden, zeigt 
8, daß ſie foft gänzlich bie felbige iſt der 
In man ſich Sr zu den Zeiten bes Theor 
j phralis, es 
bebient hot. "Man hat-inzwifchen damals jede 


mweden, auch natuͤrlichen ging —— Eu 
e Derggrün, unter - 


vornehmlich das ſo genan 
dem Namen aerugo und iög verſtanden. 


Diofarides und Pinius ſagen austrüclid, 





ſcori des und des Virruns () .. 


D 


man habe, vornemlich auf | u 

Bergwerken, eine Art, von E © 

woraus Kupfer gefchmolzen war Fe) 

auf gleiche Weile Anke man nc . 
FG a” garn 
aſcorid lib. 5 


ie. 91, 92. . Fheophna- 
‚Aus de lapidibus edit. Heinfi p.-399. Pin, 
üb, 34- cap: 11, 19. Oribafius medic. col- 
Vol. lib.-13, Stephadi medicae artis pri 
pes pag. 453. Vuruv. lb. cap. 12, 

. Pe 


rt 


mo - v. Spangruͤn. “a 
gan "ben grünen Veſchliag der dortigen Kup \ 
fererze, Die man besfals im Waſſer abwaͤſcht (2). 
" Eine andere Art hat man, nach bes Dioſcori⸗ 
des Bericht, aus: dem Waffer einer Höhle 
auf Eyperh erhalten, und noch jege wird das 
meifte verfäufliche Berggrün auf gleiche Weis 
ſe in Ungarn gefamlet. Man faſſet nämlich 
Das zu. Hercengrund aus alten Werke’ ci 
nende klare Waſſer in groffe ihr, win 
es die San Erde er 6. u 


' ( Bruckmann opiſtolae itinerar. cent. I 76. . 


"Q) Delius Aulking gut Vergbautunſt. um 
1773. 4* ©. 42 . 

(*) Diofeortdes: u, —X Plinius: 

. 'Squemae, delimata aoris ſeobs. 


©) Dieforides : "Ober Ymrurı. 


4. Spaugröm qı , 


ober auch “nur. den ſauern Abfall, den mau 
beym Weinmachen esich; 4. v. die Pe 
gewordenen Tröflern, "die Kämme und Hüle - 
fen der ausgefelterten —E (Bu. 
weilen warb das Kupfer nur ben Dünften des 
Epige in verfhloffenen Gefäßen ausgefegt, 
fo daß «8 von demfelben nicht berührt ward, - 
alfo eben fo wie noch jegt Vieyweiß gemacht 
wird und ſchon zu Theophraſts Zeiten gemacht 
ward. Zumeilen warf man das Metall ganz 
in Eßig ober befprügte es oft damit, ung 
gan von Zeit zu Zeit ven grünen Beſchlag 
: (2); oder man rieb Kupferfell mit "es 
ß lange in einem kupfernen Mörfer, bis es 
in den verlangten grünen Kalk ‚verwandelt ( 
ward. . Rüge felten, ward die Waare verfälän 


(©) Plieius > „nen Dieferids 
Dirfes ap \ 

mancheriey "Sedeutungen, bald. Troͤſtern, 
bald Hefen u. f. w. moon N. Yiiclas Beyer 


Pa 457. 
nicht —R 3 Furlanus 
Be Mick des —7 a dieſes Wort 
alte 


dafuͤr gebrauch: — — eh 
run aa Ion era 
m Cpangrin “ aa di "re 


Oi em sera, 
4 


ET Spangruͤn⸗ on 


balk- mie zerftoßenen Steinen, . vornehmlich - . 
Bimſtein, bald mit Kupferrauch () .. Dee 
‚erfte Betrug war ‚leicht. zu entbecken, „und 
um ben legten zu erfennen,;thät.man gu Dem 
Syangruͤn Galäpfel, deren adftringirendes 
Weſen ‚mit dem Eifenvitriol des Kupferrauchs 
“eine Dinte machte, die ein eingetunkteg Pas 
pier ſchwarz faͤrbte; oder man roͤſtete das Span: ' 

.. geün, ‚dafic denn Die Eifenerde_durch ihre 

Roͤthe verrtergs Der ftärkfte Verbrauch (heine 

in den erfien Zeiten zu Pflaftern. und andern 
Arzneymitteln geweſen zu fepn, body ward fie 
auch als Farbe angewendet, deswegen Vi ⸗ 
Kup“ das Spangruͤn unter den, Pigmen⸗ 
“fen nennet. Wegen des erſtern Gebrauchs 
ſcheint man ben Kupferkalk mit allerley Sal⸗ 

zen und, andern Sachen vermiſcht zu haben. 
Eine Art dieſer Miſchung hieß wurmfsrmis 
ges Spangruͤn (9), „wovon Die Machriche 
einigen Auslegern dunkel vorgefommen iſt; 
nad) meiner Meynung iſt fie fo zu verſtehen; 

das Gemeng ward fo lange durch einander ge» . 
sieben, bis es fich zu Watgern oder wurm⸗ 
migen Stuͤcken oder Faden formen ‚ließ, 

und wegen dieſer Aenlichkeit mir nes 


) zednander, airamentam fatorium. · 


©): le ewdaf, aerugo fcolacea Obse,yerıal- 
cularis. nn - 


5 5 \ J 
on an 


a Spongrin. 13 


‚die agefüßeten. Namen eitſtenden. So 
Pa aus-gleicher Urfache — die 
ſe 


Nudeln vermicelli, . Wenn dieſẽ Erklärung 
wahr äft, ſo, wird wohl  uca, welchen 
Beynamen Nisruy dem € n giebt, erw. ° 
.ca zu leſen ſeyn, wie u Vermutung 
des Marcelli Vergiii C'* veniger wahre 


ſcheinlich iſt, daß nämlich aenea oder aerea 
gu lefen ſeyz denn durch dieſes Beywort wird 
vft der Unterfchied von aerugo ferri angedeu⸗ 
it, Wenn die Bereitung diefer Art Sparte 
gün nicht gerieth, fo daß -fich Die. ganze Maf⸗ 
# nicht walgern laſſen wolte, fo erlaubten 
. atz des Gummi, 
ad; dieſe Bey⸗ 
3. und Plinius. 
t in den aͤlteſten 
en, welche we⸗ 
hmt war, und · 


the alles Spau ⸗ 
fte zu Monipel 
Wer gemacht, „und zwar mit vorehailhaftern 
- Handgriffen, als. die "Alten 'gefant ‚haben, . 
Die gen vcknelen Kamme -der :Beinteauben 
wo ._—_ Er * . Pte 








.. (19), Die dorides interprere Mar, Vergilin, Ca. 
x Mnise 1529, fol. ,* 7 656. 











ur’: J 2. Spangrun. 
werden in ſarkem Wein. eingeweicht, und mie 


demſelben zur ſauren Währing gebrache, nach 
weiſe mit 


wedi 

"weiches uͤber Hamburg verſchrieben wird, und 
“glaubt, daß die Weine von Sanguedoc vor⸗ 
zuͤglich zu dieſer Arbeit geſchickt find. Es ME: 
wenigftens gewiß, daß biefes dort ſchon ah 
‚funfseßnten Jahrhunderte ein altes und ein» 

- -trägliches Gewerb geweſen iſt. Man -mweis 
'nämlid) „ daß die Stadt Montpellier, als fte 
gtoſſe Summen zur Affuͤhrung groffer Ges 
vaude verwenden muſte, und etliche Jahte 
vorher ſchlechte Ernbten gehabt hatte, ven 
; Könige Carl VIim J. 1412 ii einen Frege 
heitsbrief ‘die Erlaubniß erhielt, von jeden 
—* Spangruͤn 26.Sols ya — [N 
neuern| Zeiten. ift. diefes Gewerb dart gar 

. {ehe ein. Wom Jahre 1748 bis. "a 


@) Di neuern von dieſer Kur handelnden 
- Schriften findet man ange Fri * eine 
Ehemie ©. —— nis dlonom. Eu⸗ 
epclopäb. XX &. 
E) Dig fübet * — tjühandtung 
au ie: n iminer: fchen Belufti; figuns 
' aus. 251 —* Ar rn 


” 


Er Spangrüm: 7. 


‚ fnb jaͤhrlich h bis 10,000 Zentnet, Quintaux, 
hemacht worden, wovon bie Werfertiger. 50000 
Ecus reinen Gewinn gehabt haben Aber 
fit dem letzt genanten Sapre änderte ſich die⸗ 
ſes, und 1759 rechnete man nur den jaͤhrli⸗ 
Gen Abſatz zu J000 Zentner. Dazu gehoͤren 
630 Zentner Kupfer, bie auf 78750 LKwres 
öngefchlagen find: : Die Bearbeitungen def 
felben Eommen auf 1323 Liv. die dazu noͤthi⸗ 
gen 1033 Muids Wein auf 46485 Liv. und 
die Abgaben auf 10330 Liv. daß alfo die 3000 
Zentner überhaupt den Arbeitern 136898 tiv, 
oſten. Mun war im J. 1759 der Preis des 
Pfundes Spangrüns 9 Sous 6 Den. alfo 
der 3000 Zentner 142500 Liv. und. der reine 
Gewinn war demnach nur 5612 Uiv. (3), 
Die Auständer, weiche bis bahin wenigftens 
drey Viertel von allem franzöfifchen. Spangrüd 
genommen haben, haben viele Verſuche ges 


macht, Das Kupfer burdh eine wohlfeilere, - ” 


auch mineralifche Säure zernagen zu laſſen, 
ten welchen m fo: ziemlich gerathen find, 
daß man der franzöfifchen Farbe zur Noth ent» 
behren ann. Zu einem Beweiſe will ich nur 
" das won den Wehrähern Gravenhorft in Braune 


ſchweig bereitete Otuͤn anführen. 

- Man bat Im Handel eine Art Spangrün, 

die deſtillirtes genant wird, aber eigentlich 

’ Be Bu wei⸗ 
©) Iournal oecnem. 1759. pag; ZtL. 


— 
a 


+6 3. Spangräp. £ 

wreiter nichts iſt, als ein durch eine Hans Auf · 
fung in Eſſig gereinigtes und etwas croftale 
lißirtes Spangruͤn. Dieſes Gewerb haben 
die Hollaͤnder bisher. am ſtaͤrkſten getrieben und 
es iſt ein, neues. Venfpiel derjenigen Hollaͤn⸗ 
diſchen Induſttie, wovon dh. ©. 351. ges 
vedet habe. Mur in Grenoble waren:bisheg 
einige Bürger, die diefe Kunſt kanten, trie- 

ben und geheim hiekten, aher vor einigen 
‚ven find drey Fabriken dieſer Art auch zu 
Montpeflier-angelegt worden, und auch Bau⸗ 

m unternahm eine ſolche in Paris (N)... 
Die teutſche Benennung Spangeön ha · 
ben die meiſten durch Spaniſches Grün er⸗ 
klaͤrt, und daraus geſchloſſen, daß wir dieſe 


Farbe zuerſt qus Spanien erhalten haͤtten. Alt 


iſt dieſe Benennung und diefe ihre Auslegung; 


denn man findet in vielen der älteften Woͤrter⸗ 


bücher aerıga und viride Hifpanigum durch 
. Spangrön oder Spongruͤn ober, Spans« 
gruͤn überfege (5), 4. Dr in dem, Vorne 


ia 


+) Bon Bereifung des deſtillirten Spangröng 
e  baudeln: L’ärt du deftillatenr d’eaux-forten. 
par Demacky. Paris 1773. fol.* p. 168: Me- 
‚moires de I’ academ. des [gierig. 4 Paris." An- 
nee 1776, Pag. 724 . “ 


"9, deid Wörterbuch) &. 291. In Georgi 


Agricolae Werken, die gu Vaſel 1546. DR 4 


\ 


SPAN mn 


SERSTFLTLTTER. 


Reiten üblich waren Ich wolte vielmehr 


glaue 


uſamnten gebrudt And» ſtebt G. 473. in 
pi Erklärung der-Runftogeter : Berge Seine 


\ ſpan oder Spanſchgruͤn, quod primo ab Hi- 


fpanis ad Germanos fit allata ; "barbarinomir. ” “ 


nanʒ viride aeris.· 


5) per Conradum Zeninger Norimberg. Ein 
‚anders , welches den Schmugtitel hat: -Vo- ' 
eabolarium ex quo, mit melden Worten: die 
Vorrede anfängt; ohne Benennung des Jahrs 
and Druckorts in Duart, bat Spongruͤn. 

In dem-fehe feltenen Buche: Joſua Maaler 
teuffche Spraach oder Didionarium Germa- 
nice. - Latinum. Zurich 1561. 4 heißt aerugo 
die Spangräne. Alle diefe Bücher find auf 
unferer Univerfirätss Bibliothek, 


(7) Veumanns Chemie. IV, 2 ©. 1748 


v 


m. m Spangnie 
" glauben, — Dante von de | urn 
‚Spänen oder Sponen, bie man. in Ehig. zer 
pänen oder Gponen, bie — — 


Be 
— 
— —— 
oe 
ee 
Dr 
i 3 


- 4 Bafren ”» 
KERLE 


gerteenn, 





9% bie Worter xgonas.und drocus Digjenie 
ge Pflauze bedeuten, welche man in den 
Botanik noch; je de Grocus,‚guf Leu Safı 
wan.nennet, bat, ſo viel ich weis, noch 
niemand gezweifelt much wuͤſte ich dazu feine, 
Uefache, fo mistrauiſch ich ſonſt bin, mer 
an ein Natural für hasjenige usgiebt, wel 
es ehemals denfelben Namen gehabt haben 
. fl, indem dieſer niche felten jege ganz etwas . ° 
@lers-bebeutet, als was die Alten Darunter “ 
gelacht haben. Abe was man ‚von crocus 
de Griechen und- Saseinern lieſet, das paffet 
gtzli, auf unfern Safran, ‚und. ſchwerlich 
auf noch eine andere Pfiange. Crocus war 
tie Zwlebelpflanze, welche wild auf Bergen 
wis; as gab eine Art, die: im Beäbjapee, 
eine atıbere, die im Herbfte blühere.. Die 
fümen“Der legten, welche fruͤher, - als bie 
den Winter hindurch daurenden grasartigen 
Blätter komen — kleinen Faben, 
velhe fo wohl wie Argney und Chewärz, als 
wa) wie Pigment gemuget wurden C). 


ie⸗ 


\ 
ZN 


“ Zn * Soafrant 


tſchen 








Dieſer Sri Feine iie ben diorzen 
ändern beftändig - Siam "und den al» 


‚ten Namen der Pflanze erhaleen zu haben. 


Auch die Europäer, selche die Arzaeyen der 
Griechen annahmen, . haben den "Safran fo 
fange aus der Lepane koͤmmen laffen (2), bis 


fie ihn —ã— lernten, und haben ihn 


vialien von hoch vort 
bekant ge ind. : Si = Phatmarkus 
jerarbeitungen ves Safrans and das 


kai uff; a — 
— Het # en x 


Berʒeichniß der Krankheiten, wider welche 


berbariae. 


"09 Debniehen Selbe «8 noch oft auf den Ser 


‚ee einmal hat dienen folfen, lefen Will, der 


mag des Hertodt Crorologia — erife 
k Decepte, auch die leer, abet auch 
.. wie 


Er Pie.) ib. “ emp. 6. derron Kb: rt: eapı‘ 
Theophr. hiftor;-plant. libi:6 cap. 6. we 
Di. Er ‚von Stapel -S; 661 ale), was 
von Sa n be den un —— — 
reylich nicht In. guter Hrbnu 
bat, Die Heinen — aften, ikea: 
Faden, die einzigen Theile.der sanzen pl 
Bı die man zu ‚haben verlangt); Mansen 2 
— — ———— 
ie Lateiner ſpieas. ie A 
Enden, des dreyfach geth ein © — 
man findet fie fe fe ſehr deutlich, abgetzuͤdet auf der 
18aſten Ta A Con urneforte Tnftifar, rei 











teptens Recipe erdei orientaljs.. nn 


er Safeun 3 


aichts als Deere fen aeigeiten 
— 
RS ar 
Was: m dem len. Gebraue des Sf 
dans ame: weiteſten von: u hentigen Ge⸗ 
ſhmacke abweicht, iſt wagt bi ie Wertenbung - °° 
deffelben zu Wohlgerüchen:: Mit Safran bes - ° 
freuete mannicht allein Säle: Theater "und 
Päge; ‚die man durch einen . foftbaren und 









aus ‚allen Üdern des von der Schlange Haͤ—⸗ 
morrhous gebiffenen deinget, fo. mie daß. 

- wohlrichende Wafler des Safrans/ fagt er, 
-fih durch die: Gliedmaſſen der: Statue des 
Springbrunnen ergieſſer: 
Vtque folet pariter totis fe-effundere fptüs 
Cotyeii preffura croci; fic-omıia membra 
Emilere fimul zutilum pro fangeine virae 

I Eh —38 


J 


aꝛ nn 
ws weiten Backen, gpmi;man 8 
aͤſte * ‚m überrafchen (S)x oder 
womit man die Zimmer, wie .mit.den jegis 
J—— 
und ek. en, einen Zu⸗ 
ſEbvon Wache; wah. anbern Eachen, aus 
an wyhlriachende Salben die fin,. ‚wie 
ware Groeltern Ihre Bakeme, -. brand 
al ee und 


* RUHE er Bunde 
— — 


—E "Retron, latye op · dor Omnes — 
omnisgzte. ppma, ‚efiam minima wexatione 
contadta, coepgrunt efundere cnaenm.., 

Die Damm Biefer Galbe oher dieſes Sal⸗ 
faud. deſſes %ı Cicero und nndes 


—*8 ib, 826. 
r halten. — J 


' 


us Sopran. \ J 


Veper,. alkeB jeht vor dem Oeruch⸗ mi 

fons und: Zoibech⸗ wernse. fich zunfere 

ia yarumitmmi. ja 19 dar: vor, Dem Selm 
le nach Aſa ah‘ fährt... — 
weilten eyjchee Den. Apicius, die Fricaſſees 
vn ſaugenden Hunden (5), die gefuͤlleten 
md ungefidieten. Ganzigen ud. nod) andere 
elle von, Sauen, die wir in anfern feinen 
VBeſelſchaften nicht einmel mit Anſtande zu 
kennen, verhgen 9 fünsten wuͤrden, fo 


“©, Pin. io 9 cap 4 B; Jost "Cauilok Id. 
@entes ädeo puros exiltimäbant ad cibant, 
wteriam pläcandis huminibus hoftieram vice 
vıereßsur-his. Genitse Manae darulo ses divins 
fit, et in coenis,Deum etiatyagm ponitar cara- 

/ lina.Aditialibus quidem epnlis 337 fuiffe 
Plauti fabulae indicio fant. Und Feflus fagtz . 
Catalinam carnem efitavifle, hoc eſt, come: 
üfe Romanos Plautus in Sktutienie refert. 


) Mastiäits 9. 13, '14 lobt einen Rod; 
ber die Sauzigen ſo kuͤnſtlich zugerichtet hate 
tt, daß es fehıen, als ob fie nochan der Sau 
Füßen und vol Milch waͤren. i 

Effe putes nondum fumen; fie vbere 'argo 
B XMuait, et vivo late papilla rumet. 
Einige Berichte biefer Wer findet. man bep 
Apicius de arte coqyim ib 7. cap. 2. Das 
leere Gericht, wovon Soraz ep. I, 15.47 
fast: nil valva pulorius 'ampla , Ichrt Api. 
eius B.7 8.⸗ niachen. Einem Ren, ° 
3a oa 
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wenig woͤrde uns fege der Saſtan · Werugh 


behagen; -ungeathfer er gondiß noch ben vſd 
‚riecht, als er zu Ovids Zeitn gerochen Hat, 


amd ungeachtet die Werk geuge des Geruch® .. 


eg; uns nicht anders, als: beh den Griechen 
amd Roͤmern, beſchaffen ſind. -Abtr role. 
ben aus neuen Weittheilen : viechende Ste 
hen erhalten, welche alles übertreffen, "was 


Griechen und Roͤmer gekant haben E). Br 


ben neue Blumen, oder neue Abaeten laͤngſt 


ianter Blumen, welche durch Zufall oder 


- Kung entſtanden find, und heſſer rischen, als 
alle ch den „Gärten ng 
des Adonis unk; Aleinous gerochen haben (°). 
Wir haben Gerüche mifhen,.. fie mit Dehlen 
und Salzen flüchtiger, ſtaͤrker und onnehm- 
Fichee. maxhein lernen; wir wiſſen weſent ⸗ 


liche Oehle zu halten, welche die Wohl⸗ 


Kuftlinge der alten Zeiten nie gerochen, word« 
ber fie fonft wohl ihren Safran wigden ver⸗ 


» . . u geflen 


richt davon geben bie Erfiärungen über Pui. 


"mil epift. Kb. 1, 15. Plin. lib. ız vap. 37. 
Martial. epig. 13, 56° und vornehmlich Jo, 
Pet. Lottickii commentar. in Petronium lib, 
— I. cap. 18 ꝑ. 127. J 

. 9) 3. B. Tonfa, Vanille, Tobal u. a. 
Ey Zum Beyſpieie können Lavkojen, Melken 
"and. Goldlad dienen, deren ſchönſte Arten 
erſt in neuern Zeiten befane gewotden find... 


BT 77 Pe "oe 
ſſen haben. :- Die Riechglaͤſgen und: Haar· . 
eben, oder verſtaͤndlicher zu reben, die Fla⸗ 
eons und Pommades, welehe unſere galanten 
Chapeaus den jungen Damen verehren, wer. 
ben gewiß die Riechſalhe weit übertreffen, weh: - 
che Catull fänen Freunde verſerach u re 
een Venus he —— 
ten fie em Mädchen t, und ba J 
man debey gan⸗ Naſe zu —** 


Nam vogucatum dabo, —8 mean. 


\ Donarant Venere⸗ Cupidinesque, u 
Quod tu, quomolfacies, deos rogabis, " 
Totum vt te faciaut, Fabulls; walum: 


In wiſchen ſchen wil ich wicht leugnen ng: . 
nf hiebey · bie Einbildung ins Shit Eine, 
Durch Seltenheit” und Koſtbarkeit werben 
mandye Speifen, alfo auch wohl Spegereyen, 
— als ſie ſonſt I ie ide bahn . 

iejenigen, - welche ui zah · 
fen koͤnnen, Sachen, deren Geruch. jenen na» 


ı 


be koͤmmt; da:103 Denn biefe-Mt Geruch) abs EEE 
gemein gefucht oder. Mode. Wenn einer Fran  _ 


sfifchen Hofdame einfaͤlt, ſich buch eine 
Fig auszujeichnen, "fo: riechen bald al⸗ 

e Damen de bon ton mie.fie; — ſo kleide⸗ 
PR ſich das ‚ganze galante Europa vor. einigen 
Seien eoulauhloepndhun, Bene : 

und 


D DE 


as31Sa fram 


und Tohal wurben anfänglich wegen ihrer Yen 
garen Wuͤrtungen empfohlen, man brauchte 
fie deswegen, kucn endlich in ben. Geſchmack, 
md fand an-diefen ſcharfen, faft efelhaften 
Sachen einen Wohlgeſchmack. Auf gleiche 
Weife :gewöhnten ſich auſete Borfaßren au 
Swagbeſfam, den fie In kleiven niedlichen. 
. Büchsgen, wie wir den Schnupftobek, bey 
ſch trugen ven don fie im Geſetſchaft mie glei 
her Gefälligfeit präfentirten. Auffer Mode 
Barmen mis der Zelt Geraͤche, wenn fie, wie 
die Kleider» Parken, ju algemein ober gemein 
werben. ¶ Gewiſſe Spezeregen;‘- die‘ unſere 
Grosmatter geliebt Haben, find.audz ihren En 
keilnnen, boden’ Merven ſehr verſeinert und ger 
ſchwaͤcht ſind, unausſtehlich geworden, und 
Hofe von ihnen haben ſech ſchon um allen Ge⸗ 


Feweſen, wie man / aus bem-ülteften Kochbu⸗ 
Do, waches / auf unſere Zeiten 'gekummen 


— u Pi 


N fine ——— f ? 
—* Die en Kr mr 





— fan leicht denfen, RR Bier Race nn 


ben uch, dieſe Pflanze au in 

» Saopa —X a ’ ec 
&e,: daß die Araber fü fie‘ zuerft nad) — 1 
Eu 1 baden, wenigſtens wird die Venen 
t Arabiſch, oder vielmehr Perſiſch 
Ah Od uk Opa Küche dr —*— 


Peloe ie: gone Herodoke, "om rich de ia 
Sonfermilre des merveilles aneierines avec les 
modernes par A. Efliene.' A 1a-Haye 1735. . 
2vol.i8 *% Le faffran doit &rre mis en 
tous les potäges, fances et-tinder ‚güadra- 
genales. Sans le. fafften, gas n’ aurions 

}mais bonne pnree, bon pois pallk, ne 
bonne fauca, 


©) Meninfei hat in Lexico Toreieo nad) der 


alten Ausgabe ©. 2448 x Zus feramy crocas:  - 


Auch Gouus (heine es in feinem Woͤrter⸗ 
Sucht für An Perffäne Wort —8 


84 


[13 2 _ 1. Gafea, 


yan ah Frankreich, viellelcht zuerſt nach 
—* und · von da in mehrere · Oegenden 
en — N. Vielleicht —* auch 
Walferee;; - Zwiebeln. aus der Sevante 
ee D Europa gebracht, wenigſiens verfichern 
hie. KEingländer, daß zin Pilgrim, unter der Re 
gierung Eduard; I, Die erſte Zwiebel aus ber 
Lvonte, ‚mit Iehmegefahr, in, feinem zu Dies 
fee Abſicht ausgehditen Pilgrimsftab, ger 


' Brad babe en. Zu meldet Zeut der Saf· 


rans· 

Bat no, jest eier Safran in Perlen gebanet 

* wird; und daß diefer von der allerbeften Art ift, 
beweifet Chardin in fei in Reifen, nach ber 
Ausgabe bon Rouen 1723.16 Bände in 12. 


. 37: Die Bermurt daß die Spas 


vi 

2: mier das Wort Safran durch. bie Vandalen 

». erbalten haben, ift doch wohl viel unwahr 

2 Tbeinlicher: . Man. findet.fie in Zoh.- Maria- 

nae hiftor. ‘de rebus Hifpaniae.. Hagae 1733. 
“fol. ® 1 p.,147, wo die Rede von ben dus, 
Länbifäpen Wortern in der Spanifchen Gpras 
che iſt, fagt er: Vandalis aliae voces acce- 
ptae ferunter,. Camara, 4 ‚zafran caetı 


(@*) Conts compler d’agriculture; ‚redige, ‚per ö 


‚Rozier, Parie‘1781.:4 * 1 pag. 266. 


ch Voyages eolleded by Hakluyt TI pag. 164: 
’ dei is reported at Saffron- Walden, that a.pil- 
pröpofing 't0 do good. to his country, 





his palmer’s ftaff, whjch he had made hol- 
‚ low ‚before of yurole, and fo he brought 


\ this R 


le an Head öfSaffron, and hidthe famein 


" Pe re 


nrbau in Terelchlaed augkfangesi Get; weid 
Kö noch-nicht, aber daß Dieſes im Defkereeichte 
ſhen erſt nach dem: Jahre 1579 geſchehen ſey 
13 seh li: Es ſagen nömligh: einig, Ze) 
deß dam Stepbau. von Haufen, ; 
— der den Kahſerlichen —28 
und Comftantinope)ibegleirer, Die eriten Zwis 
bein aus der Gegend non Belgrad nach Wien 
gebracht habe (9): Diefe:- Mepaung grüne 
det fich auf des. Elufise- Erzählung; der aber 
nicht von dem gewimzhaften.Herhftiafnan, fon» . 
dern von einer Art Fruͤhlings —— die 
ſich durch ſehr viele: ſchoͤne Bamen empfiehlt, 
mer (7). Cluſtus hat mehr als einer ſeiner 
Engineer , die verſchiedenen Are “ie 

flan⸗ 


ie root imo u⸗ realm, with ventute öf his . 
life; for if he.had beı 
uf the couniry from ı 

"died For the fa: In 
tainby T Campbell. Loi 
wird eben biefls aus E 

. Britain B..3. chap! 14 

ich nicht —5— tan 

ſeht unzısderläßig. in f 

v8 Sreolauer Sam 
S. 536. 

69 Ciufi rariorum glantarım hiftoria. x Ant 
verpiae 1601. fol. * p. 207. Sexta ſpecie⸗ 
« primum Germäniae innotuii poſt annum 1579, 
Stephan van Haufen "Noribergenfis digen \ 


23 


ee —E 


Vſanjend dſqlecer gefiel, ¶und bar hat 
enkey ie dee —— nr jahr Kid he 
kr mac una 


— een dehren: 2 auslies; Fe 
2 Finder igmibap Crefkmmg); ;bep de. Eli 
tes (9); 50 unter Herasbach (:°), om 
vohberg sn), ‚Stoeusin.a, (3). Ya 
den Damdlägen Zeiten; tr mit dem Saſcan 
* ſo ee De en ——zc 
mit Ya Theil g ichen 
Sem. verfaͤlſche/ wetches man in vielen” Lam· 
bern. danch ſcharfe —— zu verbäten ge⸗ 
fait: hat, Man ſehe 4 B. die Beicbeper 
\ REITER lizey⸗ 
— ——— rediena 
GV. Diricht u Kunigs. 
ent& anno honiorarium eo 
five. Moefia fuperiore, _ 
5 tem eruit Martio menfe, 
B ‘ —— In Vene- 
VI cap, 25. 
© Le iboatre d’agriculture et mesnage des 
champs d Olivier de Serres, Seconde edit. 
Paris 4603. 4* p 662. . 
6°) Rei,sufticse libri 4. conferipti a Conr. Hi. 
“ rosbachio. vriras Nemetum. 1505 8* page. 
292, 
» (2) Georgica eurioſa. 
er Oeconomin grodens et Tegalis 


3. Saftan. —2 
ze⸗Ordtg zu Augſburg 13548, geVraat · 
ft 1577 Zit, 24; den Reichs Avſchied von 

, 15515 die Churbairiſche Landess®rdnung 
Ur. 21; die Pfälsifche Landes; Brönung Tit. 
19. die Magdeburgiſche PolizepxDromung 
wc In Frankreich gab Heinxich Il im Jahre 
1550 eine beſondere Vervrdnung zur Verhuͤtung 
deſer gefährlichen Betruͤgeren heraus (29), wor⸗ 
ws ich. hier folgende Stelle einfcaften will, 
Beilfie einige Arsen der Verfaͤlſchung augieht; 
re puia quelque.tems en ga:s’elitrouvd 
@eriainnombre dudit Saffran, qui det£ al- 
tere, deguife et ſophiſtiquo, et charge d’ 
kuile, ‚miel,,; morfe et antkes miations ef 

' kpbilicasions, afın que ledit Safran qui 

\ ktvend au poids, fe.trouve plus plan, U y 

‚ wcores y mettent plulieurs jsultses- hor . 

bes approchans dela couleur er des.chains 

deboenf, recuives'et affilandrees ;.Toquell 

' Safran ainfi fophiftiqus et miltionne, ne 
peut longuemene garder, ot ſu eft gran? 
demeni dömsmiageable au corps: humain,. 

' quipousroit, outre ledit dommeige, di- 

“ vertir lesdits marchands dtrangiers de, 

Rus venir acheter, à la prande’diminu-. 

ion de.nos droit et.gabelles, et au-grand 
dommaige des nations dträngeres, & quoy : 
wrong bien pourvoir. \ ; 
@) Die gange Verordnung ehe in Traite da 
"police par de la Mare iii. pag. 428. . 
Noel . . . 4 





gr Alan. \ F 


er feene Hcberfegung imd wöeitere Ausfügcung, 
Aberfemgen Abhandlung, die ich in Hieflger So⸗ 
2 eierät dee · Wiſſenſch. vorgeleſen habe , und Bil 
’ in Cominentationum ſociot. feient, Gortingeäß 


roh absedrucki iR. ee 
ie äfkein: neues Veyſpiei wie (ei man 
irren · kan, wenn man, ohne genaue. Uns! 


terſuchung, annimt, daß die. Alten, unter ein. 


„mem noch jeßt: gebräuchlichen -Namien,. eben 


dasjenige, gedacht haben, was wir jegt Darum“ 
ser verſtehen. „Unfer AÄlaun iſt ihnen gewiß 


nicht befant, geweſen, und was die Griechen 
Suzruics, bie dateiner alumen genant haben, 
war Vitriol, und nicht. einmal reiner Vitriol; 
ſondern nur ein ſolcher, der ſich ſelbſt in Gru⸗ 
ðen bildet, oft auch weiten nichts als eine vi⸗ 


trioliſche Erde. Wer weis, wie ſehr weit: die 


"Alten in„ber’ Rentniß der Salze, alſo in. der 
Mineralogie überhaupf, zuruͤck getvefen- find, 
der wird dieſe Behauptung auch ohne wei⸗ 
tern Beweis, ſehr wahrſcheinlich finden. Alaun 


und Vitriol And Mithelſalte oͤder genauft zu 


eben, “3 


.. Alaun. 953 


gen, ſchigt Sub ſtanen nelche Mm gehe 
Verwandſchaͤft unter einander haben: „An bay 
den iſt einerlen Saͤure eben di weiche 


. man bie: vitriolifche Kenner, Beyde haben eb , 





ne ſehr ſtark zufommenziehenbei Kraft, und 
werben deswegenieft. unter dem gemeüuſchaft⸗ 
Hichen Namen ſtyptiſchor Salze begriffen. Bey 
de werden auch nicht “felten nicht nur an einer⸗ 
ley Orten gefunben, ſondern oſt aus tinerley 


Minesalien erhulten. Voyde: fünnen. zuwei· “ 


ben auf gleiche Weiſe amd zu * Abe 


angewenbet worden. "Der Ihnterfchleb: daß 


Biteiol eine metaliſche Erde, ah —8 
die Erde des Eiſens, oder bes Kupfera, oder 
des Zinks, Alaun' hingegen eine eigenthuͤm 
liche welſſe Erde, welche mir deswe gen Alaun ⸗ 
Ede neunet, be ſich bat, iR Eß · in wurr 

Beiten beſnit worden .. 67 


"Uber, ein weit ſtaͤrkerer Beneis für meine 


Behauptung iſt folgender.” Griechen mb La⸗ 
feiner veden von feinem andern als natuͤrli⸗ 
Gen Alaun, dahingegen unfer Alaun faft nies 
mals gediegen vorkömt, ſo daß. verſchiedene 


unferer genaueften Mineralogen noch jegt als 


len natürlichen leugnen; z. B. Scopoli, Gas 
ge 9 Wahre Alaun Cayſis bilden Ks ın 
fei 


"© Examen‘ ehymigae de älferentes fabftan- 
es minerales —— Bd in der "ne 


4 


sflangen deuten läßt, Zwar: alles gänzlich. zu 


4. ‚ PR VORN 

Rd we Hüdhfk ſaen ah ſche wochen ala 
Haltigen Minernkieny. wenn ſoiche lauge SB 

ung der: ſoehen Luft und, eis Digen ‚mungen, 
gege gewrien ſlad eh: auch ſelbſt alshanu 


Pe Alten wen ihrem Alaun erzählen, ſuch 
Sub 


erklaͤ⸗ 





4 wagegebenen Ueberſetzung: Chewi⸗ 
nncer ſuchuug einiger Mineralien, 
BGitingen 1575. 8. ©. 148° . u 
© Einige Erpfaße dieſer Art’Haben Eiine! 
und Morand bemerkt; ſ. des. erſtern Scho⸗ 
nifche Reife S. 291. und von letzterm mei - 
ne Phyfital. Stonem. Bibliothet III S. 


© Plitius 34 8. 12. I ©. 664: nec lien 


aeque wirz natura et. Eben dieſes meldet 
I GOrigin- lib. 26. ep. 2 und Dioſcori. 

©. des li» 9.0ap. 114, wie wohl letzterer in maͤu⸗ 
chen Stäcden vom Plinius abweicht. 


ww 


\ 


! 


* wie 


© Wer aue, mas bett son ken Maun - 
aufgezeichnet haben, leſen wid, findet fol« , 
ches in Aldropandi mufeo metallico und in. - 

. Bermardi Caafii mineralogia. Lugduni 1636. 
fol. * pag. 


9) Bau Den Unaniche abs mon Di Au ‚ 


eo aan ’ vn 






7 ch ‚Tengamei 
dh ie — 
—— Un na 
— Raps ne 
‚43 ‚Wllegii [xp 83 


Ber. Be == , welcher Tiefe ah 
Ina viteidlfd Ent —* wohi 
Hi Ried hiſtorie S. "856" sm J "dad 


tiere ©; 
8 —— — Voyigeite. Levancı "che 
1 Tadel. 4 ra Pan lefonk des . 








m menge — uch} Den 
„ce damen —— 

Br a a unpöui 5 

— — —— uns, at 


sen tromve de. — * ey Jahstion:: 

: „cet alun naturelat wonpröpard ef aigröleh. 
æte st Ripkique ; £ elley fermente ei coagule Phui.. 
„ie' de tartre comme ?alyn purifid, du due 
"nid ne differe, que par une plusg rande guan- . 
„üitd de. matiöre giergeh) "alun, de plu- 
ame zul 2y tronve an ie} [es mkêmes cha 

\ ngemens avec les effnis. — Di vient par bros . 

‚„paquets compofez de filets, adliez comme Ja '!| 
„Joye lu vlas fine, argente2, Inifans, longs un 
mpouce et demi, ou de deux. de mömg gogt 
vide nd sarah ginalın pink 7 ; 





wi 
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Diofeörihes hat biefen richtiger als feine Zeile - 
gensffen, und richtiger als viele neuere, vor 
favenartigen Steinen, z. B. von. Ajbeft, das, 
durch unterfchleben, daß er anmerkt, jener. 
habe einen Geſchmack, der dem legtern fehle. 


Erumrngis sgryyöän, 
des Plinius, ift, nad) m 
virriofifcher Stalaftie, t 
Guben» Arbeiter, eben | 
die Eiszapfen, Joͤckel r 
unreine Vitriol fege fich i 
nen, bald cylindrifchen, 
drüdten Zapfen an, mei 
und wieder gleihfam ‚a 
oder Eugelförmige Erhebungen haben, wes · 
wegen :diefe Art, wie ich.glaube,-den Bey— 
namen wrop@eAuyadns erhalten hat; sgoy- 
yurov aber heiße, wie bekant ift, nicht alles 
mal tugelförmig, fonbern aud) zuweilen läng« 
ih rund, und das Beywnrt Amada ſoll 
wohl nichts weiter bebeuten, als daß die Ober · 
W „fläche - 
„L’alun de plume eſt un veritable ſel qui ne 
aiffire de Falun ordinaire qu.en ce qwil ef 
„partage en petits flets; les pierres au tra. 
„vers des quelles cet alun s’dchape, font tres- 


nlegEres. 
[y) Dan leſe unter andern Cancrinus Bes 
"färeibung der vorgäglichfien Bergwerke, 
" Branff. 1767. 4 * ©. 93- Bu 
IL Zpeil, 8... 


Ne re 


Aber was pt man aus oͤrea suryels 

? © mangelhaft, ‚zoeifelhaft und 

‚ unverftänbfich bie kurze Nachricht von dieſer 

Are iſt, fo glaube ich doch, ungeachtet des 

Namens, daß fie nicht fluͤßig, nicht ein vi ⸗ 

8 Grubenwaſſer, ſondern ein ange 

—2 trockenes Salz geweſen iſt. Man fin⸗ 

det dieß Beywort nicht ſelten von Sachen ge · 

braucht, die nicht naß, ſondern nur ſclupf · — 
rich und glat anzufaſſen find. 


Noch. weit ſchwerer iſt des Plinius (9) 
Nachricht zu erklären, ge vielleiche die: Ar⸗ 
ten, welde ‚er befchrieb, nicht einmal nach 
dem äuffern Anſehn gekannt haben mag, wel⸗ 
ches ſich doch von Dioſcorides vermuthen faßt. 
Ich glaube, daß diejenigen wenigſtens irren, 
weiche feine Worte fo erklaͤten, als ob man 
ſchon damals vitrioliſche Mineralien ausge 
iaugt, und die Sauge, durch Huͤlfe der —* 


—E In gleichen Berfane fine. Diofiorides 
B5.R.85T 7 HE woudeuF Amape Umipxen 

© Hif. nat. lib. 35 cap 15, 8 ardou ⸗⸗ 
Ins Anspabe H € — “ » g . 


“ Alaun. 8909 
und. ber. Gonnönpige, ‚zum: Anſchieſen ger © 
bracht hätte. m deucht, Plinius hat nur, ° 
die Weiſe, wie ſich die ſalzigen Gtalaftiten 
‚bien, erklären wollen, worin er mir dem 
Ariftoteles (1°) gefälge zu ſeyn feine, Prae- 
<ox alamerı nennet er, was / zuerft anfhieft, . 
und oft veiner, weiſſer und fefter gu fepn-pflege. 


Bas er von den: Proben diefer vermöpnen ° 


Alaunarten jagt, „verfiche ih fo: Ber An - 


laun der Alten mußte mie jebem adſtringiren. 
den Safte eine ſchwarze Farbe geben, fo wie -“. 


dadurch unfere Dinte entſteht. Einen foldhen . 
Saft haben die Schalen der Granatäpfel und 
‚bie Galäpfel, doch iſt die Kraft in jenen: 
ſchwaͤcher, als in lehtern. Nach meiner MNey⸗ 
nung hielten ſie den ſogenanten Alaun, der 


ſchon mil dem ſchwaͤcherern Safte der Sa · 


wataͤpfel Schalen ſchwarz färbte, fir kraͤftiger 

und beſſer, als denjenigen, der nur mit Gab 
äpfeln eine hinlaͤngliche Schwärze gab.. Aber. 
‚anbers ift die Probe des aluminis rotundi zu . 
verftchen, Denn da ift die Rede von der Schwaͤr⸗ 
de, welche die Hand beym Anfaſſen "erhält, : 
Man tadelte nicht ohne Urfache ben. Joͤckel 
der om en ſo —ãiS 
man ihn, ohne ſich ſchwarz zu machen, n 
aan ont. ‚Der Atlas» Alaun, trichi- 


(>) Meisersiog, Kb. 4. 
82 


| 
| 


100. a.: Alausn. 

tes, ſchwitzt, ſagt Plinius S. 777 aus dem 

": ‘Stein, ber chalcitis heißt, und ‚geringer zu 
einem feften Schaum: ‚Hoc fit e lapide, ex _ 
gu et chalcitin vocant; vt gt fader qui 

lam eius lapidis in [pumam coagulatus. 

Ihh denke, eben dieſes fellen die Worte des Die. - 
Feoeides fagen: sv yole axnsm; ovi wis Bid " 


Huber aydor. Aber, die Wahrheit zu ſagen, 


ic) glaube nicht, daß diefe, Worte von Dib- . 
Feorides ſind, fondern id) vermute, daß. fie 
"einmal als eine Anmerkung Hinzu: geſchrieben, 

nd durch Unverghtigteit eines Abſchreil 

"in den Text eingeruͤckt worden find. Sie un⸗ 
rerbrechen dort ſehr unſchicklich Das Verzeich⸗ 
wuiiß der Oerter, welche die Alaun» Arten Tiefer . 

ten. Ober follten fie vielleicht nur ‚verfegt , 

" feyn, und alfe an einen andern Ort gehören ? 
"Wäre diefes , fo würde. ich doch mit Saracen 
lieber gernirdes &rIos, als Barimıdos uber \ 
©. BoMridos leſen; biefe Wörter findet man beis 
derſeits in Handſchriften. Jedoch bitte ich um 
Vergebung, daß ich mich in die Critik gewagt 
habe, wo ich nicht eingeweihet bin. 


3Ich will jetzt die Oerter nennen, woher 
die Aiten ihren Alaun erhielten.: Der Ruhm/ 
‚den dieſewegen einer zur Faͤrberey und Arze⸗ 
ney' ſehr nüglichen Waare in aͤlteſten Zeiten 
haiten, verlohr ſich, als der heutige Alaun 
bekannt ward, ber. den umreinen Witriol noch⸗ 
J BON, wendig 


‚m Aldun. aoꝛ 


wendig verdraͤngen muſte, aber der Ruhm 
kam gröffer wieder, als man die Entdeckung 


machte, daß ſich, wenigſtens oft, aus den - - 


vitrioliſchen Mineralien, auch wahrer Alaun 
machen ließ, oder daß da, wo jene ſind, auch 
nicht leicht alaunhaltige zu. fehlen pflegen. 
Manche dieſer Oerter Gaben mit der Zeit wah ⸗ 
re'Alaunfiedereyen, erhalten, und eben daburch 
"at der Wahn beftärft worden, als ob der A⸗ 
laun der Alten und ber. Neuern eineriey Salz 
ſey, weil nämlich da, wo jener ehemals. ger 
funben. worden, legterer hernach würklich ges 
ſotten worden iſt. Eben deswegen reden ei⸗ 
nige Geſchichtſchreiber des funfzehnten Jaht 
hunderts von ben damals angelegten Na 
fiederenen, nicht anbers, als ob bie Kunft 
dieſes Salz zu jeden 5 nur wieder nach Euro⸗ 


pa auruf gebracht wäre, - . y 


Krgppiifcher Alaun tmt han. Ben Hero: 
dot vor; denn als die Delphier, nachdem ihr 
Tempel verbrant war, und fie einen neuen Haus 
en wolten, eine Beyſteuer ſamleten, ſchenktẽ ih⸗ 
nen Amafis, König in Aegypten, tauſend Ta- 

\ Jens Alaun m au des Finn 30 
iele 

7) Herod, tib. . 180, nad) der Frank⸗ 

TE fol. ©. os Aptie 
os gär vor ap 1 Haze air sorragige Sm 

Aussen, 


03° 


as⸗ Bu vr Aa 


it man ben Aegyn eifhen für ven Veſten. . 

ch weis wohl, daß noch jeht eigentlicher Aiaun 
‘zu den Aegyptiſchen Erporten (2) ——— 
“Wird, aber ich weis: feinen: anzuführen, der 
ben: Dt, 150 er gefunden ober. bereitet wird, 
; und die Art der Vereitung beſcheieben haͤtte. 


Vor ůglich war, die Doſel Melos bie 


Be nun Mile heißt, wegen ihres Mlauns beräi 


" wie.man aus’ Dioderus us, Celfus, a 
ans win ande weis, wie wohl. zu des Dio⸗ 

‚Zeiten eigen Biel Yan brig war C. 
Denn 
neuere Meifende, z.B. 24 
der Engländer D. D. Marhene € e ** 


— es fe das Binckit Ber Henpprifhen 

en in Nouvelle relätion d’un voyage 

” Er “ 1 Eaypiepar le P. Vansieb. Paris 1677. 
23 # pag. 204. 


> 0) Dider. Sei 5. ei Wefnlingt Ur 


. 5 voyageT pag. 63. u 
" @) Bau findet deffen Reifebefchreißung In ber 
teutſchen Ueberſetzung von Blainviie Reis 
. FH tan 1767.fünfter Band S inf: 
eine. fraiz iſche Mei 
Var en Frange, en Italie et aux inles 2. 
J —— 1750, ttaduit l’Anglois. Paris 
“ ‚ve. Ye Dnanbdane, in deren Age be . 


und eben ‘fo richtig für den Alaun der Als 
ten, als. unrichtig für der Raw 
en gehalten. 


9J ET De 
"jene Nachrice findet Wach gehört hicher, 


..09) Diodor. Sr. 1.c. Strabo üb .eiir. . 


mel. p. 423. - 
C7) Dan ehe bie tentfche teberfegung von des 
\ — Dolomien R den wa⸗ 
— —S Leipug 1783. 8 GS. 80. 
e Bon den Cpenifäen Nemaßabargen fe; : 


D 


r . 
404 4. Alaun. 
Der Urfprung bes lateiniſchen Namens 
alumen, der, wenn ich nicht irre, .zuerft bey _ 
+" Eolumella und Plinius vorfömt, iſt unbe 
kant. Einige leiten ihn von &Ayan, Andere nen. 
"reines her und Yfidorus hat eine noch un= 
wagrfcpeinlichere Ableitung. Solte er wohl 
mit dem beiten Alaun aus Aegypten gekom⸗ 
‚men feyn? Wäre er aus einem’ Griechiſchen 
Worte gemacht, fo würde er ja wohl von 
‚surrrngias abftammen. : Diefe, Benennung 
ſteht ſchon im Herodot, ben ich oben ange-⸗ 
führe Habe, und’ nichts ift augenfcheinlicyer, 
als daß-er von der zufammenziehenden Kraft, 
‘Dig den beyden- vitrioliichen Salzen eigen ift, 
allo von supäv, entftanden ift, wie ſchon 
Dioſcorides, Plinius. und Galen angemerkt 


haben (9). \ 
u . Als 
det man ſchaͤtzbare Nachrichten in Introduc- 
cion A la hiftoria natural y à la geografia fi- 
“= fica de Efpana par D. Gwü. Bowies, und swar 

* i dilcorfo preliminar p. 39; auch baraug in 
: ‚Travels through Spain by Dillos.. London 

“ 'r780. 4 * pag. 220. ° nn 
»-.. (2) Galenus de fimplic. medicam. facaltatibus 
iib. 9. cap. 3. 30. . Teire Fu. Papuänen 
ade Euronen Füße, ae 
deravx⸗ yag dur du Edi. Renati Char- 
Zerit dola. 13. pag. 269. : Mau ſehe auch G. 

; e* 1. Pofii etymologicon linguae latinne, Na _ 

poli 1762. fg. ag. 30 “ 
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¶ Als unſer Marin befant werd, fo hielt man 
dieſen ‚für. eige ‚Act des alten, und da er rei⸗ 
ner und in den -meiften Faͤllen —E 


war, . fe, erhielt er bald den Namen Alaun 


vorzüglich und ellein. Die alten Alaunarten 
aber, welche wahre Wirriöle waren, behielten 


Anzwifchen zur Schwargfärkerey- uud. zur Arz - 


ney Vorzüge... deswegen fieh. auch bie unreh 
aen Subftangen. mit ihren. alten Namen: ‚My- 
Sr, Sory u.fs w. in den Apatheken erhelten 





Haben. - Endlich; lernte man dieſe auslaugen . 


amd dag martialiſche Salz cmftallifiren, wel⸗ 
es: darauf ben: ‚neuen Mamen,“ Vitriol 
ehielt. ¶Dieſer wird wahl erſt Im. eilften 
ade zwölften ¶ Jahrhunderte aufgefommen 
feon, mwenigftens weis ich noch. feinen älterern 
Sdriftſteller, der: ihn gebraucht hätte, an⸗ 


zafhren⸗ als ben: Albertus Magnus (2°). ' 


‚Schon ÄAgricola hat die Wermuthung, daß 
Die Aenlichkeit der Vitriol- Cryſtalle mit Glas 
dieſen Namen veranlaſſet habe E), er 
oo. ur Den, . Die 


* (6) Abertimattal opera dmmnia. Lugduni 16515 


“ ein und ’zwanzig Soltobände, Sanda imfänfe 


ten Buche de mineralibus cap. 3 Pag. 270%. 
Viride etiem; quod a quibosdam vitreolum 
vrocatut. "ir nel 
Em @. Agricola ib. 3 de natura Foſſiliam. 
u... .Bapleae 1546. fol. * pag.219: Arramentum 
! Da ſato- 
BE 85 


v 


106 Alauc 


ef it Oefinn, un für eich, 

: daß ihn Plinius — voraus gejagt hat, - 
x" denn den blauen Bitriol (den einzigen damels 
betkanten), füge er, bole man fuͤr Bas u 
un @). — Be 
. Oben ih: af Ben Cnbruch at, Ser 

Bas ig 

ich, 
w. Gehäube wi 








_  .nec caeruleum nec virkle caret erfpicaitat 
vnde füperior aetas,atramento fatorio virri 
> x r nomen impofnit. Fofüi etymol. p:779. ; 
09) Plin. lib. 34. c. 12 edlor et caeruleas, pet· 
quam ſpeetabili nitore, vitrumgue ereditut. 
09 4. Gelli noc; Ati. ub. 15 cap· Ir — 
Qadrigarü haec ſana: Tum Salla cona 
eſ oi sampore,magno eduxit copias, Ar 
chelai turrim vnam, quam ille iaterpafuit, - 
ligueam incenderet. : Venit, aeceiſit lina 
u. fabdidir, Tabmovit Giaecos, ignem admorit; 
s tis füne- dia conati, munquam quiverunt 
—E ita ta Atciela omnem —— 


R 


— 
1 
J 
85 


—— Be ‚einen 
jenen Thnem mit Aaun nd 
dadutch ſo feuerfef: gemacht habe, daß des 


£ 
@ 
H 
Fr: 
2. 
J 
= 


IB der h 


zeig 


of, auch nicht unfer Alaun, fon« 


i 


Afbeft gemefen fen,. ber oft mit 


Fer 
N 
i 
* 


gewarnet hat; aber wo⸗ 
den Aſbeſt aufgetragen? — 
i nicht 


13 
F 
air 

F 


gıp 
Hr 
hi 

£ 

& 
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leicht fo lange, als eine bünne —E 
wen on und Mehlkleiſter, die man in uns 
u Zeiten: koſtharer Werfuche . werth- gehal« 


het. Es ſcheint auch nicht, daß des Arc 


veleus Eeſindung, bie. ſich boch im unſern 


Krenſtbuchern erhalten hat (24), oft angewen⸗ u 
en - dee : 


obleverar slutmine," Quod Sala argns mili- 


„tes mirabantur, ei pellgusm non faccendit, - 


) Wecker: de-fecretis:lib. 9, 18: Pag. 445. 


< 


108 u 4 Aldın 
det ſey 2°); !Denm bie Seßfer ‚der —— 
z. B. Aeneas (5), hahen aögeethen, das 


Safzwerk.mig Eßig zu beſtreichen · 
{ "8 je⸗ 
no M 
3 krfu⸗ 
ej 
4. 3 


3, Der noch dem Abe 
feinen ; andern . Frag 
ie. Prehes & 








By da welt nur od ein Seyhpilt Sir “ 
brauche anguffipren, nämlich aus Armicss 

- Marcell. Mb.20 cap. 12: Perfae aggerum ab- 
tĩtudine iam in fublime porrofta, machiriag- 
que ingentis horrore percnlfi, quam mi, En 
quoque fequebantur, omnes exurere vi, mi 
ma nitebantur; et aflidue malleolos argue 1R- 
‚cendiaria tela torquenteslaborabant incaffırm; 
ea re'quod humectis fcortis et centonibps 
erant opertae materiäe plures, aliae vnfaeg 
alumine .diligenter , “ ignis per eas labere- 
tur inndxlus. 





(25) Aeneae poliorcet. cap 34:- magis iuverit, 
fi prius-ligna aueto linahtur; nam = materia 
aceto, illita ignis abftinet, 


no) "Iohannis Serapionis. arabis de fi Gmplieibus 


medicinis opus; edit. Othonis Brunsfelfii,Ar- 
gentörati 1531. fol. * cap. 410 pag. 276. 


4 Alaun. 109 
Derienige Gebrauch, der den neien Alaun am 
theſjen und meiſten bekaunt gemacht Hat, iſt 
wohl gewiß. die hoͤchſt vortheilhafte Anwen-⸗ 
‚dung deſſelben in ber Furberey da er zur Er⸗ 
Whung, Verſchoͤnerung und Befeſtigung vie⸗ 
ke Pigmente dient. Auch diefe Kunſt haben 
die Europder von. orientaliſchen Wölkern, ges 
kant, welche fogar noch jegt, nach bem wir 
fhen die Chemie zur Werbefferung ber Faͤr⸗ 
bey anzuwenden angefangen haben, anfehn. 
Ihe Vorzüge befigen, wie das. Roth von Ae 
keinnopel , die Seidenzeuge und die Saffiane 
beneifen. Den erſten Alaun verſchrieben die 
Yaliener, nebft den übrigen Farbemateriali⸗ 
a, aus.dem Orient, aber als diefe Länder 
von den Türken erobert waren, war es ben 
Chriſten eine groſſe Kraͤnkung, fo. unentbehrlis. 
qe Waaren von dem algemeinen Feinde zu kau⸗· 
feny und mon lieſet Darüber. bittere‘ Klagen. 
Mit der Zeit wurden die Staliener mit der . 
Kunft, Naun zu fieden, befant, zumal da _ 
ünige von ihnen Tuͤrkiſche Alaunwerke pach⸗ 
sten und ‚fie eigene Rechnung trieben; ſie 

' finden endlich in ihrem Vateriande alaunhal⸗ 

' Age Mineralien, die fie verfuchten und zu nute. 
ie anfiengen, und darauf fiel der Abſatz in 

‚ d.ürfen fo jeße, daß bald darauf viele dor · 


‚ fe Siederehen eingiengen. 


Wiele 


110 Er Alain — 
len 9 —— fin Kan au Ben in 


Syrien, oder 
Suftintan fagt, erlernt habe 


„rien finde ich Feinen Ort dieſes Kamen. 


de de den Gengrapen, noch aufn ** 
Sch vermuchete anfänglich es ſop 

Bor "an Fupfeat zu verftehn 7 aber jegt 

—ã ge 


i aheſcheinlicher, Daß es 


. RE welcher Dre zuweilen Roha / Ra⸗ 
1 a, Orfa, und auch Roccha noch 
mid, - wie Rebuhe (2) 


5 angemerft hat. Edeſſa wird ſonſt 


Feylich zu Mefopotamien gerechnet , aber viele 


leicht hat man vor einigen —— — - 
rien in weitläuftigererm Verſtande gen 

So viel iſt gewiß, daß in ber —2 
Surf von. Reiſenden ſolche —— 


ey vaſching Ka RA VS. 214. Beicheei⸗ 
bung, der R rdi Raumolffen.: 
Front, 1582. 4 II ©. 36) Naukeurige be» 
fehryving.van Aſis - door D. Dapper. 4 Anfter- 
‚dam 1680. fol. *p 23.- 


Cr) Beinsepärcibung IT © 408: 409. Da 
&.26, Bou ſching 
— Ber Ban gehöre — was biete 


über Hr. Hofe. Michaelis in der orientalle 
ſen — xuui ©. 46. — u . 


Hau dei 
wilde Alan vermuchen lafſen, beimerkt find, 
ee 


Anfänglich ſcheint man den neuen Alam. . 


von dem alten vitrioliſchen durch den Beyna⸗ 
men Roccae unterſchieden zu haben; aus bie» 
fein alumen Roccae haben die Franzofen alur 
de roche und einige ünferer Sandsteute fo gar 


Bogalaun gemacht (°). - Weber den Urs ı 
fpeung dieſer Venennung hat man feht ver⸗ 


Rhiedene Vermutungen gehabt.‘ Einige men : 


wied, fie fen von, Rocca, was im Griehifchen 


einen Selfen bedeutet, entitanden, teil diefes' 
Salz aus einem Stein gefotten wurde, und, 
dieſe überfegen das Wort durch alumen rupe- 
um, wodurch denn auch die frangöfifche Benen- 


tung gebildet iſt (2). "Andere mepnen, man 
babe den aus Stein gefottenen Alaun fo genant,  , 


am ihn von demjenigen zu unterfcheiden, wel« 
cher aus Kieß erhalten wird, welcher gemeis 


niglich mehr mic Eiſen, als das erſte derun · 


I reinigt 
(9) Baſching &. 200  --, \ 
0°) ‚Diefer wmnderlihe Name komt In Ya- 


Tentint hiftoria fimplieiam;, in Martins Serie 


com der Naturge und In mehrern Bu⸗ 
ern vor. - 
9) ‚Zul. Cacs. Scahigeri exoticaram exereitario- 


nes. Francof. 1612. 8 * p. 325:: Valgoau- 


dis alumen-gochae, quae @iraeca vox maxi-” 


mae Europas dervit parti ad ıupem Aare “ 


"la : 4 Alam . J 


seat zu ſeyn pſſegt ge) · Roh eine fa 
gen, ber Alaunfelſen bey Totfa habe Rocca, 
Damwider aber iſt 
o dieſer geihide, 
iſſe nicht, woher 
3). Mic gefält, 
daß. nämlich alu-, 
enige, gervefen, den 
erhielt, daß aber” 
vorjüglichen Alaun 
an noch jetzt den 
9» 
hunderte iſt eine‘ 
arfdjaft von ons. - 
. ſtan⸗ 


e Das if ve Mazeas Meynung, von befa- 
! fen Abhandlung ic) eine Heberfegung ım Zus 
turforfher IT ©. 217. veranlaffet 'habe. Ich 
merke hiebey an,. baf man ſchon zu des Az 
gricola zeiten Kieß auf Alaun genutzt hat,‘ 
wie man aus feinen Buche de ortu er caus-: 

. fis. fabterraneorum p. 47 erficht. . 

© Diefe Meynung bat Mercati in Metallo- 
theca pag. 54- 

CH. Pirörechnia. In Venegia, 1559. 4*lib:2 
cap. 6 p- 30 b \, 

- 65) Zei protogaea pag 47: Cum con- 
fer, eius coquendi artem vix trecentis abhine 
annis‘a :Rocca Sitiae in Europam rediiffe, 
‚(vnde aluminis Rocgae, non intelleta vul- 

. go appellstio) atque in ltalia ‚primum 6 exer- 
ditam, “ferius in Germaniam p peuetra 

J 
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haninopel geweſen, auf velcher Perrus bi 

Gftvo, von dem ich bald reden werde, ſei⸗ 

we Kanſt gelernt haben fol: Solte dieſe viek 

keit diejenige ſeyn, weiche Bellon in Thra⸗ 

cien befuche und gut befchrieben dar? (36% 
Er nennet den Ort Cyplella oder Chypfilar,, 

ind ſagt, der Alaun Hefe im Handel Almen 

Lesbium oder di Metelin (3), Wiekeiche - 

kimt derjenige Alaun, welcher noch jet aus | 
Conſtantinopel gehalt wird, eben daher. Aber 
ich weis die Sage Des Orts: nicht: genau zu’ bes 
fimmen. H. Buͤſching hat ihn gar richt genant. 
Auf einigen Lanbcharten lieſet man die Nas. 
men Ypfala und Chipflar an der weſtlichen 
Seite. des Fluſſes Mariga oder Maritz oder 
Raricheh, welcher der Hebrus der Alten ſeya 
ſel @9. Auf undern Charten ſteht am weſt ⸗ 
Ufer des See Beuren der Namen gr 
jer- 


— obſervationes bintet — exoti · 
ds, cap. 61 5.64. 
' I) Der Iegtere Name koͤmt in Be Bringen. B 
eio piretechnia p. 31. a vor. : 
@®) Carte de la Grece dreflee fur les memoi- 
‘ zes de M. Whefer, Tonrnefort — par 
PIsie. A Amfterdam chez Ottens. Auf dies 
fer Charte ficht auspriädlich: Ypfala, Chaps 
An, wines· d'alun. Eben biefe'fage dat der 
Drt Ipfela, —E auf der — von Thra⸗ 
den und &x ococke Reifen. . 
LET ri 


a Aa, > 
or (9); : Golten alte diefe: Nanım 
gi dem alten Scaptelyle oder Scapta Pr 
herftammen, wo, nach Theophraſts, Plimi 
us. und anderer Bericht, eaiie Bergwerle 
geroefen find? (9). . ’ 
Ein anderes Alaunwerk, weiches ir im funfe 
zehnten: Jahrhunderte nicht weniger: berůhmt 
war, befand fich bey.der Stadt Phocea no- 
ua, jegt Foya nova, nicht weit vom Ausflafs 
fe. des Hermus, in ‚der Nachbarſchaft von 
Smyrna (9). Won dieſem Merke hat 
Ducas, der bafelbft ein eigenes Haus hatte, 
eine ſehr gute Nachricht gegeben, aus welcher. 
man weis, daß zu feiner Zeit, das iſt, une. 
„ter der Regierung des Kayfers Michael Pa. 
laeologus, -Staliener daffelbe gepachtet gehabt, 
and das Salz Italienern, Teutſchen, range. 
fen, Spaniern, Engländern, Arabern, Arami , 
ern, und Sprern verfauft haben. 


bat ſogert die Sieberen ſelbſt ſehr gut Kick 4 


es 3: 2. auf Kottäs Eharte: € Graec m mora. . 

(%) Cellari eograph. Ip. 1299. Aber auf der 
vor wenig Jahren zu Berlin herausgekonime ⸗ 

- men Charte? Graecia antiqua delincata a 2 
:C.R. 4. G. liegt Scapta Hyla meftlich und | 

Cyyſela oͤſtlicher. 

— Buͤſchings Seograp · ve 76 E 
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sc Alan BETTER 
Ben. (2). debt ſoll fie längft — 
un horse 


2) Pucae Michatlis Ducasnepotis Hifloria By. 
zantinares imperio Graecarumgeflas comple- - 
Eens: a Joanne Palaeologo I ad Mehemetemd 
II.= Studio et opera Ismailis Bullialdi. Ves 
netiis 1729 pag. 71. “EInPhocide, quae Je- 
„niae adjacet, mons erat' metalli aluminig 

ferax. (ps ar ir G Miraddir wuwrglan 
„Ueigxu), cun&ique lapides, qui in vertice 
„montis, inignem primum, poflmodum in 
quam miffi in arenam comminuuntur. Hape 
„ex iftisYapidibus collecta in cacabum agus 
„mizta demittitar, ac abi parum aqua inje- „ 
„&a ferbüit, arena liquefit, quod denfum , 
ꝓeſt ejus oflae fimile, ad modum lais in ‘ 
„cafeum coagulati, ſervatur; quad durum et - 
„terreftre, ut inutile abjicitur, Offa vero 
- zilla im vala defuſa per quatuor :dies it’ eis 
„fublidirz poßteaque circa oras fummas valo- 
„um concreta, fplendensque ad inftar cry- 
. „falli reperitur; fandi etiam vaforum fimi- - 
. „libus fegmentis.et fruftisreplentur. Ex- 
„hauftam deinceps liquorem, qui’ poſt hoe 
„quatsiduum ‚non. coaluit et induruit, (die . 
Mutterlauge) in lebetem defundunt, gique 
- „aquam recentem mifcent, rurfusqueärenam , 
„injieiunt, eam.bullire faciant, et modo jam 
„delcripto in fcaphas defupdunt, alumen hae 
„arte confe&tum in reconditoriis aflervant, me- 

-  „tallam quidem tinctoribus neceflarium. Om- 
„nes etiam nautae, qui ab eriente in occi- - 

‘ „dentem navigant, ‘conveniensonus ac utile 
„mayiam-catinis onerandis alumen exifti- 


\ vo ypmant , 
92- 


6. 4 Alan a 
feyn 43), und. dennoch wird aus Cpyıwa 
och jaͤhrlich Alaun verſchickt, welcher in ber 
Rochbarſchaft gemacht werden ſoll N. gs 
= ARE zu wünfchen, daß künftig Reifende bie Maun- 
ſiedereyen in Thracien, um Smyrna und uͤber⸗ 
haupt in der Tarkey - auffuchen und: wäh ih⸗ 
gem jegigen Zuftande tunfmäßig, befgjreiben 


wögen, 


, Noch von ‚andern alten prieutaliſchen 
Alaunwerten hat mic Hr. Prof: Sprengei 
Niachrichten zugewleſen die ich aber nicht fo 

augen fan, als ich wuͤnſche. Sie befinden 
ſich in einem Aufſatze, den vrayceſco Dal: 
nn ° ducci 


„mare · · ⸗ regnabut · Mekacl Pa- 
„laeologusex ſaa gente primus imperator, ac. 
. - ‚:„eeßferunt guidamt leaii, qui-hunc möntem 
27 abi comeedi petierunt, penfionem 'anhuam, 
;quam padi fuerint, folvere policht — — —. 
" > „Romaei Latinique Phocaeant novamı 'ad ma-. 
= eis Heras er illios möntisadices aediſiearunt. 
'  „Objieitur ei ab orte mons le; ab decafu 
„jnfala Lesbos; 2 feptemtrione Sritimum 
' ShabetElacae finum; meridiem verfus Janiäe 
Anum refpieit. \ 22 
(6) Bullialdi in feinen Yunerkungen zum 
. Duos ©: 186. u . 
4). Obfervations für'le commerce et fig les 
arts par Rachat: Lyon 1766. II pag. 43%, 
J Bst Baume' neunes den Smprnifchen Alauu 
n feiner Experimental⸗Chemie I ©. 458. 


Raum J ur, 


Ducer Pegolotti, in der Me bes Werzeßne 


um Jabepimberts von dem damaligen Zuftand 


der Hmblung und von ben gangbaren Waa. 


sei gemiaiht BA und der in einem fehe rei 
Werke abgedruckt 


' E mlich ee decima e di varie altre 
| graverze impolte dal commuiie di Firen- 


ze. LaShona e Lnvon 1764. 4vokinz* Von 
KEN findet man Nachricht im aten Dans. 


61 und 74 und was er. von ben dar 


mais‘ gebräuchlichen Alaunarten fagt,“ ſtehe 
in deitten Theile ©. 368. Ich muß beken ⸗ 
nen, daß ich den alten Italiener nicht ganz 
Weritege, amd ſo gar ber. gelehrte Marchefe 

6 Durazzo aus Genua, der Vers 

von dem wohl gefihriebenen Elogio di - 


‚ Faller 
Cäfoforo Colombo, geftand mir, als id) 


deriges Fruͤhjaht das Vergnügen Hatte, ‚ihn 

beh met zu fehen, Daß ihm nicht Alles verftänds 

Uch fe. Möchte doch Hr. 

der dieſes Buch ſchon einigemal genuget nd _ 
in manchen Stellen erklärt hat (), Haffelbe 

Walderifh: Arie einer Ueberfegung und feinen  - 

Erklaͤrungen herausgeben! Ean hier nur 


einen Auszug vog dem, wi, was die Alaun⸗ 


{2 \ vo. 
: Alkı- 
o ge ara ye ascuen im der 
: Geograp) wa 

3 


Prof. Sprengel; . ' 


on Alan 


0 


N . > Pa 


" . . Allumedirooea di Colonna ene ilmigli- 
oreallume,chefilavori, elavorainTurchia . 
dentro al mare, e fae [cala a chifenda- di 
Turchia dentro al mare alla marina prello 
di Trabilonde, eyiene 7 giornate infra ter- 


. 7a. — Solte Colonna wohl der Ort feon, deſſen 


Namen man am oſtlichen ‚Ufer des Euphrats, 
auf einigen Charten lieſet? - Allume di Fog-· 
la, — preflo di Foglia a mezzo miglio. — 

" Hier folgt ©. 368 der ganze Siebeproges, ſo wie 
et zu Foya üblid) war. — Allume Lupai fi ſas 
in una-terra Turchia di qua dal maremag- 
giore, e nel mareMarmora, e fa ilcala alla 
marina aaina terra; cheha nome Triglia, ' 

— — e viene di fra terra 4 gioraate-—— - 
Solte Lupai wohl Lupat feyn, wonon He Buͤ⸗ 

ſching in Geograph. V S. 69 einige Nachricht 
giebt? — Allume di Coltai di Turchia fa 
ilcala ad Altoluogo, e alla Palattia in Tur- 
chia’— —.e alcuni lo. chiamano Cottam, 
mal il fuo .diritto nome fi &Cottai, pepoc- ' 


. chevienedella contradade Cottai di Tur- 


chia. Ran Palattie wog! Palatſchia feyn in 
Buͤſchings Geograpp. . 80? Allume 
Caflico vıene, efifa dell’.ilcola del .ma- 
re, cioé d’ una ifola del Marmoro., — 
— E difcende anche da 4000 cantara d’ 
allume de! Coltai a Setalia in Turchia,.e - 
viens 14 giornatedi vetturali perterra dal 


Coltai etala. — Allume die Galiiglione, 
i . _ - ghe 


’ 


\ Alan. - 119 
cheè ſi dicein Firenze dllume di piumm, fi 
viene de Barbaria, ed & una minia di ter- : 
ra. — — — So viel erfennet man wenigftens, 
"daß die Italiener im vierzehnten Jahrhunderte 
noch feinen andern als türkifchen Alaun ges 
Fant gaben N 
" "In Europa find bie erſten Alaunwerke 
erſt in.der Mitte des, funfzehnten Jahrhun⸗ 
derts entflanden, aber. welches bas erfte ge 
wefen, das läße fich wohl nicht genau aus, 
machen. Es fheint, als wenn bergleichen . 
“an verfchiedenen Deren fast zu gleicher Zeit 
errichtet worden find, Einige behaupten, 
daß der allererfte Alaun in Europa auf der 
Snjel Aenaria oder Pitecufa, welche jegt 
ſſchia heißt, von einem Genuefifhen Kaufe 
manne, den einige Bartholomäus Perdix, 
andere Pernix nennen, gemacht ſey. Dies 
fer Mann, der als ein fehe gefcheuter Kopf 
und Siebhaber der Naturkunde: gelobt wird, 
fol ofe Syrien durchreiſet feyn, zu Rocca das 
Maunfieden erlernt, und auf feiner. Ruͤck⸗ 
reife, unter. dem Auswurfe eines Wulfans, 
der jene Juſel verwuͤſtet gehabt, Alaunſtei⸗ 
ne gefunden und zu ihrer Nugung die erſte 
Gelegenheit ’gegeben haben. - So erzählen 
die Sache fehr glaubtoiedige  Gefchichtfehreis 
ber, Pontanus (4), "Bigaro (#), Aug: 
(45) Ioarinis.Ioviant Pontani biftorine. Neapoli« 


' 


1820 J 4. Asum 


x 5 ” 





 Duftinianı (a). und..der viel neuere Bote 
WE B 5 2 tone 














„tanae, fen rerum ſuotempore geſtarum lũ- 
„bri ſex. Sie leben in Graevii Thefauro an- 


„tiquiratum er hittoriarum italiae vol. IX P. 3. 


»P- 88. “Quoniam locus admonet, inſulae 
Aitum ac foli naturam paucis exponam.' Ae- 
„Nariam a continente tra&tu moru 'terrae ali- 
‘„quando avuffam müultz ‚docent , exefae ru- 
„pes, folum cavernefum ‚.foli' harter conti- 
„aenti perfimilis,-arida, er calidis fontibus 
„featens, nutrit inteftina iocendia, unde alu- 
nmine plurimo abundar. Quin etiam his .ip- 
„fis annis Bartholomaeus Perdix, Genuenifis 


„negotiatör, Neapolim petens, cum infülam 


„praeterveheretur, animadvertit' aluminofos 
„quosdam fparfos in ora maris fcopulos: An- 
„nis enim cisciter centum ac fexaginta tri⸗ 
„bus, antequam haec geruntur, ‚ruptis re- 
„pente terrae vilceribus, ex anhelaro incen- 
„dio, non modica fui.parte Aeharia confla- 


»graverat; quae.erüptio et viculum igne ab- 


- „fumprum. poft voragine abforpfit, ei qus 
. „Cumanum fpe&at littus, pravolutis ingen- 
„üs magnitudinis in fublime faxis, famo, 
. „fammis , pulvereque immiltis, poſique per 
„agros fparfim imperu fuo jadatis, maxi- 
„me uberem erque amoenam infulae regio- 
„nem valtavit. Qua tempeſtate quaedam eti 
„ım ſaxa fcopulorum inftar in Iitus provolu- 
„ta cum eflent, es Battholomaeus fornacibug 
„poft excocta, in alumen diffolvit, fudit jue, 
„Fevocata arte ea,e Roccho Syriacab fe allata, 
„ubi ipfe plures Ännos negotiatos eflet, quae 
J * Ins antea faeculis in Italia jacuerat. \ 
[ Smatas Fopulique Genuenfis verum gefla. 
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tone (#3): Bljaro ſagt, es ſey im J. 1459 
geſche hen, womit auch: Pontanus ziemlich 
Bun: ä nn übers 
“ram hiflorigeatque annales; aulore Petro Bi. 
x zaroSentinati. Antverpiae 1579, fol. Pag.302. 
>, Ne vero'et illnd a me filentio involvatur, circa“ 
„hoc.tempus, Bartholomaens Pernix, ci' 
„ag negociator Genuenſis, ubi in Syria 
„quamdiu, mercium ulfro eitroque commu- 
tandarum gratia, .commoratas eflet, arque 
„in patriam.rediifler, 'brevipoft, in infuları 
„Enarism, ſitam in mari Tyrrheno et 'anıi- 
»quitus Pythacufam , nünc-e vulgari Graedo 
Abcla, five lichia nancupatam enarigavit; er 
> „cam effer follertis ingenii, rerumque natu- 
Sralium dili 
‚„vit juxt: us. orae traum, complures 
»fcopulos aptifimos ad conficiendum alumen, . 
„adeo ut, parte illorum defampta, et in for- 
„mace decocta, optimum ac prasftantifimum 
„alamen inde conflaverit; faitgue primus, 

' „qui hanc’artem, diu in Italia et plerisqgue 
„aliis wegionibus. intermiflam, ac ferme ex- 
„fündam, cum incredibili multorum benefhi- 

Feio, in ufum tanquam poftliminio reduxe- 
„it, dignus profeflo, cujus nomen ab om- 
re indicerur. lak \ of 

a7) igati ſimi annali con la lora copiofa ta- 

‘ vola della ernsten diGenoa, da fideli et ap. 
provati [erittori, per Monfgnore Agoflino \ 

" Giufliniano Genoefe, Voſcovo di Nebio. Ge- 
„noa 1537. fol. Lib. V. pag. 214, a. “Per que- 
„fti tempi (1459) Barchplameo pernice mer. 

' „eadante Genoefe navigando in cerco Yifola 


. PS 
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ntisfimus inveftigatör, obferva- - 


PER? 77 


überein koͤnt. Denn ei cchreibt, es ſey uns 
ter der. Regierung. Ferdinand I, (des natutli⸗ 
hen Sohns des Aphonfus) gefhehen, wel⸗ 
cher 1458 zur Regleruͤng gekommen iſt. Fer⸗ 
ner das Erdbeben, welches die Inſel 163 Jah⸗ 
re te verwuͤſtet ‚hat, ift im Jahre 1 301 ge⸗ 
wefen, und ba würde die Zeit der Erfindung - 
ums Fahe 1464 fallen. ‘So ſcheint auch Bots 
tone (#8) gerechnet zu haben, ber. re das 
. Safe 1465 nennet. 


Woſchiebene Jealieniſche Geſchicheſchrei⸗ 
ber geben das Alaunwerk melches im Kir⸗ 
chenſtaate, ungefaͤhr eine italieniſche Meile 

gegen, Nordweſt von Tolfa und ſechs Meilen 

von Civita Vechia liegt, für das erſte an; 

aber wenn es das auch nicht ſeyn ſolte, ſo iſt 
es doch wengſteue von allen Alaunwerken, die 
jede 


„di ii Enaria of & ia cognobbe, che nel- -' 
la piaggia-erano molti feogli aluminofi cioe 
2° zarti per fare alume, et piglio parte di quel- 
" „li et li fece cocere in la fornace, riufcite 
‘„alume ottimo, et cofi Bartholomeo dalla- . 
„ zeiten d di Roccho di foria, done kaueua nego- 
„eiato pin anni rivoco i Italia l’arte di Fi . 
„bricare l’alume, la quella gia per gran . 
io di tempo era morta er ftata —S 
(c) Dominici Bottone pyrologia topographiea, 
Fr igne Differtatio. Neapoli 1692. 4 pag. 
‚ Diefer nennt den Erfinder Perdicem, _ 
F 1 Pernicem, 2 © 


4. Aloum, ‚128 


jege im Gange find, das äkefe, Der tif 
ter deſſelben war Johann. —— 


Sohn des beruͤhmten Rechtsgele 
lus di Caſtro (9). Er hatte in Conſtantine⸗ 
pel Gelegenheit gehabt, mit dem Alaunſieden 


befannt zu werden, wo er italieniſche Tuͤcher 
verhandeite und Farbenmatexialien einbauftes - 
Er war dort, als die Stade an bie. Tuͤrken 


. Überging,: nach welchem Unglüde er, der dar 


bey ſehr viel verlohr, nach feinem. Waren 
lande zurüc kehrte. ort unterfuchte er die 


-Nasuralien, -und fand um Tolfa diejenige 
‚Pflanze, welche er Häufig auf dem alaunhalti⸗ 


‚gen Boden in Ajien gefehen hatte, und daraus , j 


30g er die Vermuthung, daß auch fein vaters 
Nändifiher Boden diefes Salz enthalten moͤch⸗ 


- Se, worin er durch den fiyptifchen Geſchmack 
on der. 


N 


>) Bon Paulis di. Laftro finder man. die 


juverlaͤßigſten Nachrichten inFabricäi bibliorh. 
latina. mediae et infimze zetatis; vol. 5 pag.617 

und in Joh. Fichardi vitis I&orum, welches 
Bud) in Panziroli libris de claris legum in- 

. terpretibgs; Lipfiae 1721. 4 * p.186 abge» 
dtruckt iſt. Paulus di Caſtro, war nicht 


von Caſtro. im Neapolitanifchen, wie doch 
in Jöchers Gelehrten Lericon ſteht, ſondern 
von Laftro, was zu dem Herzogthume die . 


ſes Nameus, in Stato della Chiefa geboͤrt. 
In den angezeigten Büchern if eines Soh⸗ 
‚Meß, Angelo di Caſtro, uud einer Dochter, 


der Frau eines Arztes, gedacht, nicht abes 


bes Jobannes. 


a2. 00 Alan 


der Exdarten boattt ward. Erlhekleidete de; 
mals eine wichtige Bedienung dey der päbfkfi«. 
«ben Kammer; der er von ditſer Bemerkung 
fehe wahr emen Sieg über die Tuͤcken ab 
Fa Vortheile verhieß.-  Pabft Pius: det 
ve dieſes Namens, der freylich ein fo gum 
Ser Kamera war, daß er einen ſolchen Bor» 
ſchlag zu (chägen verſtand, ließ den antın Ve 
Sach im Groffen au Biterbo' son Genuefern, , 
iveiche ehemals. in orlentaliſchen Alaunwerken 
gearbeitet Hatten, anſtellen. Ber Pabſt hat 
ſelbſt diefe Geſchichte aufgezeichnet ‚und ſogar 
bas ganze Verfahren, was man. babey beo« 
bachter hat, ausführlich beſchrieben. "Man 
weis noch bie Menge des in den. erften Jah⸗ 
ren gefottenen Alauns, den vornehmlich die 
Venetianer, Florentiner und Genuefer auftauf⸗ 
ten er Andere wi ver, Johannes ſey 
ur :. einige 


C°) Pi — — 
temporibus Mis oontigerunt, Joan. 
—*—* ua ei "Bandiwo Pi. . 
colomiueo ex vetuſto original recopmiti ; qui. 
bus hac sditione üccedumt „ac. een. 
sum geflarum fui temparis commentarü. Fran- 
cofurti 1614. fol. Pag 185. - “Paulo: ante 
© Inännes de Ca- 
Dtes, cum Bafi- 


0. u tenerer papas 
Non ia pater fat Pau. - 
Ay sis is larifias et. 


> qui 


- 'zdieit 





aatactam. Tandes, in. agro Tolfana alu- 
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Aandtge. Jafee‘ Skiap eives Luten senden, 


qut cathedsam miulne annos Patavii‘ rexit, 
„atqus gmnem Italiand conüiliisimplerit, cuna 
nfrequentes ad eum lirigatores concurrerent, 
pet judies ejus 'außtoritai multum tribue- 
„rent, cujus doctrina folidx’et fine dole ef- 
„ter. Reliquit meriens plurimas opes, er du- 


gos ſiljos jam- aetate prove&tos, quorum fenior 


„patris ſtudia ſoctatus eft, nen illaudatus ju- 
„sis interpres; alter ingeniofas fuit, et qui 
„littesis melius quam exetori ‚ftuduifler, di. 
maricam er hiftorias pervolvit; 
„fed varii inationibus deditus, im &i- 
„vitare tinopolitana permanfit; esma- 
‚gras opes in ea contrexit ob pannorum tin- 
Auram, qui fub ſide (ua Italias confedtos 
„illuc afportabantur proptor aluminis mineri- 
„am regions illius foecaadifimam, quam 
„quotjdie perfpiciens, et aluminis confettio- 
&x qua perra vel gieba extrahi pol- . 





„nem, et n 
. zer, facillime didieit. Et cum Dei-jadicio 


„in direptione et excidio urbis illius a Man- 
mothe Turcarum imperstore fub anno 
„MCCCCLIN omnia amififfer, fatis exultans . 
quod gladium et ii immaniflinne gen- 


- „tis aufugifler; pols.tandem Pii-aflamptio- ”. 
„nem ad eum venit, cui eflet compaternita-. - 


is foedere-junAus, a quo cum praemia et 
R iflari g em faper omnibus 
„redditibus camerae Apoftolicae ram in urbe 
„qua oxtra, et in provincia patrimonik ob- 
„tinnäfler ;. dum montes collesque omnes.per- 


* „enrrit, stque in vifcere terre naturae facre- 


„ta rimatur, nec glebam nee faxum religait 
„mi- 


aa 


. y 
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ie mie Alaun gehandelt. Hire (9. ie 


„minis Iapidem. reperit. ; Tolfa vetao fo 
„dum eft duorum. fratrum ecciefiae Roma-- 


‘ „nae fubditorum ; non procul a. Centamcel- 


„lis et Urbexetala. Hie :montes alti a mari · 


 nintrorfas;secedant, filvis et-aquis foecundi, : 


" „per quos. dam Ioannes ambulat, novam her- 


j„bae faciem offendit; miratue, ängeirit; de 
„inde certier fir fimilem.nafci herbam in mon-- 


„ntibus Afiae, qui Turcarum aerarium alumi- 


\ „ne. ditant. . Vider Japides albos, et qui mĩ· 





„uerales apparenr, morder, (alfedinem repe- 
„rit, excoquit, experimentum:facit, alumen 

mproducit, ‚acesdensque pontificemt hodie, 
»singuit , ‚tibi.vatoriam de Turga affero; 
»reorum fupra trecenta millia quefannis ille - 





"  »aChriftianis extorquet propter alumen, quo 


'»diverfis coloribus lanas inficimns, quia.non. 


“ preperisurapud Katinos, nifi paululüm apud 





. „in occidentem nayigaturae;: 


. „unde fuppetit, et portum. h; 


„inſulam Hiſelam, güae. olim- Aenaris dices - . 
„batur, Puteolis vieinam, “er in Lipareo Vul-: _ 


.. „cani anfro, ‚quod a Remanis vlim exhau- 


„ſtum propempdum defecit. At. ego feptem 
„möntes.inveni, adeo hujusce imodi materiae 


- „foecundos, ut feptem‘orbibüs fufficere.pof- 


sünt; fi jübes accerfiri artifices, apparari. for» 
„naces, exrogui Japides, Kuropeis omnibus 
„alumina miniftrabis, et-omne .Türcze lu- 


nerum deficiet, quod tibi additum daplicato 


„damno illum afficiet. Materia et aqua ab- · 






„in Civitateverula, in’quo \ 
licebit:jam; tibi \ 
„adverfüs Turaas bellum inſtruere· Haec ti- 
„sin minera:nervox belli adininiftrabit, et au· 
nferet 


4. Al aun. „ar 
haupten, « babe ſegar a eun in Alaun · 


wer · 
feret Tarcae, hoc eft pecunism. Delira- 
 „mgätiz, Gmailig vifa fünr Ioannis verba; Pi- 
= „us fomnia exiftjmavit, et inanes aftronomo- 
„som, fabnlas, idemque cardinades amnes ar- 
„bitrati funt. , Jaannes quamvis ſaepe reje- 
„@us effet,.. a propofito tamen. nen zeceflic, 
ꝓnune hung, nünc illum. intärpgfsit,. qui fi- 
„bi pemtificis aditum iteram aique iterum 
„aperirenf,. Soram qua poſſet experimentum 
„iaventi Iapidis facere.. Pontifex rerum pe- 
Aritos adyoraviz;-illi veritatem aluminis pro· 
‚bavere. De lapide quaefitum eft,.ne fraus 
„inefer, Miſſam ad mineram, et inventzejas 
R „lapidis ingens vis. Vocati Sonrartißcesex Ge- 
„aua, qui aliquando in Aſia Turcae alumina 
Sstraftavere. Ji cum loci naturam pat omnia in- 
„fpexiffens, fimilem eſſe dixerunt Aſiatieis 
„‚montibps alumen ferentibus, et prae gaudio 
‚illacrimati ‚ter, quaterque‘ genua fetens, . 
„Deum'adoravers,ejusque pietati benedixere, 
" „qui tantum donum nefträe conzuliffer aetati. 
„Decoxere lapides, et aiumen multopraeftan- ‘ 
„tus. ac pulcrius exiit, quam illud Aljati- 
„cum. _ Miſſum .eft et ad Venetos et.ad Flo- 
‚„rentinos; fa&tum periculam ‚res ipfa ppie 
ꝓnionem fuperavit,- et primi Genuenfes pro 
„viginti millibus anreis mercatum fecere. Po- 
„ſtea Casmas Medices quinqus et feptuagin. 
„ta-millia auri nummam in eam rem con. 
„tulit; atque 'tantum- prior annus contulic 
. „praeter omninm opitiiahem. , Prepter quod - 
„Pius Joannem' cenfuit digunen, quem fingu- - 
“ „laribus profequeretar honoribus,. er cui fa, 
„tua erigetetür in. patria, in a qua ſeriptum 
„oſſet: 











» 


\ 
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werten, bein mäifen (09; Rachen . 
- fa, er bebe die Kunſt Alaun azu feben vn. 


offen koanpi de Cats lamdais i ioventori; 
„nec fine parte’ lacri dimiffus ef. Fratri- 
; „bus Teifse dominis, in quorgm fando thi- 
„‚nera vepetta ef, immünitares datae, et par⸗ 
* „quote emolumenti concefla. ‚ Haec divino 
: minere füb Pio pontif. max. "ecclefize Ro- 
„manse:accellio contigit, quae fi, ut par-fue- 
© „Eit,tyrannorum manus evaferit, et cauts in- 
© :„dies achminiftretur, angefcer, et Romanos. 
' —e* ad ferenda Ehriltianas religionis 
„oners non paruie adjuvabit,, " a 
- €) Discorfi Jamiglie efinte, Fforefliere, 
0 non comprt/e ne’ Seggi.di Napoli, imparen- 
tate colla cafa della Marra. Compofli dal 
vor Don Firrante della Marra.duca della u. 
arda, dati in ince da Don Camillo Tatini 
'Napalitoomo. In Napoli 2641. fol, pag- 17: 
: Tornerono In terza voltz i Prangipani 
nhavere ftati nel Regno di Napoli, Tande 
„pofledendo.efi in Marenima di Roma, la 
»Tolfa, Caftella, e jaridittiotre, che h 
„gi rende alla Chiela ottanta mila fcodi 
„anno, focoedette, ch’ un figlivolo di Seile 
’ „di Caro Dottore <elebrathlimo, e-Vatallo 
„@-efli Signeri, il quale era farö fchiaae di 
‚„Turchi molti anni a? feruigi d” un mercan- 
„te. d'alame di rogca , tornato libero alla pa- 
- „tria, s’avvidde, .che nel territorio delia’Fol- 
„fa era una gran miniera d’inme, e datone 
„notizia a Lodovico Fratigipani · ſuo fignore, 
„fu eauſa di far crefcere, notabilmente Pen: 
„trate- delks "Folfs. Perloche apa Paoio il. 





vpre· 
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eines Bürger aus Corneto, einer Stadt im 
paͤbſtlichen Gebiethe, und von einem Genue: 
J va " . 
„pretendendo, ctie fe miniere foffero de’re- 
»gali’del fendo , e che poro pertaaffe quelle 
„4 alume alla fede-Apoftolica, come diret- 
„ta Signora-del: feudo, non hauendo potuto 
„con le ragioni, e prattiche difporre Lodoui- 
ꝓ„eo ärilasciarla allaChiefa, li moffe la guer- 
„ra, nella quale oppoftofi vigorofamente Lo- 
„dovico , ‘e Pietro fuo fratelle,, Signori del. 
„ia Tolfa, ‚con I’ ajuto de gli Orſini lor pa- 
„renti, fa coftretto papa Paolo col mezo di Re 
„Ferrante i di venir con eſſo loco ad accor« 
„do, e pagarli per Jo prezzo della Tolfa di» 
„eeflette mila fcudi d’oro; de’ quali pagato- . 
„me Lodonico 12 mila al Re, ei ne fu in- 
„veltito l’anno-1469 del dominio di Serino 
„in Regno, tolto con.altre terre“ — ‚Bey 
den Worten: nel territorio delle Tolfa, hat 
Frangipant in Ifloria di Civitavecchia hinzu 
gelegt; „oggi detto luogo, nominato de Lu- 
„miere, ove a poco a poco vi fi@fattoun Ca- 
„ftello d’otto cento anime in eireat· Man 
febe Iforia dei? antichifima cittd .di Civita * 
vecchia foritts dal Marcheje Antigono Fran- 
gipani. In Roma 1761. 4. p.119, 120, 121 
er 182. Platins bat im Leben dee Pabſtes 
Paui IE von diefer merkwürdigen Sache 
nichts weiter, als biefe Worte; Fodinas in- 
- wenit (Pius II.), tum primum aluminis apud 
Tolfom inftitait. — 


(2) Serbers Deiefe Aber Walſchland ©. 246. 
NET sr: 


139 . + Mahn u 
ek erlerdt, die beyde ——————— 


en 63 
Fer, man il tn (iD ie zuzu —e 


glaube ich doch / daß ihm die Geſchichee ame 


gmmauefen gabe betaat fan. Cünnen- Er dat 
5 jian 


. 2) Mori deln eittd ‚di. Fiterbo: di "Falkiäno 
‚ Bufi. In Roma 1748. fol. pag..262,, „In 
„quefto ſteſſo anno (1460.).fegei-. alla; Tolfa 
„vecchia.il ritrovamento.dell” alıse, nun ef- 
„fendofene ‚avudo fino ad ora neflure cpgni» 
„zione; e «iö avenne per opeta di um certe 
„Meflier Giovanni di Gaftoo, che ne prele iu- 
„me da un giovane Cornetano, se. da un Ge- 
„movefe, i i quali in Turchia ne avevano ac- 
„quiftate tacta la pratite. Il preneminatg.Gio» 
„vaoni adugque avendo.:oflervato, che i tra» 

*  „vertioi-della Tolfs.erano indubitktamenre 

“ „une vena.di detto. alume, incominciö a 
„farli.cavare,. e le Je prime elperienze ne füso- 

„no fatte in Viterbo in tale mmniera,\ Da 
„prineipio la detta pietra fi faceva; cnongte in‘ 
»fornace, come appunto Ja caleina; doho di 

sche girtaravi fopra quantita grandd.diargua 
’„qualora.ia medefima riscoutravaßi ben YJifar- 
nıta fi faceva.bollire in gran caldaje di piom- 

»pd, e bollito.ch' ella area, fi paflava con 

„tatta l aequa in'alsani:tini.df 1 dove 

„fpoed aæPpoco difleceandofi, ne —7 un? 
» nallame di-tatta’perfezione ; ond’ #-ehe ve- \ 
„dendo il Pansefice-Pie | urile-grande, che 
„da tal miniera poteva pipvenire alls camera 
„appftolica, renne in appreſſo alla detia T olfa } 
pi di ortocenro perfoneimpiegate nello fca- 
„vo lavorodel medeſimo. el 
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year dat Fahr: dieſes wichtigen Vorfalles 
wicht egpun bekimt, aber, man dan doch aus 
feiner Erzälung ſchlieſſen, es ſey 1460 oder 
2465 geweſen. Jenes Jahr giebt Felicianus 
Bußi letzteres bie. Geſchichte der Stade Ci- . 


vita vecchia an, 


Die. Pflanze, welche. dem. Johannes bi _ 
Caſtro die erſte Veränlaffung, Aldum zu für 
Gen, geweſen feyn ſoll, iſt die immer gruͤ⸗ 
nende ſtachlichte Staude,, Uex aquifolium, 
die wir in Niederfachfen,. Huͤlſen nennen. 
Noch jegt ſieht man fie in Ftallen für. ein An : 
zeichen an, daß ber Boden, ber fie. träge, 
alaunhaltig fe (5) aber mgeadjtet es al« 
lerdings gewiß: ift, daß. man. die Veſchaffen- 
heit des Erdbodens nicht, ſelten aus den auf 
ihm wild wachfenden Pflanzen erkennen Ean, : 
fo ift. Doch auch wahr , daß dieſe Staude oft 


da wählt, wo Feine Spur von Alaun if, und ' 


da fehle, wo der Boden’ wirklich dieſes Salz 

enthält, wie ſchon Boccone (35) und Toz⸗ 

zetti (56) angemerkt haben. — 
Bu 


(0) Labat Reiſe nach Walcchland. Frankf. 
n. Leipzig. Günfter Theil 1760. 81.3 u. f. 
(#5) Mufoo di fißea e di eſperienxe — di Don 
Poolo Boccone. In Venetia 1657. 4. pag. 152. 
„E opinione in Italia, che dove nalce l’Agri- 


„foli · 
32 
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"Zube erſten Jtelienlſchen riniorrten:gän. 
Höre ferner dasjenige, wegen u Dabra n 


Folium ivi fi trovi foventelamaniera.dell’ ai 
„me; a quefta oflervazione aggiungerei, che, 
„ogni volta vitino a quefta pianta foffe qual- 
„che miniera fulfurea, acqne termali, @ fr 
„mili, in quefto cafo havrei per sontrafegus 
„l’Agrifolium piü probabile æ indicare, V 
„tovare efla miniera di-Alume ‚..attefa he, 
„quelto fofile non fuole produrfi guari.diftgn- 
„te del vitrielo e dal Zolfo. Pag.259. Da’ 
„qualche perfona prattica delle miniere di A- 
„Aume diRocca & ftato oflervato, che queſto 
„mezzo minerale fi trovi ſorenie in quelle 
„wontrade, ove nafcono fpontaneamente gli, 
„alberti di Agrifolium Matth. ſire Ilex acg-. 
„leata. baccifera folio finuato B. Pin. fard perd 
„elpediente riconofcere ilrerritorio della Tol- 
„fa, e vifitare ancora l’ifola di Lipari, or6- 
„parimente fi trova, e fi fabriga Paume di 
„Rocca, fi tale mezzo minerale fortifca i na- 
„tali , ove anche venghino prodotte dalla na-- 
„tura gli alberi di Agrfoliom per confirmarfi, | 
„o per. difinganriarfi. ° E verifimile, che in 
„vincinanta delle miniere di folfo helie prü- 
„vincie meridonali fi generi ancora l’alume 
„faderro.. , zo. 
Ee) Targioni Tozzetti viaggiVIl. p. 224. In 
„veruna delle Allumiere da me vedüte fitro- 
„va Agrifoglio, neppure qui a Münteteo, 

* „nealls Mallonica; ne ho’ vedate delle pian- 
„te nel monte del Romitorio-di’S. Croce die-, 
„tro aMonterotondag ma non ho notizia cho 
„BR vifia Alume.. : - 
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— chen; im Jahre 1458, von einem Genies 


lamens Antonius amgelege worden (57): 
Andere fagen, ein. Baumeifte:von. Siena fey 


dee Erfinder oder’ Stifter gemefen (59), aber - - 


dieſe Sage ſcheint nur daher entftanden.zu fenn, 
weil Bürger aus Siena dag Werk gleich an 
fänglich gepachtet, ober vielleicht auf ihre Ko⸗ 
ſten errichtet Haben. Wegen Biefer ergiebi- 
gen Eietereg Gaben die Einwohner von Bol« 

u . — terra 


Supplomentum upplementi chrowicarum — 
citum t cafligatum a patre Facobo Phällip- 
20 Bergomats. — Venetiis 1513. fol. Pag.. 
-299, #.. „Adannum 1458. Alumen etiam 
„rochias, quam Graeci phamo appellant; hac 

I „tempeftare, a quodamGenuenle primum in 


„iralia inventum in Volsterrano agro efl,quo " 


optime decocto et probaio odum in 
„Italia mukis in montibus effodi coepıum 
„Antea etenim Ftali noftri.in praefens usque - 
„Yusmodi fedinas nullatenus in ufum habe- - 

« „baut; fed ex Tureia a nögetiatoribus: alu- 

„men nobis vebebatut ; quae res non parum 
:  „terte emolumentum«nobis praeflitit. - - 
(2) Giovanni Giovanminin/eMonarchiamelicea. - 
P-St. 5%. „Antonius quidam Senenfis ar- 

“ „chiretus, haud longe ab ea urbe (Berig- 
„none, jam diu delete), ad eam profpe&um 
„qui vergir ad.Cecinae Auviom, aluminis 
olpham (dermuthlich wineram) comperuit, - 

“„in publico uf, atque in vefigalium cen- 

- „fa nentiguam heran en 

. 3 - 


134 0 + Ben 


tarıa Im. Jahre 1472. einen Aufſtanh. erregt; 
ber endlich gu ihpem Schaben. non den — 
einen, sehile m ‚worden RN: Di a) i 





. zo de: art inventori di’ rutte Ie cofe — 
Aottor fifico Vincenzo Bruna di Meifi. , In 
„Napoli 1603. fo. Die Worte, welche id 
„menu, ſtehen S Fa L’atame di tmeho, chia· 
mato.Farna da. Greci, ‚fü .da \vn;Genoyefe 
„mel tergizorja ‚di. Volterra ritronato benche 
: dicano, alypi ,.che:folle travara nalloTolfa, 
'Qmanifellase:a Papı. Pio, Il, Ja, ‚gnela. ra fta- 
- aR.ıprime; da; :Turehia portata. Hi 

£ ime Targa ne‘ monsi 





& inopoli 
; 35 ice il Biouda.. Sch: —— Chi. 
R fe man Seen. Chimieo, und von 
. Dee ‚Sürtifhen Chemifen. hofte ich denn 
einige: Nacıri aceicht ben Alba u. den: Aber 
hhe ich ſie bisber In deſſen Schrife 

Basel aggyAn Fo⸗ 
rautteo. dam Titel: 








Dergebens.haht 








“ u BR 

x. '„Volatersano. cum ‚aliarım,, * Karel | 

" ntas ſamma, ‚quaeimgxime afpi: kant, ad ho- 
„mioum vitgm,; Jap.merallarum omnis ger 
nneris ingens.: be er -qundi; pas jngenrum 

mag- 


4. Alaum 439 


der yeind‘ ¶ Ildrentiniſche Deſchichte am Dabe· 

Ha —— — * dieſe Gier 
noch zu ſeiner :Zeit A 

aber das. ift wohl falſch, — 18 

Volaterra (9%), der 1521 in feiner Vater⸗ 

Ladt gefterben. Hoyer all; ſage Bere 

daß dort zu feiner get kein Alaun 

Fa worden / and vben — 
ee, die aach im 







arſta ad. haue rear 
iärt, Alominis in primis. #8 
5 —*88 vereras eroclu eimagni 
„nominis inyehiti-alüminis fodinas in Italia 
: "mmeparune ‚ganquap ante ;nofris.homini- · 
„bus compertum | per multa'jant faecula 4a 
„tuerat: ‚Atque cum ita invereräta opinio 
„penitus animis Hommüm Kzeflfft,, vererem 
=) „außteritaröim ſaperante noftiötdih hominum 
—— em. Alam —— Gin A 
‚ „jam er Pä,JK gonsificary a 
. ur quando non — — is, in 3 
„feis (fuir, “ pölltemo in Volatertade'ä 
‚magoa aluminis vis inventa, poffe falli in 
„Aiflimos faepe En atgue fallen adeo gan. 
— 15 Alle pftenkli 
hadis —e —— — 
—— 71665, Sol..* pag an 
fodisar aluman. ‚nmper; inventum pluril in 
lacis in, 5* apud Ta hin 
puren in: agro Muflano -et Volaterrano ; 
[ed Volarerranum iam defüg.. , -- 
- () De heran. 
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aderte lebee. Heut zu Tage iſt nichts mehr 
ſeger daß Toserti nicht einmal den 
Fr wo. der. Aaunftein. gornchen worden, 
! bat miene Anden tonnen N: * 





ee fa, 


Der groſſe Sewnm den die vabwich⸗ 
Summe don dem AÄlaun erhielt, veranlagſe⸗ 
‚ke daß inan in mehtern Gegenden nad) alaun⸗ 
"Haltigen Mineralien fuchte, und foldhe, wo 
man fie fand; zu veratbeiten, anfieng. : 
xentſtanden denn viele Siedereyen an“ yerſchte⸗ 
denen Orten, welche Zen ), Birine 

. „Ph 





Ben ** 








er Belasioni Falcani viaggi ‚Satti in diverle 
- parti.della Tofcana. ‚Bewegte Undgabe:- Ber 4 
=: yonzesom. III Plz. m. 122. 
@: Die Worte des Documents ſolten fon: 
'verldönontem rotundam cum balneis — er 
Eum äurifodinie, argentifodinis,. erifodinis” 
cretifodinis, fafodini et’ alumifodinis et alu- 
winibus ceteribus, (vieleicht veteribus). Toz- 
æetti viaggi VIE p.5L, 








Mau 237° 


hoccio and. andere Schriftſteller des Fechszchn- 
ten Jahrhunderts genant haben. Die Poͤb⸗ 
fe aber verſtanden ihren Vortheil fo gut, ba - 
fie nicht ehr ruheten, als: bis alle frembe 
Werke eingegangen, und. fie. allein Meiſter 
vom. Preife:geivorden waren. Alsdann fuch⸗ 
«u ſie auflalle Weife zu verhuͤten, daß nicht 
die Jusloͤnden zu. genaue Keuntniſſen von dies 


wuſten fie ‚den Ibſatz ihres Alauns durch 
Handluge · Vartraͤge mit, den Auslaͤndern, 
| nd ſogar durch deiigioͤſe Mistel, welche der . 
"#0 mehr wuͤrkten, je geringer ‚bie. Aufklärung 
! mar, immer ‚mehr. und mehr zu vergröfferns 
‚Ron ‚Zeit zu Zeit. fleigerten „fie ‚den Preis, 
ud zuletzt ſo ſehr, daß Ausländer dieſes Sal 
wohlfeiler aus Spanien, ja ſo gar aus der 
Aurkey kommen laſſen konten. Um hieraus 
ie Suͤnde machen, und ſolche durch A 
brohung des Ban, veglon zu koͤnnen, 
hrauchten die Paͤbſte den Kunſtgriff, daß fie 
die Einnahme von: Ihrem Alaunwerke zur Bes 
— der Ehtiſtinheit, das iſt gum Krie ⸗ 
ge wider die Türken beſtimmeten. Nun erfolg⸗ 
| ‚ten Verbothe umb Anbropungen, des Barnes, 
» went jemand, ſo unchriſtlich fegn würde, Alaun 





von 


C) Andreas Bacclus de herwis. Venetils 1588 
fol.* pag, 293. =." Toææetti IV pag. 186. 

| ys 

i . 


fr Salgfiederey fen moͤchten. Dagegen . 
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von den Tinten Jr’ füifer) Bertmah bo vom 
Pähtteafertime. 


Im dehe 1468 —c paum 
einen Vergpeidzit über den. Alaunhandel "ih 
Glondern nit Carl, dem Rühren, Hevgs 
gge von Burgunid. Aber im Jahr 1504 wuied 
der Römifige: Alaun ſo Fa im: Preie 6% 
Reigsrt ; daß Philipp, der Schoͤne Cr 
berög —— —— —A 





von on fine Paulus 4: — 
Denen, Xu und — * a 


* 





ar 7 . 
\ on, Tee wachen einenisiten put Gut 
Al Bag Bogen = 
Ro} od; Rodiig. —— audiaru⸗ — 
fast." Ingäuai. 1676.:.2.vol. fol "Tom. 
—* pag. 63. “Cum Pontifex Pius. II. 
„hujasmodi inventi aluminis in Tufcia 
..,„sedditys .et provenius in fidei. defenfio- - 
„neh. degicaffet et con feerafler, ‚meritdque 
„Jalids H. vernerit "Alnklina‘ ex infidelium 
„tere 








nn 
! 42 laum. 39 
| ? 

| 


1: We dieſe Mittel honten ſo wenig, als je 
des andere, was · ſich auf Einfalt anderer grün. 
Mr ‚non: Dauer fehnc: Denn: fa Kor 
b “ 2Men⸗ 


Rei addacı, ei Chrifiartos ea Mercati, 'ut 
„ira ſolum vendefatüretemererut inter Chri- 
„fiamos ,.: A wi — Romanae —& 
infperato fugrat adinyentum , 
—J X. bus a er. Pauli en 43 Ideo 
- Aalius IM. imitatus ditum- Jalium Mn, gui 
| :_ „primaus: hoc 'prohibuit' Tab! excomfnrunicatio: 
5 „ae, et. Paul.Ild, qaieam venovavib,.tin alia 
—10 a ae Eis vetgris edita sono 
\ tfi 98" Qujus.contex« 
” lese eit Bu in Er epiß. 
„66. Teer. 173, ubi explicatiipfe Julius IIT. 
„„renoyat ;atque confirmat contra facientes er 
yeokiplices.Jddtutes-, 'einentes;. : Veridentes, 
„labarantas ſeſe in hit immifcentpg; naves et 
. alymina, "aesyrantes, Juli II. eg Pauli III. 
j immunicätjonem „et ‚aggravanda. pües 
\ „uas, "eosdentreddir intetabileg er incäpaces 
Ghaereditatum, oflicjorum publicorum; eis- 
„gap omnes adus legitimos interdicit, er op- 
{npida ac xivitates ↄd quas detlimaverigt, ni- 
A aide.eos, ‚expellanr intra jiem anum, poſt 
habitam d@ his notitiam, ſapponit interdi - 
Ao Eeckefiaftita, ‚ur. —S wild. 12, er alii 
„in:röbusgravibur.feceranz, errefertar tam 
‚bfokutionetr-illjns;..guam relzriomsm hu- 
„bis: ;encammnnicatienis. ‚pontifiei "Rumano, 
„et hanc-eandem:.<onfititionem eonfirmaffe 
„ ‚„poftea Paulum IV. in Bulla 43, quae inci- 
Be Apaflia Greg XIIR yium. 21, 
Bit sin Billard rar 
X „ta 





re 
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Menſchen "ein wenig: lügen wurden Mnten 
fie ihren eigenen Vortheil und die ——— 
zigkeir der phbftlichen Bullen einfehen.. : Wena 
Biringoccio,. Der einen Theil der teutſcſen 
Bergwerke —8 hatte, gicht geirrt hat, 
fo ift dos erſte Europaiſche Alaunwerk aufſer 
Italien und Spanien angelegt worden; und 
their dasjenige, was noch jetzt mit an ſehnli · 
her Gewinn zu Almaͤcaron, nicht weie von. 
Carsogeng , betrieben wird (°7). - In der 8 
fien Hälfte . des I Iaprpunber: , 
kam ſchon ſehr viel — —*— ern, 
wie man in Suiceiardini DVefchre dee 
" Niederlande leſen fan. | 


Zu welcher Zeit Tadierb erſten 
Alaunwerke erhalten hat, kan ich noch nicht 
beſtimmen. Im Jahre: 1554 fing man Fra 

Dfrtufage | in ” ſen ran, Auain fe 











. lo ‚ex bt * eoligiror is RE, , 
- »Dunmmodo in mersibus füis (vel.alia inodo) 
„aliquod commodum, veljubhdiumprousmireii 
ut tovera condidgöter, fiChriftiani e emerent , 
: ;alumen a Turcis,-pro illo pecnnias-argen- 
! „teas:et aureas dareht , 'quibus. dirorag er po- et po · 
" ztentiores fierent sd Chriftisnos debellandos,- 
—— 12. hie· Ta, 


Kur 2. Erfoßt ausbrÄdliß, 


P 31.4 
. a Ye elt das einzige Mannwerk _ 
.. af lialien uropa. 
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iss (9.: Ser Sp: 
1 563 ertſtand ein Alaunwerk zu Nieder⸗ Lan⸗· 
genau in ‚des Graffchaft· Glaz, weiches aber: 
wieder eingegangen iſt (7°). . na geieola bar‘ 
ſchon verſch veefchiebene; teunfche. Sieberehen genant, 
; Be zu Dieben oder "Düben im Seipjiger 
ife, jeßt in dem nad) Düben eingepfarreten 
"Doefe Schwarz; zu. Dlppoldiswalda, zu Lo⸗ 
benſtein an der Sala u. fm. @. . 


‚Sin England it das erfe Maanwert 0°. 


Gifdorounp in Vorl Shire, unter der Res 
gierung ber. Königin Eliſabeth angelegt wor · 
den, wie wohl Anderſon das Jahr 1608 
augiebt (7).Chomas Chaloner, ae 

on er 


8 Myramaw⸗ Beſchreibung von Heſſen. 


3 Ver luch Über die Geſchichte 
der Bobmiſchen and ribeifgen Bergwerke. 
Wien 1780. fol.* Si5 

C) Buͤſchings —* w S. 843. 
Aw] De natura foſſilium lib. 12: . 
-(R) Geſchichte der Handlung IV G. 406: 
Die Rannfackur des Alauns, fagt er, warb 
im J. 1608. in-Eugland zuerſt erfunden und 
giucilich getrieben. ¶ Sie ward.in der — 


142 | ‚Alam. ' , \ 
e Hore ein audgut hatte; AH 
. ffenhait:: wer hear 33* 
. befonpere: Mineralien / Ib Nach einigen Bee 
ſuchen entdeckte er Mantii 1i-Weik;man’ im 
. England. dieſe Siederry dnicht - verftand ,.. fr 
fol. er heimiich Arbeiter: won dem päbitlichen: 
Alaanmerke Haben: Commen laffen, und matı; 
erzählt, der Pabſt habengobald er, esserfaßsen,g " 
die: Entführten mir Andepfung des Banmes 
und. mit, guoffen WVerfluchumgen · zurück zu: ru⸗ 
fen geſucht. Aherdieſe ſchadeten wenigſtens 
den Ketzern nicht, das Alaunwerk kam in 
kurzer Zeit zu. einer groſſen Ausbeute und bald 
entitanden «mehrere Siedereyen dieſer Art. in 
England. (2): Ja, was die wine 


ſchaft York von bem kord Scheffield und dem 
. „Ritter Johann Bourcher und andern Güter» 
berren diefer Grafſchaft, gluͤcklich unterftüge 
und fottgeſetzt, zum groffen Vortheile Eng⸗ 
laads überhanpe Nir der Eigenthümet id de- 
Tondere bis auf den heutigen Tag. König Ja⸗ 
+08 war ein groffen-Befsrderer diefer Alaun- 
> werfes nach dem er auf den Karh. feinen Mi⸗ 
nifter, ich felber das Monopollum deffelben 
zugeeignet und Bir. Einfuhr des fremden Ye 
lautts verbothen hatte.“ Be 
>) Sol enable" Pennant die Geſchichte in 
Atour in Scotland 1768. third edition. War- . 
ringion 17742 4" pag; 23. "The alun works 
„in this couritry are of fome antiguity; they 
"  „wend Rifkdiscoyered by ir Thomas Chalouer, 
N j "sin 


Iche nach meht beſchimpftiſt 
| fa, bin Zen 


„in the rei 


J 
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a of Queen Elizäberh, who ob· 
‚Terring the trees tinged wirk an unufui 


- yeelor, made hin fulpisions of ita beinglowing" 


„to fome mineral in · the neigbbonr baod. He; 
„found ont. that ſtrata abounded with an aln-; 
„minoys ſalt. At that time, the Engli 

„being ftrangets‘to the method of managing, 


“ „it, there is a ttaditjon that fir Thomas was 


„obliged 16 feduce fome workmen from the‘ 
‚„Pops alum works near Rome, then the 
„greateft in Europe. If ons may judge from. 


" „the.curfe which ‚his holinefs thundered out 


. „againft fir Thomas and the fugitives, he’ 


„certainly was not a little .enraged; for he 
„surfed by the very form that Ernulphus has 
„left us, and not yaried a little from that 
„moft comprehenfive of imprecations. The 


" „firft pits were near Gisborough, the feat ofthe 


„Chaloners, ‘who fill Aourifh there, not 
„whitftanding his holinefs’s anathema. Man 
nfche auch: A ꝓolitical fürvey of Britain by 


dous Campbell. Londou 1774. 2 vol. ig 4 


by W. Camden. 


1. pag. 75. und II. pag.20. Auch gehören 
Bibi ont aus nn oracho» 
rographical de/cription of Great Britain, - 

en, The third caltıon by E. Gib. 
Jon. , London 1753. 2,vol. fol. tom. 2 pag. 
910. “This, (alum) was firft discover d a 


. „few years finte (an., 1607.) by.the.admi- 


„rable fagacity of that learned naturalift Sir 
»ThömasChalongr, Knt. (cho whole tuitjon 
„his Majeſty {King, James the firft] commit- 
'„ted she delighr and glory of Britain, hisfon 

. „prince 


.. S 
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Engliſchen Werke auch ſd gat · die Mömifgen: 
Werke von des; Roͤmiſchen Kammer, geyachteth 
gehabt, und dadurch ihren Vortheil auf man ⸗ 
cherley Weiſe vermehrt haben. 24) . - 
: Zu welcher Zeit man in den übrigen laͤn⸗ 
Bern Alennſiederehen angelegr Hat, iſt mit unbe» 
kant; nur kan ich noch .melden, bafi das Schwer 
diſche zu Andrarum im J. 1630 angelegt ; 
iR (5). Jet Eoften in Amfterdam 100 _ 
Pfund Nömifhen Alauns 40 bis 48 Schik 
ũnge, Süttichfehen 25 bis 30, Smyrnaiſchen 
36 bis 49, Englifchen, 40 bis 45 und Dänifchen 
und Schwebifhen Alauns 30 Bis 35 Shil 
linge. 
„prince Hemy,) by obferving that the:lea- 
„ves öf trees were of a more weak fort of 
„green here than.in other places, etc. 
(3 Taube Abfdilderung der Engli/chen Haude 
lung. Wien 1777. 8.* 16. 86. Bor ciaie '. 
‚ger Zeit hat ein Marchefe Lepri die Werke 
zu Civita beschia für 37,000 Scudi gepach · 
tet; “die päbftliche Kammer gab das Holz, 
welches der Pächter hauen und abhoken laffen 
“mußte. Faſt 200 Menfchen ſollen bey den Were _ 
> Een arbeiten; und jährlich fol für 45 br@. ° 
ex Scudi an bie Ausländer, fonderlich 
ugländer und Seangofen, verfauft werben. 
©. Obfervations faites pendant un voyageen 
Italie par le Baron de R: (Rie/ch.) Dresden» 
1781. 2 Theile in 8. : 
(7°) Voyages metallurgiques — par M. Jars. 
0 Paris 1781. 4% vol 297° 0:0" 
. . 5. 
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ARSCH 


Buchdruderpreffe 


© dreift bin ich nicht, daß ich den Ver⸗ 

ſuch wagen folte, die Gefchichte ter 
jegt gebräuchlichen Wuchbruderpreffe, und 
ihre Abänderungen und Verbeſſerungen zu bes 
freiben, da Hr. Breitkopf/ dieſer gelehrte 

Meiſter der Kunſt, ſolche in feiner Geſchich⸗ 

. te der Buchdruckerey zu liefern verfprochen 
hat. Dieſe erwartet jeder mieiner Leſer mie 
Sehnſucht, und ich vorzüglih, ſeit bem ih 
das Vergnügen: gehabt habe, einen Theil dern 
felben in der Handſchrift zu leſen, und dam . 
aus zu erkennen, wie fehr fie die Geſchichte 
derjenigen Kunft entwideln und, erfchöpfen 
wird, welche das meifte zur Aufklärung des 
menfeplicyen Goſchlechts bengetragen, die 
Roͤcktehr algemeiner Umviffenheit unmöglich 
gemacht, und den Ruhm der teutſchen Erfina 
dungskraft über alle Welttheile und Zeite 
alter verbreitet hat. Ich möchte durch Dies 

; fa Kufjag nut gern den Vorwurf mindern, 


Zeiten nicht ohne Grund gemacht 


u daß man bie ee verftorbener 
n. Ad. K Per⸗ 


\ 


346 5. Buchdruckerpreſſe - 
. " Perfonen aus Denfmälern, 'Ueberbleibfeln, 
Schriften, und mündlichen Ueberlieferungen 
mühfam zufammen lieſet und preifet, aber un« 
terdeffen noch lebende Künftler und Erfinder, 
nicht beachtet, vielmeniger unterflügee und 
belohnet, fondern es dem Zufafte überläße," 
ob ihre Erfindungen-auf die Nachwelt kom. 
men und einen Sobredner alsdann erfalten 
werbden, wenn biefer ihnen nicht mebe when 
kan, und wenn bie Zeit ſchon ii lerdieii · 
ſte mit einer unuͤberwindlichen Ungewißheit 
verdunkelt hat. J ne 


‚Seit einigen Jahren ift eine Buchdruk⸗ 
kerpreſſe aus Teutfchland ab in vielen Sänbern 
befant geworden und fchon in Gebrauch gekom⸗ 
men, welche fehr beträchtliche Votzuͤge vor der 
aͤltern Hat. Der Erfinder iſt ein Teuefcher, 
der noch lebt, aber faft unbekannt, ganz un⸗ 
belohnt, in ungünftigen Umftänden, und ber 

> mit allen feinen Werdienften, ſorge ich, ba- 
bin flecben wird, ehr einmal das Publikum 
durch die lange Nutzung derſelben auf ihn auf⸗ 
merkfam werden und nach ihm fragen wird. 
Alsdann wird wenigftens ihm dieſe Nachfra⸗ 
ge nichts nugen, Teiner wird fie ficher beant- 
worten koͤnnen und ein gröffer "Theil. feiner 
‚Angaben werden ungebraucht vergeffen ſeyn. 
- Ein ungenannter Freund in Öera. hat mir von 
ihm eine zuverläßige Nachricht zuseſchickt, die 
ich 
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ich mie. deſto weniger Vedenklichkeit ei 
tuͤcke, je zuverläßiger ich weis, daß Holfelds 
Sebenshefchreibung im erften Theile S. 22 nicht 
ohne Beyfall geblieben it. olte mirs gluͤk⸗ 
ten, duch Bekantmachung dieſes Auffatzes 
dem Hr. Freytag thaͤtige Goͤnner und ſeiner 
Erfindungsfraft-mehr Anwendung zu verſchaf⸗ 
fen, fo würde mir das rühmlicher-fcheinen, als 
wenn ich die ganze Sibſchaft des Verthold 
Schwarz geliefert haͤtte. , 


ei 


Johann Bortftied Freytag ift zu Gen 

t6 3794 gebohren. Sein Water, ein we⸗ 
nig bemittelter Bürger und Schloſſermeiſtet 
konnte ihm nichts als gute Exgiehung, und Uns 
terricht in den gemeinſten Wortpeilen feines 
Handwerks geben, welchen er ihm: doch ſehr 
erſchwerte, weil er, auf Zureben einiger Be⸗ 
Renten , feinen Sohn, der Mutterwig bliden _ 
Heß, dem Stubiren widmen wolte. Abe . 


diefer Hätte eine natürliche Neigung zum väter  , - 


lichen Gewerbe, unb wendete, ſchon in den er 
ſten Seprjahren bie von der ſauren Arbeit uͤbri · 
gen Stunden zu allerley Kuͤnſteleyen an. Schon 
damals erfand’ er die breymal fhlieffenben rum 
den fo genannten franzoͤſiſchen Schlöffer; er ' 
verfertigte Davon einen großen Vorrath, bes 
109 damit die feipaie Meſſe, erhielt m 
K 2 e⸗ 


208 3: Buchdruckerpreſſe. 
- Bejaplung ; Beſtellungen aus weiter Entf · 
nung; z. B. aus Copenhagen, und verſchaf- 

‘ge dadurch feinem Franken Water ein beſſeces 
Aue kommen, bis im endlich-Diefe Solfie 
überall nachgemacht wurden. 


In ſeinem gwanzigfien Jahre gieng er in ' 

bie Fremde: Bon Hauſe nahm er nichts mehr 
‚als den väterlichen Seegen mit, abet durch 
feinen: Fleiß und feine Geſchicklichkeit wuſte 
er ſich überall die Liebe feiner. Meıfter zu er⸗ 
werben. Freylich hatte diefe den Haf feiner 
Mebengefellen, die es nicht leiden fonnten, daß 
ährien, der junge. Mann vorgezogen ward, zur 
Folge, fe daß er ſich nicht felcen- zuweilen, mit 
1 Geduld, weilen mit DBeweifen. feiner koͤr⸗ 
pedlichen tärke und feiner. Herzhaftigkeit 
Burdyarbeiten. muſte. In’ der Schweiz hiele 
er ſich am längften auf, und in Ötrasburg 
würde..er fein Gluͤck gemacht ‘Haben, wenn 
ahn nicht die jammervollen Briefe feines Bas 
ters zur Rückkehr bewogen ‚hätten. . . Diefer 
war ſchwach ‚geworden, - und wuͤnſchte fehn- 
lichſt, den einzigen Stamm einer fonft aus» 
‚gebreiteten Familie bey fi) zu haben. Alſo 
wanderte er mit dem eingeſamleten Verdienſt 
nach Haufe, unterſtuͤtzte ſeinen Vater, und 
enntſchloß ſich, dieſem den Reſt feines Lebens zu 
erleichtern. Er ward Meifter, uͤbernahm die 
vaiiche Werkſtelle, ahiel vie Arbeit, und 
. ver· 


ı 
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| yertvenbete, die übrige Zeit zu nüglichen Ver⸗ 


ſuchen. Ein Kaufmann: verlangte von ihm, 
daß er eine, eiferne Preſſe zur Appretur der 
Zeuge, dergleichen mart.fonft mit groflen Kos 
fen und Gefahr meither fommen laſſen mufte, 
verfertigen folte, und. ermunterte, ihn dazu 
durch Worſchuß. -Mun verwendete er bie |. 
Hälfte der Nächte zum Nachdenken, erfand” 
ſich die nöthigen Werkzeuge, und brachte end⸗ 


lich das Werk zu Stande, Aber da. zeigte 


ſichs erſt, Daß die eiferne Spindel ſchweiß⸗ 


brüchig und unbrauchbar war; alſo Koſten 


und. Arbeit waren vergebens und werurſachten 
nun einen Unmuth, der ihn auf, einige Zeit 


ganz unthaͤtig he bis. ihn endlich das 


Zureden und der neue Vorſchuß des Kaufe 
manns bewogen, bie, Arbeit: wiederum: anzu« 


' fangen. Diefe glüdte num zwar "gänzlich, 


aber weil er immer allein arbeitete, ſo hatte 
w:babey ein gedoppeltes Unglüt. Einmal 


traf ihn das zur Vermehrung der Kraft an« 


‚ebachee Rab, warf ihn gt Boden, wo man 


erſt wach ſechs Stunden in völliger. Be⸗ 
ungfand. Das anbere.mal quetſchte ihm 
die Mafchine, ‚welche vier bis fuͤnf Zof: lange - 
und eines Kindes Fingers dicke Eiſenſpaͤhne be⸗ 


wang, bie beyden anitcelſten Finger der linken 


Hanb gänzlich. Aber mit der Jeit deſſerte er dieſe 
—— fo, daß er nim mehr ais 40 Prep 
ſen, ohne Schaden; 1 hat, en 
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A. 


jet in Allen Sanden jerftreuet find, unt mie 
Lob und Mugen gebraucht werden... Dir en⸗ 
ge Raum feines, Haufes brachte ihn auf den 


- Gevanten, die groffen ſchiefliegenden Blaſe- 


bälge .in ‚runde zu verwandeln, die ungemein _ 
bequem, ‚fehr dauerhaft find, und: deren zivey- 


‚ .füglih an den Platz einer langen gebracht 
"werden koͤnnen. Er ſah einmal die Unbes 


quemlichkeit. und ſchneile Verderblichkeit / der 


blechernen und glaͤſernen Lichtformen und er- 


fand die nun beliebten zinnernen, welche; zu» 
exit in den. Leipziger Intelligenz Biärtern bes 
kannt gemacht jind. Eiuſt erfand er eine groſ⸗ 
fe Maſchine, womit ein ‚einziger. Menfdy eine 
‚auflexordentliche Menge Tobak in kurzer Zeit \ 
zappiten kann. Ein hiefiger Edelmann: hat fole 
he ‚hernach. auch :fehr ie sum Soh« 
mahlen angewender. Im Jahr 1769: wolte 
Die Stadt. Gera eine groffe. Geuerfprüge ‚ans " 
ſchaffen, und aus Holland kommen laffen... Da 
both ſich Freytag an,. ſolche zu verfertigen, . 
ungeachtet er ſich bis dahin um ſolche Min» 
fchinen , nidye . bekuͤmmert und nicht einmal. 
Deutliche Begriffe davon hatte. Man geſtand 
ihm die Arbeit zu, und er. beftimmte fich dazu 
felbft die Regel: ein ſolches Wert muͤſſe nicht 


. groß, dauerhaft, leiche fortzubringen und fo 


befchaffen ſeyn, daß viel. Waſſer mir wenig: 


: Menfchen auf einen Jleck gebracht werben kom 


u Nach dieſer felbft gemachten Vorſchrift 
. >. ar⸗ 
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arbeitete er und brachte eine Sprüge zu Stans 
de, die die flärkfte öffentliche Probe aushielt, 
und viel weniger als gewoͤhnlich Eoftete. Sie 
iR mic einem Schlauch und Standeopr' zus 
gleich verſehen, wovon jedes befonders, auch 
begde zugleich, mit leichter, gefehwinder Were 
änderung gebraucht werben koͤnnen. Zur. 

. Werfertigung des. ledernen- Schlauchs lehrte 
weinen Schuhſter zu, und machte diefem 
einen Arbeiteituhl, worauf. er die’ flärkiten - 
und haͤrteſten Hqoͤute bearbeiten Ponte. Aber 
auch von diefen Erfindungen hat er keine daus 
erhafte Worcheile gehabt, fie-wurden ihm .- 
bald von andern nachgemacht. Micht fange 
nachher warb ein- Preis auf die Verfertigung -. 
der beiten Feuerſpruͤtze ausgefchriebenz; da 
machte er von der feinigen eine Zeichnung ‚und " 
turge Befchreibung, und: fendere folche, “aber. 
ohne gelehrte Einkleidung und ohne eine ges : 
kehrte Abhandlung, ein; er hörte, daß feine 
Angabe als die befte gepriefen worden, und 
‚bie gelehrte Abhandlung eines. andern ben 
Preis erhalten habe. 


Die Buchdruckerpreſſe, welche zu dieſem Auf⸗ 
ſatze die naͤchſte Veranlaſſung gegeben hat, er⸗ 
fand H. Freytag in den Jahren 177 7 und 17783 
if durch ſie dekanter, aber Feines weges bes 
bohnt worden. Er wuſte, daß ſchon viele ver⸗ 
Röndige und weiche Si honi cer viele Muͤhe 
9— 4 und 
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amd Koſten angewendet hatten, bey den uk, 
sen Preſſen, die noͤthlgen Schmiereegen 


die den Haͤuſern nachtheiligen Steiſen abzu⸗ 


ſchaffen, und ‚fie mie weniger Anſtrengung 
der. Kräfte brauchen zu koͤnnen. Meiſter 
Freytag machte fih mit den. Erforderniflen 


. einer folhen Preffe befant, und erfand eine 


neue, die flat der Schraube und Schwengel 


‚blos einen Tritt hat, den ein Kind von 13 oder 


14. Jahren, ohne Nachipeil des Körpers, vegier 
ven Eon, und Die, ohne Die Unbequemlichkeit 
der alten, den Vortheil befigt, daß das Licht 


. von oben nicht gehemmet. wird, daß fie einen 


Eleinern. Raum yerlangt, und: wegen ihrer 


"Einfachheit ſehr dauerhaft ift. Sie ward von. 


Kennern ‚genau unterfucht und gut befanden, 
und darauf von dem hiefigen H. Hofbuchdruk⸗ 


ker Roth bekant gemacht (5). Die erſte 


Hreffe dieſer Arc ward nach Halle für die Can 
ſteiniſche Bibeldruckerey verſchrieben, und 


als fie tuͤchtig befunden war, ward die zweyte 


und ·noch eine dritte verlangt, welche der H. In⸗ 
ſpector Fabrizius, der aud) .eine beſondere 


Auzeige davon drucken ließ und darin die Vor⸗ 


teile · bezeugte, nad) Tranquebar ſendete D: 
. ° some, ie 


() &. Leipzig. Intellig. Blatt 1773. & 
BE 22 j . 

"(9 ©. Leipzig. Intellig. Matt 1778. ©. 
. Be E . 398 


\ 
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Die Verſendung iſt leicht. Eine ſolche LTE 

ſe fan ganz dufammen gefegt in. einen Kaſten 
gepackt und in einer Viertel Grunde nad) der 
Ankunft in jeder Stube an jedem Orte zum 
Gedrauche aufgeftellet werden. Es iſt keine 
halbe Stunde nötig, um fie auseinander zw 
dehmen und. wieber zufammen zu fegen. Hier 
' In Gera ftehen zwey und gehen beftänbig one 
Aufpoͤren fort, Eine iſt nach, Wien in die _ 
große Tratnerifche. Druckerey gekommen, wos 
tauf, wie man fagt, Kapfer Joſeph IT ſelbſt 
gedruckt hat. Eine iſt nah Berlin, gi ine nach 
Altona, eine nach Copenhagen, eine nach 
Frantfurt, eine nach Stuttgart und zwo find 
va Erfurt gekommen (3). - Drey Stuͤcke, 
die nach St. Petersburg beftellet waren, ver⸗ 
nihtte hier das Heuer. 


Die Urfache, warum biefe Preffe noch 
nicht algemeiner geworden, haben mir Ken 
ner ſo erkläre: Es ift unleugbar, daß fie die. 
Arbeit der Drucker ungemein verringert und 
beſchleunigt, und daß. alfo täglich. mehr das - _ 
rauf gedruct werden kan. Nun ſolte — 


„wo no angejeigt iſt, daß die Preffe 
7 Sr 13 2ouisd’or_fofte, und der Kaſtin 
worin fle verſchickt wird, 3 Thal. - 


o s Leipzig. Intellig, Blatt, 1780... ©. 
x 8 5 
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das epeitstohn der Drinfer verringert w 
den; dadurch werben’ diefe unwillig und wi⸗ 
derfpänftig und wollen die Vorzüge der neuen 
Einrichtung: nicht anerkennen. : Sie müften 
die einmal angemöhnten Arbeiten und Hand⸗ 
griffe mit andern vertauſchen. So leicht die · 
fes iſt, fo leicht findet. doch dabey der Wider 
fpänftige Gelegenheit zu klagen und den Mei 
fter,. zumal wenn diefer nicht Anfehn und Klug- 
beit befige, zu ermuͤden. Dazu könnt noch, 
Vvaß man die einmal angefauften Preſſen nicht 
- gern abfehaffen will, fo lange fie noch irgend. Fir 
ner Ausbeſſerung faͤhig find. Viele ſcheuen auch 
Die Koſten, bie neue Preſſe aus ‚der Ferne 
kommen zu laſſen, weil ſie ſich ſolche groͤſſet 
vorſtellen, als fie. in Vergieichung mit: den 
kuͤnftigen Vortheilen ſind. Manche warte” 
bis die Freytagiſchen Preſſen in der Nähe ge 
macht twerden, und wegen ihrer ſehr einfachen 
Einrichtung kann dieß freilich geſchehen, aber 
wahe iſt es auch, daß bie nachgentachten Stüfs- 
ke⸗Jum Theil ſchlecht gemacht find, und, dann 
dadurch,daß ſie die verheiffenen Wörtheile - 
nicht völlig leiſten, der ganzen nuͤtzlihen Ex 
findung, fo wie dem Erſinder felbft, ſchaden. 


Der ungluͤckliche Brand zu Gera, da H. 
Freytag eben abweſend war, raubte ihm al“, 
les, was er mit Mühe in dreyſig Jahren er 
worben hatte, alle feine Maſchinen, alle fei« 
. a \ ne 


B » 
N. 
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ne angefängeneni- und halb fertigen Erſindun · 
gen, zu benen ihm vielleicht nie wieder ein 
Gedanke entftehen wird, und durch diefes grofa 
fe Ungluͤck aller Hülfsmittel eneblöße, muß ee 
jetzt für den nächften Verdienft arbeiten. Eileiche 
wohl ift fein Körper gefund, fein, Geift kraft⸗ 
weich umd er würde auch noch, bey wenigern 
Nahrungsforgen, zu Erfindungen faͤhig fen, 
welche . viele Gewerbe erleichtern, verbeflern - 
und erweitern koͤnten. Sein freundliches Be-· 
tragen, fein munteres Weſen, feine Wahr⸗ 


heitsliebe, Rechtſchaffenheit und Treuherzig· 


ale machen ihn jedem, ber ihn kennet, lieb 
und werth. ¶ Was. würde ;aus einem fokhen 
Monne geworden feyn, wenn er gelehrte An» 
leitung · und Wermoͤgen gehabt haͤtte 


"Mm einem groſſen Gef Gelegenheit und 
J er) 2 \ 
So finft er nad) und nach zur Riedrigkeit 
R ausdd. 


5 . 


Magna laus oſt inveitiffe artes vtiles huie 
vitag, [ed non minor elt, vel relituilfe yel 
‚conlervalle. Siquidem in primisin litteris: 
hoc accidere yidemus, vt non minus nego- 
ti fit, donſorvare inventas quam invenire. 


Melanchthon declamat. I. p. 543. 


Bevyträge 9* 
‚ae Ode en 


Erfindungen u 





Zehen⸗ * 


8Zweyten Bandes zweytes Stuͤck. 
Fe . . _ 





. i Pa 
 Reidaigr 


. „o Verlage Paul Gotthelf Kummer 
„a 7 3% 





Nos fequimur | ar nee vltra 1d 
vum, —— nn, progredi pol —* 


mus; & refellere fine pfrtinacia, & ur fine 
iracundia peracl! — 





"Un in TA ui 


No 
vo 
Er Bu 
ee. = 





given 






" gerßamı dehe / wi ie Sage fiir nen 
Halten 





14 


DR: "a 


—E wurden- ſchon in Indien * 
Thbraclen zuk Jogb esta © 
Audi Yeaklen... 
e "Bus im ſechſten Zeiten vn m. 
chen verbothen. 


Pe —— —28& J 


Jasd abgerichtet wotden. · 


"Die eigentliche Falknerey ward im zwlf· 
ten Jabrhunderte algemeii. 
Kayſers griederich L — vonder 





Falknerey. 
. ; Disätieign Schriften vonder Gafnere, 
n Stiäihee Buch haiten. 
Srteviß Bathaeuſte um biefelke. - 


edb diefe Verrechnung ben Aonern Pe . 


u tabt oewiſen ler. 

| zuwenden. - 

w Surf oe 

— — 
u „War Ron } dei Epauen befant - 


ug 


Vene Borfuche, Be - Same w 


‚250 
"265 


en be yap - 

Ob ce den Micderländern er Im vaten " 
Jahrhunderte befant geworben: "in. .&,289 
En are „a0 

IR: Artiſchoken. 

. Cinard: bee Yin, = © m 
© Carduns iR ehem viefbige Ofen *208* 
« Scolymus, u Blımenbaren a ° 








wären, 
(Kraus, Wen Stengel unb Bike. . 
den Ben. mn om. HB 


'r Unfere Artifchofen, Anb, im fünfoönten. - 
Jahrbun darte belant gewordenguv 
Urſprung des Namens. 
Voter land der amichelen 


V.' Knalgold. ae 
° Deffen — 524 
ne) —— 











geworden. EN 
. 2 Beguirrhat es mierſt m en 
genant: = 430 

MW Snrälgenge ren J 
Ausrufer der⸗ Aiten. - Ce J 
— — —————— - 333 

° Die fetzigen Intelligen Blätter find gi 

er iBcanrecp vösgfflagen more. - 
J 





InHat rs ° 





* nd. 
Die ‚älseften the —* ‚Di 


. fr. 236 
Dieſen waten "sie Pr Foput Romatı “ 
11 ee 24239 
ki. Biche- Yrfolgken. u. 








Ein Baibergifcss von 1490. = 44 
ns an Dina 249 
1 Das Ältefe yäpflihe 1508, - Ze 
doblniſches. =. 2 


VL. Blichercenſuri ; Be 
Eye Site, Bär, iu Bereanen unb 
„au verblether 46 
Die — Lenſut Ben im Ist 
> Sahthunberde'än. =! 3 


m Sägemöhten. En 

seßeltoß Weiſ Vreiter zu machen. WERT we 

+ Erfigher der Haubfäge.. «m 7236 

Oandſagen vet-Nlten- ı = . ) ss - 
Erfindung der Saͤgemuͤhlen. 265 

Solche Muͤhlen in Augsburg ſchon 133%, 268 
Saͤgemuůhlen im funfiebnten Jahrhun⸗ 

derte. * —2 





x 








Inhale F 
mmigeermiisteen Saoſblütternim 


ser hnten Jahrhunderte. ec 
Einfühtung der Sägennäglen: in Enge 
an ie vers 


x. Bräntetsein. " \” 

Bedicht En vom 1493. : "77. 

a Milhigker. 
Sol ſchon den Bradmanca betant fon. 29 
J zuerſt von Barroket Betrieben “ 

worden. - 

X Gera von Audonico aß. 

Jebiger Handel wit dieſem Sale. 

KR. Spmpätdetifcbe Dinte. 
Einige Erfindungen dire it de. w. wu 

295 














Par») —E der Einwe der gründe. 
Dinte fd: 
-. le iR Kbon 1705 in En Be . 
ſchtleben worden. - . “298 
zul Stempelpapier. . Bi 
: Ob xayfer Juſtinian Hngefährt Habe>ikor 
Aſt zuerſt in Holland wbreugt worden · 304 ° 
gIn Teutſchland tet 1682. ‚go 





3 


D 





u galfneteie 
De Zeage, ob den Griechen beelics bie 
Falknerey befant geweſen fen, haben 
Stovins Blondus ("), KaurentiusDal- 
nn ie 


) Biondo, den ich fhon ©. 234 

* Babe, fagt; bey Befchreifung «im 

ſchen Dorfes: Rem nouam ipfu: 

fione dicemus; falconis auis aere 

eiſſimae drcupkim, quo inelytu 

phonfus .Arago apud Arnonum plurimo vii- 

dur, ante ducentos. anies omaino intogni- 

= tum faiffe: Nam 'erfi Seruius Grammaticus 

* Caps: dieit ab augurio-faleonis · eo nomine 
’sppelletam, quod Hetrusci eius wrbis condi · 
tores Capim inaugurantes viderint, quo no- 

- wine falconem appellabant; tamen qu& fue- 

sit hominibus diftae auis vſus, non ſeribit. 
Paeitex- Pliniws, .eum fnults-ponat- sapacium 
auium. nomina, accipieres feilicer maiores et 
minores achilvones, quös aliqui falcortes fu- 
iffe volunt 5 tamen nuflam 'aueupüi- vis ca- 

-;, rundes auium facit mentionen, vt etiam yon 

Au, Keil, 6 


J 
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1a ©), beide Schriſcſteler des funfjefiten 
Sahrpunderts, ferner Rigault (5), auch 
Pancirollus und Salmuch und viele andere . 
verneint, Aber es komt auch hier darauf an, 
was man unter diefem Namen verftehn wi 


Gt dubitandum, quin fi eemporibus Virgiliä 
eius aucupii vſus fuiſſet, Acncam fadurus 
fuerit-et Didencm ras quogne anes in vena- 


tione tuliffe, ve dixit: pe 
3°" "Maflyligie zuunt equites ei sdrn ai 
a. B en "see 99 
„Audemusqye,‚coufidenti affertjpng. digere v 
ae ducenteimum‘, ve diximus, annum nuf- 
“  lam gentem .aut nationem confueuiffe rapaci 
i manfueta alias aues terceftres, aut 
fi aut abrias capere. —ãæe 
€ hafte Hondfehrift-von Pliniys ges 
1 1, denn das Wort Achiſvones koͤmt 
ı bm gor; hingegen has. Pliniys ale 

d er Jagd mit Raubvoͤgein gedqcht. 
Y Valla, der groöͤßte gelehrte Renomiſt ſeines 
Jebr hunderts widerlegt den Antonius Raus 
Deufis;nbeirgefagt:.-Nola eſt· fewalium acci- 
....„pürsm. :Si nala, fadt Valla, nunıen. verus 
A, non-pöteft efle id, quad ’accipitres nune 
. ferunts. cum ‚vereres: ne. venarikas. quidem 
> Aues inanlücfeeiffent, et ad pracdani inßituis-" 
ru, Kent, utnad..katımus, „nedurh ‚tmiamabulis 
3, . ‚ormarents:lin nouum, ‚referat unftonem; vnde 
— Maurentii Vallae opera Bafı- 

leae a343. felb* p 43303 zii. 

) In der Vorrede zu dei'Seiiptöribüs rei as · 
cipitrariac. Bi: 
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wgeltheren 3] 
BSo ſohe die. eaufard Fahrzenge womit bie 

Griechen nach Troja gingen / von denen Krieges 

ſtiffen verſchieden waren; "welche unſere ta⸗ 

‚ Here Landsieuce vor Gibraltat geſehen haben, 

waren ſien doch Schifie,> waren .die erſton 
ſaͤnge ber. Ediffere,idle: man deswrarn 


den. € an, 
de auch, 
tief die 
Falkn ß fie 
bereit iebt 
tyehe und 


wi . ie 
terhalten wird, gefant hätten ; die Jagd näma 
lich, da man Feines Wild mie Falken und an« 
dem Raubvögefn, ‚bie vorher berichtet find,- 
beitet; fondern deswegen ,. weil fie bereits den 
Anfang gemacht Haben, die Naudbegierde eihis 
ger Voͤgel zur Jagd anzuwenden (5), Dieß 
wenigſtens Fan nicht geleugnes werben, 

. BP Schen 


- (9) Lili Greg: Gyraldi dialogismus VT, in fels 
men Werken, welche zu ßenden:1696.. fol. * 
-  +gufommen. gebraucht find, «tom. 11. .p.»870. \ 
11 Diefe dielogismi ſtehen auch in Thefaure cri- 
N, ol. H. p: 397. 
€ ind einen ‚Begriff von der 
” n Falken · Jaad machen will, 
-ErrcychopädieXil 2. 137, 
hder Natur S 357; oder 
rer vom Nutzen und Scha⸗ 
2838 den 


' 
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333 Ehen zudeg Crefins’Beiten own: de. 
Indien. Hafen ‚mad. fogar Fuch⸗e Durch Kaybs 
wiget: geheißet: € )5:. aber nach. mierkrouchhgen 
mb anaführlicher.ift die Nachricht des Ariſto · 
reles (7). "In; Throeien, fagt:ery gehen bit 
Dienſchen zugieich· mit den Sperbeen (#). auf 
3 J * die 
‚der Thlexe, TO. 32, auch ben Artikel 
Fate intyelopedie, den der Jagd⸗ 
3 Ueutenait ZEROP aufgefehr hat.’ 
(6) Crefräe Indica ; Herodoti hiltör, edit. Jun! 
“ germanni. Francof, 1608. fol. p 660: Aus 
: ydode 28 a’ Aahlremue Iugaöoien, 0b will 
wine, BR : ubgafı ku -Terigr : wopehilig 
ka kerdicı. Lepores ‘et vulpet mom cænibus, 
ed coruis, wäluis, cornicibus. et aqwilis ve 
R nantur. , — 
7) Hiftor. anim, lib 9. cap. 36. edit. Scalige- 
‘ 2 P. 1081." Ic till nur die Ueberfegung u 
9. Camus Fieber feßen, die wenlgftens ges 
treuer If; ald die. welche Gaza gegeben hat. 
Dans cette ‘partie de la Thrace nommee au- 
. trefois Cedropolis, il fe fait auprẽs des ma- 
=” yais ine chafle aux olfeaux, tn eommun In- 
* > tre Phone et. ’&persief. - Les homties bat- 
ent avec des.perches les zofenut es les ar- 
7: bites, et font pärtir les perits olfedux. Les 
‚ &perviers: fe montrent en Pair er’kd pourfui- 
*° vend;'la crainte.les force 3. räbittre: Yerd)la 
- terre, ou les hommes ‚les. fra de deurs 
perehes et les tuent. "Bil. der, Inimanı d’A- 
vißore pan MırGamms; "Basis 1783. :% vol 
4.1 














I. J 4. Faelken ere 9. aði 


Vie Jagð. Die Leute ſchlagen an das in Cie - “ 
pfen wachſende Schilf und an Buͤume, um J 
die kleinen Whgel aufzujagen; die Sperber 

en ſolche , treiben fie an die Erde, wo 
vie Jäger fie mit Steden todt ſchlagen. Die 
E Erzäßlung Liefer mar auth in einem andern 
Wuche, welches ebenfals dem Ariftoteles zü- » 


“ u - ger, 
6) Die angefuͤbrten Griechen nennen die Raub⸗ 
voͤgel, welche zur Beitze gebraucht werden, 

I isgaxz;, und. Plinius nennet fie accipitcen. 
| Es ift ſchwer, oder Hielleicht unmöglich, die 
‘Arten der Raubboͤgel/ welchen die Alten ver · 
j ſchledene Ramen gegeben Haben, genau zu be⸗ 
fimmen. Diefe Gattungen find zahlreich; 
" weihen zum Theil wenig von einander-ab,‘ 
fodaß ihre Unterfheidungsseichen nicht. Leicht 
anjugeben find. - Dazu fimme noch, daß 
Re größten Theils ihre Farbe und oft ihr gan. 
jes Anfehn nach dem Alter imd nach der Jahrs⸗ 
ändern, wodurch die Charafteriftif un 
ſicher wird. Es ſcheint, daB eben deswegen 
bie dilten oft aus einer Act zwo und mehrere 
‚gemacht,und fich eingebildet haben, daß manche 
Art in bie andere jübergehe, oder daß durch Be⸗ 
gattungen verfchiedener Arten ganz neue erite 
FKinden. Folgendes fcheint ingwifchen geroiß u 
feyn. Die Alten machten aus den Rauboggeln, 
welche bey Tage fliegen, drey Gefchlechter: 
deros, aquilas yup, vultur nud iegaf, acci- 
piter. Die erſten und letzten gehören ‚zu dem 
Geſchlechte, was Linne Falco nenuet, ‚und je⸗ 
ne find die groͤſſern Acten derſelben. Vultu-· _ 
zes aber find die Geier, welche ſich durch ih⸗ 
ten nackten Kopf senugfem antpeichnen. \ 
J 3 . . 


Z 
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geſchrieben mird ‚-und wenigſtens nicht vör-ehe · 
nem viel-jüngern Verfaſſer. zu ſeyn ſcheint CH% 
In dieſem iſt aber ein doppelter Zuſatz⸗ Der 
das wunderbare. vergroͤſſert. ¶Der erſtlich 
wird gemeldet, daß die Falken bey Namen 
gerufen worden, zweytens, daß: dieſe, fh 
ihre Beute den. Jaͤgern zuaebracht haben. Faſt 
ſcheint hier nur die Erwähnung der Spuͤr hun⸗ 

de, welche jegt-das Wild auftreiben müßten, | 
die Erwähnung der Hauben ; womit bie Sale 
‚fen verkappet auf der Hand ftehen, ind das 
Geſchuͤhe, womit. fie gehalten ‚werden , zu 
‚fehlen, um eine furze Befchreibung der eigent 
lichen Jaltnerey zu- haben. . Unfere Falkenirer 
geben dem Vogel, nach dem fie’ ihm den Fang 
abgenommen haben, : etwas von feinem Ge⸗ 
an und auf gleiche Weiſe erhlelten auch die 

Thraciſchen daltan einen Theil ihrer Beute, 
3 Nach 
OD mirabiihur aufeultat. cap.x2g : Circa Thra- 
dam quae ſupra Amphipolich ſita eft, rem 
m nftrofann et mirabilem iam ante ignaris 
= tradunt, ‚ Egredientes enjm pueri ex pagis 
agrisque finitimis, ope accipitrum aucupan· 
tur; locum enim oppottuyum naeti , Jccipl- 
tres nomine appellatos aduncant, qui, ftatim 
ad vocem audirum parent, praedamque agen- 
tes in vepres iuxta irruunt, vbi fuftibus lig- 
-neis aues percutiunt puerl et ;apprehendunt; 
Quin etiam quod magis fortaflis mirere, ac 
. eipitres, .comprehenfas a fe. aue⸗ Aucupibus 
deliciunt ; vicifiur tamen partem pracdae alix 
quam ipfius pueri Ämpartiumeur.” rn 








ESatehe Hey; Ri 


Bacıdem Ariftotẽles Haben” eben · dieſe Jagd 
Antigonus (19), Aelian d, Plinius ' 
ud Dhile .) etzaͤhlt. Aekas, der felren 


etwas 
A ‚Ai Carsfii hißerae dirabller cap. 


c fer onim. lib. 2. cap. 42: Accipitre 
ned mãnus · quam aquilae ad aucupandum har 
biles, neque; inagnitudine. aquilis-infesioren, 
‘de auibus longe. hominum Audioßfini man 
a habentur,. Eos in Thracia sur 
ditione“ereepi ‘sd haric’rationein cum’ homi- 
nibus per paludes focietarem- aueupandi coi- 
re: homines expanfis retibus quiefcere, ac- 
cipitre⸗ autem fuperuolantes. exterrere aueh, 
‘ac intra retiuin ambitum compellere ; Thra» 
ces fi quas ceperint aues, cum sceipitribus 
partiri, eosque tum ad aucupii focietatem ſi 
dos habere; fin cum his eaxuin ‚partem „ quas 
<eperint‘, aufum non communicauerint, , au· 
cupiĩ ſociis priuari. 

.® Plin. lib. ‘10, cap. 8 _p. 5$o: In Thra- 
diae parte ſuper Anpbipolien howines atque 
accipitres focietate. quadam. aucupantur. Hi 
ex;filuis et arundinetis excitant aucs; illi fü- 
peruolantes ‚deprimunt. Rurfis vaptis aucu- 
pcs diuldunt cum iis. Traditumi ef, miffas 

- in fublime ſibi excipere eos; et cum’ tempus 
fit. capturae, clangore et vplatug ‚genere. inui- 
tare ad occafionem. Diefe legten Zeilen fchets 
nen entweder verſetzt ober verffümmelt zu ſeyn/ 

wie ſchon Conr. Geſner Hier, nat. lib. 3. 
p. 15. angemerkt hat. 

(®) Phile ..de. aninal. proprienne. aa Bere 
Manns Ueberfegung S . 36x. 

2 4 koſt 
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eines vhne Zuſotz oder Verlaberung solche 

sähle, ſagt, man haͤtte daber in. Thraeien 

NRetze gebraucht, worin die Voͤgel von den 
Kalten gejagt wären. Hierin iſt ihm der grm. 

: gejolgt. . Nelian- har. an 

eo gar die in Indi⸗ 

eiſe, bie. Falken zu derich. 

wie man in:Reifebefihrei« 

jetzt bey ‚de Perſern/ vie 

ee Jagd vorzüglid) verſte⸗ 

ern orientalifchen Voͤllern, 


Alſo 
koſt multinodos quam plagas venatibus 
Thraces-tetenderunt, latent abfeonditi. 
Quos aduolantes cominus circi iuuant, 

Metuque territant volucres belluas, 

""Laxata condant fubter vt fe retia. 

Quas Thraces ar&is implicatas caffibus, 
Cohorte denla, comprehendunt acriter, 
“Circisque mercedem rependunt debitam, | 
His portionem largientes alitum. 

Quod ni fit, ope poft deftitutos videris, 
Ponunt volantum cum laqueos rurfus gregi. 


Von der Art Falten oder Habichte, welche 
wiexos, Circos genant ward, hat Conr. Gefe 
ner 0.0.0. S. 48. die Nachrichten der Ab 
sen gefamlet, 

(*) Ael. bit, anim. lib, 4. cap. 96: “Lepores 
es vulpes Iadi hoc- mode y venaniur. — 





. »geltlmerey . 065, 


¶Alſo wem Gebtauche der Raubodgel zur 
Bash baben die Griechen hie .erfte Nachricht 
aus. Jnbirn und Tracken gehabt, ſe ſelbſt 
‚feinen ihn nicht fruͤh angenommen zu 
Beben, : Gemeine muß er in Italien gewor · 
den fen, . Denn Martial und Apulejus 
teben bavon, als von einer überal bekanten 


Sachf. Jener nennet ben Falken einen Yagde“ - 


bedienten; und legterer führe eine Werwechfe« 
hung des Namens accipıter an, ber much eis 
wen Fiſch bedeutete €). Man kan auch nicht 
cn fogen, 

- ad venationem non egent, fed captos aqui- 
larum , coruorum, et infuper miluorum pul- 

los alunt, et ad venatum infituunt. Nempe 

leporem manfuetum et vulpem cicurem, car 

ne appenfa, ad curfum dimittunt, et mox im- 
mittunt aues carnem eis, quam appetunts' 

adempturas. Illee igitur, quanta poflunt ce- 
leritate et impetu, vel hanc vel illum ‚con: 
fequutee, carnem fui laboris praemium et ' 
efcam defideratam Hbi auferunt. Sic inftitu- 

tar ad pracdanı aues deinceps in montanos le- 

et vulpes feras immittunt; quos illae 

itidem fpe folitae efcae perfequuntur, et mox 

*  captos dominis adferunt, ve prodit Cteſias. 
+ Loco autem carnis prius appenfac vifcera ca- 
ptoxum eis in- eibum ‚permitti ex codem didi- 
di. Man vergleiche hiemit mas Pläce in 
Schauplatz der Ratur I ©. 362. aus Char⸗ 

din und Bemelli Carreri Reifen H &.253. 

erzaͤhit. 

E) Martial. epigr. lib. 14, 216: J \ 
. 5, - -Prae- 


ww. Soltweriyp.. " 


fagen, daß dleſe · Art · der agb peter 
vergeffen worden; ſondern ſie ift, wie die weei. 
ſten Erfindungent,: anfänglich bewundert; her 
nach wenigar / geachtet, deswegen langſam ver⸗ 
beſſert,naber endlich ſchnell zu seinem hohen 
Grad: det. Volkommenheit gebracht. worden. 
Man finder fie im Roͤmiſchen Gefegbudje C+) 
und von Schriftſtellern des vierten und fünf 
sen Jahrhunderts genant. 


Julius Firmicus Maternus, der jur 
Zeit Conftantins des Gröffen, ums Jahr 336 
feine libros ‚VII mathefeos oder alironomi- 

nem in con 


Praedo fuit volucrum, | famulus nunc augupis; . 
idem 


Decipit, et eaptas non fibi moeret aues. 


Apulejus, der ale Naturalien zu unter⸗ 
ſuchen ſich vorgenommen hatte,warb-befchuls 
digt, er habe Seethiere, die einen unauſtaͤn⸗ 

digen Namen hatten , zu unglichtigen Abfich- 

- ten.gefamlet. Darauf antwortet er in feiner 
‚Apologia p. 296: Momento tamen tam ridi- _ 
culum srgumentum fore ,- deliderata ad res 
Venercas marina obfcoena, quam fi dicas nya- 
Finum ‚pe&inem comendo copillo quacũtum, 
vel aucupandis volantibus pilcem accipitrem, 
aut venandis apris pifcem,aprisulum; aut ein 
ciendis mortuis marina calaria. 

(H Id meyne die Worte in Digeh. Zi 43. 
ic. 24, 22: ne is, qui duntaxat iter pet fun- 
dum,meuns fecerit, aut auem egerit, vena- 
«usut fuerit fine- vll opere, bpc ingerdifte 
„teneatur, J 


x 
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eon ſchrieb, und darin. die Nacivitaͤt ſtellen 
lehrte, verſichert, daß die, welche unter ei⸗ 
nem gewiſſen Himmelszeichen gebohren. wuͤr 
den, Jäger werden und. Hunde und "Falken 
Halten wuͤrden (6), Cajus Sollius Apol- 
ůnaris Sidonius, der ums Jahr 480 ieb⸗ 
ae | 7 

© rib. V. cap. 7. In #39 fſuerit inven- 
ta, qui fie cam habuerint, homines erunt au- 
cupiis tantıım, et yenationibus dediti, in cario· 
ris vero pigri,. inertes,  ociofi, melancholici, 
‘et qui nullis fcian fe bonarum rerum ope- 
ribus applicare -Accipitres. tamen, felcones, 
afures, aquilas et aues huiusmodi, eqüos- 
que-ad“venanduin, alere ftudebunt. Erunt 
quoque:ad huiusce exercitationis negocia 
de ingeniofi, vnde etiam fibl non modica 
. quaerant vitae fubfidia, Diefe Nativirdt jeuge 
wenigſtens von Menſchententniß. Denn man 
findet leicht Fuͤrſten, Grafen und Herren, auf 
welche fie paffet, die alfo wohl zum Ungluͤt. 

fe. ihrer Untertanen, im Zeichen des Waſſer⸗ 
manns gebohren find. Im folgenden Kapi. 

- tel fommen vor: equorum nutritores, accipi« 
\ train, falconum, caeterarumque auium, qudo 
"  sd-ancupla pertinent,. fimiliter et eanum, 
moloflorum, vertagorum .et qui funt ad vena- 
„tiones accommodari, ©. Firmic# aftronomicon’ ° 
b. VIIL.. Bafileae 1539. fol. *,p. 138, 139, 
Diefe. Samlung oftrologifcher Schriften: ifE 
auch. zu. Bafel 1551, nuc mit veränderter 
Zufcheift, fonft ohne Zufätze wieder gedruckt 
worden. ©. Fabrieii biblioth, latina, Ham. 
burgi 1721. pag. 562. und vol. III. Pag. 93. 
Ergänzungen diefe Buchs hat Leſſing 2 im 

dri 
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73 eltern 


0, ‚ran: Steine, ben Verder. ſeie 
Frau und Sobn des Kayfers Xoitug, — m. 


oft: in.feiner. Gegend die Jagd mit 
und" Falken eingerichtet / haͤtte. ‚Eben diefer 
Ki ‚mehtmal per Falkenjagd gebächt (7% 
aß man aber · dieſe · nicht noch oͤſterer genenf 
md gelobt finder, iſt nicht ſonderlich zu vers 
wundern. Denn anfaͤnglich ward die Jagd 
nur ‚des Magens: wegen, und ‘mit des Zeit 
pin: Bedienten: getrieben, Man ſuchte alfo 
nur leichte und geringe Mittel, das Wild zu 


len... Nur erft alsdann, warn die Staaten 


kunſuicher und die Zahl derer, die von an 
derer Lute Arbeit leben, groͤſſer geworden war, 
fiengen dieſe an, ſich der Zeit, die fie nicht zu 
brauchen gelernt hatten, oder nicht vernünfe 
‚siger anzumenden gezwungen wurden, dadurch 
zu entledigen, ‚daß fie das Wild durch allerleh 
„mehr witzige und ſpieleriſche, als nuͤtzliche Mit 
tel fingen oder gar langſam zu Tode — 
ar⸗ 


driuten Bentvan zur Geſchichte und ‚Litte- 
ratur aus der Bibliotbei zu Wolfenductet ©, 
229. geliefert, -. 

(7) C. Sol Apollinaris Sidon. opera edin aıF. 


Savaro Claromomenfi, Parifiis 1609. 4* Ub. 


3. epiſt. 3. p. 186: Präetereo quöd hic pri- 
mum gramina incefu, Aumina natatu, ve- 
niatu nemora fregiftii Omitto quod -hic pri 
mum tibi pila,  pyrgus,. sceipiter, ' canis, 
equus, arcus Indo füere. Man defe auch lib. 
4.ep. 9 und earmen VIIv. 198.:p. 85. 


n„Salfmeren 16 
Dorauf ward bie Jagd mit allerlen Erfinidun⸗ 
sn and Kuͤnſteleyen bereichert, und nun nahe 
men. auch) die muͤſſigen Geiſtlichen Theil dar; 
an, denen aber dieles grauſame Vergnuͤgen 
eft iſt verbothen worden. Dieß iſt geſchehen 
im Jahre 306 auf der; Kirchenverſamlung zw 
Ada € ); im J. 517 .Hu Gpaon (1935 im. 
3 535 Macon (20) 5. und vieleiche noch of⸗ 
rer, aber immer ohne guten Erfolg, : 
Ebe ich weiter gehe, will je 
ley annierken, erſtiich daß Pe 
(2) eineg Daucus fuͤr den 
Suit, ‚Saiten, Apuichen,, 





E)y Concilit: Agathenfis esnone Auinduagefims 
guinto.: Epifcopis, Presbyteris, Diaconibus, 
nes ad venandum, aut aecipitres habef non 

hteat. — 

(*) Corteilii Epaonenſis can. IV. , 

(@) Concilii 'Motifeonen6s fecundi can. KIT: 
Vbi dei eſt aſſiduitas cantilenae, monftrdm 
eft, et dedecorls nota, canes ibi vel-accipi- 
tes habitsre. ; . DR 

(*) In dem oben S. 90, angeführten Buche IX, I: 
ei quefi il primo trouatore che fu fi diee il fu 
Dauco il quale per diuino intelletto eonabbe 
lanatura de gli fparuieri et de falconi et quelli 
dimeflicare et alla preda aniaeftrarli et delle 
lotd infermita di curarli doppo il quale mol- 
tialtri furono, che molti di quelli' vecellä 


‚fapari alla fcientia aggionfono, Eben fo ab 
. . le 


08 iR, was man in Yobannis Sarisberienfe po- 
licraticus. Amftelaed. 1664 8* lib- I. cap» 
4. p. 16 liefetz Venationis a&reae auftorem 
jaditant fuilfe Machabeum etc. 

@) Pit, lb 9. cap, 8. Ael, hi. anim. 2. 

- »  Oppiani haliev. 5, 425. 

.@) —* "ib, To. cap. 8. Ariffor. hit, ann, 9. 

2: „gap. 36. Aeh hißt, anim, 6. er 65. Amigo” 

mus Caryf. cap. 33. 
" {2*) Memeires pour Phiftöire naturelle de la 
„rovinee de Languedoc. Paris 1737. 4* P. 
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"Hine Benels und Bahifgrintigfeie. BZwenc 
rens daß die. Alten noch verſchiedene andere 


und -Fifcheren abgerich · 
he mehr Dazu gebraucht 
yuide (#2) und'fo''gar. 
(Ra) ſcht Diefe: Nach · 
aber ſeine Brände ſchei⸗ 
ich glaube mit Rande 


Voffius (ao y, daß · ex 


fey; Seehunde ‚zum 
3 ich Habe felbft einiges, 
e nach dem Befeht je 
ewegungen und KRünfte: 
b ißte Gelehrigkeit bes 


Am | 


6) De pifeibus lib. 16. cap. 8. 
u 3 feinen Aumerlungen zum Mer. u 3 


D 


N 


Sr gertheriy ni 
Am meiften ſcheint die Falknereh liit zwdlf⸗ 
wn Jahrhimderte im die Höhe: gekommen und 
im: den · vornehmften· Höfen beliebt geworden 
Iu ſehn, weswegen einige Ahre Erfindung Dem 
Riyfer Frider ch 1,""kinige Heinrich. v 
mb · noch andere Friderich II zufchreiben, Fri⸗ 
derieh i Bardatöffefulfdieeiften Falken nach 
Ftalien gebtacht haben⸗ wenigſtens fügt Pan⸗ 
dotfo Tollenuckis‘{27) ;-daB-foldhes die ale 
Seneine "Sage: fi‘, "and Radevicns (23) 
ſceint es zu beftärigen. Aber auf weſſen Zeuge . 
ir Pancirollus· fagt/ daß der Kanfer- biefk 
gb damals als er Rem belagert .gehäbt, er⸗ 
finden habe, weis ich nicht. Rainaldus, 
Miyggraf, gu; Ele, ‚So 
war ünfen den. Kf ch ” 
welcher diefe Jagd nnahm (29). 
. E — ſer 
Ehy· Compendio dal idoria del regno di Na- 
No di Ar ‚Kollenuerio, A Mambrino 
Keleo et di Tom. Coſto. In Venetia 1643. 4* 
„.I1.p. 88: Fu (Enrico) ‚dato eftremamente all" 
della caccia, et dell’ vecellare um 
et yecefli di rapina; ual wodo 
d’ vccellare, .2 fama, che Fed 
fosle il’ primo’autore, che lo por: h 
(®) Radevicus de geftis Friderici I lib, 2, cap. _ 
, Yltimo: in equis, ‚canibus, aceipitribus, 'cae- 
“ terisäue eius gen Vibus inftituendis, Ape- 
&tandis, circumferehdis, nulli Tecundus, 
(2) Bandellu ' 


principem Manfuanui i"Aucs auteı 
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fer Heinrich dem -Wepfpiele feines Maters 
— fen, bezeugen bie Worte bes Colkenuge 
win. Des Kayfers.Seiderich „U. Verdienfte 
ag dieſe Jagd, wenn anber&. biefer. Gegen 
Hand wichtig genug: iſt, um Verdienſte ver⸗ 


deigen; zu Fönnen, bewoiſet bus von ihm ſelhſt 
at⸗iniſch geſchtiebene uch: de: arte 
yon; auibus, Toehdhes zuerſt. aus einer, 
ſthrift, die dem Miürnbergifchen Arze 
chim Camerarius gehhst: bat, im. Ya 
2.495 zu. Augsburg in 8. gedtuckt iſt (49),. & 












dat hir und wieder füden,., weil die Haud⸗ 


s Ari yeriffen groefen üb, und. Bufäge gen 


er 
natas, accipitres videlicet, falcones, girofaf- ' 
cos, peregrinos, möntarios, gibboför, dfte 
res, quos Paufdriihe.ufforgios vocat,' quse pel- 
; mus in Italiam longo poftliminio Federicus 
.. ‚enobarbus aduexit, ac cicures effici edocu- 
Rt,‘ primusque ex: Teilia Rainaldts Ywardhio 
- ‚Eftenfie apud fe in delitii habwit, ad cen- 
"tem Yuinquaginte 'magnis expenfs stuft, \ 
DOutbii Ioan. Baptiffae Gyraldi de Ferraria 
ei Ateinis principibus commentariolum, in 
Gaebvii thefauro antiquit. et hiftoriar, Yol. VIL 
p: 1a: Rhainaldus inter Italös omnium Rrimue, 
" ackipitres cichren, aftures et id genus aquilas 
aluit, arque in deliciis habuit. ° ' *— 
4°) Reliqua librorum Friderici II imperatoris, 
de arte venandi eum auibus, cunt Manfredi 
'regis 'additionibus. . Ex membranis vergfie 
une primum edita. Albereus M, de fhco- 
Be —— —— 
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dem. Sohne des Vetfaſfers, Manfred, be, 
nig von Sicilien. m zweyten Bude S. 
330 wird die Verfertigung und der Gebrauch 
der Hauben, welche capella genant werben, 
gelehrt, wobey gemeldet wird, daß fütche 
den Arabern erfunden worden. ‚Der Ka 
erhielt einige ‚gehaubte Falken von Arabifchen 
duͤrſten geſchenkt, und fie: darauf Leute tom 
men, die damit umzngebert wußten 3. Ale 
bereus: Magnus hat in feinem Bus von 
Thies 


nibus, afurihus. et.atcipleribun. — 
Vindel ad infigne pinus 1596. * 414 Geis 
ten in 8. Yn Fabrichi bibliorh. Gracca vol 
p135. ift Sie Jahrzahl des Drucs um 
angegeben worden. 

€) Da das Buch ſchon Fehr Felten IM, ſo will 

ich die Worte abfchreiben. Capellum fumpfit 
exordium ab orientalibus gentibus. Arabes 
enim ofientaler s quatn aliae geites, de 
Quibus nöuimus, sliqui vfi ſunt capello cir- 
«a manfuefs&tionem Blsonum et eorum quae ' 
ſunt de genere falconum; et nos quando 
tranfinimus mare, vidimus quod ipfi Arabes 
veebantur eapellis in hac atte. Reges natmque 

v Arabumı mittebant- ad nos falconarios füos pe- ' 

ritiores in hac arte, cum multis modis falco- 
Aum; pfacterea non negleximus ad nos vo- 
are experfps hülus rei tam de Arabia, quam 

"de regionkbus vndecunque, ab eo tempore 
feilicet, in quo primiitus propofuimus redige- 

‚ rein lbrum ea quae funt‚buius artis, et ac- 
rd ab en jwiequid« ellur ıouerant, 

n. Thal. io RX eut 
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¶Thieren dieles aus bes. Kayſers Buche eirg⸗ 
ruͤckt, was jetzt darin fehlet. 


Un keine Art ber Sagb- hat das vornehme 
Srauenzimmer mehr Antbeil genommten, als 
an die Falfnerey: Die Damen, unterhielten 
Falken, dio ihre Sieblinge waren, und von den 
jungen Herten, bie gefallen wollten, eben ſo 
geliebkoſet wurden, als jegt die Schooshunde 

"A. Aber was dieſe Jagd am meiften ig 
Abriahme nebrache-hat, ſcheint der Gebrauch 
des Schießpulvers zu ſeyn. Dabey ſchaſte 
man die kunſtlichen Wögel ab, und ſchrenkte 
das ganze Vergnuͤgen darauf ein „ daß man 
das Wild durch den Schuß erlegte. Nun 


ward weniger" Gefchielichkeit und Muth zur 


Jagd hinlaͤnglich, und das Frauenzimmer ante 
* — 305 
“cut diximus in princhpto. Vode quoniam 
Yfus capelli erat vnum de melioribus quae feie- 
\ bant, et vidimus> veilitatem motznam circa 
Manfuefs@ionem falconum in illo, etereui- 
mus manſuefactionem falcorrum cum capello, 
et vfam capelli flc approbatum 3 nobis mo- 
derni voftri eitra mare hahuerunt, quare dis 
gnum eflet a pofteris non relinqui. 
@#) Memoires fur Pancienne chevalerie par M. 
‚ de laCurne de Sainte Palaye. Paris 1759- 
1781, drey Bände in t2. Tom. TIL pag. 183 
wo allerley Heine Nachrichten von der Jagds 
ut der Sranispp in den Ritterzelten vorlom⸗ 
ei. > . 


in Seltwerey am.) 


14. dieſer Att ber Vergnuͤgungen,weil 
ſchreckbafte Gebrauch der Waffen und die: 
damit verbundene Gefahr misfiel, 


Zu den äfteften Schriftſtellern über "die 
Falknerey gehort Demetrius, welcher" Arzt 
des Kayſers Michael Paläologus ums Jahr 
1270 geweſen feyn fol.“ Sein Grierhiſch ges 
ſchriebenes Buch hat zuerft. Nic. Rigatrind 
aus ber Füniglichen Rediceiſchen Bibliothef 
ju Paris «612 drutfen laſſen, und zwot mie 
ber lateinifchen Ueberſetzung des Der. Gylli⸗ 
no (3°). Zugleich ſind auch). einige, andere 
Schriſten gleichen Inhalts abgedruckt vorden, 
deren Aiter aber unbekant iſt. Eine in Cata⸗ 
loniſcher · Sprache hat die falſche und abge⸗ 
ſchmackte Uederſchriſt, Epiflola Aquilae ſym · 

\  achi et Theodotionis ad Ptolemaeum regem 
“ Aegypti, de re accipitraria. Alle diefe Schrife 
ten handeln größtentheils von der Unterhals 
tung und den Kianfheiten der Zalfen, wo 
Arzneyen vorfommen, die jegt wohl fein’ ver⸗ 
dernuͤnftiger Arzt billigen wird (333 doch 
tinige mögen gut genug ſeyn. Zum Abs 
nn . führen 
@) —E "Rei aediplträriue ſeriptores, 

nunc primum editi. Acceflit xuvwepeo., Li⸗ 

ber de cura canum., Luretiar 1612. 4* Mar 

ſehe Fabrieii biblioth. Graeca lib, T cap 28 

“ Wol’Ip. 155, wo aber die Jahrzahl tor9 an. 
gegeben wird. - 
m 3 Certain mifellany (rad, written by 
. Me Te 
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- füßeen wird, Aloe in der Gröffe einer griechi⸗ 
Rben. Böhne verordnet; wider Räude und 
Ausſchlag, Queckſilberſalbe. Gar: zu untu⸗ 
wurden eine Zeitlang 
eines Echmiedes ge⸗ 
beſtaͤndigen Hammer · 
Was von den heu⸗ 
am weiteſten abweicht, 
des Demetrius, vor⸗ 
auf die, Jagd ginge 
fe bis auf.unfere Zeit 
irden manche Fürften 
eichen, die Gott um 
auf Seeraͤuberey ause 
dem Unterſchiede, daß 
indern, jene aber die 
Inreseganen verwüßter 
wollen, 
Thomas Broren: London 1694. 8* p. re 
“ ſteht ein Auffaß:"of haxks and falcomy am· 
cient and modern; der aber gang nur aus Au⸗ 
zeige einiger alten Arzneyen befteht. Ich mele 
de.diefed, weil Brävius in der Vorrede zu 
dem “angeführten heile feines Thefauri p. 6. 
wo er eiw is von der Gefchichte der Falknerey 
ſaat, beklagt, daß er, wegen Unfunde der Enge 
liſchen -prache, diefen Auffag des Brown nicht 
“ nußer koͤnne. 
E ro Iedv drnarteavrıg. 
S. Remarques d'un —— moderne au 
Levant. Anfterd. 1773, 8. 
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Italieniſches Buchhalten. 
za Bufap zu H.16 1.) 


Hr Profeſſor Geuß zu Kopenhagen Hat 
mic) in den Stand gefegt, die Nachricht 
von Stevin Verdienften um die Buchhal« 
tung zu ergänzen. Die ‘mathemaki 
riften biefes groffen Gelehrten find hei 
laͤndiſch, lateiniſch und franzöfifh zuſammen 
gedruckt worden. Die Holländifche Ausgabe 
An senden feit dem J. 1605 bis mit 1608 





in Folio gedruckt worden, und zwar mit dein 
Titel: Wifconfighe ghedachtniflen. Sie bes 
ſteht aus fuͤnf Stůcken ober fünf Tpeilen. Das 
'erfte welches ich noch nicht gefehn habe, mache 
einen beſondern Band aus und enthält die. 
Coſmographie. Der andere Band (*) her 


!. ‚greift die vier Tegten Stücke, deren jebes sin 


j J . befog« 
) Man erlaube mir hier dem H. Prof: der Ma⸗ 


ethemat. Joach. mic. Beh meinen Baut 
.  „ abgufiasten, der mir dieſen Band aus-Ropen- . 


I hagen, dureh 9, Ekkard, ven Verfaffer deß 


ütterariſchen Handbuchs, zu feuden die Güte. 
gehabt Hat. on 


M 3 


. 
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beſonderes Ticelblatt ‚hat, wie denn zunh Im. 
‘jedem die Seitenzahlen von vorne anfangen. 
as legte Stück hat 5. B. diefen Tirel: Vyfte 
ftu.k der wifco..flige:gedachtenitlen van de 
ghemengie Affen; inh.ude.de 1? gheue daer 
e.ig ‚gheoeffene. ‚heeft dei, donztpphigliten 
hoöchyeb Vo ſt ende Heere,' Mäurits, Pfins 
ce van Orsengien .— .— belkheven deun - 
Simon Stevin ya Brugghe. TutLeyden‘ fi 
Dieſes Stüe”fglte,, nach der’ —— 
"Anjeige des Inhalts, ſechs Abfäpniste baben, 
‚hat aber nur, , nämlich: arithnietiſche 
"Anmerkungen und die Lehre von Buchhalten. 
De Upſache tiefes, Mangels ift.am Ende are 
’gejeben worden, naͤmlich der Verleger bat 
Kicht länger auf die Ausarbeitun, warten wol⸗ 
ten, g& alfo drucken haſſen, was damais n 
der Handſchrift fertig geweſen ift. Ob bie 
fehlenden Stuͤcke z. B. Muſik, Boutunſi 
Kriegskunſt nachher doch noch lumilh er 
druckt worben, weis ich nicht. 






Die tatelniſche Ausgabe iſt auch zu Leyden, 
se bey eineni andern Verleger 160% „ eben« ‚ 
‘fals in zween Foliobaͤnden gedruckt werben, 
‚aber. ich habe nur noch erſt den andern und yom 
erſtern nur dos Titelblatt gefehn: Tomus pri. 
‚mus mathematicorum hypomnematum , de 
‚. Cosmographia, quo ( ‚eomprehehduntur, ea ia 

Wibus I6 exereuit iluArilf: princeps Mauri- | 


dig 
7 . s 4 
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dis — —Conſeriptus a Simons Stevino. 


Aber der andete Band, welcher, wie in ben 


holländifchen Ausgabe , die legten vier Stüde . 
oder tomos enthält, iſt auf hiefiger Univerfis 


täts- Bibliothek‘ vorhanden, und ‚Rheine bee 


Hollaͤndiſchen Ausgabe ganz gleich zu feyn. 
Bayle fagt, bie tateinifche Ueberſetzung ſey 
gihlencheis von Willebrord Sneliius. 


Die Franzʒoͤſiſche Ausgabe het ſblgenden 

Zitel: Les oeuvres mathematiques de Simon 
Btevin, augmentees par Albert Girard A Ley- 
de 1634, ein Band in Folio. Birard ftarb 
vor dem Abdruck feiner Meberfegung , wie die 
— ber Wittwe beweiſet. Er hat, wie 

inzofen pflegen, und wie Hellot es mit 
Schlůͤters Buche von Huͤttenwerken gemacht 
hat, die Ordnung der Urſchrift ganz zerruͤttet 
ind umigeändert, bin und wieder hat er’ 
auch beträchtliche Zufäge gemacht: Man fine 
bet dort die Cofimogtaphie, audy bie Kriege 
kunft,. aber nicht ein Wort von ber Anleitung 
duch Buchhalten 22 — — 


Jetzt will ich einige Nachricht ve von der See 
vinſchen Anwelſung zum Buchhalten geben, 
die ich, wie geſagt, hollaͤndiſch und lateiniſch 

vor 
‚asc' woif von den sotneßmften. mathe 
matifen Säriften * 26; 57. ‘ 


‚289 3. Italieniſches Zöychbaken. 
) befondets fran · 
hobe ic). bereits 
t... Im. Holläns 
ine Zuſchrift au 
‘Die ‚ober nicht, 
uthen felte, im 
unterfhrieben iſt. 
v.diefen Aufſahz 
n fid) in Frank⸗ 
Verbeſſerung der 
babe, ungeadp 
tet er fonft nicht einmal vermurhe, Daß der. 
erzog den Titel ſeines Buches. lefen werde, 
en. Anfang ‚macht ‚eine Unterredung, welche 
Stevin.mit dem Prinz Moriz über, die, Anwen ⸗ 
dung des Buchhaktens;auf has Kammer · We⸗ 
fen gehabt hat, worin er dieſem einen Unter⸗ 
sicht im kaufmännifchen Buchhalten vorſchlaͤgt. 
Sie Unterricht fängt fi mit Erklaͤrung des 
jebet und Credit und der vornehmften Lonti 
an. Dann, folge ein kurzes Journal und 


. — worin doch nur die einfacheſten 


aͤlle vorkommen. Eine Nachricht von -den 
Huͤlfsbuͤchern und von Balanziren ſchließt die⸗ 
ſen Ahſchnitt. 
= Die Anwendung ber-faufmännifchen Buch⸗ 
haltung auf das Rechnungsweſen berrfchaftlis 
her Kammern ift mit ungemeinem- $leiffe und 
j . ' u vielem 
©) Geſchichte des Handels IV ©: 123. 


% 
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ielem Scharfſinn ausgearbeitet, aber ungen 
. achtet fie noch viel einfacher und ungefünftele 
ter iſt, als die Anleitungen, weiche wir zu 
unfern. Zeiten aus Wien, in einem dunfeln _ 
unteutſchen, feholaftifhen Stil und Vortrag 
erhalten haben, fo hat fie doch. mic diefen die: - 
Unbequemlichfeit gemein, daß dem Sefer nicht 
jeder Poſt binlänglich- erflärt iſt, und diefer 
alſo nicht wohl begreifen fan, was eigentlich 
das fuͤr Summen ſind, die er in Rechnung 
gebracht findet. gemeine Regeln und grof⸗ 
—* ausgearbeitete Kuͤcher werden ſchwerlich 
inreichen, dieſe Rechnungsart zu erklären, 
ae und. beliebt zu madjen. Es ift zu 
wuͤnſchen, daß ein Kenner Die Mühe übernehe: 
me, eine ganze Kammerrechnung mit einer 
polftänbiger Erläuterung zu begleiten, worin 
jeder Ausdruck, jeder Poften befonders ‚et, 
wa in untergefeßten Anmerkungen erkläre wilte 
be (9. Sonſt wird auch ein geuͤbter Meche 
¶) Sch wuͤnſche eine-Tolche ausführlich erfläre 
Anleitung f r Kameraliſtiſchen Buchhak 
tung als &. 8: Sehwig zur Kaufinännifchen 
gegeben hat: Anweiſung zur leichten und 
grandlichen Erlernung der Italieniſchen 
. boppelten Buchhaltung. Berlin 1774. 9% . 
Freylich gehoͤrt eine mehr als gemeine Geduld 
dazu, ‘fo einen Unterricht zu geben und zu 
wusen; aber ich denke mit Auſonius Velit, 
nolit, aliter-harc fa nen couſtant. 
5 


182 2. Jtalienifches Suchhalten? 
nee und fein gemeiner Keiner des Kame⸗ 
ralweſens auf fo viele Gegenftände, die ihm 
-. unfel und zweifelhaft find, ftoffen, daß 
er des Karhens bald mübe werden wird, zu⸗ 
mal wenn noch baju Provinzialwörter und 
widerlich gemachte Wörter eingemifcht find. 


2 -Stevin- nahm, nad) der Niederlaͤndiſchen 
Verfaſſang, dreyerley Rechnungsbediente und 
dreyherley abgefonderte Rechnungen an. Der 
Rentmeiſter, Renttneefter;‘ quaeftor, iſt der 
Einnehmer von den Domainen. "Der Em⸗ 
pfaͤnger, Ontlangher, acceptor, erhält alle 

"die Übrigen herrfchaftlichen Einnahmen, und 
ber’ Schaßmeifter, Treforier, thefaurarius, 
bat die Yusgabefaffen zu beforgen. Ale’ Rech⸗ 

niungsfuͤhrer oder alle abgefonderte Einnahme⸗ 
und Ausgabe, Kaſſen ſenden monatlich) Aus- 
zuͤge aus ihren Buͤchern ein, und aus dieſen 
wird das Hauptbuch für den Landesherrn oder 
Bis Kammer in doppelten Poften verfertigt, wor⸗ 
aus denn unter andern.zu allen Zeiten ficht- 
bar iſt, wie viel in jeder Kaffe vorhanden ſey 
and wie. viel jeder Einnehmer noch von ſeinen 
Debitoren zu erwarten "habe. Die Buͤcher 
Find nach den Mentereyen oder Rentmeiſter⸗ 
ſchaften eingetheilt. Man.muß die Geſchick⸗ 
lichkeit bes lateiniſchen Ueberſetzers bewundern, 
ber, für fo viele neue Begriffe; die nie ein als 
ter Römer gehabt har, dennoch leten koe 

oo. ’ e⸗ 
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Verernungen zu finden ober zu machen ge⸗ 
wuße hat, die meift 
‚pls die teuefchen Aı 
‚ner Schotaftiter ih 
"haben. Vielleicht 
der ee 

[17 lten t 
ai hen Bucphaft 
— 





is lueri damnique 

vober forium comparatio. der Abſchlaßz, bie 
Schluß⸗ Bitanze epilagifmus, bie Reden 
tammier logiſterium u. ſ. w. Rau 


Die Vermuthung, daß ſchon die Römer, 

ober wohl · gar fihen · die Oriechen, weil jene, 
ſagt Stevin, doc) nicht vie mehr gewußt has 
ben, als was letztere erfunden hatten, eini⸗ 
"germäflen diefe Kunft Buch zu halten, ges 
kant haben, wird hier nur kurg am Ende bey« 
gebracht, mit Berufung auf des Cicero Rede 
pfd..Rofeio Comoedo, ' Sterin fagt uͤbri⸗ 
dens ausdruͤcklich, daß Prinz Moriz im Jah⸗ 
„se 1664 durch‘ einen geſchickten Buchhalter 
bie, Kammer Mögifter nach der Italieniſchen 
Weiſe mit dem befien Erfolge; ruhen 
u fen, 





elaff, aher:mig. Zange sbiefe-Eiuihhpung geı 
> Dann Gabe, DaB Fine. ich mich engem, 





n eine ungeheure An · 
vach vorhanden / ſtab) 
wit Saben und 
verfaßten — — 
8 den Wochen» dgb 
’ oiden Yahı alle di 
en ren 
ein 





2. Palienifchee Buchhalten. 789 
¶Zur Ergãnzung deſſen was ich im erften 
Theile S. 6 von Lucas Paciolus geſchrie- 
habe, führe ich noch aus des Hrn. Denis 
Buͤcherkunde II S. 192 an, daß Maittaire be⸗ 
hauptet hat, die erſte Ausgabe von La divina- 
proporzione della difeipna inarhematica ſey 
‚1484 zu Venedig gedruckt worden. Mirift . 
dieß unwahrſcheinlich, und ich glaube, mit, 
Abbe Gua in.Memoires de latadem. & Paris 
1741 p. 437, daß die erſte Yusgabe von 1154 
ſeh, welche, 1509 wiederum Italieniſch 
druckt ſeyn foll, en 





ein einziges Konto ab zuſchljeſſen. Es mußte .. 
alfo wie in Frankreich Hierin wieder ein Ab⸗ 
ſchnitt gemacht werden." In diefer Zeit war 
eine oölige Babyloniſche Verwitrung. 


% 
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Tor oc 

Bemerkung, daß, manche” rbarten; 

wenn fie getrocknet weten, brennen 

"Zeurung dienen können, hat ein Zus 

holzarmen Gegenden, "leicht verans 

Innen. ” Ein von ungefähr auf einem 

re in duͤrrem Sommer angezuͤndetes 

pflege folches in Brand zu fegen, der 

yeniger unbemerkt bleiben Fan, je 

mw zu dauern pflege (1); Von ſo ei« 

dbrande findet man bey ben Alten ver 

e Benfpiele aufgezeichnet ins der 

merkwuͤrdigſten ift dasjenige, welches Taci- 

tus (2) erzählt, Naͤmlich nicht lange nach 

nn Er⸗ 

) In Sibirlen verſetzte man ein auf einem 

Torfmore ſtehendes Dorf, wegen des moraſti⸗ 

gen Bodens, auf eine⸗ an dere Ste, und um 

alles defto leichter wegzuraͤumen, zündere man 

die alten Ueberbleibfel an. Dieſes Feuer ers 

grif den brenharen Hoden verurſachte ein 

groſſes Unglück und hatte als Bmelin das 

him kam, fchon ein halbes Jahr aehrant. &; 

Bmelins Reifen durch Rußla d in den Jah⸗ 
ven 1768 und 69. Theil I ©. 22. 

E) Tacit. annal, XL, 57:- Ciuitas luhonum 

. inale 
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Ekcbauung · der Stadt · Coln gerierh das benach · 
barte tand dergeſtalt in ·Brand, ‚daß: Landguͤ· 
ter, Dorfer und alle Spaten dutch das Feu⸗ 
er aufgerieben wurden, welches ſo gar bis an 
Dig Mauren der Stadt kam. Ich glaube mit 
dem H. "Hoffammerrarh ‚Hebel, , ver diefe 
merkwürdige Stelle neulich angeführt hat (3) 
> \ nn” ‚or baß 


inslo improulfd affias ef; nam ighes terra 
edici, villas,-arua', vicös ‘paffim Corripiebant, 
ferebanturque ‚io ipfa conditae nuper Cola 
„Nine 'moenia, neque extingui poterant, non ſa 
imbres caderent. non Ai Auuialibus aquis, . 
, ut quo aliö humore niterentur ; donee ino- 
pia remedii, ‘ee ira eladis agreftes quidam 
eminus faxa iacere, dein refidentibus flam- 
mir propius függrefi, iciu ſuſtium, eliisque 
verberibus, vt feras.abflerrebant 3 poſtremo 
tegmina corpori direpta - iniiciunt, quanto 
magis ptofana et viu polluta, tanto magis 
oppreſſura ignes Ich verſtehe die letzten Wors 
te fo, daß die Bauern endlich in einer Ver» 
zweiftung ‚nach den das Loͤſchen mit Regen⸗ 
und Fluß Waſſer vergebens geweſen, Steine 
hinauf geworfen, fih auf diefe hingeſtellet 
und die Zwifchenräume mit Thierfellen, die 
Ihre Kleidungen waren, erſtickt haben, wozu 
auch das Feſtſchlagen der Erde geholfen haben 
"mag. Disiegen ziveifle ich, daß man dieſes 
Verfahren zu der aberaläubigen Gewobnheit, 
dag Feuer durch Finmerfung gewiſſer Kleinig⸗ 
feiten Idfchen zu wollen, rechnen könne, nie 
9. Habel meynt. 
©) Beyeräge zur Naturgeſchichte um Ge⸗ 
.. - ono⸗ 








Re Torf 

daß fie nicht von einem · feuerſpelenben Ber⸗ 
ge, ſondern von einem in Brand gerathenen 
More zu verfiefn iſt. Im Herzogthum Bet⸗· 
gen und ganz um Coln ſind meirläuftige Moe 
re; in denen man Torf zur Feurung grüßt, 
wodurch alfo unfere Meynung beftärkt wird,’ 


- Daß der Gebrauch des Torfes wuͤrklich 
fon. in den älteften Zeiten im größten Theile” 
von Miederfachfen und den: Niederlanden bes - 
kant geweſen ift, beweiſet des: Plinius Nac- 
richt von den Ehauzen, welche den, Thell von 
Teutſchland bewohnt haben, der jegt bie Her⸗ 
‚zogehümer Bremen und Verden, die Graf⸗ 
ſchaften Oldenburg , Delmenhorft, Diepholz, 
Hoya und Oſtfriesland in fich begreift. Plis 

nius ſagt ausdrücklich, daß die Chauzen eine 

morigte Erde mit den Händen zufanmen ge» 

boacken, nicht fomohl an der Sonne, als viel 

“ mehr durch den Wind getrocknet, und nicht 
nur zur Bereitung der Speifen, ſondern auch 

zur Erwärmung ihres Körpers gebraucht has 

ben (4).: QWom Torf erfläde ich auch die kurze 

" . Hach- 

Fonomie der Naſſauiſchen Bänder. Deſ⸗ 

ſau 1784. 8. &. 25. Finiae Rachrichten von 

" den Torfmoren am Coͤln findet mar in von 

upſch Entdectung des Urforungs bes Ele 
niſchen Umbe-e. Frankf. und Yeipj. 1771 8. 
(4) Hißor. nat. lib. 16, 1 caprum manibus lu- 
tum ventis magis, quamı ſole fiecantes, Fin 

J J os 
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Nachricht, welche Antigonus Caryſtius ans 


dem Phanias anführt, daß naͤmlich .ein Mo⸗ 


taft in. Theffalien, wenn er getrocknet worden, 

gebrant habe (5). . 

Alſo find denn. die: Nachrichten , welche 
man“ in einigen Miederländifchen Chroniken 
finder, als ob der Torf. und deffen Zurichtung 
erſt ums Jahr ı>15 erfunden, und erſt ums 
“Jahr 1222 algemein geworden , unrichtig (€). 
Solche Berichte besiehen fih wohl nur auf: 

ges 
cibos et rigentia. ſeptemtrione vifcera ſua 
vrant. Diefe Erzählung if vplſtaͤndig erläus 
tert worden bon dem ehemaligen gelehrten 

Rector Roth in Stade, In (Pratje) 4ırzogs 

thaͤmer Bremen und Verden. Eiſte Sam⸗ 

lung. Bremen 1757 8* ©. 2ı u. 58. Man 
ſehe auch Mengels Röpenhagener Wiagas 
„in Zweyter Band S. 161. 

o Cap. 171: Davtav da, miv wär Tlvedum 
Muniv, Urav ävafyemdf, xdeede. Phani« 
am, paludem Pyracum ficcatsm ardere. Me⸗ 
urſius will, man muͤſſe röv Tlviieiov Iefen, 
und er gldubt, es fen der Theil von Theſſa⸗ 
‚ len ju verfiehn, ber bey Stephanus Is 
eala genant wird. 

9 Chrönique ofte hiftorifche gefchiedeniffe 
van Vriesland door P. Winfemium. Rrancker 
1622. fol. p. 158: De Wolt-Iuyden, die 
au nieuwe. manieren van goed te'ghewinnen, 
in het graveg van dem torff gevonden had- 
- den, in voortiiden. onbekent, ofte ten min-  - 
ften fo fegr ghemeen niet, hehben oock uyt ' 


U. Theil, R,, gocden 
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on», 


190 gtorf” 


"geroiffe Laͤndet oder Gegenden, ‚unb-auf die 
Zeit, ba biefe Feurung bort befant gewoͤrden 
Mb, Denn der Gebrauch, har ſich ſpaͤt ver⸗ 
breitet, und-nod) jegt fennen und nugen pie= 
le Sander ‚den Torf nicht, den fie. befigen, un⸗ 

J — geachtet 


goeden’ yver ten tũden van den Abt Siardus, . 
- de feer godsdienftich ende nederich was, het 
ı -Cloofter Mariengeerd, veele Veenen in ende 
ontrent Beocafeen geichoncken. Die Walde 
Teure, welche damals ein neues Gewerk, 
nämlich das Torfgraben, welches vorher uns 
bekant oder doch wenigſtens nicht fehr alge» 
mein gewefen war, erbalten hatten, fchenfter 
im Jahre 1215 dem Klofter Mariengaerd vies 
le Torfmoore in und bey Backefeen. Das 
ehemalige Kloffer Mariengaetd liegt ein Paar 
Meilen von Leeuwaarden. Die Benennung, 
Walt -luyden, Wout - lieden, Woud -lie- 
den, Waltieute koͤmt auch in den alten Sos⸗ 
lariſchen Berg» Geſetzen vor, welche Leib⸗ 
nitz in Scriptor. Brunsv. vol, 3. geliefert hat. 
Diefer fagı im Vorberichte: Sylvani, qui im 
legihus vocantur die Woltleute, item Wold- 
Werchten id eft Waldgewerke. Eorum fub 
nomine contjnentür et montani feu homines 
‚ in metallis feu fodinis et ofcinis fuforiis oe- 
»  "eupatiy qui poſſim per Aus vicinas difperfi 
egebant, . Nam in legibus metallicis. diferte 
. eauetur, vt quando de nouis legibus feren» 
dis agitur, Sex · viri conuocent Syluanos et 
quod pluribus placuit, fequantur, 
In Kronijek der Kronijcken-door $, de 
Vries, welches Wert in finfQuartbänben, Ei 





un BE or£ ist 
geachtet fie bereits Mangel an Holz leiden Hd; 
Es tan auch ſeyn, daß man eine wichtige Vera 


beſſe. ung ber Torfarbeit für die erfle Erfine 


dung diefer Feurung gehalten hat, alg welche 


\ geriß viel älter iſt. Aber was den Monco⸗ 


nys 


Amſterdam 1688 herausgekommen iſt, ſteht 
im dritten Theile ©. 553; Outrent defe tijd 
"(1821 ).is de Turf-gravingh eerſt regt op 
gekoumen; welck de geleedene fchaede em 
ellende dowr de Zee- wateren ecniglins ver- 
gdedede en verfoctede; waer\door oock' vee- 
"de feer riick wierden. ER 
Einige Hollaͤnder führen fuͤr das höhere Alters 
thum des Torfbaues aus einer gereimten Ehros 
aif, wo einer Schenkung ‚an Gerolf, Grafen 
von Frießland, vom Jahre 889 gedacht wird, 

- folgende Worte an: Dat hi gaf bofch, merfch 


ende Zant. te erklären nämlich merfeh ' 


durch ımoerzrond:' Aber ich fenne dag tee 
dieſer Chronik nicht, und von dem Echenkungs⸗ 


brleft iſt nuneine niederlaͤndiſche Ueberſetzung 


hetatit, die man mit dem Auszuge aus der 
"Ehrenit m D’ourle Chroniicke ende hiflorien 


van Holland door W. van Gouchoeven. Tot 


Dortrecht 1620. tol:* p. 237 antrift. Man: 
vergleiche auch Natuurlyke hiforie van Mol-- 
and door 7. le Francg van Berkbey. Tweede 
deel. Amfterd. 1769. 8.* p. 532. 
© In Frankreich iſt der Gebrauch des Torfs 
erſt im Jahre 1621 durch Charles de Lam⸗ 
berville, Advotat bey dem Pariſer varie- 
ment, befant geworden. ‚Diefer harte Ach in 
koͤniglichen Angslegenheiten.in Holiand aufges 
“ Ra : halten. 


' 
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nys verleitet haben mad, dem gelehrten Bias. 
mus die Erfmdung des Zorfs zu zuſchreiben, 
das weis ich, eben ſo wenig als Miſſon, zu 
errathen, als welcher dieſen Irthum auch 
ſchon geruͤget hat (). 


ern Zeiten hat man ben Torf, theils 


in? 1, theils in beſonders dazu erbaue- 


ten zu verkohlen angefangen, wodurch 
der! il enefteht, daß er nachher geſchwin · 
der anbrennet, und bey einem geringen Luft⸗ 
“zuge fortbrennet, auch ein gemaͤſſigteres und 
gleichfoͤrmiges Feuer, ohne uͤbeln "Geruch 
giebt, dagegen aber auch dieſe Torfkohlen 
nicht ein ſo ſtarkes und anhaltendes Feuer ver⸗ 
leihen koͤnnen, weil ſie ſchon vorher “einen 


groſſen Theil ihres Brenbaren verlohrer® has . 


ben. Diefe Verkohlung, welche jegt am Brof- 

Een, in Böhmen, Schlefien und Oberfachfen, 

“wie wohl wit geringem Vorcheile getrieben 
wird, ift; ſo viel ich noch zur Zeit weis, von 

dem befanten Io. Joach. Becher, vielleicht 
„ums 


halten. ©. Les. anciens mintenlopiten „par 
Gober. 1 p. 302. 


(”) Tournal des voyages de Monzönyn Lyon 
"1666. 2 vol, in 4.* II p. 129: ’eft lui 
(Erasnıe) qui a donn& l’invention de. ls tour- 

be qu’on brusle au lieu du charbon. Miſ⸗ 


fans Reife nad) Itallen. Leiptis 1713. 80 


ji 


Torf. 108. 
and Jaht 1669, vorgeſchtagen und verſuche 
worden, welcher auch ſchon das Abbrennen 
oder Abſchwefeln der Steinfohlen und die 


' Nugung des" aus denſelben abgettiebenen 


! 
| 


Vergöls empfohlen hat (3). In Teutſch- 
h Br : - fand 


Nartiſche Weisheit und weife Nacheit. 
Grankfurt 1693. 12 ©.91: In Holland hat 
‚man Turf und in England Steintoblen, 

ı „begde tangen nicht viel zum Brande, weder 
„in Zimmern, noch zum Gchmelen., Ih 
„babe aber einen Weg gefunden, nicht alleln 
„btyde Sorten zu guten Koblen zu brennen, . 
„die nicht meht rauchen noch flinfen, fondern 
‚init ven Flammen darvon ſo ſtark zu ſchmel⸗ 
Zen, als mit dem Holze ſeibſt, und ſo eine 
Zroſſe Extenſion der Seuer Flammen, daß 
„ein Schuh ſolcher Koblen To Schuhe lang 
Flanimen machen: Das habe ich im Haag 
demonſtrirt mit Turf, und hier in England 
„sy dem H. Boyle mit Steinfohlen, auch 
„in Windfor, darmit in zrocſo abgetrieben. 

vBey biefer @ccafion iſt auch merfens würdig, 
„daß gleich tie die Schweden ihre Theer aus 

, „Kiefern Holz machen, als habe ich bier in 
„England aus Stelnkohlen Theer gemacht, 
‚welche der Schwediſchen in allem gieich ge⸗ 

t, und noch in etlichen Operationen dar⸗ 
„über iſt. Ich habe die Probe davon gethan, 
„fo wohl auf Holz als auf Stricke, und iſt in 
„der Probe gut befunden worden ; geſtalten 
„denn anch der König eine Probe davon ges 
„fchn, welches vor Engedimbifcen eine groſ⸗ 
„te Sache ift, und die Kohlen, warn die Theer 
„daran. gezogen con beffer zum — 

s8 Br 


24 Torf, 


land ſcheint. die Verkohlung des Torſs zuerſt 


durch den Churſaͤchſeſchen Kammer-Rach und 
‚Ober Berg: Hauptmann, Hans Carl von 
Carlowitz befant geworden zu feyn.. Zum 
Vortheile der Bergwerke und Erfpahrung bes 


“Holzes ſuchte er nach Torf, und als er dies 


- fen. entdeeit hatte, nach einem. Mittel ihn bey 
Huͤttenwerken anwendbar zu machen, . Dieß 
war die Verkohlung, welche er, wie er: ſelbſt 
erzähle, zuerit im Jahre’ 1708 gu Scheiben 
berg, in Meilern. verfucht Hat (9), 


R „al® worbin.” Bopie fheint.non diefer Era 


. finbung u reden ih The ufufulneff of natu= 
zal philolophy, nach der. Londoner Ausgabe in 
‘Fol. von 1744: I p. 515; oder in der Lateinl⸗ 
fchen Weberfegung : Exereitationes circa vtili- 
tatem philofophise nat. experimehtalis, Gere- 
vae 1694. 9.P.245., Jess ift in England die Abs 
\ brennung der Steinkohlen und Abtreibung des 


Bergoͤhls, welches vornehmlich bey den Leder⸗ 


arbeiten anagewendet wird und deswegen nicht 
ausgefahren werden darf, ſeht gebräuchlich. 
Es ſchelnt jedoch als wenn ſchon vor Becher, 
etwas ähnliches verfucht if. Denn im Jahre 
1627 ward. dem Job. Hacket und Eictav. 
Strada ein Brivilegium ertheilt, um nad) 
ihrer Erfindung bie Eteinfohlen zur Feurung 
+ Fa den Haͤuſern, ohne daf fie durch ihren Ge⸗ 
uch fchaden, fo brauchbar zu machen, als 
die Holjfohlen. S. Anderfons Gefchichke des 

Handdeis. Theil 5 S. 4. 

() Don Carlowitʒ Syluicultura oeconomĩea 
oder: wilde Baumzucht Leipzig 1713 ‚fol. ® 
©. 430, to die erften Verſuche ausfüpr| 

ee ſiud. \ . 


% 
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m unterſuchen zu koͤnnen, ob unſere Atti 
ſchotken den Alten. bekant geweſen find, 


habe ich nicht nur eine groſſe Anzahl zerſtreue⸗ 


ter Nachrichten zufammen ſuchen, unter ſich 
und. mit der Natur vergleichen, auch mic, 
durch, eine--Löftige. Menge Widerſpruͤche und 
Nomen» Berwechfelung hindurch arbeiten müfe- 
fen, ſondern ich habe. auch. den Wuft grunde 
Iofer Vermuthungen, welche die Ausleger ans 
sehäufe haben (2),: durchwuͤhlen und fieben 
wüfen, um fie verſtehen und ihren Werth. 
beſtimmen zu koͤnnen. Dabey habe ich nun 
wohl etwas mehr gelernt, als man bisher ges 
mußt zu haben ſcheint, auch habe ich geſun⸗ 
den, daß man etwas mehr zu wiffen geglaubt 
bat, als man beweifen fan; aber daß si 
u Br te 
CO Man ſehe des J. Bodäus a Stapel Ers 
Härung über die Gefchichte der Pflanzen des 
Theophrtaſt S. 618 Salmafıns ad Solinum p. 
159 und deſſen Exercitationes de homonymis 
2.76. Ferner Cafauböni animaduerfiones in 
Athen. Dipnofoph Lugduni 1621. fol, p. 146 
J. Bauhini hiſtor. Pit UL p. 48. ” 
Peru 


— 
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Etwas melner reſer Benfall verdienen merbe; 
das wage ich kaum zu hoffen. Soll inzwifchen 
; jemals die Botanik und überhaupt die Narur« 

geſchichte der Alten aufgeklaͤrt werden, ſoll 
das wahre von falſchen / das gewiſſe von un⸗ 

gewiſſen, das beſttmliche por zunheſtimlichen 

geſchieden werden, fo müffen Unterfuchung: 
dieſer Art nicht geſcheuet, und. ungefãht a 
die Weiſe, welche ich Serge, ‚Be ange 
"leer werden. 


Vermurhlich find. nicht aflesefe,. welchen 
bie Erklaͤrung der Alten angenehm iſt, mie 
dem Wachstum, den Eigenſchaften/ dem 
Anbau und der Nutzung unſerer Artiſchoken 
ſo befane, als bie’ Unterfuchung, welche ich. 
ihnen anbiethe, verlangt. Diefen- Ffeinen Mans 
gel will ich. vorher ergänzen: Unfere Arti⸗ 
ſchoken ſcheinen denen; welche die Natürliche 
Ordnungen der Pflanzen nie /ſtudirt haben; 
- Zur Verwandſchaſt der Difteln zu geßöten, und‘ 
die Blumenföpfe und Blätter rechtfertigen die⸗ 
ſes Urtheil; jene durch die ſchuppigte und ſtach- 
lichte Bildung des ftarfen Kelchs, auch der 
Biuͤthen, lehtere durch ihre Stacheln, wels 
he fich jedoch durch eine kunſtmaͤffige Cricur 
verlieren, Die Samen, weiche aus Italien 
verſchrieben tberben, meil fie bey uns nicht 
reifen, werden im Fruͤhiahr geſaͤet. Von den 
aufgegangenen Phanzen venſett man a 


' . Eine-afidere Art deffelbigen Geſchlechts, näm« . 


Hafen ſich auf, gleiche mer hier machen, Fir 
. ind 


fie nur kleine Blumen liefern. Die erwach⸗ 
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achlichten, und wirft die andern weg, weil 


fenen Pflanzen treiben Nebenſchoͤßlinge, die 


"man abnimt und ben ganzen Sommer hin⸗ 


durch, verpflangen fan. Die Blumenföpfe: 
den, ehr die blauen Bluͤthen ſich entwife 
ein, abgenommen, und von den. Küchen theilg, 


friſch zugerichter, theils für den Winter ein⸗ 


gemacht. Der einzige eßbare Theil iſt der 
7 fleiſchichte Boden, worauf die. vielen 
Bluͤthen mir. ihren alsdonn noch ungolfoms 
wenen Samen md der Samenwolle ftehen. 


lich Cxynara catduneulua, wird nicht wegen 


‚ber Blumen, die bey dieſer sur klein find, 


udern wegen der fleifchigten Ribben - der 
Blätter und der zärteften Stengel, in unfern 
Garten gezögen, und Tardi, Cardonen, Spa 
niſche Carden genant Wean diefe Pflarizen 
etwa ſechs Schuh hoch geworden find, ſo ums 
winder man fie, fo daß die Blätter einiger 
maffen an den Hauptſtamm angedruckt werden. 
Alsdann umhaͤuft man fie mit Erde und Miſt, 


unter welcher Bedeckung Ifie in einigen Wo— 


hen. bergeftalt welfen, weiffer und” zaͤrter wer⸗ 
ben, boß tie vorher genanten Theile fich, mie 
einer Yrtifchofen: Brühe zum Eſſen zurichten 
laſſen. Aber auch die Blätter. Kibben der 
erſien Art, ober der eigentlichen Artiſchoken, 


J 
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And’ alsdann zum Gebrauche wenigſtens eben 


ſo gut als die Gardonen. 


Die Piangen- Namen welch⸗ Pr ven 
Akon vorfommen, und bisher auf unſere Ara 


tiſchoken geheutet ſind, find folgende: Cinara, \ 


Sardum, Scolymus ind Cadug: 


Cinira, weiches apranglich Seichiche 
Wort ſchon zu-des. Galeus und Athenaͤus 
Zeiten, von ‚einigen sage, von andern zu- 
vager gefchrreben worden (2), gehöre gewiß 
zur natürlichen Verwandſchaft der Die, 

ünd die Beſchreibung der Blumenkoͤpfe, wel- 
che Columella [CE gegeben bat, ſcheint fi, 

EB wie 








\ o Satmapas de homonzmis p· 77. 
Colum. lib. 10. v. 235: 
Hifpida ponatur einara, quae aolei⸗ neens 
Potanti venjät, nee Phoebo grata canenti. 
© Hate modo purpurco furgit glomerata <o- 
rymbo, 


Myrtiolo modo erine viret, deflezaque eollo _ 


Nunec Aaperta manet, nune pinca'vertice 
— pungit, . 
„ Nune Aimilie ealatho , fpinisque winantihus 
. ‚hortet, 
Pallida nonnunguam tortos imitatur acan- 


thor. = 
Diefe 
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wie ſchon Nonnius und andere bemerkt ha⸗ 
ben (4), ‚völlig auf unſere Artiſchoke zu ſchil⸗ 
ten Die Cinara war gemeihiglih ſtachlicht, 
man zog aber diejenige vor, welche Ihre Sta⸗ 
cheln durch die Eultur‘ verloren harte, wo⸗ 


zuman Mittel angab, die doch ſoiches nicht 


% 


berwürken konten (5), Man zog fie aus Sas 
. men, 


Diefe Zeilen Fnd nicht fo ganz deutlich, wie 
die" gelehrten Ausieger fetbft eirigeftehen. % 
toürde adaperta lefen, wie auch eine Hands 
ſchrift würflicy hat; und ungefähr fo überfen 
gen; Bald bat die Einara eine purputfarbige, 
bald eine dunfelbraune Biume, dis bald ge⸗ 
Une fich neiget, bald wie ein zugeſpitzter 
Zannenzapfen fticht; bald gfeicht fie mit iße 
ven drohenden Stacheln einem Kelche, baid 
weltend der gewundenen Baͤrenklaue. 

(*) Ludovici Nonnii Diaeteticon fiue de re ci- 
baria, libri 4. Nune primum lucem vidit, 
‚Antverpiae 1646. 4* p. 56:.Hanc Jdekriptj- 
onem optime quadrare cunı planca illa, quae 
vulgo Artachoches dicitur, nemo eflqui ne- 
gabit, modo Columellac verfus cum ipfe 
planta conferre voluerit. Dieſes Bud) iſt 
nicht zum erfienmal 1646 gedruckt worden, uns 

. geachtet der Verleger es auf dem Titelblate . 
fagt; fondern dicß ifk die zwehte viel vermehr⸗ 
te Ausgabe. Die erfteift mit einer ander 
Zueignungerehrift auch zu Aetwerpen 1627 

in g aedruckt worden. “aller hat in Biblioth. 
„botan. 1 p. 440 ben Anführung diefes Buches 
einen doppelten Febler begangen. " 


(%) Geopon. lib, 12 cap. 39'P.923. Man fe 
5 no. bie 


* 
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. ‚men, bie .man im Fruͤhjahre fäete, vermehr⸗ 
te ſie aber auch durch Scößlinge oder Able- 
‚ger, die. man in Italien jm Herbſte verpflanz-⸗ 
te, damit fie deſto früher im naͤchſten Som ⸗ 
mer tragen möchten. (6). Der Rath, dieſe 
Pflanzen fehr oft zu begieffen ,.ift eben :derjes 
nige, den unſere Goͤrtner bey ihren Artiſcho⸗ 

- Sen: befolgen, und wovon ſie eben die Wuͤr⸗ 
Fung erhalten, naͤmlich diefe, daß die Fruͤch⸗ 

- ‚se häufiger und zaͤrter werden. Dieß ift eben 
‚basjenige Mittel, wohurch manche · ihren Arti⸗ 
nr jüge:verfchaffen, die andern, wel⸗ 

RR genug begoſſen werden, fehlen (7). 


y on unſern Artiſchöken die Klage, 
J bey den Alten lieſet, daß die 
r Wurzeln verzäßren (8). . Aber 


le von der Cinara’eigentlich ge» 

Tut find, finde ich niche angemerkt, doch 
fan man ;vermuthen, daß es die Blumen ges- 
weſen, weil bie zarte "Frucht gelobet wird. (N. * 
a - B “ Car- 


Die Eden ber Samen an Steinen abreiben, 

fo enrftünden Feine Stacheln. B 

(©) Geopon. 1. c.-Columella X1 cap. 3. p. 767: 
Ginerae fobolem melius per autumni asgul; 
ngdium difponemus; femen commodius cir- 4 
ca Calendas Martii feremus_ 

(7) Geopon. p 925: aeſtate rigato .iplas, et: - 
quidem frequenter. 

(®)-Geopon p 926. 

{9) Geopon, p. 925; wo das feige Bukfin 
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" Carduus war bey den Lateinern Der alges 
meine Namen der Diftelarten; er koͤmt unter 
den. Unfräutern vor (10), und wird alsdann 


richtig durch Diſteln uͤberſetzt. Aber oft be⸗ 


deutet er befonders eine chbare Diftel, dieß 
hat den Plinius zu der abermigigen Spörterey , 
deranlaſfet, daß die Schwelgeren fo gar Uns 
Fräuter, welche das Vieh niche freffen mich⸗ 
te/ zur Spaß zurichte (1), 


Es iſt ein alter gemeiner gehier wenn 
Griechen und $ateiner von einem Raturel 
nicht fo viel gemelvet Haben, als zur genauen 
Beſtimmung · deſſelben hinlaͤnglich M, daß 
man alsdann onnimt, daſſelbige Naturel 
komme auch unter no mehrern Namen vor,“ 
wodurch man denn mehr Beſtimmungen gleich⸗ 
ſam 
\ . 
empfohlen worden; dvre Yar dmanı u dd“ 
eörsgov röv nagröv as; alsdann wird mar 
järtere und mehrere Frucht haben. 
(°) Yirg. Georg. J, 150. Plin. lib. 18 cap. 17. - 
._P. 120, 25. 
Ro») lib, 19 cap. 8. p- 178: Poterant viderl di. 
&a omnia quae in pretio funt, nifi reſtaret 
res maximi quaeflus, non fine pudore dis 
cenda. Certum A quippe .carduos apud 
Carthaginem magnam, Cordubamghe prac- 
eipup, ſeſtertium fena millia e paruis reddere 
arcis; quoniam portenta quoque terrarum in 
ganesın vertimus,. etiam * quae refugiunt 
quadrupedes couſciae. 


— 


J 
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ſam erzwinget. Zum Beyſpiel, was von Ci» 
nara gefunden wird, fen ‚zw. wenig um die 
 PManze-zu erfenuen; etwas mehr lieſet man. 
“yon Carduns, und weil eine Aehnlichkeit zwi⸗ 
ſchen biefen beyden zu ſeyn fiheine, fo fage 
man, Cinara fey Cacduus, und um nun die ' 
Pflanze zu beſtimmen, wirft man alles was- 
von Cinara'und, Carduus gefunden wird, im 
eins. Oft geht man nah weiter, und zieht 
fo gar, mas unter eihem’dritten oder vierten - 
Mamen verfönimt, ebenfals dahin. Es iſt wahr, 
manche Naturalien haben viele Namen erhal⸗ 
seh, und es kan alſo jene Are zu rathen, rich⸗ 
ig ſeyn zaaber es iſt doch nicht weniger wahr, . 
daß man ſich ſolche nie erlauben dürfe, wenn 
man nicht die Identitaͤt vollommen erweiſen 
tan. Sonſt koͤnte man ein ſolches Undjng: 
erfehaffen, als Horaz geſchildert Hat: 
Homano tapiti ceruicem pictor equinam 
Tungere fi velit, et varias inducere- plus 
FE inas, 
"Vadique collatis membris; wfome ; . " 
Ich wunſche, daß die Ausleger dem Beyſpiele 
unferer Naturaliſten folgen mögen, welche 3. 
D. eine Pflanze fo lange für. eine befondere 
Pflanze angeben,. bis fie durch fichere Gründe 
überführe find, fie ſey nichts weiter als eine 
Abatt einer ſchon beftimten Pflanze. Ich wuͤr · 
ne 


' .. 
FE Arrifihefen u 
be alſo nicht. behaupten Cinara, ſey mit-Carı 


. deus einerley, wenn ich nicht dafür folgende . 
zuverlaͤſſige Beweiſe Härter —6 


Erſtlich erzaͤhlen die Laxmer: Palladius 
md Plimus, alles dasjenige von Ma: duus, 
was Eolumella von Linara und die Griechen 
von zuaga berichten. Die eßbare Diftel vera 
liehrt auch ihre Stacheln durch die Eultur (2), 
ihre Blumen find auch purpurfarbig (3), 
man ‚werrmpprte fie ebenfols dur) Samen und 
Schößlinge (4), man mußte fie auch fleiſſig 
begießen (5), und wolte bemerkt haben, daß - 
fie, wie bie Cinara. beffer wuͤchſe, wenn man 


das Sand mit Aſche vermengte (16), Wäre 
. ' " Cain 


©) Palladius IV, 9 p. 9345 und lib. XI. Oc- 
ob. P.987. Am erften Drte lehrt er eben das⸗ 
jenige Mittel, die Stacheln zu vermeiden, wel⸗ 
he. oben bey Cinara angefübrt iſt: Si acumi» 
na feminum confringas, fpinis carebunt, 

©) Plin. lib. 20. cap 2% p 228: Florem pur: 
pureum imittit inter medios aculeos, celeriter 
canelcentem: et abeuntem cum aura. Dee 
Wind verwehet die wermelfte Blume leicht, 
wegen der Samenwolle, pappus. 

C .Pallad. |, c. BE 

(%) Pallad, p. 934: ‚rigentur, fi aeſtus inter“ 
uenit. J 

(°) Pallad. XI Ocob XI p. 987: einerem ſae- 
pe ſub hieme diebus Gecis, Amnmque mifce- 


\ bimus, 


au 4. Brtifhofen 
‚Cardous mit Cinara nicht einerley, fü wuͤr⸗ 
ben Palladius-und Plinius diefer Pflanze gar - 
nicht gedacht habeg, welches ſich bey einem’ 
ſoo beliebten und ihren Sandsleuten befanten 
* -Bemüß nicht vergguthen läßt. Letzterer ruͤhmt 
fich nichts übergangen zu haben, quod‘ih' pre- - 
io ef. . Zmeysens: hat Rirgil dus Wort. uf °- 
daeoc in einer aus dem Gophoclog geliehenen 
" Stelle, wuͤrklich durch Carduus überfege.f'7). 
Dtittens Achendus fage geradezu - wuraea 
“werde von den Lateinern 24 OBer-nungduog. 
genant 18). Viertens haben die alten Glof 
fen wage durch Earduus erflärt,. wie Sai- 
a mafins 


I Bimun; Columefia ib; xt cp. 3 3 767,- 
wo ee bon Cinara tedet: multo cinere fler- - 
B sorabimus; id euim genüs flercoris huic ole- 
gi videtur apjfimum, Eben dieſes fage die 
Grjechen. u 
(&) Sopbocler in Rhoenice: 
'ubvagos kukvde wärra warden yon, 
Cinara fpinofa toto inhorret vomerel 


irgil, geogr. I, 150: Be 
— — — — fegnisque hörreret in arula, 
Carduu, — — ° 2 
Han fehe Salmaf. ad, Solin. p. 161 und 162. 
+ (18) Athen. deipnos. am Ende des zwehten 
* Buche ©. 70. Salmaſius in feinen Anmers 
tungen zum Solinus S. 159 meynt, Ythes 
:..mdus habe edor nicht'xselvw, und- Pie Las 
seiner nicht Carduus, fondern Cardus gefagt. 








rn er a0 
inafing erinnerd... Xüs diefen Buhnber Slate - 

be ich denn, daß Cinard und Carduus einer⸗ 
ley Pflatize bedeuteris . 


Die Weiſe der alten Koͤche, ben -Cardü- 
ös zu Zutichten , erzählen Apicius (15) und 
Plinius (29) Letzterer lehet ihn in Eſſig eins 
‚machen: Aber Feiner. har die "Theile, weiche 
-Hegeffen werden, genant; Kiffer meynt, Api⸗ 
»tius habe die jungen Schoͤßlinge ver Keime 
verſtanden, bie von Artiſchocken jetzt, ſo viel 
ich weis, nicht gegeſſen werden. Hein es iſt 
werth angemerkt zu werden, daß man gewiß 
noch jetzt in einigen Lndern bie. Keime (tu: - 
-Fones), einiger biftelarrigen - Pflanzen, wie 
Spargel, zuricjtet und ie; Dohin gehöre z. 
; 8. die Höpfenklerte (#1); Es iſt gleich imohl 

a " 

9) Apie. de arte coquin. lib. 3 cap. 19 8. 5%; 

. ” Plin. lib. i9 cap. 8 p. i78: Cardui con- 

diuntur aceto melle diluto,; addita laferis ra⸗ 

dice et &umini ; ne.quis .dies fine carduo fit; 
Ei) Arie Tapj 
N Heß Unkraut. 
“x tenban, nach 
6.173, wo.ct 
auf foiche Art « 
gel der großen 
' jurichten, und 
| ungleich. Zal 
270 Aadien 
She . : © 
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26 mherifchoten . 
“auch nicht anwebrſcheinlich, dahz Plinkus and 
Apicius pie Blätter» Ribben gemeynt haben, 
ungeachtet fein Alter die Kunſt, emaras odge 
cacduos zu bewinden, zu behäufen und zu meif« 
ſen gelehrt hat. Dieß ift vieleicht eine neue 
Erfindung der Gärtner, und es fan wohl 
‚feyn, daß die Köche die Ribben auch ohne 
„biefelben.haben zart und egbar machen koͤnnen. 
‚Hätten fie die Blumen» Boden verftanden, 
fo. worden ſie wohl nicht die umftänbliche Vor« 
bereitung, ehr dieſe eingemacht werden kon⸗ 
wen, uͤbergangen haben. 


Be: H J P 

: EwoAvuog; Scolymus wird von Theophraſt 
und Plinius zu den Diſtelarten gerechnet. Er⸗ 
ſter ſagt, daß fie,;, wie Die. meiſten andern, 
Samenwolle, pappus, habe (2zꝛ. Die 
„Pflanze treibt einen hohen mit Blättern be⸗ 
festen Stamm (3); Die Blätter find flache 
Licht, Hören aber. auf zu flechen, — ſie 


Man vergleiche auch hlemit Laurembergüi hor- 
“.,. tcultura p. 190. Ralms Reiſe 3 ©. 318. 
2 Thomas Mouffet healts improvement, Lonõ. 
> 1946. 8 p. 217. . 
) Neopbr. hiftor. plant. lib. 6 cap. 4 p. 613, 
too der Ueberſetzer exsaunos durch carduus ges 
geben 'hitzyuedene 2 72 Ardes durammai- 
»”Venescens flos in lanuginem, papum. 
„, vochtain Dr ronvertitur. 
& Dieser. ib, 2, cap, 16 p. 179% » 









\ 
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. 4. Artifdysten . 20% 
Dörre geworden · find. (20). ---Sie bluͤhet den 
‚ganzen Sonmmer: hindurch, und hat oft Blu⸗ 
men und reife Samen zugleich ‚weldyes auch 
von unfern Altern Artiſchoken · Pflanzen wohr 
Hi) Die Blumenköpfe van lcolymus 
find nicht ſtachlicht (,. Die Wurzel iſt dick, 
ſchwarz ⸗ ſuͤß ruͤnd har einen · milchichten Saft. 
Sie wird roh · und gekocht gegeſſen, und Then 
phraſt merkt: dabey als ‚etwas. auſſerordentli⸗ 
ches an, daß fie alsdanı?, wann die Pflane 
bluͤhet, oder wie andere die. Worte lefen und 
deuten, werm die Pflanze ausgebluͤhet hat, 
am ſchmackhaſte ſten ſey. Das auſſerordent. 
liche beſteht · darin. Die meiſten eßbaren Wur⸗ 
deln, weiche. Mild haben, perliehren dieſe 





Eꝛy pin. 
cente fe 
E) Plin. \...c..mirum, quod fine interuallo 

tora acflate aliud floret in eo genere, aliud 
<oncipit, afiad parturit, Eben. dieß fagt Theo» 
Sbral.&.613. 
Ee) Theophraſt: SR wine or Kumrdldye, 
174208 meopsing kurs. "Conceptus non fpl- 


Ib. »r ap 16 p 250: aculei are 


io definunt pungere. 


! noſus eft, fed oblongus, ‚Aber Diofcorides 


- fügt: dar) Zxadadye, capitulum fpino- 
fm. . Diefer Widerfpruch und noch eine An« 
dere Heine Abweichung haben einige veranlafe 
Tet, den ſeolymus des Theophraſts und Dies 
ſcorides für zwo verſchiedene Pflanzen zu hale 


rs! »2 


a äniiheten 


mb werben: zam Effen untauglich ;forbaiß 
die Pflanzen geblüher haben. So iſt es zum 


Beyſpiel mit der Haberwurjel, : die mir im 
erften Zabro’cfiber it. Ingwiſchen iſt lcoly-. 
mus nicht bie-eingige Pflanze, welche eirie Aus⸗ 


nahme macht. Denn aud) die Scorconerwur⸗ 
get behäle ihre Mitch und bieibt eßbar, auch 
«nach der. Blüche,. an fo lange ſie noch Milch 


"any ie fie Dranehbar.- Tpeopfraft:und-Pfis 


ius ſchreiben · dem Veolymus dffenbar eßbate 


Wurzein zus: hingegen Dioſcorides nentiet bie 
Kurzeln gar nicht/ ſondern Tage, das junge 


. Saub werde verfpeifet:; weil er aber. meldet, 


wiirde twie-Spargel zugerichtet, ſo fcheint 
ge von..jungen- Schößlingen zu reden C#T% 
Teophraſt meldet ausdruͤcklich, daß "auch, 
auffer den Wurzeln, die Blumen zur Speife 
genußt werden, und er nennet ben, eßbaten 
Theil / derſelben öyrov. xunaw (23). Da das 
ben wir denn einen ganzen Beweis, daß die 
Aka (don. diefe Nugung einiger Blumen 
allerdings gekant, und alfo ſchon fo etwas als 
uhfere Merifchofen gegeffen hadben. 
In BE Aber 


ÄE, Dinfeor. 3.16: 432 win. Bergung oiem, 
> Auzavıberaı 899) densg kerägayo..  Het- 
* ‚ba vero recens nata, fi asparagi modo eli 

"" xetur,. oleris vicem fubit, 






RE EN N 
‚des. Pars cnafiot tarnola ciboque idonca, 


% 
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ST Arcifhoten | 200° 
Aber was für eine Pflanze -ift folymust 
von. cinara- ber Alteh iſt fie gewis verſchiedenz 
‚denn. Diofevrides (29) unterſcheidet ausdricke 
lich beyde. Auch ift fie nicht her eßbare zar.. 
duus ; denn Plimius vergleicht fie nur mit. car 
duus ( 30), uͤnd fage, -fie unterfheide ſich von 
| denfelben eben dadurch, daß fie. epbare Wurr _ 
ein Gobe.c#), Stapel meynt, fcolymus: 
ey unfere-Metifchofe; aber das ift mir gang. 
unwahrſcheinlich, denn dieſer ihr Laub und ihre 
Wurzeln find herbe und bitter, nicht fuͤß, und 
der Blumenkelch iſt fachliche,- welches er an · 
Scolymus des Theophraſts nicht ſeyn ſoll. Zudem 
finde ich in der ganzen Beſchreibung von-Scor _ 
: Iymus,.eben fo wenig als in den Nachrichten ° 
der Alten. pogescinara und -carduus, nichts, © 
was fih. nur auf unfere Xerifchofen ale‘ 
kein, und auf feine andere Pflanze auch deu · 
ten Heße. — Hier wird man mir bie Ein- 
wendung machen, daß man fehr-felten Pflan · 
zennamen der Alten · wuͤrde beftimmen koͤnnen, 
wenn man fo ſtarke Beweiſe verlangen “ai 


f wei. 


j es Diofeer. 1. 3 ap. 10, wovon einer Pflan- 
se gefagt iR, die Blätter daͤren dem exoni- 
ve und die Stengel ber xwiez ähnlich. 


(°) ib. ai cap. 16 p. 249. 


"9 }pas- 250: Scolymus <arduorum generis ab 
is diftat, quod r radix cius velcendo et de- 


ey 


J 


a10 . +: Artiſchokem 


weil bie Alten noch nicht die Geſchichichkeit 
‚gehabt: haben, durch "genaue Eintheilungent. 
fihere. Kennzeichen jeder Art zu beitimmen.’ 
Das ift wahr, antworte ih; aus biefer Uu= 
fache-itt die Erklaͤrung griechiftjer" und lateis 
nifcher Pflanzennamen gemeiniglich, unmoͤg · 
lich aber dann iſt es, denke ih, beſſer, dies 
fe Unmöglichtet :eitizugeftehen , “als Ad} mie 
enrfernter Wabrfcheinlichteit zu taͤnſchen Man, 
gehe in der Beftimmung fo meit mar ſicher 
gehen fan, und fcheue ſich nicht ftehn zu blei⸗ 


. ben; wo- man’ nicht‘ weiter Grund findet, be 


drigenfalls wuͤrde man in den Wellen der Ver⸗ 
muthungen, deren eine immer die andereireibt, 
verfinken. , Man: beftimme das Geſchlecht, 
wenn man nicht die Art beſtimmen kan; man 
beitimme die Ordnung, wohin die Pflanze ge⸗ 
höre, wenn‘ mar nicht. ihr Gefchtecht , be 
fimmen fan, oder iman- gebe wenigſtens bie. 
Elaffe an, wenn ſolche erweislich if. — Ale 


ſo cinara, carduus, Yıolymu. waren Diftelar« 
‚ten, wovon Wurzeln, Schoͤßlinge und. von 


letzterer auch die Blumenbodn gegeffen wur« 
den. Wäre ich dazu beitimt oder verdammet 
worden, ein lateinifches Woͤrterbuch auszu⸗ 
arbeiten, fo wuͤrde ich den Artikel Scolymus 
ungefähr fo abgefaßt ‚haben: planta co 

ta, gapitata, Caulis longus, obfitus foliis fpi- 
nofis: Radix carnofa, ladtefcens nigra, dulcis, 


edulis. Calix x Iyuamnis inerımibus, diſco car- 


nofo, 


4 Artifchoten: 211 
noſo, ante eflotefcentiam eduli, Semina pap- 
poß. Turiones edules. Dieſe Beſchreibung, 
ſo kurz fie iſt, enthaͤlt Alles, was die Alten 
zur Beftimmung biefer Pflanze aufgezeichnet 
haben; freylich Fan fie nur denen verſtaͤndlich 
ſeyn, welchen die botaniſche Terminologie bes 
kant ift, aber die übrigen koͤnnen und werden 
feine ihnen  verffändtiche Erklärung oder Bes 
ſtimmung bötanifcher. Namen’ verlangen. 


W6voolte man mir fagen, Tcolymus müffe 
unſere Artifchofe feyn, weil man feine andere 
Diſtelart, deren. Blumenkoden eßbar fen, 
kenne; fo würde ich dawider zweherley erin« 


nern. Erſtlich fan es gang wohl feyn, daß. 


man ‚in alten Zeiten noch andere Arten auf 
gleiche Weife genutzt har, welche vielleicht ver⸗ 
worfen und vergeflen werben, feit dem die 
ſchmackhaftere und angenehmere Artifchofe bes 
Tan geworden iſt. So haben viele neue Pflan⸗ 
zen ältere aus der Gaͤrtnerey verdrängt. So 
iR das Smyrnenfraut (32) in DVergeffenheit 


gerathen, ſeit dem man am Ende bes vorigen 


Jahrhunderts durch. die Italiener Zellerie ken⸗ 


nen gelernt hat; ſo werden jetzt Binahe 


€%) Sayenium olufatrum: S. meine Grund⸗ 


" füge der teutſchen Landwirchfehaft S. 


217. 


94 


ee 7 Yeriihoken.. 


fe (33), Růubenkerſel· A), Rauke (35)- und. . 


. andere nicht mehr uebauet/ y feit dem man ſtat 


ihrer beflere. erhalten bat. Zwehtens ift ge« _ 
wiß, daß noch jegt Die Blumenboden einiger 
fe‘ genanten- ‚Diftelarten, auffer dem Geſchlech⸗ 


„te der Artiſchoken, gegeffen werden. Dahin 


„gehören 3 DB. Wegdiftel (36) und Eberwurg 


9, "ohne die Sonnenblume zu: nennen, Weir . 
he erft in neuern "Zeiten aus: dem mittägliz, 
chen Amerika zu ung gebracht ift, und bie’ 
man auch wohl nicht du den Diſtelatn rech⸗ 
nen will," 


Ohne mich nhafti zu wochen alle Hy⸗ 
potheſen der Ausleger und alter Botaniker. 
u erzählen und zu beurteifen, will ich doch 
eine Vermuthung anführen, meil fie von eis 
ner Seite betrachtet, .einige Wahrſcheinlich⸗ 
keit bat, Elufius (3%, glaubt,. diejenige 
Pflnze, welche die Botaniker des vorigen 
Jahrhunderts Gardens ehryfauthemus, und.” 

“ die 
[4] Eryfimum-barbaren, ©. 312, 
€*) Chaerophyllum bulbofum ©, 218. 
E Brasfica eruca ©. 231. « _ 
€°) Onopordum acanthium, ©. Halleri hiſtor. 
“ plantar. I p. 69. Linnei men, academ. vol, 
Vipizg 7 
(”) Carlina acaulis Haller. © p. 80. Lin. Le. 
C®) Clufi variorum plantarum h hifteriae lib, IV, 
P 153, 
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4. Artiſchoken. 213. 


Wie: jesigen Scolymus luſpanieus nennen, ſey 
Scoiymus des Thesphraſt; weil nämlich Al 
mie weiffen Stachelin beſetzten Blaͤtter und- 
die fleifhichten, m oe 
gegeffen werden, u: 
zeln, ſe gar die 
daher ſie auch in E 
chenland geſamlet ı 
mas meine Aufmerkſamkeit auf dieſe Vermu⸗ 
thung am meiſten gezogen hat, ift die Nachricht 
tes Bellon (39), daß naͤmlich diefe Pflanze ' 
in Ereta oder Candien noch von den jegigen 
v7 * * 2. Stier 


22) Bellonii obferuationes Itb.T. cap. 1% hinter 





> "Ehufüü exoticis p. 24: Spinae genus eft in Cre- 


ta, quam omnes .‚vulgari graeco idiomate As· 

colimbros appellare nörunt. Veteres Latin! . 
etiam nomint graeco Glycyrrhizon vocarunt, 
a Glycyrrhiza tamen diuerfum. Sponte pase 
fim dufeitur, flauo flore, ‚ladteo fücco abun- 
dans. Radix et folia edi folent antequam in 

. eaulem abeat. Rauennae cum aliis herbis in 
foro venalem, confpeximus: et. Ancona, ubi 

.  muliercülae cam eruentes, Rluci nominabant, - 
„ $ed et agro Romano colligi obferuauimus et . 
ab incolis Spinaborda nuncupari. Ea eft 
quae recentioribus Graecis Afsolimbrpus dici- 
tur, — pag. 31: Quae in Creta Afcoiymbros 
. dieitur, in Lemno Ssombrouolo vocatur, hoc 
ef, Scombri carduus. EA autem laftco ſue · 

eo praegnans, ille carduus, cichorii modo, 
Rauo flore, efui adınodum aptus, aden’ vt 

aullam radjcem, in hortis cultam ncuerinfus, * 

° 85. qua . 





a, Artifchofen 
" Griechen asroAumßgog genant wirb. Diefer- 
Mame ſcheint allerdings aus koAumos entftan« 
den zu feyn, zumal da Stapel 14°) fo gar 
das Wort eroAunßeos in einer Gloffe gefunden 
Haben will, Ich bin auch’ überzeugt, daß, 
wie ſchon Cournefort (4) gefage hat, die 
Botanik der-Alten viele Aufflärung und Ge= 


. wisheit erhalten würde‘, wenn mah die bey. 


den jeßigen ‚Griechen gebräuchlichen Nimen 
‚ wüßte, Gewiß haben ſich viele alte Namen, 


quae cum Afcolymbro fapore conferri queat, 
'etiarg fi in earum numero fifer ct paftinacam 
. . eomprehendas, a 
(°) Tbeopb: hiſt. plant, p. 620. b. Die Zeichs 
" nung, welheStapel ©. 621 bat, ift niche 
von ‚Scolymus hifpanicus, fündern don Sc. 
maeculatus. Gie ift aus dem Cluſius ges. 
nommen, ber aber‘ auch von der erflern eine 
Abbildung hat. . \ 
49"). Voyage du Levant 1 p. 34: Je regardois 
“+ le cerveau de ces pauvres Grecs, comnie ‚au- 
tant d’änferiptions vivantesg les quelles fer- 
vent à nous conferver les noms citez par Theo- 
phrafte et par Diofcoride; quoique fujettes a. 
: diverfes alterations, elles dureront fans doute 
‚plus long. temsy que les marbres les plus 
durs, parce qu’elles fe renouvellent tous les 
jours, au lieu que les marbres s’effacent ou 
fe detruiſent. Ainfi ces fortes d’inferiptions 
conferveront dans les ſiccles & venir, les 
noms de pluficurs plantes connues de ces ha. 
biles Grecs, qui vivoient dans les tems plus 


\ 


I 


a Artifchofen - 314 
ofe mit weniger Veroaͤnderung/ noch bis jetze 
erhalten. Miches deſto weniger kan ich · dig 
Behaunptung des Eluifius eben fo wenig alß 
Stapel billigen. Denn ðool. hifpanirus hat 
keinen fleifchichten Blumenboden/ keine Saas 
menwolle, wie Doch Neolymu: des Theophraſts 
bat. Won jenem fonnen auch nur die ganz 
jungen Wurzeln. gegeffen werden, meil fie, 
zur Zeit ter luͤthe, fo wie die meiften diſtel. 
artigen Pflanzen, die. Milch.verlichren. Fer⸗ 
ner bleiben aud) die Blätter gebörret ſtachlicht. 


Der vierte Namen, den man mit eini« 
‚ger Wahrfcheinlichfeit durch Artiſchok übers 
fetzt hat, iſt ctus Die Pflanze, welche 
zu. Theophraſts und Plinius Zeiten nur in 
Sicilien, nicht in Griechenland wuchs," bat 
breite und ftäcylichte Blätter (9. Die Blus 


"me hat Samenmolle, die, wenn fie unvors 


oa ‚fichtig 


fcavans et plus heureux. Man vergleiche hie⸗ 
. nit was Saller in Biblioth, botan, I p. 28. . 
darüber gefagt hat. . _ 
(2) Plinius, defien Nachricht ich hier gleich 
ganz berfegen will, fagt im arflen Buche 
im 16ten Kap. ©. 250: Tados quoque in Sie 


cilia tantum nafcitur, fuae proprietatis et ip . * 


fe; in terra ferpunt: caules, a radice emiffi, . 
Into folio et fpinofo :Caules vocant cas, - 
nec faflidiunt in. cibis, inueterstos quoque. 
Vnum caulem rectum habent, quem vocant 
Fu pter⸗ 


v 


ae 4 · Artiſchokem 
ſichtig genoſſen wurde, aden konte ar 
Der: Keld) ift ſtachlicht. Eie. treiber, auffer \ 
dem aufgechten Stamme, Zeige, welche an 
der Erde wegkriechen (44). Diefen. Stengeln 
309 man die äuffere Haut ab, aß fie entwe⸗ 
‚ber frifch, ‚ oder machte. fie in Salzwaſſer 
. \ ein 


"  pternica, &iusdem fuauitatis, fed vetuflätis 
impstientem, Scmen ei lanuginis, quam pap» ' 
pon vocant; -quo- detracio et. cortice,. tene- 
zitas . fimilis. cerebro palmae ef; . vocant as“ 
calian. Theopbr. lib. 6 cap. 4 p. 613. Beym 
Theocritus Idyl, 10, 4 wird eines Laͤmchens 
‚gedacht, welches fich den Fuß an Cactus vers 
Munde hat: ac röv möla nänroc Zruden, 
„euius pedem cadtus fauciauit.: Der Scholiaſi 
ſetzt Hinzu: xänroc- 38 didog Auävdus, Ters- 

* zullian nennet diefe Pflanze unser ſtachlichten 

* Unfräutern neben Rubus, nämlich in dem 


u allio, am End 

db Terda in feiner , 
8 ni opera, Lute- 
ni ‚*Ip. 13, wol-· 
tı yer Salmafius 
h Buches S. 172 
dv theidige. Auch 
2 xarrov eine Ole 
ci 


) Dioſcorid. Alezipharni. cap. 33. p. 414. 

99) uolnaı yäg Audüg ‚umd müs Blue waurnde 
dmıyliouc. Statim ab radice caules zepenges in” _ 
terram wittit. Tbeopbr. p.613. Solche Pflanzen 
mit kriechenden Zweigen uennet er VIL 8 p. . 

Bu .819 drıyelonavde, 25* 


v . , 





- Merian 
eb (td, Auſſer den Seengeln wurden vou 
biefer‘. Pflanze die. Btumenboden genutec 
hadvem bit Samenwolle und: Samen migge 


\ 


“ hommen toeheit(4*)::2: E wurde , dem Ans 


feben nad), mit dem Mark Ser Palmen. vers 
stechen ca), a 


1°) Theopbraft n 
‚Siem, Welches 
"  nif diefelbige Bed 
Lhrophraft iR. 
Bodaus Anmer! 
pbraft fagt aber, 
Aus auch exaaiav ı 
nius entflanden if 
fen Theil, der im 
„want wird, aron ... 5 
(9) uepe EV. Gebinag. Äymehhn, - Se. 
mile cerebro-palmae. Theophr. . Diefen Nas 
men ertlaͤrt Plinicks.XHI, 4 p 684: Dulcis 
medulla palmarum in cacumine; quod- cere: 
brum appellant, =: 
Arben, Deipnoi. am Ende bes zweyten | 
8.6: 701° Er Hab aues / was mi on 
° . 6 0. 


u ‘ 


Re Tee Her 13:2: >17. Suse 
- 4 ut! 
#29: Kabel! den: Urſprung des Namens’ Hat: mudhh 
pe Vermuchungen, Wovon aber keine / wie 
Z{mie deiucht zu ſonderlicher Wahrfcheintichtäit 
gebracht werden kan. Hetmolaus Barba⸗ 
tne, Heinrich Stephanus, Anellins, 
Hereſbach und andere mehnen; Artiſchok 
«ober: Artiehaut der Franzoſen, Arciores we 
efprünglich das Griechiſche 
welches auch einon Tannen⸗ 
l, mit dem Arabiſchen G⸗ 
woraus: Aled ecalon und jů⸗ 
jort geworden fen. id, Dies, 
erfpriche Salmaſtus Dr 
. L cocealus jemals’jene Baba: 
ttamgegehabt habe; . Er merlt dabey am; daß 
er f 


bi 





Bar 


Bu} vom er 
42) Rurllius de natuva ſtirpium. Bapılene. 1543. 
fol.* pag. 485: ‚Hoc. imemoria nuftra’ fercu: 
- Jum Gallis irrepfi, . Nune fere plurimaehors 
. ,torum arsae hac flirpe pubefunt, yt nec 
. „Jam ‚fine cibo, hoc, nifi tempus anni negeb; 
. opipara yel aditialis vila fit edena. ” 
En Die £telle aus dem ⸗0kluvyt IE S. 164; 
+ welche. dieſes bewriſet, findet man in Biogra: 
ia Britannica !V p. 2462 und teurfch übers 
fer in Anderfong Geſchichte des Handels: 
.  IV.@. 189. Sn, "\ 
64) Jatmolaus Barbarus In Anmerkungen 
ju Diofesridess Ligures Ardoccum vocant,. ' 
‘goal alcoccalon; ve prima eius verbi AyDaba 
prosarticulo fit, quem Maufitani omnibus fe: 
re vocibus praeponunt. \ 


0) Sulmaf, ad Solin. p. 160. &; 











A.Ar tiſch oke m dar 
Be Arciſcholen bey den Arabern Harsaf, Hart 
af odet Narichĩ· i genant werden, und er ik 
nice abgerieige, daher das Wort herzuleiten 
(5%). Brotins, Bodaͤus und einige ande» 
#e leisen‘ es von zerursin her, welches, bei. 
Alerander: Trallianus (37 } votköme ,: und 
ünſere Pflinge bedeuten foll; Aber diefes Wort 
bit RR bey: Diefem Schriftſteller und zwar 
a eintnhl. 60#, "daher -mir. biefe Asteitung 
Teße' uhmaßefcheintich iſt. Friſch behaupt. 
in feinem Wörterbirhe, daß der jetzige Nat 
en nis -Cardous und Scolysrus; zufammen 
\ West fee. Jbre (38) Hält die. erſte Haͤfte 
Web Mamöng für das teutſche Wort. Erde, 
me Bar en "weil 
" os ‚affl e&Xercitatiowes de homonymis hys 
2 les ielriene. Trajelti ad Rbenum 1689 fol.® - 
» ab Silo Arabico harsciaf videndum an. 
v h tenderft vulgaris appellatio ardi qui nda” 
“= bis artichau, aliis hercoccus. Promintiatio- 
ie meliüs apparet Gimilitudo, In Bolind 
arabifchem Woͤrterbuche S. 597 wird angds 
mierkt, daß das Wort auch Fiſchſchuppen bes 
heute und bermuthlic haben alfo Die ſtarken 
Schupnen der Kelchs diefer Pflanze, den Na⸗ 
__ men veranlaſſet. n 
7) Lib. ‚7. cap. 3 de curatione retentricis fa 
B ” —— J ver kateiniſchen Uebzrfeguna in 
Ixpbani medicae artis princip, p· 221 iſt das 
Wort Artstiea beybehalten worden. 
Abre glöffkrium Suiogotkleum. Upfakae . 













es, 
> 1769. fol.* I p. 412. 
BSH a 


aas Areiſch oren 


pe man auch ofe Erdſchoke ſogt.¶Aber mie’ 


iſt es glaubficher, daß die Teutſchen das aug« 
Aandifche Arti in das ihnen befante Mort Er⸗ 
de umgeaͤndert haben, fo wie fie-ans Tartuffolo 
Erdtoffeln gemacht ‚haben; zudem läßt. auch 
Ihre die legte Hälfte des Worts unerklaͤrt 
(59) Im verigen' Jahrhunderte nante man 
die Pflanze auch oft ’Welfchdiftel, weil man 
bie Samen aus Italien verfhrieb ‚: imgleichen 
Strobeldorn (6°), weldes Bor wohl. 
wiß aus Strobikus entftanden if,” 
= Wäre das \wahre Vaterland er Ktifhen 
Ben bekant, ſo lieffe fich der Namen vielleicht 
eht erfläven; Linne fage: zwar, fie nüchken . 
wild in Narbonne, Italien und Sicilien, 
and die Cardonen in Candien; abar ich glau⸗ 
‚be, daß man letzteres nur aus der oben ange⸗ 
führten Stelle des Bellon, die imrichtig auf 
Artiſchoken gedeutet worden, angenommen 
dat. So viel ich weis, har fle weder Tour⸗ 
hefört noch ein Anderer‘ ‚auf diefer Snfel ge. 
\ finden, Garidel m nennet join eine de 
Aſcoeke 
6) Aletley dibleieungen anbe man iſen in 
idionnaire etymologique de.la fängue Fran _ 
x ;olfe par M. Menage; und zwat in der neues 
n fen von Jault beforgten Ausgabe, weiche 
ju ee 1750 in & Soliobänden gebrufft iſt. 


Heresbach de te ruftiea lib. 3. p. 251: . 
(y) Hifeire des plantes qüi nsiffent aux entt. | 
. sont. 8 


m Areifchohe: 133 


eiſchoke uitter Den ht Provence · wildidachſenden 
Pflangen mie dem Bauhinſchen Namen: Ci. 

nara Tilnellris latifolia, aber neuere derfihern, 

daß fie die Pflanze um Morbonne dergebeng N 
geſucht Haben (62), Ich merke noch ar, dh, ° 
wie. Salmaſtus fage (63),- die Artiſchoken 
allerdings We Perßen befant: ſind daß abet 
Lavernier ausdruͤcklich verfichere, fie waͤren 

Po wie Spargel und andere Europäifche Ki 
thengewaͤchſe durch die Carmeliter unb- ans 
dere :Mönde: dahin gefümmen,- und erſt in 
Weuetn Zeiten dafelbft algemein geworden (64),: 


ons is, Pat Gaiam A Kin. tyrg.fol,n 
"Pen nt 5 
- C9) Cours comptet Sagriculime par l abbẽ 
” ri vol. 2 p. 14: Je.’ si cherche. vainen 
' ment. daus iesampagnes fans P’y wouven, 
Quoique cette contre Eprouve peu de froid, 
My gile cependant, er Ton pied perit tout 
entier. Ce n’eft pas la marche des planten 
Yivacte dats.teur pays natal. nt 
%) De homonymis p 78.— 
0%) Befchreibung der ſechs Reifen Genf wvrn 
EEE Bent zu, 


“. 
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wi En . 

Knaug orube d. 
Wen man Gold in Koͤnigswaſſer aufloſet 

und daſſelbe anit flüchtigem -Saugenfalje, 
oder, „wenn das Koͤnigswaſſer mit: Salmiai 
bereitet. morben,,. ‚mit: fouerbeſaͤndigem Lau⸗ 
genfalze hieberfehläge, fo erhält man ein gels 
bes-Pulver,, weiches erhiht ober. arch nur ge⸗ 
rieben, plöglich mit einem -Knäfle;. deru dem 
Donner. gleich. .ift, zerplatzet oder. verpuffet. 
Die Gewalt diefes. Knalgoldes iſt fuͤrchter⸗ 
Ri, amd "hat-“fchon manchen unvoerfichrigen 
engtädtich gennacht. Aber fo groß fie ift,. fo 
„Kan es. dog), night, wiewohl Einige ‚ gemeynt 


haben, ftat Schiaßpulvers angewendet werben, - 


wenn &8 auch nicht wegen. des..hoben Preifes 
Bas: ebelften Meralles unmöglich .märe, wil 
nämlich. biefes Zerplagen nicht erfolgt wenn 
dieſes Goldpulver in einem engen Raume eine 
gefchloffen wird Erſcheinungen  diefer Art 
find ‚übrigens "den Narurforfchern allemal 
” wichtig und lehrreich, gefeßt daß fich auch nicht 


gleich eine’unmittelbare Anwendung davon mas 


hen läßt. Inzwiſchen hat man einige wahr ° 
Fan 2 ſchein· 


a ag; 


\ 
| 
| 


* Bioigsie, j Fr 
Etelnlhe Berfuche ber die: ejnöpfräfte dies \ 
fes Pulszas, und die Berfihttumg, dab we | 
zu einer Schmelzfarbe dienen fan) * 


Wenn man der Erfindung des avalgel 
des nachfpuͤhrt, fo geraͤth man, wie einer der 
einem Irlichte nachgeht, in einen Moraſt, iin 
welchem man zu-verfmfen beforgenmuß. Ich 
meyne den ungeheuren Wuſt der aften Aicdhy= 
niften oder Golbmadyer, zu daffen Durch · 
Pe3 meine ſonſt in ſolchen Arbeiten ges. 
Erdult nicht hinreichet. Wer feine Zeit 
wen weis, ‚ber wird fie nicht aufopfern, 
vverfiehen zu fernen, bie ihre Were 
— zum Theil ſelbſt wicht verſtanden haben, 
‚ sber: um etwas zu begreifen, woben die Ber 
Feffer ſelbſt nichts. ober wenigſtens nichts kin· 
ges gebadjt haben. Ich babe mic in.diefeg . 
abyrineh von Spielmann nur. bis gu den " 
Schriften, bie man einem Baſilius Dalen- 
sin zuſchreibe, führen laſſen (?% Au 
Das 
& Die vorneimien von dem Rualgolbe Han 
—8 Schriften findet man in Weigels 


Chemie 1, 225 angeführt; bach fan man. " 


noch hinzu ſetzen Zerpie Zuſammenhang der 
Künfte. Be 1764. 8. 5 272: 

(2) Spiekmonn "infitut. chem. p. 289. Hanc 
— Balı Vlent, inter Pier dare dferi- 


23. 


a Rnalgoti- 


Das Zeitalter derſelben iſt dben ſo unge 
wiß als die Erklaͤrung ihres. Inhalss. Aber 
vadrſcheinlich iſt es doch, daß ihr Verfaſ⸗ 
fer. ein teutſcher Benedictiner Moͤnch geweferr 
iſt, der ums Jahr ı413 gelebt has (2), und 
daß er manche nuͤtzliche Beobachtungen ge - 
macht haben mag, die wir noch nicht kennen, 
fo wie wir vielleicht nicht wiſſen, was die 
Aegyptier uns. unter ihren. Hietogiophen has - 
ben melden wollen. Denn beyde find ung 
gleich, unverſtaͤndlich, ungeachtet jene, die 
"mehr. Einbildung und Glaͤubigkeit als Vera 
ſtand haben, beyde zu verſtehn und zu erflären 
nennen. Jedoch die Aegyptifchen Hieroglyphen 
‚find. uns. ganz und gar unverſtaͤndlich, aber die 
Valentiniſchen nur. zum. Theil; denn “oft wenn 
- eine neue Bemerkung her Gold gemacht wor⸗ 
den, findet man. foldhe hernach aud "wohl 
ſchon im Baſuius Valentinus, an einer. Stel 
ke, die man vorher nicht hatte verſtehen Lö 
wen, In diefem Betracht nutzen diefe Schriß⸗ 

‚ ‚tenniche mehr als die Ausſpruͤche der: Orakel 
„ehemals genußt haben, welche man auch erft 
nad) dem 08 nicht mehr nöthig toar, verſtehen 
lernte, und welche diejenigen ungluͤcklich mach⸗ 
ten, bie fie fruͤher zu verſtehen glaubten. In- 
zwiſchen iſt die Nachricht von dem Ru 


© Das fie des med, Nie. petrlus Vor⸗ 
rede zu des Valentini Schriften, weiche va 
HDamburg 1737 in 8 gebrudt find- 


⸗ 


‚be bey Valentin ſo ungewdhnlich verftänbfich, 


. Rnaigoie air. 


baß es faſt ſcheint, als ſey fie ihm unbemerit 


ober wider Willen entwiſcht. "Da die Schrift, 


worin fie. ſteht, nicht oft. mehr vorkomt, ſe 


will ich ſie gan abſchreiben (4). 


T Sm Ai gut Aquam regis durch Sala 
moniae gemacht, ein Vfund, verflehe daß 


„bu nehmeſt ein Pfund gut ſtark Scheidiwafe 


„fer, und ſolvireſt darinnen acht Loth Salmi - 
„ac, ſo bekommeſtu ein ſtark Aquam regis, 
.  „biftilfie und rectificir es ſo oft über .den Helm, 
„bis feine feces mehr‘ im Grund bleiben, 
‚»fondern’ ganz rein und burchficheig über ſich 
oſteiget. Alsdann nim fein duͤn gefchlages 
„ne Goldrollen, fo zuvor durch den Ansimos 
onium gegoffen worden, thue fein ein Kol⸗ 


„ben, geuß das Aquam regis darauf und iaß 


»e8 ſolviren, fo viel als du Goid darinnen auf⸗ 
vfdſen kanſt; wann es das Gold alles ſolvirt 
abat, ſo geuß ein wenig Oleum tärtari darein, 


„ober fal tartari in einem wenig Brunnenmaf 


‘„fer aufgeloͤſet und barein gegoffen, thut · eben · 
vbaſſelbige, ſo wird es anfangen ſehr zu brau⸗ 


fen; wenn eg verbraufet hat, fo geuß wie⸗ 
ne ar 


(@) Er, Bafilü Valentini Benedictimer Ordens 
letztes Teſtament. Bon BeorgPbilips Yien- 

ter, Med. Doct. Strasburg r7I2, 8* & 
„233, In dem Handgriff vom Eilphnre Solis,> 
527 4 


ei 5. Anelgeld, 


„ mehr niederfchlagen will, fond 


* 


omerklichen groſſen Schab 


„derum das Oehls darein / und (me has a \: 
oft, bis das aufgelöfete Gold aus dem Wa 
ofer alles zu Boden gefallen, und ſich nichtz 

‚m has .Ayua 


en Da, 






zregis ganz pell und lauter wit 
»geichehen, fo.geuß banı " 
ab von dem Golpkalf, ı 
„meinem Waſſer zu 8. 10 
Salerteten ab. „ Derinad 
„fat wohl gefeget.dät,. 
„davon gb. und ed 
afuft, da feine Sonne 
yricht über dem Feuer, 
Pulver, eine fehr-gering 
»ehnpfindet, zuͤndet fich | 











müüg hayon gehen vuͤrte 
supd Macht, daß ihm kein Menfch wicde 
yſeuren koͤnnen. ¶So nun dieſes Pulver auf 
fertig, ſo nim einen ſtarken diftillisten Cpig, 
„geuß ihn darauf, und feud eg ſtets über dem 


Feuer in einge guten Quantitaͤt Efig, uud 


„immer umgerüßrt, daß fichs.am Boden niche 
wanfegen fan, vier, und. zwanzig Stzuden an 
„einander, fomirh.ihm.pgs Schlagen nieder ber. 
nommen, hab. aber wohl Acht mit groffer Fuͤr⸗ 

ſichtigkeit, daß du nicht in Gefahr geratheſt 
¶durch einige Ueberſehung; dann’ genß dem 
»Ehig davon, ſüße das Pulver aber wohl ah 
au trade es map” | "ga 








Hänge: Aa 


ns Sog lepte Vorſchriſt beweiſet, daß Malen. 
in — — hat, dem En 
gälbe die Kraft zu plagen zu neßmen, nämlic 
durch Eßig, fo wie er auch gewußt hat, daB 
sben diefes durch Schwefel gefchehen ..fanz 
denn die Vorfihrift, meiche gleich ſolget, be« 
faͤtigt ſolches (5). 


Nach Valentins Zeiten ſcheint Crollius, 


der in der lebten Hälfte bes ſechs zehnten Jahr 


hunderts lebte, dieſes Pulber am meiſton bes. 


kant gemacht zu haben (6), wenigſtens beru⸗ 


fen. ſich die ineiſten. neueren Schriftſtellet auf · 


ihn. Er nante es aurum volatile, und redete 
Fon: won dem medieiniſchen Mutzen deſſelben. 
Den Namen aurum fulminans hat, fd vief 
WW Wels, Beguin zueeft gebraucht (7, Aire 

Eu TS ©. „ber 
" Dan fehe Bergmanns Abhandlung vom 








 mibingers Magazin fücderste1777.&ieben, 

tes Stüd Sı.606. Dierk Abbandlung · ſindet 
ſich auch, aber gang umgearbeitet und ver« 
mebrt -in T. Bergmann opuscula ‚phyfica et, 
<hemica. vol. 2 in 8* Up/aliae 17%0. p. 133. 


Bon derWärfung des Chigß fagt Bergmann, 


S. »51:_ Ad fiecum deftillando acetum ad. 
füfum , fuhminandi .vie domata reperitur, 
quod tamen intelligendum eft de refiduo vel 
uon edulcoratg, vel etiamope caloris reducto. 

1°) Qfaldi Crollis baßlica chymica. Franco, 
furti (1609) * 4 pag..zı. 


9 F. Bagaini Grocniem chymicum fü zum 


irßen⸗ 


Nuälgofe, aus dem Latelniſchen uͤberſetzt in 


vr 





1 


38 Eu 5 Rnafgols; ce 


cher deſchreibt die Bereltung nei. “ale 22 
Seltenheit und, nennet es J pyrius au= 
xeu⸗ Er . — * 


erſtenmal in Parks 160g 12 errat eh 








= 7 Ah habe die frangöfifche ů eberſehung vor! mir· 
« Les elemens de Chymie de'maiftre: Jean Ber 
ve.“ guin, Reveus, expliquez et augmentez par 


Jean Lucas de Ray. Troifieme edition. Parig _ 
1526.38. Die if, 98 Sulminine ” 
machen, fieht ©. 314. 
r Kireberi wagnes. Colonlae 1643: 4 548: \ 
De fagt, er habe die Zubereitung des Ana 
ſſmn lübro infigni de incendio Vefuvii gefunden. 
AUm zu wiffen, ob etwa in dieſem Buche neh 
etwas zur Geſchichte des Knalgoldes voxkom⸗ 
wien möchte habe ichs aufgefucht, TER 
hat gewiß gemeynt: Incendio del kiönte 
= "fuvig di Pietro Caflelli. In Roma 1632. 4* 
wo aber S. 46 die Bereitung des Ors 
nante aus dem Crollius genommen iß. Ni 
mehr hat Kircher in mundus Cube 
Auftel. 1628. foh I p. 309, 
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— 6. 
Intelligenz ⸗Blaͤtter. 


E⸗ giebt ſehr viele Nachrichten, an deremn 
ſchnelle und algemeine Bekantmachung 
„wicht nur Einem allein, fondern oft allen Ein 
wohnern einer Stadt. und eines ganzen dandes 
gelegen iſt. Das ältefte Mittel, defien man " 
‚ fi) dazu bediente, war das Auscufen, © 
lieg — ausruſen, mas. er dem ganzen 
befant machen wolte (1). Bey den 
Griechen und-Römern ftanden dieſe Ausrufer 
ſhon unser Yuffiche der Poligey, und wer z. 
B. etwas verlohren hatte und folches anzeigen 
laſſen wolte mußte e ſchon damals dazu die Er⸗ 
laubniß ſuchen. Die Ausruſer hieſſen bey 
ben Griechen ungunss, bey den Sateinern prae- - 

‘one. Petronius erzaͤhlt: ein Ausrufer ſey 
"mit einem Polizey » Bebienten in den Stall 
gekommen: und habe gefagt: es hat fich ein 
Znabe von ungefähr fechszehn “Jahren, wit 
krauſen Haaren, blond und fen von Ge⸗ 
Pr mit Namen Giren, aus dem Babe 
neu · 

2 8. 1 Moſes 41, am 3, 5. 

« 2 22, 86. Br 249 ua 


Te 


FOR Tareligeng:2iiänen " - 


wveulich werkohren, - ey ihn swieberfhnftch 
ober. anzeigen fan, ig 3 iſt, fol 1000 Sen , 
ſtertien haben (2), Auch bey Plautus will 


jemand ein Mädgen 17] die Ausrufer fuchen 


laffen C?), ſo wie dle’ vertohrne Pfche ben 
Apuleue aungerufen wird (4% 


: (&) Pesron, Atze. op. 97: Pser ia balseo 


paullo ante, abgrrauit, annorum circa XVJ, 


erifpus, “mollis, formofus, namine Giton; fi: 


guis cum‘ reddere, aut comrmonftrare volwertt, 
aceipiet nupımos mille. Diefe Stelle findet 
: man volffändig erläutert: in Mtaternus 20m 
Cilano Abhandlung er Ränifehen Alterabiie 
mer. Altona 1775. 8° 18.476. 
(©) Plautas Mercat. IV, 1,78: 
Certum ef praclonum iubere Jam ‚quantum 
eh condusier, 


ai illam inueftigens, ' qyi inueniant. paßt. 


. ad praetorem ilico , 
bo; orabo vt eonquißitores det mihi in vice, 
omnibus. 


© Apulejus metemorph.. kib. VI p. 176: Nik 





tionis publicitus edigere. Pac erga 
mandatyıf. matures meum, et indicia guibue 
poßit cognofi, manifefte deſanes: nt ũ quie 
ecsultationis- ällicigae crimen fuberjt iguorah- 


2. iaele pollit excuiztione defendere. Et ſwul di. 


sens, libellum ei porrigit, vbi Pfyches namen 


eontinebatur etcactera, Quo fa&to-protimus do- ' 


was. ſeeccuu. : Nee Mercurine bunũt ·obſo · 
wuum 


fupereft, quam tug praeconio praemium in- 


1 \ 
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PAR WFin · ande res Mittel zur algemeinen Ber 


lLentmachung beſtand darin daß man die Machr 

t aufſchrieb und "an öffentlichen Dertern ans . 
ee Ein: Beyſiet von giebt Pros 

" peitius:. 

.! ‚puer; a citus Tee aliqua pi 

vo lumiia, 

dowinum Elgnilüis feribe  habitar& 

tuum (G). 

inblanus fo; wer etwas findet, pflegt folk 

ches durch einen Anſchlag öffentlich, BeFänt zul 

machen (6). In hätern, — 9— Eini 

üchtung des chriſtlichen Oi ii 

noch ein anderes 














ı fun. nam er oßfntanı.ora populorum pai: 
ih difcurrens, fie mandatae praedicationig 
mitmüs exequebatur. Si quis a fuga retrahere, 
vel oceultam deinonftrare poterit Fogitiuank 
regis fillam, Veneris ancillam, nomine Pfya 


chen, contienlat retro metan Marks Mercu- 


- Hum praedicatorem , accepturus indicinae . 
homineabipfa Venere feptem fuauia, et vnuma 
blanidientis adpulſu linguae longe mellitum, 

9 eles. 3, 22, 23. 
& Ulplan. in.L. Falfur ereditor.$ Solent » de‘ 
füreis tit, 2 1 47, oder Digeftor lib: 47 tit. 

X 8.43, 8: Solent plefique etiam hoc facerk, 
vt libellum proponant: continentein inueniffe 
erredditurum «i, qui defidtrauerit, bi ur 

Re 


u ... 


Be 6 TrräligensDhiten 


nache der Gemeinde durch den Prebiget ·anzeln 
gen zu laſſen. Alle dieſe Arten der Bekant⸗ 


Wwe huang find noch jege gebräuchlich, aber fie 


. haben sale. ipre Unbequeinlichkeiten und Ein» 
Fhränfungen. “ Es ift unanjtändig, . zwiſchem 
dem Gottesdienſt· die Andacht der aller 
durch Machrichten zu jerftreuen, die oft niche 
die erbaufichften Gedanken erregen. Die Bew 

kantmachung durd) Auseufer muß nicht zu oſt 

kommen; fonft höre zu letzt niemand darnad), 
"7 Nachrichten weisläuftig fepn mäfe 
1 fie undeutlich und unverftände, 


fblagung der. Zettel an öffene= - 


iſiet nicht genug; viele kommen 

i viele koͤnnen nicht leſen, und 

ı nicht auf der Straſſe ſtehen 

s ſcheint faſt vornehm zu ſeyn, 
das nicht zu leſen, mas jedem unentgeldlich 
u leſen angebothen wird. en 


Erſt im fechszehnten Jahthunderte “ward 
Ein ungleich bequemeres Mittel befant, häms 
lich 

vſtendunt non furandi animo fe feciſſe. Det 

dite Redener Edirus Sortunatianuß faatz 

Cuius feruus fugerat, libelto, prondfito, del 
praeconem nuntians;, dixit: daturum fe , 

genmios mille ei qui ad fe feruum-perduzif 

. It, Man vergleiche die Ausleger des Pro⸗ 

vertius in der herrlichen Ausgabe, die zu 

Padua in 2 Quartbaͤnden herausgekommen If 

U 6,865. ” Na 


gemeldet, fo wartete man, bis jemand feinen. 
Namen zu einem ſolchen 8 
laſſen wolte, und dann: dar 
an denjenigen, der einen 
Man ‚mußte bald auf-den 
alle diefe Anfragen: vereint drucen zu laſſen, 
und ſo entſtanden Die ſo genanten Intelligenz⸗ 
‚Blätter, In welchen, duſſer jeuen Anfragen, 
allerley andere gemeinmigige Nachrichten ber 
Eant gemacht werden. Diefe Blätter heiffen 
‚in Stanfreich Afliches, weil fie hasjenige 
enthalten‘, was oͤffentlich angefihlagen zu wern 


den.pflegs i 


x Der Ütefte Vorſchlag zu einen foldjen 
Fragamnte nis ich zuerſt befchrieben habe, iſt 
derjenige, den der Vater des befanten Mon⸗ 
tagne in der Mitte des ſechs zehnten Jabıpum, 
EEE . ert 









X de Michel feigneur. de.. Mon: 
1p. 34, nach der Ausgabe deg Pieka 
t, die zu London in 6 Dnudezbänden 
druckt ift, 1 S. 470: Feu mon Ka 
_ pour u’eflre ayde que de Peapexievi 
‚se et dır naturel, d’un: jugemeht bien net, 
ia dict autre fois, qu il avoie defire, met 
,.. fe en. train, qu’il y,cuft es villes certain 
‘ lien define, äuquel' ceux: giii aufoitnt bei 
Sin’ de quelque' chufe , ſe peuffent rende; 
et faire enregiftrer lenf aftire'ä' un 'nficieh 
 eltanly pourꝰ eot effoct. · — Et ſeinbis 
gqot ge moyen de naus enff!.advertir,.apporte,, 
voit non, legere commoditẽ au'tommersr pub⸗ 
lique. Car & tous coups, il y = des condk' 
tions, qui s’entrecherchent, et ‚pour_ne # 
entre entendre , \aiffent ‚les hommes &H-&xtre- 
ine necefitd, ¶ Man Akt’ von bien Bart 
Fin hes — ſeht KB Re 

re rung, die ju Leivzig in drey Detap 
1753, 1784 aebrudt if. In het 

inan jene Rachricht Th. L&, 40m - 
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dafuͤr iſt mir fein Beweis befant, auch " 
die Italieniſchen Wörterbücher. das Wort 
nicht in diefer Bedeutung. Ich:glaube, daß 
bas erfte Fragamt oder Inreliigenz » Kontor 
dasjenige iſt, welches im Jahre 6637 von 
John Innys in London errichtet, und- vom 
Könige Carl auf vierzig Jahre beſtaͤtigt 
worden if. In dem Srepheitsbriefe wird es 
auch) bereits the office of intelligence genant, 
woͤher alſo auch der Damien Berguleiten iſt (8): 


Der erfte, welcher in Teutſchland eine 
ahnliche Einrichtung vorgeſchlagen hat, ifk, 
wie ich meyne, Wilhelm Freyh · von Schro 
der geweſen, ber dem Kayſer Leopold dazu ei⸗ 
nen Entwurf uͤberreichte, worin er ſich auf 
die vor wenig Jahren in London auf der Boͤr⸗ 
fe errichtete Intelligenz Kammer berief, aber 
Such ſchon den Rath gab, alle Woche oder 
elle 14. Tage ein Intelligenz » Blätlein, in 
gleicher Form wie die Zeitungen , druͤcken 
iu laſſen. Das Jahr, warn diefer Entwurf 

j ge 
) Foedera aecurante Rob. Sanderfon. Lond. 
"1735 vol. 20 p. 201. An, 1637 the king, 
the 20 day of Decemb. grantheth to John 

Innys, the ofhce of intelligence, and of ent · 

ing the names of all mafters, miftreffes and 

‚fervants, and of all goods loft and found etc. x 

within the cities of London and Weftminfter, 

-  and.chrec miles diftant, for forthy one yanrı, 
U Spell, Q 


J 


238 6; Intalligenz · Blaͤtter. 
“gemacht worden / finde ich nicht angemerkt, 
Aber’ der Verfaſſer ward im Jahr 1663 er⸗ 
mordet , und-ich zweifle, daß man ſchon im 
vorigen Jahrhunderte in Wien eine Jntellis 
geng- Sahne: angelegt hat, fo mie viele Born- 
ſchlage des Schröders erft lange nach feinen 
Tode in Ausuͤbung gebracht find-(9). Nah 
- ihm hat von Boden biefen Vorſchlag wieder“ 
bolet (9). Aber wenn ich nicht irre, 16 hat 
man in Teutſchland zuerft in den Preuffikl 
Staaten ein wahres Intelligenzwerk errichtet, 
In Yerlin find nämlich die erften ntelligenge 
Blaͤtter d. 3 Febr, 1727, in Halle d. x Aug. 
1739 und bald darauf in allen föniglichen 
Provinzen gedruckt und ausgegeben worden 
cu). Die übrigen Theile von br 
“ u u ſcheie 


E) Der Vorſchlag ſteht in von Schroͤdern 
7 fürftlicher Schatß · und Reutkammer, Leiprig 
und Königsberg. 1737. 8* Sa3 5. ‚Die er⸗ 
Hr Aus gabe dieſes Buche iſt 1636 zu Leipzig 
fee fehlerhaft gedtudkt worden. Jene neue 
hat auch den Tractat vom Goldmachen und 
den vom Dber Staats. Bedienfen,, die keys 
de in der erfien nicht ſtehn. . 

@°) Sarſtliche machtkunſt oder. Abband⸗ 
iung von Manufakturen und dem Com⸗ 
mercio. SZrankf,.u..eipjig 1765. 3. Man 

hat auch eine Ausgabe vom 1703,.die ich für 
bie erſte alte. B 

@) Don Dreyhaupt Beſchteibung des Sur ! 

. \ Krt 


N 


e Inkelligenz · Blattet. 


ſchelnen ſpaͤt gefolgt zu ſeyn. Das Hannd⸗ 
veriſche Intelligenz » Kontor „. weiches ſeine 
Entſtehung dem Heren Hofger. Aſſeſſ. und Ca⸗ 
Tenberg.* Land⸗ Syndicus von Wuͤllen zu 
verdanken hat/ kam im Jahr 1750 zu Stars 
de, und das Leipziger Intelligenz Blatt ward 
Im Jahre 1763, durch die: Bemuͤhung des 
Heren Vicepräf von KHohenthal eingerichtet. 


¶ Inwiſchen fo neu die jetzt gebräudjlichen 
Inteliigenz ⸗· Blaͤtter find, fo Fan man doch 
mir Grund verſichern, daß bereits die Roͤ⸗ 
mer) und vermuthlich auch die Griechen, 
wahre Intelligenz · Blaͤtter gehabt haben Ich 
meyne die acta populi Romani oder adta di. 


vrna oder urbaha, welche won den actis ſen- 
tus verſchieden waren. Letztere Waren bie - 


Raths. 


Krrifes, in inen Austug gebrachkvon Stieb⸗ 
Fig, Halle 1773, 2 Theile in g* I S. 398 
Hierher gehären auch: Anmerkung über 
den lügen und Gebrauch des fo genam 
ten Tntelligenzwerfes. 1723. 4. Umftänd« 
„Udyer Bericht von dem Yıusen der v. 
3 Sebr. 1727 angerichteten Frag u. Are 
Jeigungs-Yracyrichten. Berlin 1728. 
Man muß hiemit nicht: das 1692 In Bert 
errichtete Abdres haus bertechlein, melched 


zigeutlich ein Leihhaus iſt, deffen Beſtaͤri⸗ 


gm man in Mylii corp; conflit. Marchie, 
1, 1.p, 612 findet. , 
j na 
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Rathsprotokolle, und wurden gemeiniglich 
nicht oͤffentlich bekant gemacht. Jene aber 
konten von jedem geleſen werden, und ent. 
hielten die Namen der Gebohrnen und Ge— 
ſtorbenen, ‚die Hochzeiten und Eheſcheidun⸗ 


‚gen, erkante Todesftrafen, bie Aboptionen, 


. Manumiffionen, die Ankunft merfmürbiger 
Perfonen, ober eine Art Thotzetteln. ? 
nige verſichern, daß auch die Preife des Ge« 
treides, des Fleiſches und anderer verkaͤulli⸗ 
hen Sachen darin angezeigt worden. Auf 
welche Weiſe dieſe acta gemein ober bekant 
gemacht ſind, weis ich nicht. Vermuthlich 
find fie nur Ari einem oͤffentlichen Orte, wo 
fie jedweder lefen Eonte, ausgehangen worden, 
und vielleicht haben ſich einige fie abſchreiben 
laſſen. So viel ift gewiß, daß fie von deu 
ſeribis oder tabellariis oder aduariis (qui ab 
actis erant) gefchrieben und in atrio Liberta-. 
ts ‚oder auch in aede Nympharum aufgeho» 
ben worden, wo man fie zuweilen nachzu⸗ 

ſchlagen pflegte. Es ift auch befant, daß 

die beſten Gefchichtfchreiber ſich oft auf dieſe 
Pr als auf die ſicherſten Quellen. berus 
m (13). 


E) Von dieſen adis publicis findet man bie 
beften Nachrichten, nebſt ben noͤthigen Be⸗ 
weißen, in Lipfii excurfu A ad libr, V. an- 

ö nal. 


N 
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. mal Tuei, in Tacid Opera edit. Lipfl. Aue 


verpiae 1627. fol* p. 5265 oder in Taciti 
opera efit Burmanni. Trajedi 1721. 2 vol 


«in 4*1p.743. Ferner in Maternus von. : 


Eilano Roͤmiſchen Altertjümern. I. 401. 
Diefer erinnert, daß Lipfius ohne Beweis ans 
genommen habe, daß biefe acta fchon vom 
Könige. Servius Eullins angeordnet worden. 
Er glaubt, einige Artikel aus diefen Roͤgl ⸗ 
(hen Intelligenz - Blättern. in Thom. Rein 
wefii fyatagıwa infcription. p. 140 gefunden 
gu haben, die er auch daſelbſt eingeruͤckt hat 








Bücer Yrivifäiten: 
Bus us. 16: 8 2 


EN haite mich verpflichten, gu Eigdnyung 
meines Auffages die von einigen Gelehrten 
. nachher befant. gemachten. Pripilegien, melde 
nämlich) älter find, als die welche ich bereite 
angezeigt habe, hier ebenfals. bepzubringenm- 
Meine Abfiche iſt inzwifchen nicht, ein volle " 
ſtaͤndiges Verzeichniß aller aus dem funfjehn« 
ten und fechszehnten Jahrhunderte bisher bes 
merften Privilegien zu geben, weil mir davon 
der Mugen gering zu feyn ſcheint. Ich. wuͤn⸗ 
ſche nur etwas zur Beantwortung der Frage 
beyzutragen: welches iſt überhaupt, und 
. welches iſt in jedem Sande beſonders das Aks 
- gefte Privilegiun für Bücher? 


Das ältefte nun befante iſt dasjenige, m 
des im Jahre 1490 Heinrich, Biſchoſf von 

Domberg, zu. folgendem Buche ertheilt hatı 
Liber miffalis fecundum ordinem ecclefiae 
Bambergenfis. —" Anno incarnstionis domin 
aloe MCCOXC. nono vera Kal, April a 
= nn a 


’ 


a Las 


7 Bucher · Privilegien: 243 

In cinitate Rabeaberga. per magiftrum Iohan« 
nem Se. fenfchmidt, prefatecivitatis incolasir et- 
leinr. Petzenfleiner. . Diefes Privilegium 
hat zuerft Hr. Panzer in feiner Geichichte 


der Nuͤrnbergiſchen Ausgaben der Bibel, 


Nürnberg 1776, 4. ©. 31, und daraus Hr. 
. Am Ende in Meufel Beytraͤgen sur Er⸗ 
weitsiung der Geſchichtkunde. Zweeter 
Theil ©, 105 angezeigt.- Seßterer fage: mar 
darf fiher glauben, daß diefer Biſchof nicht 
der Erfinder ſolcher Privilegien geroefen,. und 
daß folglich ihr Alter viel groͤßer ift, als.man 
bisher gewußt bat. Hr; Am Ende führt 
auh ©. 106 ein Privilegium vom J. 1497 


bey folgendem Buche an: Hortys ſanitatis 


pi Jacobi Meydeobach. - — .. Impre» 

um autem ef hoc ipfum in incl. eiv. Mogum 

tina — — ub Archipraefülatu rever. et be. 

h — principis et D. D. Bertholdi, archiep, 
Mo, 


guntinenfis ac princ. elector. cuius felicie- 


imo auſpicio graditur, recipitur et auctotiſa · 
tur. . Das Ean, fagt Hr. Am Ende, ein Pri- 
vileginm bedeuten, vielleicht aber andy 
nicht: Ach-fürmeinen Theil möchte faft vermus 
then, daß hiemit nur eine Erlaubniß zum Drußo. 
—— wird, noir zon.ber en 
biſchof Berthold im Jahre 1486 errichten 
——— gegeben worden. 
Das aͤlteſte Venedigſche Privilegium, 
welches nun befane iſt, iſt dom Jahre 1497) 
vo 24 wel⸗ 
N Fe 


u 2. Buͤcher ⸗Privileglen 

welches Hr. Geb; Juſt. R. Poͤtter buy fel. 
gendem Buche gefunden hat: Foenix Magi- 
‚Acı Petri memotiae Ravennstis, Am Ende 
ſteht: Rernardinus de Choris de Cremona im: 
preilor delectus imprefüt Venctias die X Iar 
auarii MOCCCXCI. Das Bad) ift in Quart · 
format, und ‚bat auf ben beyben. vorlegtent 
Seiten das Priyilegium, welches Hr. Pütter 

in Beyerägen zum Teutfchen Staats: und . 
Fuͤrſten « Rechte. Göttingen 1777, 8.5 
932, ganz hat abdrucken laſſen. Vom Jahs 
re 1492 findet ſich auch ein Venedigſches Pri⸗ 
vilegium bey: Tragedie Senece cum com · 
mento. — — Cum privilegio ne quis alte 
deat hoc opus cum hoc commentd imprime- 
ze, ſub pena in eo contenta, Venetiis per 
“ Lazarüm Iffarda de Saliviano 1492 die XM 
Docembris. Diefes Beyſpiel hat aud) His 
Am Ende in Meufels Beyträgm ©. 107 
befant. gemacht. Mehrere Privilegien beffel- 
bigen Jahres hat er in Vermifchten Bey» 
traͤgen zu der alten und neuen algemeis 
‚nen, befonders.aber Schwäbifchen Rite 
chen · und Gelehrten Gefdyichte. 1765. S. 
X erzähle; „aber dieſe Beytraͤge habe ich. hier 

nicht auffinden konnen. . 


Das ältefie bis jett befante Paͤbſtliche Prir 
vilegium ift vom Jahre 1505 zu Hervei Bri- 
„ tonis in IV Retei Lombardi fententiarum vol» 

Br: ‚ J mina 


7 Bcher-Prielleglen: 245 
wina ſoripta Subtilifima, welches Buch baza⸗ 
rus Soardus zu Venedig, zugleich mit einem 
Venedigſchen Privilegium, gedruckt hat, Diefe 
Nachricht hat Hr. Prof. Tie demann im zwey · 
sen Stuͤcke der Heſſiſchen Beytraͤge zur Ges 
lehrſamkeit und Aunft. Sranff, 1784 ©, 
249 gegeben. i 


Daß aud) in Pohlen ſchon ums J. #500 
Buͤcher » Privilegien üblich geweſen find, " 
weifet H. Am Ende in Meufels Beyträgen 
©, 103 mit einigen Benfpielen aus des ac 
cozki Nachricht von ber Zaluskifchen Bibkig 
thek IS. 32 und IV ©, 99 u. 142: j 


Daß in Frankreich König ubmig XI im 
% H 507 die erften Biden Peinlegien. cu 
theilt hat, ſagt aud) D’Örigny in Didion- 
— —R V S. —— der iſt 
frenlich fein Schrifefteller, den man ais fichern 
Zeugen anführen fan. 





Er u z. Bochercenſurꝛ “ 
SIEH 
en vr * u 








Bache r'c en ſur. 
(Zuſatz 1. 


Si“ viele Jahrhunderte vor Erfindung 
Na der Buchdruderey find Bücher von der 
Obrigkeit verbothen, auch zum Feuer verdams , 
met. worden; ſchon im alten Griechenlande 
und im alten Rom geſchah folhes oft. Is 
Athen wurden die Schriften des Protagoras 
werborhen, und alle Abſchriften derfelben, die - " 
man duch. die Ausrufer zufammen gehracht 
te, verbrant (),. In Rom wurden die 
Schriften des Numa, bie in ſeinem Grabe 
“ gefunden waren, weil ſie der von ihm einges 
fügeren Religion zuwider ‚waren, nachdem 
Befehle des Raths verbrant (2). AS zur 
Zeit öffentlicher Ungluͤcksfaͤle das bange — 24 








ODiegener Laers. hb. 9, 52 P. 376. Cic. de 
mat. deor. I cap. 23. Lallantius de ira 9,2. 
Eufebius de, praeparatione evang. XIV p. 1 

= Minucius Felix WILL, #3. — 

) Liviut XL, 29 p. 488. Pän. Xill. 13 m 
692. Plusarchus im Leben ded Numa am 
Ende S. 74 ‚antius de falla zelig. I, 

7,225. Valen Man. 1 cap. 1,19. \ 
. \ pr 





8 Bichaenfın. DE 


ie Kö Auf mehr Abergla 
keit gut ſſchien, verfiel w 
gebin,:daß alle aberglaͤub 
Buͤcher dem Prätor einge 
Dier Befehl üft ı 
ben (4), und Kayſer :A 
Bücher auf einmal mehr « 
brenmen.(3% ; Unter eben diefem Kayſer wur⸗ 


“ben die anzüglichen Schriften ‚des Tit. Kabie« - 


nus zum Feuer verdammet, welches das era 


+ fie Benfpiel ::diefer Art, geweſen ſeyn ſoll. 


Ms etwas fonberbares wird daben erzähle, 
daß wenige Jahre ‚nachher auch die Schriften 
besjenigen „"weldjer jenen ‚Befehl ausgewuͤrke 
hatte, ‚ebenfals Öffenelich verbrant worbeh find. - 
I © wurden Scriſten des Ben. Arion , 
Mom ' 
\ & Eiglus xxv. I P.939. 
‚ () Livius XXXIX, 16. . Tacit. ayeal. w 1a. 
Po m. 
ton. M. 2 cap. 31. 
— Die ganze Geſchicht⸗ eilt Beni, ber 
Redner, und zivar in der Vorrede zum fünfe 
en, ober wie andere zählen, zum zehnten 
©: Mache der Controverfiarum, oder: IR ders 
weiche vot Controv. RXX ſieht. Vielleichẽ 
Mt einigen Lefern die Erinnerung nicht übere 
: flüffig, daß man biefoContremerf. nice In ale 
kn Ausgaben. der Schriften va nee Im 
findet. Yu Veen —5 — ug! 





‚troverfiae, D: 
» 1613. A —— rom 
einten 


* 


Ei) ee 

zonñtanus der bas erſte Werzeihuig'nen. 

bothener Bücher in · den · Niederlanden machen 
es Verʒeichniß 
us/ der ſpdi⸗ 
endig verbren⸗ 
nes Freundes, 
e / voranlaſſete 
Schmahſchriſ⸗ 


s in fine Bei 
ſchichte den C. Caſſſus den legten r ge⸗ 
none: hatte, ließ der Rach, um dem aut ö 


‚einen Anmerlungen vieler Ausleger Ihägbar 
iſt, ſteht die Stelle ©. 197: In’ hime "( 

* ° pienum)‘ priminn excögitäta eft nous poene, 
te effeftuim eR- enim per’inimicos ;_ ve omtıcs 
«. dus. libri incenderentur, Res noua et in- 

B fueta, (uppli mi. Bong hercu= 
R Ag reblin: ifte’ Ingeniofa crudelis 
°: as 'poft Chterönem Inuenra ef. 'Quid.chim 
futurum fuit, fi ingenium Ciceronis trlumvi- 

ris libuiffet proleribere — — Eis, qui 

er. ‚irren deripte Labieni fentsntian” dizgrat, 
poftca yinentis mdhus feripta combpfe füntz 
aut non. male. exemplo, quia fun. — — 
«"" afli.Seyeri, bominis Labieno iuudiſſimi, 
u... "Belle didin res’ferchatur, Hilo tempore quo 
mw: Nuoc me, 

I ällos edidich, 

Ungerdißheir 

tabienird und 

le in Didion. 

dur gut berihe 














' 2 Bacha conun a40 
Blberlun zu ſchmeicheln 206 Buch abe 
fen wiewohi viele Abfehriften übrig. blishen, 
0% Antiochus Epiphanes lief, die Bi - 
her ber Iuden verbrennen (9),- und. in den 
arfien Sahıhunderten ging: es ben Bochern 
det Chriften nicht beſſer, worüber Arnobius 
febe Klage <1°),. Dioclesian ließ die Buͤchet 
der heiugen Scheife verbronnen (),. . Aber 
nach Ausbreitung der Hrißlichen. Religion bp 





cieben die Geiſllichen wider Pie, # % u 





6: Tach, SP, w. * Ihres per neäile rim 
"dos cenfuere poires fed manferunt occuid 
eet editi. Quo magis focordigm eorum inrk 
dere libet , "qui prue ſonti potentie“ redunt 
extingui poffe etiam fequentis acui memoris 
“sm. Näm contra,‘ pbnitis ingehiis glifeie 
audloricas; neque alind.extetri regea, m 
. ‚qui eadem facuitia vfi ſunt, nifi dederus £ 
bi, arque illi⸗ gloriam peperere · 

(9) Maccab, 2. 

.. (4°), Armobius aduerlug gentes Ib. 4. ‚Lugdunt 
Bat. 1651. 4*p log! 'alios audio muflitare indi- 
‚gnänter et dicere:: oportere flatul per fenatum,. 
aboleantur vt hacc feripta, quibus Chriftiang 

religio comprobetur et vetuſtatis opprima· 
tur auflorits. — Nam. intercipere ſeripta, 
et publicatam velle fübmergere leqionem. 
mon ef Deos defendere,; fed veritaris teftif- 
«ationem timere, Eben daffelbe: miederhos 

— let er am Ende bed vierten Buchs ©. 152. 

4). Enfebius hißor..eecleh lib,.$, ms 2 Eben 
dieß u auch Suidas, 


/ 


—X 8: Schere u 


wien diachchelig oder unangenehm wären; Wen 
Viefenige Strenge, die fie ehemals an ber 


-. : Hetben als thoͤricht und als ein Mistrauen 


Zu-fnet eigenen Sathe getäbeft hatten, So 
wurden die Schriften des Arius zu Nicaͤa 
zum Feuer verbaminet, und Conftantin vro⸗ 

\ I den Verhelern fo gar Todesftrafe (72) 
Die zu- Ephefus verſamleten Geiftlichen das - 
en Kayfer Theodoſius, die Schriften des 

Fleftöritis verbrennen zu laſſen, und es ger 
Ahah auch (3). Auf der Verſamlung zu 
Chalcedon harten die Schriften des Zutyches 

gleiches Schicffal, und es würde nice ſcho 

‚falfen, aus jedem folgenden Jahrhunderte 


nliche Bepfpiele anzufuͤhren. 


Dieſes Verboch herausgegebener Shhrif 
ten’ iſt von ber Cenſur, oder der u 
' n 


2} Soerates lib. I cap. 6. FE 
En Digefor, üb. X it’ 2, 4, x, Ulpianus . 
——— debebit Iudex fatere in Ib im- 
frobatae le&tiohis, miagicis forte, vel Ris fis 
bwilibus; hacc nit omnia protinus corrums 

*  penda fun, — Codicis lib. I tie. 9,6! Nee 
verö impios libros nefandi’et facrilegi Neftos - 
, Zi aduerfus venerabilem orthodotorum fer 
"= 8m, decretayue fandtifimi coetus antiſtitum 
"" "Ephefi habiti feriptos, habere aüt legert, auf 
deferibere quisqguam- audeat; quos diligentl 
- Audio requirl, ae publice coniburi derertie _ 
u — * N \ 








— Where eye 


. Gen · Seurtheilung derer : Znither,: ‚bieiserfk 
Jeransfommen follen, verſchieden. Diefe, Die 
-fhon Plato vorgefchlagen hat, und die auch 
nachher von ‚vielen gewuͤnſcht iſt (4), Bat, 
wie geſagt, ihren Anfang im funfzehnten Jahr⸗ 
hunderte · genommen. Unter ven Paͤbſten hat 
fe: Alexander Vl im Johre 1501 angeord« 

vet, und ich halte es der Muͤhe werth, den . 
vornehmſten Theil der Bufle dem ſchon gelies 
ferten Befehl des Maynzifchen Erpbifchufes 
(35, beyzufügen (16). Nach einer Klage 
über den Teufel, der Unkraut zwifchen. ven 


Ca) Im Jahre 1480 ſchrieb Hermolaus Bar⸗ 
barus an Georg Wierulaz Plato in init 
tione de_legibus, ihter prima commemorat, 
in dinni fep. pratferibi curäriue oportere, 
ne cui liceat, quae compoluerit, aut priva- 
tim ofendere, aut in vfim publicum edere,, 
antequam ea confituti fuper id iudices vide 
Kine, nee damnarint. Vtinam hodieque haber 
zetür haec lex; neque 'enim tam multi Terk 
berent, neque tam pauci bonas litteras diſee · 
rent: Nam et copie malorum librorum offun» 
dimur; et omifis eminentiſſimis auktoribus, 
‚beios et minutulos confedamur.. Etquod ca 
itofiflimum eft, -periti, ĩuxta imperitiqud 
de ftudiis impune ac promifeue indicant, Die⸗ 
ſer Brief ſteht in Angeli Politiaui opera. Lug 
“  duni 1533. 8% p.441. ö . 
1) Die Nachricht von Errichtung der Mayniie . 
ſchen Cenſur finderwian.auch —8 
F Vor nn ar 


Br 8 Bacheracdſur. 
Walben ſaͤet, folgt: ent. intellexerihks ; are 
tificio dictao artis plurimos libros atque tea 
dus in diuecfis mundi partibus, pı ind Co» - 
lonienfi, Moguntinz, Treuerenli, Magdo- 
burgenfi prouinciis fuiſſe impreflds, in fe va 
rios srtores ac pernitiofa dogmata, etiam fa» 
erae Chriflianee religioni inimica continentes, 
et in. dies etiarh paflim imprimi, huiusmedi : 
deteftandae labi fine vlteriori dilatione.occur«- 
tere cupientes, — — omnibus. et fingulis 
dictae artis imprefloribus et illorum obfequiis 
quomodolibet .inßflentibus, et fe cirga eorum 
imprimendi artem n qnoguomodo exercenti- 
bus in prouinciis praedidtis degentibus fub ex- 
communicationis latae fententiae poena, ⸗ 
et poena pecuniaria per venerabiles fratres 
noflros Colonienfeni, Moguntinenfem, Tre» 
verenfem et Magdeburgenfem archiepilcopos, 
sel, eorum vicarios- in fpiritualibus generales 
aut’ officiales, quemlibet videlicet eorum in 
Prouincia ſua pro eorum’arbitrio imponenda 

" et 


: Iobannis. reram Moguntlaearum vol, T. fol.“ 
. 9798. Der ®. fagt, er wolle die Befehle 
Bi bſi in Codice diplomatico Hefern, welcher 
aber, fo viel ich weis, niemals herausge⸗ 
kommen iſt. 5 
(18) Die ganze Bulle ſteht in Annales eccle 
B faftici ab anno quo definit Baronius vsque ad 
\ an, 1534. aultöre Odorico Raynaldo. tom. 19. 
*"  " Colonise Axrip. 1691, fah* p. 514. adan, 
+ 1500 6. 366, I 


N: 


W: —E 7 
vt vᷣages; ac canieree otere aucton · 
" tate apoſiolica praeſentium een 
hibemus;; = de caetero libros, tra@tatus, aut frie 
puma qualescunque ishfrimere, aut imprimi 
uoquomodo prasfumant, ifi eonfuleit 
prius Bee ga Hoc: arehiepifgopis,, vel vicariis, 
sut —— praefatis, ac corum Äpeciali et 
75 impetrata licentia gratis vonosdehda, 
intias1oneraizis, vt antegihn - 
—— huisemodi conoedant, imprimenda 
diliganfer ereminent, {ua A peritie.et gatholie 
"pie examinari faciant et.procufeut, ac diligens 
ger aduerzat ,.ne quid insprimatur, quod ar» 
Hhodoxap fidei contrarium; impiym: et fe 
dalofum exifla. — Damit nun bie don 
vorhandenen Bücher nicht noch mehr Unheil 
anrichten“ möchten, fo folteh ale Buͤcherver⸗ 
iſſe und ſchon gedruckten Bücher durchge⸗ 
„uaud bie, welche etwas wider die ratho⸗ 
efeligion engielen r Auchrant waden 





Pontöppisarrfagt in feiner harürtihen SE’ 
fiorkioonMlortütgefi.Ropenbagen 7y3-2Theb 
le in 8. 1-©. 244: "Bor der Mitte des ſechs⸗ 
Zehnten Jahrhunderts bebauete man jeder 
„Stamm und ſpaltete ihn mit ver Axt in zmo 
„Planfen Auer jegt 7.518 g Bretter giebt, 
„da denn das weilte Holz in Epähne jer⸗ 
sfblittert ward. Dieſes geſchieht nach an ei⸗ 
zuigen Orten; too feine Gägewerfe in det 
„Nähe find, infonderheit auf Subender und 
aim Amte Nordland, wo fehr viele Jaaden und 
»Bdte aus iauter dergleichen gebauenen Brets 
stern gebauet werben, die war doppelt fd 


a, aber, aus alzusiel Stämme ie 


un. 


. 


SBigemdhlen — nsp 
Rußlandoͤ groſſe Rayferinn- hat fie dadurch 
abzuſchaffen geſucht, daß fie ein Verboth gab, 
gehauene Bretter auf der Newa pafftren zu 
Kaflen. Inzwiſchen fan die Säge, fo bequem 
En vortheilhaft· fie iſt, das Spalten‘ des 
ußhofges (denn vom Btenholze ift hier nicht" 
Bir Rede) nicht ganz verdrängen; vielmehr 
Bu diefes eigenthuͤmliche Vorzüge, welche, 
eine Säge verteipen fan. Der Späkter oder 
Igreiffer "arbeitet viel geſchwinder, als ‘ver 
äger, und das getiſſene Holz iſt danerhafter; 
als das geſagte. Derm die Spalte ſolgt dem 
Laufe der Holzfaſern, und läßt ſolche gang 
dahingegen die Säge, welche ihren vorge⸗ 
eißt, zerſtuͤckt, amd dadurch ihren Zufame 
—2 und die Feſtigkeit dermindert. Es 
wahr, daß eben deswegen das geſpaltene 
jez oft ktum und ſchief ausfaͤlt, aber bey 
manchem Gebrauche ſchadet dieß nicht, und 
der Fehler laͤßt ſich zuweilen verbeſſern. Weit 
hie Faſern ihre Sänge und natuͤrliche Sage. be⸗ 
Halten, laßen ſich -geriffene Bretter, wor 
urehmlich die duͤnnern oder © Be 
md befler krͤmmen. Dieß g j 
Fapdauben, und auf eine: ı B 
Weiſe bey den Spänen, wel \ 
bern und. ähnlichen. Erummı j 
| beftimt werden. Ferner wird v 
ren vlel Holz erfparet, da t ' 
— * Ri⸗ nehm · 


zeichneten geraden Weg geht, faſt ale Faſern 


De < 
rehmlich mod der ‚alten Weſſe, nicht felten 


"7. 3poo, bis drei. Sinien Holz vaubt, und manche 
' Prfpauben nur drey inien dick fin. (2). 


: Säge, die nicht mehr ald 
beiters verlangt, war, fo 
och nicht den aͤrſpruͤggli 
it, als dieſe das. Ungh 
paͤern uͤberſallen zu werden 
en führen den Erſinder ju 
auf, worin fie die m 
om ber aͤlteſten Zeiten mi 
engen. _ Einige nennen 
e Perdix, nur Plinius ale 
- e Erfindung dem Dädalt 
gu, deswegen Hardouin dort lieber Talus “ 
Dädalus lefen will. Ich aber denke, Pli 
nius har ſich fo gut als unfrer einer. ter 
und verſchreiben fönnen, und. fo wie jege ein 
u Schriftſteller den andern verführt, - fo w 
. 2. u 


E) Mari vergleishe hlemit bie Beſchreibungen 
und; Zeichnungen „ weiche Buhamel im an⸗ 
bern. Theile feines Buch von Sällung- dert 

Walder und der Anwendung des gefällge 
vw Holjes; Nörnberg 1766. 4°. gegeben 

Ya ⸗ 


©) Hidoire des Incas de Gorcilaſſo de la Vega, - 
* > traduite par I. Baudonin. Amfterd. 1715 8. IL, 
Pp: 61, 52. Bu 
‘@) Lib.. VH, $6 p. 416: Fabrkam nratkeried‘ 
riam inucnit Dagdalus etin ca ſerram. 


9: Sägemdhlen ar 
wid, Minius bei "Seneca verfähten ¶ koͤanen 
I Diodor von Sicilien (3), Apollo 

dor (7) und andere,nenmen den Erfinder Tas 
Its, Diefer, ein Schweſter Sopn bes Dis 
dalus, bey den cha ſeine Mutter in die lehre 
gege· 


© it 90 sy5: quomode aro.fe ronuenit; 

ei is et.Daedalum? Vier gg 

his iens tibi videtür, qui ferram <ommen- 
tus eftz an älle, qui — — — 

E) Diol, Sie, , cap. 7% p. 277: aumybn wer 

grroyav fine mar zacıy Fuer wngde 





ba weleag, Aumiears mV Teaxirura wär. . 


. darre neruemündhune ix aidhe 
mw wein, um Ab mobren elle me de 
was. Feysiz. Eva dam, Ber duzenson 
dupmebizı ultra mwehe The Tanrovinne wär. 
Mandibulan ferpentis naftus, agitatione eius 

” „_fferculo-diffe&to afperiteteihi dentium in fers 
"ro inlitatus eſt. Hinc enim ferra concinna- 
ta qua ligne⸗a maieriom -difieraret, dugens 
- Abi arti compendium et adiumentum re 
perilfe vifus ef. 

C)Aponodori biblioth. lib. 3° cap. “16, edit, 

+ Heynii 1,p; 232: ewuybm, Tag Ups dupar, 
R Aszrv ürgien. „Serpentis malam na- 


lignum tenue fecuit. Der Namen Ta- _ 


20 y- Talus, wird von Paufanias I, 2ı 
p. 49 Ka⸗e, aber wnrichtig geſchrieben. 
* fee Hrn. Hofr. Heyne Anmerkung am 
@ O. ©. 391: und Außores mythographi 
"Latini ed, van Staveren, Lupd.' Ba. a 4* 
m R 3 


a A Saͤnemuͤhlen. 
on. 
‚gegeben hattx ſoll einmal die gegäßnee Kine 
lade einer. Schlange gebraucht. haben, um 
ein. Stücken Holz zu zerichneiden; und das 
durch ſoll er, auf den Einfall gitenmen ſeyn, 
ein aͤhnliches Werkzeug aus Eiſen, dos it 
eine. Säge zu verfertigen. Diefe Erfindung, 
welche die Arbeit fehr. erleichterte , fol, am 
wmeiſien den’ Neid des Schrnfeifters erregt, und 
Diefen beivagen haben, ben: Talus heimlich 
ums seben zu bringen, Man erzählt, daß 
als er ven Seichnam begraben wollen, unb- ihn 
jemand. gefrage habe, - mad er verfharre, en 
geangiortet, es fen eine Schlange Diefe 
verdaͤchtige Antwort fol den Mord entdeckt 
ben, "und.fo iſt, ſetzt der Geichichtfihrei« 
ee hinzu; eine. Schlange die Veranlaffung 
der Erfindung, ‚des Mordes, und der Ent⸗ 
deckung deffelben geworden (8). 


Syginus (9), Serpius co); Fuigen- 
tius ("), Lactantius Placidus ), 
. Mace 


(*). Wer das übrige wiſſen toll, mag den Dio⸗ 
dor, oder des Baniers Goͤtterlehre IV ©. 
449 nacılefen. miten 

(0°) Hygin. Fab. 39 p. 101: Daedalua Perdicens 

‚  ‚fororia fuse fillum propter artifeii inuidiam, 
quod is primum 'ferram invenerat, fummo 

. te&to deigeit.. Fab. 244... 354 1° Daedalua 
Perdicem fororis ſuae filium, propter — 





g Bägenählen: 7} 
— und andere nennen den Er⸗ 
mber Perdic. Daß diefer ein Schweſter 
Sohn des. Daͤdalus gewefen, darin find ale: 
einig, sicht. aber in den · Namen der Aeltern. 
Die Muster nennet Fulgentius, aber ‚ohne 
Beweis, Polytaſtes, und Lactantius nennee 
den Vater. Calaus. Aber bey Apollodor 
heißt die Mutter des Talus Perdix, und 
d nennet auch Tzetzes die Mutter des. Er⸗ 
Du jnders, 


inuĩdiam (Handtverföneib) oreldit. Fab. 274 
"" p.389: Perdix Daedali faroris Alius ſerram 
ex’pilcis fpina reperit, ‚ 
\ €) ad Gcorg, 1,'143. BR \ 
(€) mytholog. ‚lib. 3, 2 p. 708 ed. vam Sta, 
veren: Perdix primus ferram inuenit. “ 
(*) Lafantii Plaeidi argumenta nictamorpho® 
“: feon Oridii, die forohf-in den ſchon Ange» 
„führten Mythologis Latinis, als auch ih Bur ⸗ 
manns Ausgabe-des Opids ſiehen, VIE. 
* Zah. 3: Daedalus in Sicilia, fepulto Glie, 
profugit. Cuius cafum Perdix, Calai flius 
- Athöntenfis pro grudio tulit. 
"0% Iadvui orig. XIX. ap. 19 p: 466: Ser- 
rae circinique vſum Pagdicer quidem sdp- 
lefeens inyenit, quem puerum Dacdalus ka-. 
er matris duac, Andiis perdocendum acde- 
perat. Culus pueri tantam-ingenjum fertur, 
Aum woteriae : dividendae compendium 
quacreret, ſpinam pileia imitatıs de ferro 
laminam exafperans dentium mordacitate at ' 
° menit, quam ferram artifices nuncupant; 
MR; . \ 
\ ” - 


\ 


“um 
Anders, deſſen Nomen Talus er aber fo gar 
in Actalus verwandelt hat (42, - Perbiz (off 
wich die Kinlade einer, Schlange, wie.Tas” 
bus... ſondern die, Gruoͤte eines’ Fiſches zuerſt 
wir eine Säge gebraucht haben, und 24 ber 
ſͤtigt auh-Bvid, der. jedoch: den, Mamen 
des Erfinders veskhwiegen kat (3). - 


Da ich mich elamal in die Bebeeie 3 
noch folgende ges 
ıf meine Gefahr 
a piſcis eigentlich - 
he errathen, aber 
nicht daraus ma⸗· 
18 in feiner Anmer⸗ 
aus Ovids Ibis 
tungen (apop v- 
Ruͤckgrade ber. 
scher: zwar einige 
»y> aber ſchwerlich 
Seicen Holy, 
» Aserdv, durch⸗ 


ſagenʒ 


J 


— Chited.. I, 497. i 
E Ovidii meiamorph, von, 244: , 
Alle etiam medio fpinas in piſee notatae 
ö Trazit,in.exemplum: ferroque incidit acuta 
j Perpetuos dentes, et ferrae reperit vſum. 
Hierher gehört auch der Vers soo aus lbid 
Vt cui caufa necit ferra sepegin fuit. 


: 9. Satgemihlen. 3 
ſeen; die Werlaͤngerungen find dazu zu lang 
ie woeit von einender antfernet,. und die 
- Wirbel.des Roͤkgrads gepen bey einiger Ge⸗ 
walk gleich ous sinander. Cine ftarke gezähe . 
aueh, welche a hapi beffer ſchicken würs 
des iſt mir nicht: befant, liche. würde 
ein ‚gegähnter Fifchfifer fepa, wur wäre bey 
iaa, in medio pilee. Ih follte dene 
, PA Du De m, adıin ve Stan 
Fe n ſey, der bey u 
Jaseisiern, Säge, ferra, wem, heißt. So 
gas unſchicklich wuͤrde doch der Müffel diefes 
Kapes dazu nicht ſeyn. Die Zähne find une 
Ba in dem breiten Knochen eingefloe 
* “und halten ſchon eine groſſe Gewalt aus, ° 
aber fie ftehen etwas weit auseinander: Die . 
Alteſten Bewohner der Inſel Madera follen 
wuͤrklich dieſen — Ruͤſſel ſtat Säge 
— en (16). Cine ſoͤgeſormige Kin. 
iner Schlange hat Talus- wohl finden 
a denn viele langen haben bergleis 


Die Eigen der Orlechiſchen Tiſchler Has 
ben ſchon biefelbige.Geftalt und bequeme Ein⸗ 
" richtung gehabt, die mir jetzt an dieſen Werk- 
zeugen 
c * an ſehe des Cadoamoſto Neiſ nad) A: 
frita, X in Nouus orbis ficbt, Kap. 6. Die⸗ 
ſe Rachricht iſt doch safe —— % 
ich, Ir - 


“ 9 Sägemdpten: 


igen Haben. \ Unter den Herkulaniſchen . 
rthmern r) iſt eine Mahlerey/ welche 
dieſes vollommen beweiſet. Zween Gemi fte- 
Bägebortes ober wielmehe 
he aus einem auf · zweon 
ruhenden Tiſchblatte be⸗ 
gem iſt das Brett, wel⸗ 
pl, mit- einer Klaͤmmer 
5 Wit welcher die Geil 

ig der Klobenſage · In 

gen Geſtelles iſt das Sa⸗ 

geblatt, deſſen Zähne ſeukrecht auf der Ede⸗ 
ne des Oeßtelles find, · Das Brett, weihes 5 


derlih, ahs Die melde Olaus mehat, dal" 
— Hay ſelbſt mit feinem Rüpfel Schiffe durch⸗ 


‚en E pitture antiche d’ Ercolano. Tomo pri 
ma. Napoli 1757 fol, tavola 34. pag: 178 
"Die kur je Befchreibung, welche man dort 
llieſet, if folgende, Rappzefenta Pahra pictura 
due Genüi, ch’ efercitano P’arte dei * 
wi fon da Offervarli nella bottega gli- arredi ⁊ 
h . ſega, e 'l pancono col ferro vacinato per 
tenervi ferme le tavole da kavorarfl. Sotto al 
meone evvi il martello, e vna caffette, for, 
E per riporvi dentro gFiromenti dell’ arte, 
some appunto foglion praticare i, noftri le- 
gnzjuch, Alſſiſſa al muro fi. vede une men. 
. Xula con fopra wa vafe, forfe-can olio, per 
-ungere i ferrl, . 
m Faſt fo wie In L’art du menuifier par Rote 
: 4 Pl, tab. 5.659 


genäht 6ʒ 
sw am, nach durchgeſagt wird, ragt Abe 
das End den Hobelbanf:haroor; der eine Anm 
beiten“ ee auf‘ der-- Erde, der andere: ſteht. 
Dis beyden Querriegel oder Arnie, in: wel⸗ 
chen das Saͤgeblatt· befeſtigt iſt, haben (do 
dieſelbige zierliche geſchweiſte Bildung, Die 
man ihnen jeg zugeben pflegt. In ber. Ho⸗ 
belbant ſteht man. $ixher „x duch welche-die 
Klammer / da woman Das; Brett hefefligen 
will, geſteckt wird. Dieſe Klammer hat ei · 
en langen Stiel (oder gleicht der Zifer 7), 


«ben unter. dem Diſche hervorrage. 


Unſere 
Tiſchler nennen eine ſolche Klammer: einem 


Banbhaen, die Franzoſen un valet (ti. « 


Noch ein Paar alte Sägen hat Won J 
faucon (*8) aus dem Gruter abgebildet. 
Die eine ſcheint rue ein Saͤgeblatt ohne Ra⸗ 
wen zu ſeyn. Aber bie Zeichnung linker Hanp 
balte ich ſehr gewiß für eine Kngeſaͤge Se 


'& Daß noch jet bey unfern Tifchlern , be⸗ 
.. » fonder& bey benen, welche feine eingelsgte Are, 
bdeit machen, die Bandhaken eben fo befchafe 





Mind, als man fie in der angeführten -, 


fe 

+. ‚Herkulanifchen Malerey febe, beweiſet bie 
8 zeorung in vo Xonbot art du menuifien 
: PL p. 56 mb XI fg, 4 und cab. 12.68.15. 


: (9) Lantiquit£ "espliqute et reprefenteo en fi« 
gures,. Tome Seifen, Paris 3779. fü b. 3. 
8 189 Pag. 341. . 


ee 
Darifigr; ich glonbe/ alle Theile zu erlernen, 


iewehl fie fehlerhaft gezeichnet find. Mar 


dieße bie bepder Dyerarme, gwiſchen weichen, 

n dem seinen Enbe-das Saͤgeblatt 
it / man ſieht den Riegel, der biefe Arme: 
Der Mitte verbindet, ‚der‘ aber bem Gägehlate 
te zu nahe gezeichnet iſt. Ju der Mitte. biefes 
Hiegelsift das Spanhelz, weit. hinten das 
Bl und dadurch die Saͤge angeſpannet wirt, 
Suchſagen, die. nicht. in einem Geſtell oder 
Kaämen;, ſondern unr an einem Griff befeftige 

"werden, beſchreibt Palladius (9): Terruiue 

- meiubsigtae minores maiorexne ad meuſa· 
ram cubiti, quibus. facile eſt, quod. per fer 
ram fieri non poteft, refecanda trunco arbo- 
ne, aut vitis interferio. ° ° — 


. Die werchelhheſtehte u. fineiche Ba 
befferung die ſes Wert zeuges iſt auſer ri 


x9) Pallad. de re ruft. lib, T, eit. 43 pP. 89% 

+" IEtar Fnftlicen Bäge gedentt Eiceep in 

:3 der Rede für Eluentias K. 64, wonmnt ein 

Dies den Boden eines Gchrankes herausge- 

Yatte, Cum exfs@io illa fundi In ar« 

"=. * mario animaduerteretur, quaerebaut 'homi- 

nes, quonam sirode deri potoiffer. Quidam 

«x amicis Saßlag recordatus- eft, fe nuper in 

,  ay&ione quadem, vidiffe in rebus minutis ad- 

 yneam ex. dead” pärte‘ Aentiue &€ tbrtückem 

-venjce ferrulaur, qua-ilud. potukffe ita eit · 
sumfecari'videretun, -* · 1 


"pe — 4 


fen Ar: kette: ihnen, ud Jun 
- We Iennichlanb- an: hemrkleinen: Flaſſe / Roen 
= Rost gehabt (20),. Denn obgleich mp 
gi ven Waſſermůhlem, weiche 
vice Holz Then: able „fo: jr 
Nm ca a ee a 
on dobrr daß 
ih „au: tehabt gut: Sapmifchen 
die Kun, Marmor mit Sägen prfcgheie 
i a er versmachen; * 









ar _ me Reihen) 
. Preeripiti terqueng cezealia. ders PTR 


fertas . °> 

„And perpenios rip ex wiraane iomultue. 
7. "Aufonii d 
„Pin. ib, 36,0 Gi 
‚Ahor in eruftas neſcio an I 
2 „0 Antiquißfine, qui 
Mi , Halicarnafli Maufoli 

° ra marmöre exculta eft, 

= Js obiie Olimpiadis CVI. 
+" bis Romae anno TECCHI 
quis primum inüenit feca 
videre, importuni ingen 
a et ferro videtur fierl 


u “ Union ptemente wien, 


Pr 


. ‚„Sidentesque —* La kevis —* 


Per © * Bus 
in. Torten .etfuntbet.. worden; renden 


Tonte:er-tein älteres: mit: Marmor gerbfeltes 
Geräube; als den Pallaſt des. Königs Mau 
ſoins zu Shalicarnaffus, "den noch · Vittuv arg" 


wegen des herrlichen · Marmors berimberte) 
Sri ‚zahle die verſchiedenen Arten des 
dahn ·ehemais gebraucheen Sandes, denn Sand 
Rear, kb. niit die Bäge, ſchneidet eigent⸗ 


Bid... ‚Seßkerer drück urib-veiße hin · ſenvn · an 


te bamals::mıch ſprekſteinartige tele ;i-bie 


freylich ueicher als · Marmor waren, td, die 
weniger | Gewalt als J Beinen — 


Paar) 
? 


gpls nhente e ya ya qügähque 
. Euktggena fecate € Auutiz.Ökıhibus. ftaus artiſcum 


modum paud 
rena Iezigribub 
marmoris, mar 
relinquit, 
a. Halicamı 
mus cum‘ Prow 
aberet ornate, 
„qui ad, hoe 
inmitatenn, ite 
U viel perluch 


In kelgles prox 

1, qua lignum, 
. „Brchigpaue ‚etiam,, „fesant, re. C} 
., 


um vicen 


2. 


* aug· midien ee 


Bor.ma ſcheint hen: damols auch die · welr 


daͤrterern glasancgen Steine:gefägt zu haben, 
Darin man will ein. Gebäude entdeckt haben, 
weiches mit geſchnittenen Achaten, . Carneo⸗ 
len, Lauurſteinen und; Amethyſten getäfels..ges 
weſen c).. Richts beftoweniger. habe ddp 
and) Leine Nachricht von einer Brermüple in 
Sriechiſcher und —— Schriften, finden 
gemen und da die Scheãſtſteller · der neuen 
Beinen den Sägemählen, als won einer neie’ 
oder doc) feltenen Sache reden, ſo ſcheint /eg 
FR; dag die älteftefte Einrichtung‘ derſelben 
sstegeffen. worden, oder daß eine wichtige dere ’ 
beffesung fie als. neu vorgöfteller dat. 
.. Becher fagt mit der ihm gensßnlicent 
Buverfiht, die; Sigemiplen wären er in 
‚fies 


ur} Zur Bewelſe wels 6 doch nur —* 
Wotte anzufuͤhren· Die man in des Janusn 
de 5 Kaurent Abhandlung, über Pig ge⸗ 
 fehnitrenen Steine der Alten, in S. dis _ 
Vertazioni lette nella Accademia 'Etrulca di Cor» 
sona, Tom. VI. 
Vearte di tegare 
zivare gli antichi 
dure; lo che feı 


3. trovo diinöftrato 


perto hel tempo 
avimento era c 

" & di Cärnibla ed 
te veduto da 8 

m, di var. anti 


5" Fahrici Kipling 


a 5 Shell 
engehnten Jahrhanderte infunnben:ito 73 
23 Ungeaditet dieſes gewiß falfdy iR;:: 0 
— mir es bach; erwartet, baß man 


raber fie iſt nicht von: 
; „fteht nämlich bey Dun te Ren — 
Namen eines Buͤrg aus Gil vaege-· 
wintiller. FA en At ber‘ Ginwurf 
gmacht werben koͤnte, daß man aus dem 
anen nicht * das Dafeyn der Sache Pr 
fen birfe, fo bin ich doch anderer Mteyhung, 
\ vund ih habe erſt neulich noch einen def ” 


—— hervacer noch nicht —* 
arbeit. 


B 5 Bägemäblen: ... 268 
Betvels erhalten, In den von mir oft an· 
⸗gefuͤhrten Bauames Rechnungen ,.. welche: 
„wer · mit feit Jahrhunderten vielleicht kein 
„Menfh mag angefehen oder benugt haben,.. 
„finde ich zuerſt unter der Jahrzahl 1322 und. 
wbernady noch Öfterer,, eine Ausgabe unter 
„folgender Rubrik: Molitori dieto Hanrey 
„pro aſſeribus & fwaertlingis..” Schwärt« 
slinge nennet man bey uns bie äufferften 
„Bretter des gefchnittenen Baums, Die anders 
wwärts Schhwarten genanne werden. Alſo 
‚wbiefe Wort? machen das Dafeyn einer Saͤt 
Zgemuͤhle ziemlich gewiß. Hiezu koͤmt, d 
„mit noch eine ſolche Muͤhle haben, die 6 
auf den heutigen Tag die Hanrey⸗Muͤhle, 
ſo wie der Kanal, der ihr Waffer giebt, 
„dei Hanreps Bach Heißt. Sie war ſeit 
„uralten Zeiten mit der dabey. befindlichen 
„Mahl. Stampf- und Oehlmuͤhle, Grundei⸗ 
„genthum des Yofpitals zum H. Geiſt. Bon 
ssbiefem wurde fie einem reichen Bürger Er⸗ 


linger zu Seibgeding verliehen, von deſſen 
.. „Tochter, Anna Dirtingerin, abet 1417 


wjurüch gegeben, Eben diefe hatte über und, . 
„unter ber Hanrey- Mühle, noch zwo andere 
Saͤgemuͤhlen, welche gleichfals noch daſind, 
und wegen welcher fie ſich, vermoͤge ber 
KRathsverordnung von jenem Jahre, mit dem 
„Hofpital, in Anfehung des Kanals und 
Waſſers verglichen dat.” — Alſo {den 

u. Thel. © 1332 _ 


276. Sagemöblen. 


" 2322 waren Gägemüßlen in Augſpurg. Dieß 
wird nun. auch dadurch hoͤchſt Bahr, 
weit folche Mühlen im folgenden — 
derte ſchon ‚oft und in vielen ändern vorlom⸗ 
men, H I 


ge 


Er) Dieß’ erzähle der Jude Abraham Prite 
fol in Itinera mundi, welcher Buch, mit den 
gelehrten Animerkuhige n dee Thom. Syde, 
eingeräct iſt in des Un — Theſour. anti» 
quitatum facrarum, vo ' Venerüs 1747. 
fol.” S. 103 Cap 17 — man in der lateie, 
niſchen Ueberfegung : Relidtae funt ibi arboren, 
magnae de lignis Gopher & lignis Ci itrorumg . 
vt ex corum lignis vrerenrur ad conficiendumz 
afferes & tabulas pulcerrimas & 'cift:s artiie 
cio ferrae quae hens fecat per vires curfus 
o&g Auyiorum minvrum, quae, inquam,. 
Lens fecant motu ferrae; &.cx iftie tabulis, 
E & afleribus, & plancig conficiunt eiſtas & var 
fa pulcra, quae per; viam mercsturap adve- 
huntyr ad ferviendum majori parti civitatumi‘ 
#egni Portugalliae & particulariter Lisbonae: 


Peritſol ſchrieb vor dem Jahre 1547 





‘ f . *8a 
g⸗ꝛSagemhlan. AI. 
he jährlich 3 Mark Pacht gab (7); und 
3490. Baufte der. Magiſtrat zu Erfurt einen 
Wald, . ließ in bemfelben eine Schneidemuͤh⸗ 
le anlegen,. und pachtete noch dazu eine be 
nacjbarte Mühle (29. Das hefzreiche Nor 
wegen / erhielt -die erſte Schneibemüßfe img : 
15305..man nannfe fie die tete Kunſt, 
und. weil dadurch die- Ausfuhr..der Bretten 
vermehrt ward, fo gab dieß ne ww" 
. bein Bbetterzehnten, den König Chriftian IE -. 
im J. 1545 einfüßrte (30); Bald darauf \ 
“N . 0 Me 


0, von. Breslau, dokumentirte Bes 
ſchichte und Befhreibung. Breslau 1781. 

. 8. moepten Bandes 2 Theil.&, 409. 

E von Falkenſtein Hiſtorie 
Erfurth 1739. 4* ©. 424: | 
1490 taufte der Kath ein S 
Tambach von Nic. von Ende v 
eine Schneibemühle,: ba der. I 
Jahre 180 Talente befam. € 

„eine Von Abte zu Goͤrgenthal gegen 35 Talen⸗ 

te im Pachte. 

) Nieol. Cragii hiftoria regis Chriſtiani HI. 
Hafniae 1737. fol.* pag. 293, two bey dem 
Jahre 1545 gefagt ift: In Norvegia hoe am. 

lus novum infitutum, ve afferum, Qi ex. 
Ein regüis. ferris reciderentur,, desimum 
quemque, qui co dommpdo fruerentur, fisco 
änfertent. Ba tum nova ars dicebatur ,. in 
‚Norvegiam, vbi. fuppetebat femper abunde 
materia, demum Friderici regis temporf im 
wodudte. A quia inde außo fludio & in- 


6a dufzin 


ar Eee 
"der berdhmte Heinrich Ransair bie ei . 
ſten. Muͤhlen diefer Are in Holftein"erbauen _ 


ueß 


e 


at zu Idachimsthaft 
aatikus, die Pred⸗ 
Als im Jahre 


ip, Gefanbter-beer , 


land an:den Päbft« 
von Won eine: Sir 
Reiſebeſchreiber eur 
u befchreibe (33). 

Mami 


dufria hominum 'multum emolumenti inco- 
Js acceffit, adqıim vifum.ch, aliqguam erigun 
vtilitatem redundare ad fiscum, quippe .eulus 
erant filvae, quae in hunc vfum cacdeban-, 
tur. Pontoppidans natürliche Hiſtorje von 
Nortorgen. Erfier Shell. Ropenbag, 1753. 
2* ©. 244. von Zolberg Befchreibung dee 
Stadt Bergen. Kopenhag. 1753:8* ©. 42. - 
") Allgemeine Welthiſtorie -XXXIk S. 
227. - ö 


CH So ſchreiht Mäthefius in der Ioechins 


e 


thaliichen. Chrontt. 


>) Diefe Keifebefchreibung ſteht in Mifcella-. _ 


meous late papers from 1501 t0 1726. London 
1778. 4* I pag. 71: The faw mill is driven 
with.an upright wheel; and’ the werer that 


„maketh‘it go, is gathered whole into a nar- 
‘ row trough, which deliverech the famp wa« 


ofthe Gw, which being. turntd.wieh the for- 


ter to the wheels. ‘This wheel hath » piece 
of timber put to the axletree end, like the 
handle of a broch, and faftened to the: end 


[ 
i ‘ 


\ 


, 9. Saͤgemuͤhlen. : 473 
Men Bar:aber auch ſchon im ſechezehnten 
Jabhrhunderte Mühlen. mit. vielen: Sägeblät, 
sern.geßaht,- auf welchen jeder Balke auf eine .. 
mal hr mehrere Bretter zerſchnitten moard, 
Dighius fa eine folhe im Jahre 1575 bey 

burg an der. Donau’, als er den Pring 
„sen Cari von · Juͤlich und Cleve auf Reifen bes 


gleiteie (33). 1 Es if aiſo noch die Frage, z 


ob die Helländer ſolche Muͤhlen zuerft gehabt 
haben, wie man semeinigig. glaube Se 


lee 


'ce of the water, hoisteth up and‘ down the 
- Saw, that is continualy eateth in, aud in 
handle of the fame is kept in a rigall 
„wood, fram (werving. Alſo the timber lieth 
as it were upon a ladder, which is brought 
by littie and little to the faw with another 
» Dice, Dieſe Stelle hat mir H. Prof. Spren. 
gel m Halle zugewieſen. b . 
eo Hercules. Prodicius. _Colonsae 1609. 8* 
P:95 : Lignarise moletrinae tunc oftendebant, “ 
ve vafli pondegjs trabes, arbores etiam im- ° 
‚ menfae fua.[ponte ex vndis eturgentes in ta-, 
bulata.ac pontes, ſeſe ſtridentibus fubfilien- 
tum; ac isuliipkeium ferrarum dentihus in- 
« gerunt, atque in plures vna tractu brevi tem- 
poris: fpacio tabulas partiunitur. 
4. es Leupolds und Beyers theatrum 1 macht. 
narum molarium. Peipgig ı 
ch will bey dieſer Geleger 
ken, daß man auch. fchor 
Jahr hunderte Bohrmuͤhien 
VBaſſer getrieben wurden. 
63. m 





vr 6. Saepithlen 
Dieſe ſchoinen erſt im Jahre *596die PN 


Schneivemühlen in Saardam' angelegt zu has 
Gen, und-fie ſchreiben die Erfindung 

einem Cornelis Corneliſſen (35): zu; aber 
Viefer if doch eben fo wenig als ter Joachima⸗ . 
ryhaler Marheinaricus ‚der erſte Erfinderz' ver« 


muthlich iſt ee mur "der Erbauer der erſten 


Mühle in Saardam, welches nahrhafte Dorf 
noch jetzt eine are Anzahl diefer Möplen 
bat, die aber jährlicdj- geringer wird. Den 
{n den legten. zo Jahren find dafelbft 1 00 Si 
gemühlen eingegangen ı 37. '- In Schweden 
fedl die erſte Müple dieſer Art erſt im.Jahre 
3653 erbauet feyn (38); jetzt hat dieſes Reich 
ver, die grohte, welche jemals in’ 28 


"Am dem kösr oben S. 52 angeführten Buche , : 


S. 81, daß dergleichen in Ulm getsefen: ibl : 


trabas-magnae perfarantur aquae Motu, 

By2 De koopbandel: vap Amfterdam.. In dee 

‚ Wisgabe von Umfterdag. 1737, Th..= ©. 
383* De Zaag-maolens zyn door eonen Cor- 

- "melie- Corneliffen van Uytgeeft in den jare . 
1592 uytgevonden, ‚die de cerſte in den jare 
1596 op Saanerdam heeft gebrachs; de wel. 
ke om deffeifs gedaante het Iußfertjen wierde 
tenaant, wear van de fandt · »plam noch in 

»:  gedachtenis wordt gehenden. 

:@) La richefe de la Höllande, A Londees 
1778: 4 Ip 259 ‘ 

Er) Dieß ſagt Jod: Clafon in feiner. alade⸗ 

miſchen Rebe om dweriger handels oinckiſ-· 


ten. 1751. 


2 Shgemiflm | ars 

Europa erbauet iſt, deren zwölf Schuh brei⸗ 

ces Waſſetrad auf einmal 72 Blaͤtter treibt 
0) 

In Engkant haben- die Sigemuͤhlen eben 

das Schiefal gehabt, was die Buchdrucke- 


rey in Conſtantinopel, ‚Die Bandmuͤhle im Röu 


miſchen Reiche und der Kran in Strasburg 
& be hat; nämlich) man wolte fie anfänglich 


haben, weil ‚man, beforgte ‚fie möchten - 


\ dem gemeinen Marne die Gelegenheit, Tag 
lehn zu Verdienen, erſchweren. Aus diefet 
Urſoche hat man die Windſoͤgemuͤhle, weiche 

ein Hollaͤnder 56323 bey London angelegt hat⸗ 


* bald wieder eingehen laſſen (40), und 


nad} 700 als Sougbron den. Vortheil einer 
folhen Muͤhle der Nation: vorftellete,, beſorg⸗ 
1a er den kraftvollen Widerſpruch des Pöbels 


(#), der. au fe ger noch 1767 oder 68 . 


wuͤrklich erfolgte, ats ein veicher Holzhändler 
eine Windſaͤgemuͤhle, auf Antrieb und Un 

terftügung ber Sonboner öfonomifchen Gefel« 
= fett derch James Stanofield, ver Ei 


ey ©. Hen. Prof. Züph Keife durch Schwe⸗ 
den ©. 14. Man vergleiche damit des Schwe⸗ 
Deng Ku Audenfhold Yuffak Im Sosßmagazin 


' 63 Anderfois Geſchichte des Handels. V 
132. u 
es Husbandry and trade improv Pd by lobn 


n Hougtion. London gr 8’ IH p. 47 


Bor 4 


2769 gemäß 
Erbauung und Regsfung einer. ſolchen Moh · 

‚Je in Norwegen und; Holland erlernt hatte, 
bey London zu timehoufe erbauet hatte, Dem. 
‚plöglich verſamlete fich der. Päber und riß das 


Gebaͤude nieder. Inzwiſchen erfegte die Ngr . 
tion ‚den. Schaden; einige Hebelthäter wurden 


beſtraft, und, eg ward eine neue, Muͤhle aufgee 


führt, die nachher ungeſtoͤhrt gearbeitet und 
ſchon mehrere adere veranlaſſet hat (42. Er - 
gentlich wat jene Muͤhle nicht einmal die erfig 
‚in Großbrittannien; “denn. Leith, nicht weig. - 


: von. Epinburg, hat eine. Cägemüple, welche 


auf) vom Winde getrieben. wird, ſchon eini⸗ 
ge. Jahre früher gehabt. (4). : : 


(*2) Memotts of agriculture and äther oecono · 
mical arts by Robere Doffie. köndon 1768 
> 8# Ip. 123. Stansfields Mähle, der ee - 
» tinige Berbefferungen gegeben hat, finder man ; - 
beſchrieben und abgebildet in The advancement 
arts, manuſaciures end cominerce, " 
„Wil. Bailey. "London 1772.:4* I pag..231% 
Bon bdiefem koſtbaren Buche habe ich in mele . 
ner Biblische VI ©. 123 eine tehsfhe 
J u ht die Fr elnem 
neuen Titelblatte. und der Jahrzahl 1779 zu 
Dünen in Sei Berlage für g SL eerfaufe 
wird. “ 


Anderſon. a. a. Di“ 
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Braͤnte we inm⸗ 
Gufatz ul S. 4443), J 


n Wunſch, daß jemand das alte BE 

r. dicht; vom Brantewein wieder abdruk⸗ 
ken laſſen möchte, iſt in der reichhaltigen 
Quintolſchrift welche die Herren Eanziet 
‘amd Meißner unter dem Titel; Fuͤr aͤltere 
Litteratur und neuere Lectuͤre, herausges 
san, verfülfee worden, und zwar im Aften 
Heſte des dritten Quartals vom zweyten Jahr 
gange. Leipzig 1784 8. Ich erkenne fh 
ches mit Danfe, und hoffe die Erlaubniß zu 

es auch Hier zur Ergänzung‘ nreines 
" Auffages,. nebſi den guten Anmerkungen des 
Derrn Herausgebers, einruͤcken zu: Dürfen 
Die Mrfhrift befindet ſich in ber Churfuͤrſtl. 
Bibliothek zu Dresden. um 


Aus dieſen Heinen, bie ſchon 1493 ers 
ſchienen und nach Wellers Vermuthung wohl . 
noch weit fruͤher geſchmiedet werden, erhellet, 
daß ſchon damals, ſchig jedermann Bran« 
ae TE te⸗ 


a io. Be, . 
Vviwein trank; daß man, wie der a; De 
Ronie augenſcheinlich bewelſer „ Brantewein 
ſchenkte, daß man zu" Branterdein gieng, 
und in feinem Gebreuche — als 
jetzt nimmermehr. 


Dentdoꝛtiſchẽ Verdienft iſt nach um Zeit⸗ 
after abzumeſſen. Die. Rechtſchreibung iſt 
noch mit feinen fo genanten Verlaͤngerungs⸗ 

Büchftaben H:oder.e; uͤberladen, ‚Die mir‘, 
" Suche ‚nicht.eingefchaltet, mol.aber da, note 
Ausſſprache zweifelhaft haͤtte werden Finnen, 
das gewoͤnliche Verangerungẽzeihen unge 
wendet haben (*). 


¶Der. hochecdende latideutche mih v re 
gens unſern Franken keiner — zeiben, 
wenn ſie Prantewein, pey, ass: prären, 
Pit:;..Paumwolle, Prünfeln, aimpt, 
„:gepiet, Platter, poͤs, Prot, 

mpe, Bumpty paß, ‚pieher, Kalp 
VPan /Paine ſchreiben. Seine Regel; jedes 
Beutfche p mit Afptvation-auszufprechen, wie 
‚ der Oberfachfe das leider immer noch. midt 
kan, war damals noch nicht erdacht. p und v 
wurde wilkuͤrlich gebraucht, auffer daß alle - 
zeit b ſtehen mußte, wenn ed’ wie vo käutete, : 


„ETW ORE weogliden. 2. 











' 
J 
ve 


Wem 


” 


-EO- Brantewein. +} 


Wen- der gepränt wein = = 


'nutz fey. oder ſchad. va 

wig er gerecht ‚oder. fal- at 

fchlich gemacht fey. 4) ..ı 
N.a deni vo nun fchir ydermain 
gemieinklichen fch nimet an -' 0,0: 
zu trinken den gepranten wein,‘ ni 
‚das doch menchein: will ‘wider ſein, 
Der fich dan dankt etwas weis . 
noch‘,wie man in fcheut ‚oder ‚preis 


it darin fein ſtet providena 


mit fempt tegliches experienz 
dadurch .daan olar.auffündig if, 


vy mans auf-oder der mißl, 


das er fo fchedlich nit fein mag: 
als da ift menches weifen fag. , 
Vrfach, feyt doch die siten han. 


" fo klar befchteibung des getan. 


D) 


ago 1 Brantewein. 
Das aber wenigklich. wifz daryey 
wem ‚er nutz oder. fchedlich ſey, 
Anders dann ides an im verſte 
Ins ich theihs tells‘ gen, wie’ &s ge 
“ Doch bitin jch au. erielen dävon'-! 
wy es dy alten gelaffen, hon; - 
Zum orften Ahreiben · ſy nemlichh : 
Wy er dem walfam gleiche: ich. ; 
in vil würckunge dy er thu, 
wer. inWeistithen brauch darzu «5 
“ voraus fö:er nach zeit vnd fril.- © > 
wol wad ganta gemacht iR Be 
aus hefen von faft gutem win J 
do.ny kein pulferei :kam ein·⸗· 
dy man. geiiein. in wein itz u. 
davon fish nier fcha@es aus prut- 
dan- das & äinem ein ertzney ſey, 
das las ich auch: beiten. darpey: 
Dan wer in-sus-pir kefen macht; 
eis falfch.meane es pillich zu echt 
‚ Ivan weins kraft und pirs are ' 
3. hant-y gehalteniderpert 5 - — 
"und it demigleich fo ar ich eh ” 
als ‘der merdum fir walfam geb. 
Doch fol 'prantweins cigenfchaft fi 
"6 man ein paumwol dunckt darein. | 
Das er ‘ganz trücken prinn darvon 
ie wol doch vnverfert fol lou 
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10. Branteðſ ein! 
Vnd fo die Ram des lüchter im, 2or-w EV 
- bevisj fol: er'genz prinnen bins 4 
ſey klerir: den. kein ‚wafler: funſt, 
wy man das diſtilix wmit. kun}: 
fol auch: 9n prünffeln fein bercit 
‚md gaye.on alle-waßerhäts-». « . 
ſchwim auch allen andern -feüchten obs 
In difen dingen ıfet.fein loby . ı vo 
und pey der · würckung "itz,bekanß ı 
wird er ander balfamı- genau. .  - - 














Des lebens waffer iR auch ee - ZN 
von des alten .bengat ish? . . 12; 

In was ‚waffers und. weines man oo. 
in mifch-vnd darnach,sündet.an . ..... 


„pie er aus print, dy übrich feuche  «., 
weit köflicher, Wan vor dan ’reücha :.: 
Was men auch Ieg in .diefen wein .. \.: 


geucht er dar. aus alle kreft ſein .. 
allein ‚veile kraft nimpt.ex nit. .. 
Vnd was gefchirs man netzet mit, .. 


\ fehenkt man das glas vol wein: dir mi 
ſo Gchmeckt er aller fampt.alfo, 
nachdem ‘das darin gelegen if, 
Ob man eim kraut heilung. zu mil; 
Zu’ was fchades es dan mag fein, - _ 
R ‚Segt ınan es vor in pranten-wein 
und wefcht den fchaden mıt, fo wift 
das. er vil € dann fund — 


nd 
3) ccueſch —— Bu 





1 | 10: Dmunenikeinn 


Vnd weret damit-aller freifch €}. 2) *:"° 


"left auch kein feil werden ‚im Melde »i : 


aerckt dy zu: floßen.glil gemeinz.. 


.' $o wen:wuders legt derein 





Zeucht ‚aus dy füße vnd -heilet: erin;: 


Wer fcicheforget auf den fchup de... .. 
mit dem wein. ezs.füs kumiscn ‚mag... in 





von dingen, die dan-wider-feiny: .: : 
und in düchtern fee mit prog, '. in 
wen er all, hitz«zuı wandeln kat or 
AU kalt gelid - darmit geriben, : zer 
pey einer glut wirt pꝛad vertriben. 
Welcher ia trinkt, ob.et wirt al, : 
beleibt er doch alweg iungk. gefale:: ne! 
verzeucht die gröe.*) in dem hars .: ..: - 
and wicht die graen-falb gefst.I).. - “ 
So man fein in did fchwarten reibe- : - 
nifz und die leus er-gar vertreibt. 
Vnd was von :fawier fegma wirt‘ 9 
oder kalt ſehtagen gepirt J 
ins diaubt vnd andern glidern mer, 
do wirt erin gelobt fer. — ze 
Mit ein wenig ganfier 8) vermifcht: 
er die fchwirigen augen wilche: - . 
verdreibt in ir nebel und- Becks, . 
Zeittigt dy fe und nimpt % wech; . 


4 flende Gacht. — — non , 
4 Schlag. u) Samy fe 
©) canitiem. . Ta 











Aerkt das zamfeich, feige dy zen; 
und was ſcheden dem. mund; au:dsa 
als plater, feuin ‚ya hisz und kalt, 
fo man ein weil im mund-in helt. 
Zeucht alle Auf: darvon „.das ‚wills . £ 
"dan das es atyas Schwerzlichift, , ..:..0 
"Mich iwas .der-zungen args zu Rak, \ 
keines or sngeheilet lat, . 
Pos röt vnd rangela .er fchlicht, ... . «ori 
fo man mit fein geleichen gericht 
gutaı ofen: waßlers: milchen thus - .- 
vnd’ mie eim gahffer, des iſt gut. 
Sein oft genoſſen ĩn eim- prot, 
in dem faft kalten wagen. not. . & 
ı Wer fein rückgrad oft. mit reib, 
kalt fchmerzen er daraus vertreibt, 
Wo man’ nit anders haben mag 
‚ar er der nechf giriack; , 
+" leichtere die kaum redent zung weh... ..; 
Iavendel man daran legen fol. . 
Noch ein grofs! it darmit gewis, 
er ‚hejkk der giftigen thir pis ‚ 
gelegt mit alten tüchlein ein, a R 
Was gefchwer an der lungen fein 
; araus von.flegma. bricht er anf. 
In wem fich (chleim vnd vnfat hauf 
Spar feih nit, efz fein frü mit prot 
wan es manchen exnert b) his 


n - 9 























10. Branteisein; 


Wer fein oft. in die Anfon dur :- nl, 
iR für den fchleg vnd-tropffen #) gi 
offnet dem hirn, uls,män ſeit *), > 
vnd hilfe für ale -vorgeffenkeit, - - - 

+Dy pertrau -wurtz vermifcht dar mit 
erwermt er all ſchlalende gelidt.. . 
Die firasch C) von Acgma er ertsneit =) 
ob ®) man in nützt zu rechter zeit 

Den miltzfichtigen er wol din u „I 
"und wah-peralitici Ant, 3 >> \ ec 
"Schickt ©) wol die (ynmy vernunt⸗ er mer 
“ ‚geftanck der ügffen'P)'er verzert *. \ > 


des gleich 


die faulen Aüfz ‚der ren 


Macht alzeit frölich geporen. PR 

Den melantolici er frumpt \ 
> guch Ännderlich er wol bekumpt, . 

‚Den waflerfüchtigen von ke; 0405 

kalt wen des haubts’er pald Re. 

In. ein tuch gelegt dar on 

„ gifftigs vnzifer ſleucht in gan, Br 
R Hi die gebrochen g) heilen gern! 


Wem fich 


im mund die fpeichel merk 


-- Halt in darin. vnd gorgel mit . 
Was weibs von kelt enpfehet nit 


Ned > 


6) Labmune. “we 5 

&) fagt. " 0) ordnen. , 

3) Branbächtig Arigötun, ) Abel. 
u) heilet. n mean derch — 2* 


" Niefz inzaimlich r)iau’ rechter ze, ° | 





An won ſich das zittern begelt _ 
iR er ein funderlich ertiney 

—*8* zimlich vd“ dar pey ' 2 
Die glid pey Anker) eriben mie; ’ 


". Colerici.den taug.et hits 1 


Welchen 2e:abet 2) dienftlich fey, 
die‘macht er 'kün Schertzt Ynd Frey, 
Welcher ‚gantz trünken ſey vom wein, 


‚ "himpt er init prot fein darnach‘ ein, 


und trinkt: Tein im verget der del.#) 

Wer-lich dunft vber iffet fo vol 

Niet fein von Rund an im verget \ — 
Die Spannung, das er pas beſtet. . 

Nun han etlich darvon bericht, 

man fol in eytel =) trinken nicht 

"Sunder.mit einem klaren wein:  .' ‚ x 
das kan nit idem nit gefeyn *) \ 
„Doch las ichs meines teils beitan 

wie man pis her.fein ift gewan.; --., 

‚Noch vins ift dar von ausgeecke Bye " : 
‘Alles dab was man'darein legt 

von vifch, Beifch, vöglen wild vnd zam· 

. det 

DE ei " 

®)ı rebler -. J 
Pr Se 

% ausecken Aeiig ermehen. 
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236" 10 Brantewein 
„der felben "keins nie fethunz nam; “ 
Dariim fprich ich das der prant weid . 
. künftlich bereit nit fchad mag fein, 


ot geb er hits, kelt, feucht, vnd prenn’ 
So eilen fy der au vor tag; . 
wer fein da heim nit haben. mag,. 
Tetzt Gch da; hin mit guter ru ': ' 
feyft Sein vnd frife in wie ‚ein ku: 

- Dort fehneiden zwen ein fuppen ein 
vnd giffen dran des pranten weins 
effen vnd fuppen fein die wett, , 
pis maricher all fein witz verzett )y 
und glotzt fam ©) ein erftoches kalpı 
Der ander fitzt als ob der ap. ... 

' all krafft im ausgefogen hab. ° 
Der dritt Aelt fich als er nit en hab . 
vernufft, noch aller. fynne fein, : 

“und nimpt. darpey all kunsfchaft ein.’ 
Ob nicht das redleifi vinb woll gan. 4)} . 
pringe er felbs etwas.auf die pan, 





" e). Mir tch bab guch an manchen Seintern erfant, Daß’ 


der Brantemein nur gar zu fehr brenne: Bott geb, 
eine Vartitel unter dem Vöhel. Fr. Das pöbelbafte, 
@ort und ax if wobl nichts anders ald mans unð 
Br und das ähnliche als Bott Serr mag wohl urs 
ünglic) geheiien haben als quot ber als weite 
er jagen. - 
) nach und nach verlieret, verſtreuet · ! 
Jah . oo — 
) wenn die Conorrſation Rolt: fo 


Aber ich hab ir lern erkenn “ “ 





Io Brantewein · 487 
Alt loben; ſehennten den vnd den; 
"das vbrig.müge ir ſeib verſten. 

‚7 Was natz den-imdern kum daraus, 
"Füre der’ teuffel zum firft *) hinaus‘ 
"Matichein der kopf-ih wirdel dobt,. 
Has:er. fth auf die pank-glöbe f}, ' 

- , Verfekleft alles ‘glück vnd. heil. den tagı 
Der dritt auf feisen pain kaum mag - ' 

Den weg wider meflen heyaf,' 

„Dem vierden get ein gelber ſtreym n 
Ads feinen augen, als er -peim. 
Der fünfft der meint in feinem ſynn 
Den dur@ darmit gelefehet han. 

% geüft er erft eins prunnen 5) drats 
Alfo print ins) leber vnd herz 

wad bringe die dürt ia folchem Ichnerz 
Das wofler, pir, noch wein. nit kleckt 
pis er äh etwan nider Iegt. 

Pauch vnd.die fchenkel im $efchweln 
Der Techtt ih vil andern zufeln _ 
verdirbt vd flirbt in der Varta, 
Doch fölches datt man nit mieffen zu 
Alweg dem gepratiten wein 

°° * Yunder die, virgefchwimgen, fein 
- ‚Ein giellen über al ir kraft. 


Days 


») Gicht, 2) Bründ, deuer. 
nm. 4) Drotfebler ats Ihm; 


Er ze 


2 18. Brantewein. 
‚ Darumb was 'er-en Idem Schaft 


" Merck einer felber an im den, - 
rnd lern In tricken defler pas. 


Sedruckt zu Bambergk 
Uon warzen’ Ayrer. ' Unnd 
Hannffen Pernecker &) in dene 
tt Zinckenwerd im, Lxxzzüih s 
' Iacı j 


.. » Bermatslic mit km sen Banken gun 
Brieſmaler yon 1437. eine Derfon- 


En 5 2 5 0 25 22 25 2 2.2 2 2 2 02 





Il... 
m il ch 3 u # ei. 
En Pride iſt ein weſei 


Abrauchen ı 
aus der Milch e 
ver Berfchledenheit 
m aus, und wird 
Reinigung immer weniger zucker 
auch der: gewoͤhnliche Zucker durd 
nerung, etwas von ſeiner — ig 
umgeadjtet_ man gemeinigli ' 
"glaubt, Die Erfindung die es Salzeẽ von 
welchem die Suͤſſigkeit der Milch herruͤhret, 
ſcheint ben Italienern zu gehören. Denn 
obgleich H. von Haller erzähle, er Habe beym 
Rampfer gelefen, daß bie Brachmanen aus 
ser Milch Zucker zu bereiten wuͤſten, fo Bei 
er doch ſelbſi den Ort, we Kämpfer Folches 
geſagt haben fol, nicht anzugeben gem, 
— ig babe ihn auch bieher vergebens ge 


Wenn 


© Barkenii praclötener acad. tom, V P.2. 
"9.43%. Elemente — vu, 2p.38: J \ 
=3. 


BR machsucker. ⸗80 


it, Milchgueik 
Wenn mat nun auf dieſes Feinig fg“ "\ 
lange bis es mieder gefunden iſt, nicht achtet, 


H iſt, fo viel man jetzt weis, dee Italijener 
Bartoietti der erſte, Ber. dieſes Salzes ges 





nigſtens hat Paitoni deſſelben, in Etzaͤblung - 
feiner. Verdienſte, nicht gedacht. Spiel 
u wann 


falis genus etiam Brachmanes, vt ex alii 
ibus, ita ex lade. norunt poarare. Hop. 
än, adverfariis mein ex Kasmpfero citaxi: IA. 
cum, non adieci, . B 
€: Yusführlicht Nachricht von dem Reben und 
den Schriften dieſes Mannes finder man im 
asften Chile der Opuscoli feientifivi e filolog, 
wo des Paitont commentarius de vita et ſeri· 
.ptiß Fabricii Bartholeti S. 393 eingeruͤckt iſt. 
Auch-findes man ſein Leben befchrieben in bes 
Mazzucbelli ſcrittori d ltalia li. 1 p, 429 


vr. Milchzucker ag 


mann) und andere fügen, Ettmuͤller ha · 
be des Bartoletti Vorſchrift zur Bereitung 


dieſes Satzes aus dem ſchon angeführten Bus 


che geliefert, Aber in derjenigen Ausgabe der ' 
Ettmuͤllerfchen Werke, die ich fehon im erften 


. Theile S. 385 angeführe habe, fteht an dem 


angezeigten Orte 1 ©. 783 nur folgendes: 


. Serum lactis habet in fe fal volatite nitrofum 5 


wnde Bartholetus praeparat ex fero lactis re= 
medium, quod vocat mannam feu nitrum fei 


ri lactis, in Eucyolop. p. 400. Suavis ell fa« 





otis, cuies vrieia vna ſargiüs operatut. quant 
—** vulgaris vnciae tres. Inzwiſchen muß 


bie MWorfchrift doch. in dee Ättern Ausgabe  .. 


ſtehri; denn ich finde fie daraus genommen in 
einer’ zu Jena 1753 , unter bem Vorſitze des 
teibarztes Fick, von Stuß gehaltenen Di ' 
fertation de faccharo kadtis, und da ich Bars 
ioletti Buch noch nicht felbſt gefehen habe, 


will ich die Vorſchrift, als die erfle, weiche ' 


Öffentlich bekant gemacht ift, daraus: auch hier 
einräden. Deftillatur in MBneo calore leni 
ferum ladtis, donec. in fundo butyracea fex _ 
Subfideat, aui adhaerebit, & quafi ſuperin· 
itrata erit falina quaedam fübllantia fübalbida, 
quae euriofe foparat; eſt enim fal feri dſſentia · 
2 . “Ile, 
>. EC) Infitus. obemiae. p. 71: Ertmüller in Col- 
© legio pharmaceutico in Schröderum, ſub tr 
°  tulo bovis Op. I. p. 77 
De 4 


222 33: Milchzucker. 


auffa’ferum nitrog 
Be & abflere 
hanc; fubflantiamg 
iata & coagulat, 
remoretn habepty 
ferentem. ' Sons. 
ex Diefe. unvolftäns 
iner Ausgabe des 
% . 


5 


dieſes Salz am 
iſt der Staliener 
welcher, es für feiy- 
nd es als eine kraͤf⸗ 
und anbere-Hebel - 
xr eben deswegen 
—— —— 
ſchiedene chemiſche 


Geheimniſſe gehabt haben fell, war aus Rẽg⸗ 
gio/ ein gluͤcklicher Ärzt in Venedig, wo er 


auch) 1707 d. 3:Sept. im 67ften Johre ſeines 
Alters geſtorben iſt. Kurz vor. feinem Ende 
trug er dem bekanten Anton. Yallifneri, feir 
„nem. Sanbsmanne und. Freunde, auf, fein 
Bud) de prachtantia ladtis herauszugeben, ag 


„Worin er bie Bereitung feiner berühmten dr 


(9) Hader ſagt am.angeführten Orte men edi. 
60 Eneyclopaediae neque cum locum habet, 
neque tor paginas. Es fol nämlich, wie Ett · 
muͤller fagt, die Vorfchrift S. 400 fichn, 


11. Milchzucker. 293 


rift hat denn auch Valliſneri die Vorſchrift 


rk hatte (5)... Yus Riefen Any: 


« hefant gemacht; ‚fie we che erwag yon denz 


galtaligen Verfahren ab, "baper 'er das 


Teſtiſche Salz lieber il fale di lero dolcificatg, 
" ale Müchzuder nennen wolte (€) 7 
In neuern Zeiten iſt der Milchzucker am 
meiſten in der Schwettz gemacht worden; Ein 
ze, namens Cieuz, und ein, Apotheker in 
Bein; namens Prince, haben ee Bekarn 
diefe Kunft und den Hanbel mit diefem-Sal- 
e am ftärfften getrichen. Der legt genante 
tte fonberlich einen guten Abſatz feiner Waa⸗ 

te in Sranfreich, der aber abnahm, als man 
in-tothringen, vornehmlich im Earlouis an« 
fieng, diefes Salz eben fo gut zu verfertie 
gen (7). Gleichwohl wird nody jegt mrgend 


„mehr davon gemasht, -als im. Canton Bern, 


woher njan Tonnen, die viele hundert Pfun⸗ 


be enthalten, verfchreiben fan (8), . Dort 


. , wird 
C) Giornale de‘ letterati d'Italia. 1715 p. 229. 
(9) Die lateiniſche Vorſchrift des Teſti ſteht in 
jemerides naturae curioforum. Cent, 3. p. 
69. Die Italteniſche Ueberſetzung ſteht in dem 
añ gefͤhrten Giogn. de’ letter. pag. 143. 
CO) L’art. du difillateur d’eaux- fortes, Par 
Demachy. 1773. fol* p. 128. 
(9) Andre& Briefe aus der Schweiß, Zůrich 
1776..4* ©. 307. rn , \ 
, 5 


2894. in ichs Br 
durch Abkochn 
k bewuͤrkten img . 
Mid, ' — 
‚hießen Arte Kige — 
ft Daher. weit be i 
unterworfen, als 
ihrer "Butter und 
gt ſind er 


if. ein min: 
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Lea 
Sympathetiſche Dinte 





N m 

(©,De arıe mandi Ib. 3. V. 629:.. 

none sit, fallirgus.oculos.e hacı Ferm 
‚Litera: sarbonis. Qulvere tanges. Iegen. 
Aufonii epiſt. 23 V. a1: 

og incide notas;, arefcens eure tenebit 
Semper inadfpichas; Prodentur kripta far 
-vilks, 


. Dee Dichter kehrt hernach noch andere Arten 
"geheimer Schrift, dergleichen auch Aeneas in 
Foliorcsticig sap.31 ——— 7 3. 


ws „. .. Ehmmpotbeiiie Bin 


Abrsnice gany. vitſtanden zu haben... Denna 
favilfa * nicht durch favil'a non modice can‘. 
uda zu erklären,’ wie Vinetus gethan hat, 
‘ fondern durch fuligg:_ ;In’diefer Bedeutung 


. 
’ 
N 
D 
n 


wu. 


A: EN Duſldat de era önge 
* äptographte und gehoren nicht hieher. 
G "Colin, 46 ; ger 
7. * 
C( bb. 26 cap, 8. 0; Til ymaluin nodrl 
Sr —S——— ali haucam ca- 
geiz nerrantque lade eius iinfcripto cor- 
RER, Cum inaruerit, fi <inis infpergatur, 
Epperexe littgras, & its quidam adulteras al- 
— maluere quam codicilli 


359 und XI; a 60 














13: Sympathetiſche Binta agr . 
> Diefe: Prnparfeifhe:Dinte<dat fir züet 
noch in unfern Kram >erßalten’(53 
aber mon bat in feuern Zeiten viel: ſchoͤnere 
Arten erfunden. Zu biefer gehört, näcdhft 
derjenigen, von. welcher: ich im erſten Theile ', 
©. 446 gereber habe, vorzüglich die aus dem 
Kobolt bereitete Dinte, deren Schrift. in bee .. 
Kälte verſchwindet, ‘aber fe oft. man will, nad 
einer mäffigen Erwärmung, mit einet ange. 
‚ Nehmen grünen Farbe erfiheinet (6% > 


B t 
Gemeiniglich fhreibe man die Erfindung 
dieſer Dinte dem Sranzofen Hellot zu; er iñ 
auch der erſte geweſen, der fie unterſucht und 
dffenclich befane gemacht Hat, aber ihr Erfin⸗ 
der iſt er nicht, auch geſteht ex felbft, daß ein 
teutſcher Künftler aus Stolberg ihm zu erſt 
‚ein edihliches Salz, weſches In der Warme 
blau geworden, gezeigt Habe, mit der Verfi- 
cherung, es ſey aus Schnebergifhem Kobolde 
. Bis Koͤnigswaſſer gemacht worden (7). Diefe 
Nachricht hat Hellot veränlaffee, Salz und 
Dinte aus vielerley koboldhaitigen Mineralien 
. u zu⸗ 
L) Halle Magie ober Zauberkraͤfte ber Natur, 
Berlin 1783. 8. Th. 18. 138 3 
©) Die Schriften, weſche von hiefer Dinte 


handeln, find in Weigels Chemie &.234 ane 
geführt tworden. . 


(D Hill, & memoires de Pacadem. des fen 
"tes AParie, Annde 1737 pag. 101 unb 228. . 


ab 12. Syowothniſche Pins ° 
bereiten, wie wohl erſt fange m. 
\ % Gefner bewieſen —— en “ 
m —A zur Kobolt allein diefe Dinte ö 
2 Ms Hell Verſuche in Teutſchland ber * 
kant wurden , erfuße- man, daß ‚Profiffoe 
Herm. Sriede, Teichmeyer in Jena fhen 
Echs Jahre fruͤher eben diefe Dinte gemacht, 


mb bey. feinen Vorleſungen feinen Zuhörern, 


auch ſchon unter den Namen der foimparhen 
riſchen Dinte, “vorgezeige habe (9). Aber 
oc) vor Teichmeper „.fehon im Anfauge dieſes 
Jahrhunderts, fol ein reurfches Frauenzim⸗ 
„ ‚mer dieſe Dinte erfunden haben, Dieß wird 

durch dasjenige, was Pot (17) meldet, ip Bi 
.. F n. 


LA. Gefieri biforie cadıniae folhlis five . 
Cobalti. Berolini,1744, 4 Buch in Seleis ' 
Phyfico-oeconointeis Oder Samlung vor 
allerhand. zur Naturgeſchſchte Aebörigerk 
Begebenheiten. . Stütgart. zwenter Hand 

\ ©: 22: KLebmanns Cadmiologia I. &: 79. 

, 0) Diefes, mebft Teichmenerd Vorſchrift fur 
f Bereitung, lieſet man in Cominercio liter» 
rio Norimbergenfi, 1737* p. gr. Mir it: 
waheſcheinlich, daß Teichmeyer felbft diefert 
Aufatz emgefchicft hat. ni. 
; 1°) Pas obfervationum chymicarum colledio R 

" prima. Berolini 1739 * p. 163. Copiofius'mis- · 

‚era Bismuthi tım ab aqua forti,-quami ab 
aqua regia diffolvitur, reftahte pulvere olbo 
torrofo; folutio in aqua Forti rofeum eolorem 
ſſtit, quae ſi ſali in aqua foluto ſecundum 

I . prae 


12. Sympahenſche Dinrs; Yap 
irtat, admlic daß die Verſaſſerinn eines 


1705 gedruckten Buchs, welches er aber nur 
mis dem unvolftändigen Titel: D. I. W. in 
dlave anführt, bereits jenes rothe Salz und 
bie daraus entſtehende Dinte richtig gelehrt . 
Habe. Es würde mir angenehin fen, wenn , 
mir jemand von · dieſem Büche einige Nachricht. 
geben wolte, denn ich muß geſtehen, daß ich Fur 
noch nicht Habe errarhen fürmen, was füf ein 

- Bud) D.1.-W. clavis. ſey. Noch älter muͤſte 
- biefe Erfindung feyn, wenn es wahr. wäre, 
daß dadurch Theophraſtus Paracelfüs im 

Bine einen Garten vorzuftellen gerouft ha⸗ 

a). ö un \ 


präelctiptum D. I. W. in Clave, affandatur, 
Abftrahatur, ex refiduo eztrahitur ſal roſeum, 
quod pulverifarj '& cum fpiritu vini extrahl 
‚‚potel, adeoque heec Autriz iam an. 176% 
publiee totum proceflum & fundamehtung 
‘fie di atraimenti fympätheticiz quod a cas 
lore viridefeit, evulgavit, ° | ' B 
1) Dieß meynt Beiner in ben ſchon ange⸗ 
gebeten Sele@is phyfico- oeconomids, 9. 2, 
+ 243. DEE “ Dan 


PR 


1 


1: 


sd 
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Bu 13. 
SGrtempelpapier () 
J as init einem, landesherlichen Stempel 

Ngezeichnete Papier, deſſen ſich die Mit- 
glieder mancher Staaten zu allen gerichtlichen 
amd außergerichtlichen fchriftlichen Handlun⸗ 
gen, welde öffenzlichen ‚Glauben hapen fol« 
fen, bedienen muͤſſen, ift eine von ben man- 
nichfaltigen Steuern, die erdache find, nach- 
‚'bem Domänen, Regalien und- Geldftrafen 
nicht mehr zu den Veduͤrfniſſen des Staats, 

Wwenigſtens nicht zu den Bedürfniffen des Res _ 

‚genten, binreichen. wolten (2). , Gehe, alt 
an fie nicht fen; denn dazu iſt ſie zu fünfte 

Uch, und vor Erfindung, unfers jegigen Pas 
ine . . pierg 

) Solte wohlelaentlich : Stämpfelpapier ge⸗· 
+ fchrieben werben, vom Stampfen, Stampfe. . 
©) Domoͤnen und Regatien haben woßT die aͤl⸗ 

eſten Staatseinnahmen aufgemacht ‚aber bey 

dielen Voͤlkern find auch die Geldſtrafen zur 

Vermehrung derfelben ſtark angewendet, hine 

jegen bey mehrer Aufklärung wirdgr einge⸗ 
ſchraͤnkt worden. Man fehe Genoveſt Grunde 

» füge der buͤrgerſichen Dekoomie., Leipzig 

1773.818.36 . 5 


a 
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piers wuͤrde ſie auch wohl keine ſehr ergiebige 
Quelle geweſen ſeyn. Denn als noch Papier 
und. Pergament koſtbar waren, als noch bep 
einfältigern Sitten mehr Treue und Glauben 
galt, als, nod; Kerbfbtger die Stelle der Auie | 
Sumgen vertraten, da waren noch nicht ſo pie⸗ 
le gefchriebene Eontracte, Rechnungen, Aui« 
kungen, Belege und andere Schreibereyen 
dieſer Art üblich. Wenn damals ber Kaͤm⸗ 
merer fi ein Paar Buch Papier, aufammen 
nehete, fo hatte er ein Buch, 
Zahrsrechnungen der ganzen , 
tragen konte, da jet bie 
Rechnungen und Regifter mit 
chen Belegen in einerh Jahre v 
pier fodern. 


Nichts deſto weniger hat ei 
Belehrter behauptet, daß bereit: 
ſtinian im Jahre 537 das € i 
eingeführt: habe, nämlich, De 2 
De Baville in feinen Memoire 
& Phifloire de Languedoc, ! 
welches ber Berfaffer, ber Intendent ‘von 
Languedoc war, im Jahre 1697, zum Une 

gerrichte bes Herzogs von Bourgogne, aufe 

geſetzt hat, iſt 1734 zu Marfeile, nicht aber 

zu Amjterdam, wie der Titel angiebe, in Oc⸗ 

. Kav gedruckt, aber gleich von Seiten der Re⸗ 

Siem forgfäleig "unterdrückt worden, des⸗ 
ab u we, 


yo 13: Stempapapieri \ 
wegen es auch ſelbſt in Frankreich fetten {A 
(3). Ich habe es niemals gefehen, aber des 


Verfaffers Meynung wegen des Stempelpa= .- 
piers fenne ich aus demjenigen Auffage in 


; Varietes hiftoriques, phyfigdes et litterairen. . 


ie Novelle, weiche zum 
verlangt nur, daß die i 
Dofumente allein auf ſoſches Pas 
ın ſolten, wo zu Anfagge (wel⸗ 





\ ches man das Protofoll nante) dA Nanien 


des Sntenbenten ber Finamen und die Zeit, 
wann das Papier gemacht worden, qufgedruckt 





x worden, und zwar lediglich in bei Äbſiche, 


ng fols 






üm alle Verwechſelung und Verfaͤlſe 


© Nachrichten von Biefem Buche findetitkgn im 

\ Anecdotes ſeeret. für diven fujets de lichren 

1734 p. 579, und in ber Vorrede ju 

la Fat de m, de Boulainviliers. Hol p- 

und die Ausgabe in 12 vom 11732. 1 
LXXIX. . 


6 —— auf Ih.Encyeopddie nach 


“ber Parkfer uögabt X] p- 360: 


v 
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de zo verhuͤten ().Alſo gefkempale 
tes ut damals freylich eingefͤhrt wor⸗ 


den / aber nicht dasjenige, wes wir jest haben, 


deſſen Stempel-gav- nichts zun Gi it der 
a ee enden mie For 


E nach der 


Wichtigkeit des Gegenſtandes 


4°) Nou con 4. tit. 23 cap. Ai nov. 44: Hr 
hid guotzu⸗ praefenti aditcimus legi, vi 1 

‚ bellionss‘non in alia charta pura. feribant do+ 
cumenta, mil in illa quae in initio, (quod 
vocatur prötocollum.) per tempora gloriofis. 
fini comitis facrarum noftrarum largitionum 
habeat appellationem & tempus, quo charte 
fa&a ef, & quaecunque in talibus unturz 
& vt.protoco]lum nom ĩneĩdant, ſed infertum 
zelinquant; naximus enim multas falfitates ex 
talibus chartis oftenfası & prius &nune;. ideo-_ 
gus Host aliqua fit chatta (nam & hoe fan- 
1) habens protocollum non ita corferips 

tum, ſed aliam quandam ſeripturam gerons; 
‚neque illam fufcipiant, tanquam adulteram, 
‚ad talia'non oppartunam, fed in, fol& tali 
charts- qualem dudum dizimun, documenta" 





Teribant. Haec itaque qüae de qualitate talic 


um chartarum a.nobis decreta fhnt, & de in⸗ 
eifione eorum quae vocantur protocolla, va- ı 
lere · in hac fehiciffima fohım:eivitate volumus. 

. vb plurims quidem contrahentium multitu- 
do, multa quoque chartarum abundantia eſt, 
& liget- legeli'modo intereffe negotiis, & non 

. dare: oeoaßonem quibüsdam falftatem com · 
mittere, cu ſe obnoxios exiftese demanftra- 


„ bunt, qui praeter hace aliquid agero prac- 


fumpferint, i 
Ma: 


N 
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det But ig ea 


* ausmacht (*). 

iner Quitung, daß 
und dieſe kan eben 

g der Proceßſuche. 

pielkarten zur Ver⸗ 
————— dyoch 

m beyben, Spielen‘ 

iel gehoft, als daß 

olte man bey 

Hung nur an ben 

‚on in Griechenland 
ftempele, und . 

toolte man fo verfchiedene 8 Inge zufammen 
nehmen, fo koͤnte man gar auf die Strafen . 
entloffener Sklaven, die gebrantmarkt wurden, 
- ausfchweifen. Ich aber rede allein von dem. 
jest ‚gebräuchlichen Stempelpapier. . 


Dieſes iſt gewiß in demjenigen Sande er · 
fuuden worden, wo alles was Menſchen brau⸗ 
chen, verſteuret wird, in Holland. Die 
Stände dieſer Provinz verſprachen demjenis 
‚gen eine Belohnung, welcher eine neue Steu⸗ 


(%) So urthellet. auch Stryk in Comsinuar, 
daltera ufus moderni pondectaruw lib. 22. tit. 
4 p- 856: Chartae fignatae hodiernae eſt lon- 
ge allus finis, & potifiunum «d augendum 
fiscum inventa eſt. 
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ee, bie den Einwohnern unſchädlich, und dem 
Gel ma auf de ———— 

j auf .de ii varı bezegelde brie 
zur auch — ——— — 
rhorn, der dieſes erzähle ige die 
Steuer und meynt, man wiirde fie eben fo 
gut in andern Sändern nutzen Fönnen, welches, 
RR saß nachher (er ſtarb 1653) geſchehn 
iſt CD j \ 


. &n 
. @) Boxboraii di I 
>. Hollandise og te 
* Sitis gravibus | [5 

. Bis, ob crefce 
aibus; de nov is 
eoeperunt cog £ 


to publico fubditorum ingeniis; praemia illie 
amplifimo propofito, ‚qui novi alicuius tri- 
buti fubditig minime 
mi rationem effent in 
. mon nemo callidus d 
gal five tributum ch 
mentus (vocant de ir 
ven), quod nimirum j 
Nus chartac nomine ı 
impreflum.. Volebst 
‚ blica conftitueretur, 
belli ſupplices ab € 
Pagorum 'magiftratib 
zum, vel aliis quibı 
is admitterentur, n _ J 
- manu forenfia inftrumenta litigantlum. reci- 
_ Perentur, neque a Queftoribus,publics chi. 
* , " zographa (qui Qyitentine vulgo vocantur) 
. ” ug": ade 


\ \ \ 


neo uw«nne 


0 
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un Sn Holland ward · die Stempelſteuet Inf 
Jahre 1624 durch eine Verordnung vom 15 
Aug. eingefuͤhrt, welche ‚die Nothwendigleit 
NE . und 


adniitterentur; neque ala a Notarlis, Safe» 


»tarlis, Procuratoribgis. allisque publicie, perr 


fonis confignarentur. Denique ne ‚quag, eiug 
modi inftrumeptain iudisio ac fozo rata ha- 
“berentur,. nifi omnia chortae, figtllo Ordinumk 
wunitae, effent inferipta; vt fecretarii vrbx 
‚di eivibus di» 
ıprefli. nomine 
5 duo pro-fia- 
g0 loquuntur) 
„ Rroug enim 
quarum argu- 
mentum .deferiberetur, wmaioris vel minorie 
Kgilli vſus eſſet. — — Placuit Ordinibug 
approbate & inire cam tribiiti .exigendf 'ratio- 
2 


t Difquifßtiones politicae find von. , 


ar zum Gebrauche feiner Zuhoͤrer 
id anfänglich ohne feinen Namen 
rden. Jacob Bafel in Hiftorie 
endi,, bie deffen Briefen, welche 
Lelpz. 1679. 12 * herausgefoms 
orgefegt It, fagt, die zwote Aus⸗ 
: Haag 1651. 12 gedruckt wor. 
e in Siftorie der Belahrheie‘ 
rt eine Erfurtifche Ausgabe von 
1662. ı2 an. Es fleben aber biefe Disquiki- < 
tiones auch In Boxdorniz varii tractatus politi- 
di. Amftelodami 1663. 12. In diefer Santo 
lung fleßt auch &. 607: rni reip. Ba- 
tavicae brevis & accurata ‚defcriptio, deren 
achtes Rapitel den Urfprung ver Stenipefiene 
ve, fo erzählt; Singulari-arte reoens Invenen 
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und die guten Eigenſchaften der neuen Ste 
er vorſtellete. Diefe ſolte zur Verminderung 

x una 

‚ch torradehdae in vſum reip. magnae perw . 
ziae fommae ratio; cum pluriml Ant Hitio- 
Zum, qui magnam Pecuniac vim aeratlo pu · 
blico crediderunt, cuius intereffe, datd chi- 
tographo accepfi, :quotannis vtuntur; cum 
autem plurkmae circa forum lites, quäe non 
niſi inter potentiores folent excitari, nee cone. 
Bei, aut ad finem perduci, mifi confetis plu· 

rimis invicem, vt loquuntur, inftkumentis; . 
tum continui & quotidiani inter Ementes & 
vendentesthoc in foco commerciis florentifi- 
mo cdntractus ineantur, lique in fidem rc» 
‘zum fint vonfignandi; viſum Ordinibus edic- 

to publico cavere, ne aut chirographn aut " 
libelli forenfes, aut contra&us, aliäque eius 
modi ihftrumenta pretii alicuius eſient aut 
audtoritatis, nifi iis in Tchedis confignatey 
‚ quibüs Ordinum maius vel minus fgillunz 

+ Ämpreflum effetz fchedis autem iſtie ſuum 
impofitum pretium, quod folvendüm ini cui- 
que quis opus habet, fic fit, ve fcheda, quad. 
bbulo antea comparari folebat, ad pretiunz 
” plarium - affium exereverit; pretium nimi- 
tum feinel praeftitutum. Incredibile autem 
eft, quantum ve&igal illud ad publicas opes 
cohferat,, propter frequentifimum &arum 
fchedatum Yfüm. Pauperiores vero & quf 





" "tenuioris fimt fortunae parum aut-hihil hine ° 


Tentiunt oneris, qui ditiorum eft fere ägerey 

quae lam recenfuimus, _ Diefe-Brebis deferi 
Feio iſt Han) werfchleden von dem Befanten - 
Coimmentariolus de flat provine, foed. Eelgii. 
/Dießfet ſcheint eine tz uire Auefübeumg des 
4 I te 
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nandthiger Progefſe dienen, und ſich auch. ba⸗ 
"durch empfehlen, daß ſchon benachbarte % 
- En || 


erſterka Auflatzes zu ſeyn, und iſt eine gute Sta - 
tRIE der Niederlgude. Er iſt oft, aber ohne 
men des Verfaffersgedruckt worden. Bay⸗ 
le in feinem Dition, fuͤbrt die Haager Aus⸗ 
.. Babe von 1649, fernet dit diel vermehrte dius⸗ 
yaht: Haag 1650, die Bafel bie zwote nen⸗ 
= Wet, und die von 1659 Im Haag, welche die 
fechnte fen fol, an: Ich, kennie folgendes 

Commenzariolus de flätu vonfoederasarum pro» . 

vinciarum Belgit, — autlio & 
emendatior. Acceſſie de e 
. ilae diatriba, nee zon decretum Ordd, Hol- 
. land. & Wefl-Frifhe de antiquo iure, reip. 

- Batavicae, Hagae 1654. 12. In biefem Com» 
mentar. —— ſech die hiſtoriſche Nachricht 
von dem Stempelpapier nicht ſondern Cap 
12 $.38 pP. 124. wo die verfchledenen Nie⸗ 

bderlandiſchen Steuern erzäßle werden, iſt auch 

diefe, weldye veetigel magni & parvi figilli 
genaut wird, erklärt worden. Wen biefer Ge⸗ 
legenheit wiil ich gun Ergänzung deffet,, was 
im ıfien Theile ©, 127 gefagt iſt, noch ans 
. .. gelgens baß bie Inflitutiones politicäe, wie 
Bafel fast, zum erfien mal ju Goslar ge⸗ 
druckt morden. Dieſe Ausgabe habe ih vor 
mie, der Titel if: Anfiturionum polit. üb. 2. . 
eonferipti a Boxhornio, ab interitu vindicatl. 

‚ GSoslariae, impenfis Hagemans_ bibliopolae 
Hildefienfie. 1656. 12. Hier ſind blos die 
Paragraphen ohne die Erklärung. Diefe Aus· 
gabe ift, wie Bafel fagt, 1657. im Haag in 

Ias nachgedruckt worden.‘ Uebrigens merke ich 
och am, daß in Reimmans niſtoria litte- 
re 








maseriaP. Me- , ' - 


1.293 GStenpelpapier, 399 
oe unb- Para dieſelbe gewaͤhlt hoͤtten. 
ber ich zweifle, daß damals das Stempelpay 


lete Akte geſehn zu haben, welche geſtempelt 
geweſen. Es konnte auch, die Einführung 
leichter in ſolchen Laͤndern geſchehen, wo ſchon 
die juriſtiſche Stempelung der Akten uͤbiich 

war, die durch einen erhoͤheten Preis eine 
kameraliſtiſche Stempelung werben: muſte. 
Dieß ſcheint in Frankreich ums Jahr 1673 
geſchehn zu ſeyn. 


© aria; dritten Theils > Hauptſt. E76 Bas 
+". Sterbjahr des Boxhorns durch einen Druck⸗ 
fehler 1613 angegeben if}, welchen Fehler 
Stolle in Hift. der Gelahrh. S. 723 benybe⸗ 
halten hat, und um auch einen meiner eiges 

nen Schreibfeßler zu verbeifern, fo bitte ich, im 

erften Theile & 1273. 14 die Worte: Zum 

. erften mal wegzulsſchen, mie ich auch ſchon . 
\ ſelbſt in der neuen ae gethan babe... 
J Palin 


23; Slanpelpapiere 


’ #706 erneuerten $ieent- Ordnung, welche ich 
vor mir Habe, ift des Stempelpapiers noch 
nicht gedacht 


® Myii Sorpusconfitut: March, Ps 


ap. 3. von Dreyhaupt ———— des 
Sa. Kreifes im Auszuge I ©: z91. S. 
ı _ Möller Otempel-Redhr. Halle 1778.8* 5.9. 


© Fr.’ Iac. Barcholdi di, de charta fignataz - . 


torp- P. Kolharäs. Frautof, ad Viade, vos 
. mähee 36. 


— 
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‚ eeipaig . 
tm Berlage Paul Gotthelf Kummer 
1786. 








Ipfa novas arten varia experiendia rerum, 
Et laber oßendit: miferis, vſusque magifter.. 
Caismela lb, 10, de cuku harcer, " 
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wre. 

1. 


uneqchte Perten. 
D kugelförmigen alien (e) Aus- 
wuͤchſe, 


welche man ſo wohl im Koͤr⸗ 
per als. in ber Saale verſchiedener Suse 


* ) Eben ebenen, teil Verlen Rate nd, 
tonte Eleopatra bie ihrige in Eis uns 
fin, und — ihrem Liebhaber die . 

x. abgeoimen, tie Plinius 1X,-35 und ee 
crobius Saturn. II, 23 erzählen. Cie muß 
jedoch einen äckırern Eifig. gehabt baben, 


dald gan 

verderben, wenn biefer Eameis auch nuran 
einer Heinen. Stelle des Zahns — if, 
Vielleicht bat Cleopatra die Perle vorher zer⸗ 

- " ‚flofien oben abaerieben: —*—* bar fie 
: dan an wit: u verhänuet, u um 


’ 1 


J 


ga 7 Vnechte dal 


lien (3) findet, Haben ſeit den älteften Zeie 
ten (3) zum Schmude gedient. hr vor 


‚ treflicher bläulichee Glanz, welcher der ‘volle 


kommenſte Schmelz ift, hat fie zu dieſer Wür- 
. { , de 


ie wohl der aufge» 
icht, und der Zunge . 
Schmehericiodius 
Säfte eine in 
ferz.ve expgfroiue 
lintuß, quid‘ faper 
'mire/placuere, ne 
vnlone; donvivis 
dieß erzählt Boraz 
„II Satyr. 3, 239. So madıte es auch Cali-⸗ 
güle: 'margaritas- pretlofiffimäs becio Nque· 


*” Fadtas forbebar: Sueton.“cop.3?" Daß Para. . 





Ien in Eſſig auflöttich ind / finde ich vom 
Pauſanias VIIL-18 ®. 636: ind Vitruv 
Vill, 3’ angemerkt. Be 
€) Daß'die Perlen aicht einer: befondern Art 
Mufchel allein eigen ſind, wie Manche doch 
noch glauben, hat ſchon Plintus gewußt: 
quo apparet, norr-vrio conchae genere nafci. , 
Ich habe eme’Anzahl febr guter Perlen, die 
meir Bruder In Colcheſter Auftern gefunden 
hat. Aber noch merfrürdiger und weniger 
bekant ift, daß man wahre Perlen fo gar 
"unter dem Schilde des Meerhafen, Aplylias 
findet, mie Bobadſch angemerkt bat In Li- 
bro de ariimalibus marinis, :Dresdae 1761. 


2,54 Pag. 39. . 
[60] Er zu Zeiten Hiobs, gehören Perlen 
"zu den. größten. Koßbarkekten..-KXVIIL, 182 
‚bie Welsbelt IR hoͤber zu waͤgen denn Prrlen. 





u: Umölbte' Pelle. S18 - 


decrhobm, smoben ſie bie aus der Seltenheie 
und her muͤhſamen · Einſamlung entſtehende 
Koſtbarkeit bisher erhalten hat. In der ſel⸗ 


bigen Verhaͤltniß, in welcher die: Pracht bey 
ded ·Europaͤiſchen Matiorien zugenommen hat, 


ad), her Gebrauch der Prelen_algemeiner \ 
gewworden, und ſchon zu Plinius Zeiten wure 


ben fie von.ben Grauen der untern Bedienten 


„getragen, um dadurch den vornehmen Domen 


zu gleichen, Es ift deswegen glaublich, daß 
mon früß auf Mittel gedacht hat, die Entſte⸗ 


- hung der: Perlen zu veranlaſſen ober zu bes 


ſchleunigen, und fo wie jetzt Diejenigen, wel⸗ 
che Sb, Edelſteine, Porzellan nicht. bezah ⸗ 
ien koͤnnen oder wollen, ‚wenigftens‘ Similor, 
Fluͤſſe und Fajanze nehmen, ſo wird man auch 
feüg verſucht Haben, unechte Perlen zu ver⸗ 
fertigen. 2 


Eine Kunſt, den Muſcheln Perlen abzu⸗ 
zwingen, hat man ſchon im erſten Jahrhun⸗ 
derte unſerer Zeitrechnung am rothen Meere 
gekant, wo ſie der Weltweiſe Apollonius 


Bu 


feiner Bemerfung wert hielt. Die Fndier . 


gingen ing Meer, nachdem fie ſolches vorher 
durch ausgegoſſenes Oehl ſtill, vielleicht auͤch 
tlaͤrer und helier gemacht hatten. Alsdann 
reiten fie die Muſcheln durch eine Lockſpyeiſe 
zur Defnung der Schalen, flachen. fie mit ei» 
en *2 bvem 


J 


BE 3. unechte Perlen: _ 


wem Briffel, und fingen ben darauf auslau⸗ 


\ fenben Saft in Beine Gruben eines eiſernen 


— s rin tlen 

Ahle” (0) Bienen” fge daß, 
"Erzählung fonft bey keinem Schriftfteller vor⸗ 
« Rome, über Teen. wenigftens hat fie hend 


\ 


&) Phifftrat, in vita „Apollon. I,'57 edit.” 
Okarii'p. 139. Ich will die Ueberfeguitg her⸗ 
ſchen [3 wie fie Cont. Geſner in Hikor. 


nat. lib. 4 p. 634 aubgeheflert hat, die ge⸗ 


nauer if, als die man bep zbleariuß liefet. 
Dignum exiftimavi, quae de altero margari- 
tarum genere (arte facd feilicet) traduntur. 
sn practermittere, quandoquidem nec ‚ip- 
& Apollonio res viſa eſt Ievis, fed auditu iu+ 
eunds & mirebilium omnium mirabiliſſima. 
Nam qua parte infuls pelagus tefpicit,. im- 
; fert autem oflte- 
um in teſta alba, quadam pingucdine referta, 
Lapidem autem oullum produeit, Inde maris 
tranguillitatem öbfervent, aquae fuperfi- 
eiem etiam ipfi olei infuſione Jevigant. Tum 
ad oflreä capienda ingreditur aliquls, ita 
änftru&tus pararusque, ficut qui fpongias eol. 








J — ER autem ei ferreus later, eran2e 


2, & alabaftrum vnguenti ; atque itm 
prope oftren confidens Indus vnguento, quafi. 
sfca ad fallendum veitur. Nomque ilfo per- 
Alſa oftrea fefe aperientis inebriantur, Tune. 
ferreo ftilo (xivrey) perforata quafi faniem 


quandam emittunt. . Hanc ‚venator ferreo la- 


tere (⸗a⸗ꝰid.) excipit, qui in varias mül- " 
üplisesque formas concavatus eſt. Ea Pr 


1, Unechte Palen. FL 


wuder hot; def orte zu einiger Euldus 
rungbinen. (9): > er 
Wir 


goßmadım fanies Tapidescit , .atgne in mo- 


a naturalis inargaritae- albus ille ſanguis 


obdurefcie. Et haec eſt quae ex ruhro marl 

colligitwr margeria. Huic ausem venatio- 

nis generi etiam Arabes intendunt, ex op- 

\ poßto maris habitantea. Aber maß iſt fer- 

= zeus- later? Geſner führt aus Bifb. Lon⸗ 

golius Ausgabe des Philoftrasus folgehde 

flärung an, die Dieartus wohl wicht hätte 

auslaffen ſollen : ans adsek,- non am 

das, veinterpres legiffe videtur. ER autem 

wand, vt quidem dicunt, fcalpellum quo 

sementarii vtuntur ad acquandam & polien- 

dam laterum fcabriciem, vel vt alũ inter · 

pretantur, done, id ef, pugio maior 4 
quadratus inſtar trabis. Ali aerculum ce . 

putant, vel tsbulam‘, qua mulieres lanam 

vellentes vtuntur. Ay gen Seybold Uer 

berfegung der Werke des Pbiloſtrat. Lemgo 

E 1776. 8. 1.©. 196 findet man einen Ziegel 

* non Eiſen. „ 

: () Taetzes variorum Nib. 2. fegen. 3755 vbio⸗ 
—8 nes alios rewurods, aloe Xegaronrees Vor 
" want. Priares fic fiunt : ingreditur sliquis 

:° (mare) cum vera & typario (inftrumento) 
aut vaſeulo) ferreo, idoneo ad (peciem ra- - 
tondam wargseitie conciliandem. Hoc pro- 
zime:comcham pofito, ofreum ſearnem anis 

”  mankig) veru pungit; Alult e walnere fanies; 

J quac vᷣaculi forniulis excepta denſataque mar- 
it, — — Arte autem ſie parant: . 
* @ parvis margaritis comminutis, alias maiofen " 
. in erbem cfüngunt, . 


6" 2timbteBeikn 


. Bi find mit den- Shathigen ns pr 

wenig befant, als. daß wir das Wahre, mas - 

‚in diefer Erzählung zum. Grunde liegen mag, 

‚genau beftimmen Fänngen; aber / ſo viel laͤßt ſich 

daraus abnehmen, daß man fhon damals 

‚am rothen Meere ein. Mittel gefane hat, bie 

Muſcheln zu Hervorbringung der Perlen zu 

»fo wie ſich überhaupt die Rün« 

in Indlen ohne fonderlihe Ver ⸗ 

alten haben, ſo ſcheint mir auch 

ın ber heutigen Chineſer, wor 

len von den Mufchelthieren ſelbſt 

machen laffen, "die Erzählung des Phifoftra« 

28 einigermaffen zu: beftätigen. Zu ber Zeie . 
im, Anfange des Sommers, warn id bie 

Muſchein an die Oberfläche des Waſſers bes 
"geben, und ſich oͤfnen, wirft man. in jebe ei⸗ 
ne fleine Schnur von fünf- oder ſechs aus 
Perlmuiter gemein Kuͤgelchen. Wenn 
nad) einem Jahre die. Mufcheln wieder her ⸗ 
aufgehoft und geöfnet werden, findet man. die 
eingelegten Kügelhen mit einer Perlenhaut 
dergeſtalt überzogen, daß fie völlig ben ech« 
ten Perlen gleichen. Diefe Nachricht darf 
man nicht in Zweifel ziehen, ungeachtet ei» 
nige in Böhmen angeftellete Verſuche nicht 
gegluͤckt fü ind. “2 Sie wird von ale bes 
\ ſtaͤ⸗ 
mi ©. Dan. "op. Mayers Bererfungen 
m dem sisrten Zpelk ver , ‚Abhandlungen , 


J „tiänethte Palm. a2 


tigt (2), und es iſt fege glaublich daß-eini ·· 
| ge Handgriffe und Vortheile noch unbefanne; 
\ And, ohne welche dieſe Einimpfung, vielleicht. 
auch in China. vergebens iſt. Zu dem find; 
manche Beobach sungen: befant, melde die 
Sache wahrſcheinlich machen. Hr. Prof. Jar 
bricius erzähle, (8) daß er bey H. Banke- 
in London große Chamas aus China geſehen, 
in welchen verfhjiedene, Stuͤcke Eitendgat,, bie, 
mit einer volkommen perlartigen Materie uͤber⸗ 
zogen geweſen, gelegen haben. Sie waren, 
fagt er, ſpitz geweſen/ und es ſchien, als ob 
die Mufcyel zur Wertheidigung. gegen bie: 
Spige des Eiſendraths, ſie mit. biefer Mate« 
rie umwunden, und fie gleichfam ſtumpf ges 
macht hatte. Solte wohl das alte Verfahren 
noch jegt auch. gebräuchlich, ſeyn ? Gel Due 
u B tif⸗ 


einer Privargefellfejaft im Böhmen & : 
J J J 


7) Abhandlungen der © 

» dem: der Wißenſchafte 
Der Verf. dleſes Auffages 
ne Mufchel mit folchen 
mitgebracht. jene war M. 
Hiftoire. de Pacadem. dei 
Annde 1769 wird eben dieſes berichtet, auch 
eines in einer Muſchel gefundenen Steine 
gedacht, welcher niit der Perkmarerie überzos - 
‚gen gervefen. 

(N I. €: Fabrieius Btiefe aus Londen. 
. Defau 1784. 8 "Sr -. F 

4 


2 


x / 


a8 er Unechte Perlen. 


Stifte wohl gar ſolche zirrgae ſeyn, womit 
die Muſcheln im rothen Meere verwundet 
wurden, die vielleicht den Arbeitern entfallen, 
und in den Mufcheln zuruͤck geblieben find? 
Man fan alfo wohl die Erfindung des ſel. 
Arclaters von Linnd nicht ganz neu nennen 
Diefer große Mann meldete im Yahre 1762 _ 
dem Könige und dem Reichsrathe, daß er die 
Kunſt erfunden habe, wodurch man die Mu _ 
ſcheln zur Erzeugung der Perten zwingen koͤn⸗ 
ne, und er erboth fih, folhe zum Beſten 
des Meichs anzuzeigen. Dieß ift nicht ger 
ſchehn, fondern er verkaufte das Geheimniß «ie 
nem. Kaufmann Bagge zu Görheborg für 
28000 Kupferthaler, die ungefähr soo Dufas 
; Sen feyn mögen. Im Jahre 1780 haben die 
‚ Erben diefes Kaufmannes das von H. v. Lin⸗ 
ne ‚verfiegelt uͤbergebene Convoluc öffentlich 
., dem Meifibierhenden verfaufen wollen. (9) 
Od folches gefhehn fen, und wer die Papiere 
an ſich gekauft Habe, wufte H. Prof. Retzius 
und, ben ich darum fragte, im Septem⸗ 
jer vorigen Jahres nicht. Im Jahre 1763 
las man in teutfchen Zeitungen, daß Sinne . 
wegen diefer Erfindufig geabelt. fen, und eine 
‚Perle im Wapen ‚führe, Aber beydes iſt 
jolſch, obgleich auch H. Prof. Fahricius m 
: : wi en. 


(2) Man febe 9. Hfr, Schlozer Briefwechſel, 
- Setag Sagt. nt Ä 
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ſteres vermuthet. (19) Denn Einne erhielt den 
Adelbrief, den ich mit dem’ bepgefügten Was 
.pen in Händen gehabt habe, im J. 1756, 
alfo viel ehr, als er von jener Erfindung, 
deren darin gar nicht gedacht ift, etwas bi 
kant werden lieb. Was man in dem Was 
pen für eine Perle angefehen hat, ift ein Ey, 
womit der Landshauptmann Tilas, der das 
mals die Wapen der geabelten Samitien bia- 
foniren mufte, die ganze Natur andeuten wols 


den, nad) der Weiſe der alten Aegyptier. 


Das Wabpen ift in drey Felder getheilet, des 
ren jebes durch die Grundfarbe eines der Nas 


furceiche vorftelet, j. ®. das torhe Feld das. 


Thierreich , das grüne das Pflangenreich. 
Ueber dem Helm..ift die Kinnea angebracht; 
flat der Auäfte hänge an den Kleinodien die 


“ , Phaluena linneela, weld;e kleine Motte mit 


den vortrefllchſten Silberfarben fpielet, und 
unter dem Wapen lieſet man: Famam exten- 
- dere fadlis. - Linne zeigte mir einmal in feie 
ner Conchylien · Sammlung eine Schachtel mit 
Perlen, und fägte: hos vniones confeci arti= 
- filio imeo; funt tantum quinque annorum, 
& tamen tam magni. ie lagen bey Mya 


mar 


(**) in feinen Briefen S. 104 Eben dieſes 
lleſet man auch in Schrebers Samlung zu 
Fa Öfomomifchen Wiſſenſchaſten. Tp. 10. 

353. 0° ” J 
Ey. 20 / 


320 1. Unechte Petlen. 
margaritifera, woraus bie meiſten Schwedi-⸗ 
ſchen Perlen ‚erhalten. werden, und der Sogn, 
der aber des Vaters Kunſtſtuͤck nicht wuftes . 
perficherte, die Verſuche wären ‚nur tnit die= 
fer Muſchel 'angeftellet, wiewohl letzterer mir 
fügte, fie müften bey allen Arten glahken. (A 


ermuthe, daß Archiater Sinne ſeine 

n im J. 1746 in einer ſeiner 
angegeden hat, ehr er nämlid) den 

habt bat, folhe als ein Geheim⸗ 

niß zu nugen. Ich meyne eine Zeile in der. . 
ſechſten Ausgabe des Syflematis naturae, bie, 
©. 195 ſteht: Margarita , teflae excrefcentia 
Iatere interiore, dum exterius latus perfora- 
tur. Ich ſagte ihm einmal, ich härte feine 
Entdefurg in feinen eigenen Echriften ent 
bet; er ſchien verlegen zu feyn, fragte nicht 
nad) der Etefle, die ich meynte, und brach 
diefe Unterredung ab. Daß Perlen entftehn, 
wenn die Echalen unter gewiffen Umftänden. 
beſchaͤdigt werden, oter eine Oefnung erbale 
ton, iſt ſehr wahrſcheinlich, auch im neuern 
Zeiten von mehrern bemerft worden. (1) 
Das 


J 


—J In Schrebers oben angeführter Sammlang. 
X 5.355 mwird-gefagt, Linne habe die Nya 

! pidtorum zu feinen Verfuchen gebraucht. 
02) Man lefe Hrn. Pafl. Cbemnig Theorie 
"vom Urfprunge de der Perlen, in den, Beſchaͤf⸗ 
-tie 
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Das Thler hat das Vermoͤgen, folche Oeſ⸗ 
nungen zuwellen mit‘ der kaltichten Materie, 
die es abſetzt, auszufiilfen, und dieſe nimt 
alſo die Geſtalt der Oefnung an, wobey der 
hierifche Antheil (12) den Gianz aucmacht. 
Die Perlenfiſcher haben auch ſchen längft ges 
wuft, daß Mufheln, deren Schalen uneben,; 
unregelmaͤſſig, ober etwas beſchaͤt igt geweſen 
“find; gemeiniglich Perlen zu haben pflegen, 
wiewohl fie aud) in Schalen vorfommen, an 

‚denen man die Veranlaſſung nicht bemerken 
tan (8). Ich weis wohl, doß Verfuche, 
die einige‘ mit durchborten Mufchefn angeftelz 
Het haben, misglüct find, (14) abır dan 
durch iſt wehl die Unmoͤglichkeit nicht erwie⸗ 
fen Man hat vielleicht nicht die vortheilhaf · 
tefte Stelle getroffen, vielleicht die Oefnung 
zu groß gemacht, das Thier geſchwaͤcht oder 
nicht die bequemſte Jahrsgeit gewaͤhlt. Aber 

— Bar ber 
tigungen der Baerliniſchen natuꝛ 
den Gefeifaaft 1 — rlorſthen 
€?) Das tbierifche entdech 
ftlatlon durch ein Aüchri 
mas brenzliches Debl. ©. 

mie von Keſſel herausgege 

CAbhandlungen der € 
B IV ©. 245 und XXL. &, gr. 

C*). Einen folder, aber nu einjährigen V r. 
Fi gan 9. Fabricius in feinen riefen 
. 105. 
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der fiäktfte Einwurf, welcher mie gemacht 


. werben fan, iſt Die unleugbare Wahrheit, 


daß die eigentlich Khägbaren Perlen nicht am 
dee Schale, fondern nur am Körper bes 


Thiers allein hefindlich ſeyn müffen,. und daß. 


alſo die Lalfichte Ausfuͤlumg einer Defnung - 
Reine. vollfommene Perle feyn könne. . Aber 
aus den angeführten Worten des Sinn wolte 
ich fat vermuthen, daß errdie Schale nur an» 


" gebohrt, nicht durchgebohrt habe, und. def 


vielleicht eine auf folche Weiſe geſchwoͤchte 
Stelle der Schale eine Perle innerhalb dem 
Körper des Thieres veranlaſſen koͤnne. ie 
wiſchen fan es doch wohl ſeyn, daß Unnð das 
—8 ſelbſt, nach Eröfnung der 3 
mas beſchaͤdigt hat, und es iſt gewiß, 
die Schalthlere meiftens ein zaͤhes eben Fe . 
gen, um einige Vefchädigung aushalten zu 
können. In den Abhandlungen. der Schwe⸗ 
difchen Akademie dee Wiſſenſch. XXI. ©. 141 
ſcheint jemand der Meynung zu feyn, man 
koͤnne die Entſtehung der Perlen durch eine 
befondere. Naprung der Thiere veranlaffens 
und Liſter (15) meynte, diefe Auswikchfe 


_ würden häufiger feyn, wenn man die Mur 


ſcheln in ein kalkreiches Waffer verfegte ; 
aber Proſeſſor von Linnd glaubte gewiß \ 


¶ ) Exereitatio anatomica de. cochlei· · Lon- 
1694 ie 2 


1. Unechis Perlen. ja 
wiſſen, datß fein Mater keinen dieſer Vorſchia, 
— Tee 


n unter kuͤnſtl 

Purch:Kunft ı 

hrem Perlen ir 

äste ſehr nahe 

ten fiheinen d 

. mod) nicht Befane geweſen zu feyn, f 
de er wohl davon gereber haben. T 

dung auch nicht leicht, und « 
Schwierigkeit, Perlen aachzumad 
die natuͤrlichen, mit den oben angefuͤ 
ſochen, theuer und werth erhalten. Zuerſt 
ſcheint man die Hofnung gehabt zu. haben, 
aus kleinen ober. gerbrochenen Perlen größere 

“ madjen zu innen. Schon Tees redet 
von Diefer vermepnten Kunſt (6), und noch 
bis jege Haben ſich Vorſchriſten dazu in une 
fern Kunftbüchern erholten, wo fie unfundl- 
ge täufcheg und den Kaum ausfüllen. Wie 
£önte man dem pulverifirten Kaike die Sie 
keit und: den Glanz geben, der nur in der Aue 
ferften . Oberfläche der echten Perlen liegt, - 

. und mit biefer zugleich unwiederbringlich. vere 
lohren geht? Vernünftiger mar ber Gedanke, 
perlfarbige Ölasfügelchen zu machen, ' nad) 
Yet derer , bie man Schmelz oder margaritini 

tens 


2%) Din de oben Di fünfte Ametung, 


2 


mennet (2)... Mon darf fich, aher nicht une 


"38 
R Zr 


1, Upecpih Perlen, 


dern, dab Diefes nicht früher gefchehn.ifku. une 


s Glas zu machen 
uartige Farhe. wird 
Dinaſche, Beinas 
ın piche. fo Licht als, 


‚Fonte, Man hatı " 


ı Änwendig mit eir 


Werzogen. Dieß, - 


iſt, zuerſt Kuͤnſtler 
ver ihrg Erfindung 
iglich zu ſeyn, des⸗ 


u wat, wie Fran-⸗ 


ı Aufange des ſechs· 
Bencdig lebte, . und, 
snte, erzähle (8), 
azı ein Amalgama 


„aus Queckſilber gebraucht, - und wein dieſes 


wahr 


17) Die Bereltung der Margaritmi findet 
man in meiner Anleitung zur Technolos' J 


gie ©. 


mil de naturali hiſiocia librum caftigationes 
& annotationes."Bafilcae 1537. 4 * cap. 35 


- p. 238: Tempore ıneo Murianenfes. vierearid 


viones adukcrabänt.  Primum vniones vi- 
treos varuos, Ted translücidos faciebant, : 
deinde materia implebant,. qua Aplendidi & 
wvniönum coloriö redderentur in tantum ve 





' vix a veris vnionbus difcerni poſſent. Qua- 


fuszunt decemväi deczero 
progier fuer 5 visorum cteto woritl, 


eg — ‚ 
(8) Franc, Maferii, Vene, in nonum Pli> : 


J 
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wohr iſt /ſo hart ·ras Weredigihe Verboch 


viel: mehr einen medielniſchen Grund gehabt, 
Machher ſoll man Kuͤgeſchen aus Wachs ober 
Gummi mit einem perhſarbigen Leim überzo · 
gen haben, die zwar wegen der Farbe gelobt 
worden, aber weil ſie ihre Schoͤnheit durch. 
Naͤſſe verloͤhren, fi) nice lange im Gebrau⸗ 
‚de: erhalten "haben ("9% - Endlich hat ein 
Sranzöfifcher Paternoſtermacher namens: Ja⸗ 
quin, die Verfereigung der jege gebräuchlie 
chen Glasperleh erfunden, die alle .alte Kuͤn⸗ 
ſteley «übertrift, der Natur ſo nahe als möge 
lich koͤmt, ohne dod) zu koſthar zu werben. 


bey Pafin, daß, als ſolche Fleine Fifche, wel⸗ 


un he Ables ober Abletes genennt werden, gewa⸗ 


ſchen winten, das Woffer feine filberfarbige 
Theilchen erielt. Dieß Waſſer ließ er eini⸗ 


se. 


("2) Mercati metallothech p. zır: Alios fpes 
lucri mentita eft candidos & nitentes; & fi 
güi alii Homines non inexpertos fallent, erung 
hi. Ex gummi quodam genere, '& miltürg 
quadam candida coagulant, formantque, ve 
minus perfentiatur fraus elenchi plerumgue 
figura. Cum primum tales viderem, afta 


8 


Jaquin fah einmal“ auf. feinem andgute 


aliquo dolum tentare non occurrebat, Ay. 


tute tamen indagari poſſe exiſtimo, fi humi. 


J dis digitis quantum permiſſum eſt, contre&ten- " 
quis gummi lentor, qui-fraudem 


tur, vt al 
arguat, pereipiatur. 
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een, und eriet daraus einem Bei 
wie — 2 are Glanz der Perlen 


hatte, und ihn auf den Verſuch leitete, dar« 
ſchuppete 


aus Perlen zu machen (*). Er 
ie Fiſche ab, und nante dag in Waſſer ver 
breitete fehr zarte glänzende Pulver: Perlens 
effenz oder effence-d’orjent (21). Anfäng« 
Ucd) überzoger damit Eleine Kugeln aus Gyps 
ober. aus einem erharteten —8 Da alles 
—was neu iſt, vornehmlich in Frankreich, 
Beyfall findet, fo bekam dieſe Erſindung gleich 
Uebhaber und Bewunderer. Aber bald tha⸗ 
ten die Damen, fuͤr welche ſie eigentlich ge⸗ 
hoͤrte, den Ausſpruch, daß ſie noch nicht alles 
keifte, was fie wuͤnſchen koͤnten. Sie waren 
unzufrieben, weil diefer Uebergug, wenn er 
warm oder etwas feucht ward, ſich von ben 


Kügeichen abſonderte, ſich an die Haut an. 


„ legte, und diefer einen Schimmer gab, den 
Fe nicht. verlangten. Sie thaten alfo ſelbſt 
‚ben Verſhi/ feine Glastugein Imahi 


> 


(a) Diefe Aiserforöigen Tpeilchen bat Reau⸗ 
min gensu unterfücht und befchrieben in 
Hiffbire de T’academie. Annde 1716 p. 229. 
Man bemerkt fle auch am Magen und an den 
Sedaͤrmen diefer Fiſche. 

2 Bey dem Namen Orient, fcheint der 
an orlentaliſche Perten vedacht zu 
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mulh Art der Spiegel, mit der Perleneffenz 
ke Überziehen. So iſt eine Kunſt zur Su 


kommenheit gebracht, don ber folgendes ei⸗ 
ac — geben kan. 


us einem leichtfluͤſſigen Ölefe,, welches \ ° 
zw aelen, etwas blaͤulich eber trübe gemacht. _ 


wird, läßt man auf den Glashuͤtten Röhren 
verfertigen„ „welche man giralols (22 ) nene 
net.” Aus diefen bläfer fü & der Kuͤnſtler an 
der Sampe.fo Eleine Kügelchen, als er ver⸗ 
langt. Soicher kan er in einem Tage ſechs 
taufenb, aber wenn fie vorzüglich ſchoͤn were. 

den follen, nur zwölf bis een Md« 
da und um der Natur noch mehr nachzu · 


ahmen / giebt. er ihnen zumellen Fehler, der· 


gleichen die echten Perlen gemeiniglich auch 
zu Haben pflegen. Er macht runde, birnfoͤr⸗ 
Pr 5 ’olivenförmige, auch folche bie für co- - 
ar de perles enuehhen ‚werden koͤnnen 3. 


For inkl, eides Wort in den — 


—* mangelt , beißt der. D; 

. auch wohl der Stein, welcher ren 8% 

nant wird. Couleur de girafol fagt. mar 

aud) von einem-halbdurchfichtigen, milchweiſß⸗ 
fen Porzellan. 

2)):.Coques de perles find balbkugelfdrmige 

hi 2 Baden, "Die zu —exã— 2 Seht gebraucht 

nr da icn gt 


8 1 UnehipBeedm. —./ 
Um dieſe duͤnnen Glasblaſen zu Belege. 
miſcht ey die Perleneſſenz mit etwas erlaffener, 
Saufenbiafe,; je. mehr er von erſterer nimp; 
deſto ſchoͤner, aber auch deſto theurer wird, - 
die Waare. Diefen erwärmten Firniß blaͤ⸗ 
fet ee mic einer feinen-©lagröhre in jede Pers 
ie ein, und verbreitet. ihn darin dadutch Daß? 
er die fertigen Perlen in einer uͤber dem Werk⸗ 
tiſche angebrachten Wiege, die er mit dem 
Zuffe in Bewegung fegen fan, fo fange hin" 
J und her ſanft ſchwenket, bis ber Firnißz über» 
all gleich getrocknet iſt. Zuweilen giebt er der 
Effeng einen Zufag von einer rothen oder gel⸗ 
. . dan: 
— Plinius nennet fie phyfemate, Seit autger 
Zeit hat man die falſchen Perlen dieſer Are _ 
du Obrengebaͤngen angewwendet / und unſete Kraͤ 
wer: haben aus. dem Tranzöfifegen Manen s -. 
peries coqs gemadt. ber folgende. Erklaͤ⸗ 
zung, welche Pouget in Traite des pierre⸗ 
precieufes & de ts,maniere de les employer 
- "en parure, Paris 1762.-2 Bände in Quart. 
! I pag. 20. giebt, macht mich zweifelbaft. Ka 
- coque do perle, ſagt er, ne fe forme point 
„ dans une coquillt de’nacre\ comme la Pete 
Eite- vient d’un limegon qui ne fe trouva 
-"que.dans fes Inder orientales. 1ly-en a de 
plufieurs efpdces. On.feie la coquille de ce 
limason, & on ne peut retirer qu’uhe eoque 
-de’chaque. Les coques font fort:minten, & 
on ef oblig€ de les remplir de larmet de 
waftic, pour leur donner du corpe pou- 
. B rFoix 





Abweichung. von.der Natur iſt / fo: hält man 


fie für feine Verſchoͤnerung. Uns, dieſen zar⸗ 


ten Glaskuͤgelchen mehr Feftigkeit und Schme« 
rs gu geben, füllet man fie mit weiſſen Wache 
fe, durchbohret hernach ben Keen: mit einer 


Nadel, und zieht fie zum Verkaufe auf Gis- 
den.. ‚Uber die. feinere Waare wird noch gi 
Bars on PETE u jet." 


doir les eimployer. Ce beau Iimagon fe trouve. 


ordinairement dans la mer, & quelque fois , 


* Surlerivage, Solte wohl Pouget die Gchuek· 


ke verfichen; welche andere Burgeau nennen; . ° 


© mwovon die Schalen von den Feanzofen- im 
+. Handel Burgaudines’genantwerden?“ Danız 


„ Märde Nautilus. powpylius zu nerflchn-fepn, , 
*. wie man aus Hifloire des Antilles par dw 


s" Tertre. Paris 1667. 3 3. in 4. 11. p. 239 
ſchlieſſen kan. Denn der Berf. fage.: Ce de 
!  Ieur .coque que les ouveiers en. nacre tipene 
"‚sette belle; nacre quils appellent fa Burgan. 
- ;dine, plus: elimee que la nacre de -perle, 
„7. Wer Öelegenbeit bat, mit Barifer Fumelirern 
Peg EL reden, der wird dieſe Brei leicht bes 
i ; Den, und diefe Namen genauer beftimmen kön 


nen. ESonſt heiffen die unregelmäffigen Pers - 


. Jen. beroqueg oder: perles d’ Ecofle, weil mar 


. „ bergleichen ebemalß diel dey Pershin Echetland ... 


:. : fand. S. Pbyfikal. dEom :Bibliothek. MIT 
©. 244 Bor einigen Jahren wurden fünf, 
liche Perlen son. unnatürlicher Größe auf eis 





„ ne kurie Zeit Drobe, die man „ Short ſche 


> Perlen nante. 
BR w - 93 


tu Bnehte Perlen. 329 
Kia: oder blauen Farbe, aber weil -dieß“ eine: 


J 330 1. unechte Perlen 
her mie ‚einer Meinen Papler dhre augeſ 


tert, damit der Baden niſcht vom Wachſe an⸗ 
gehalten werde (9: - 


Der Namen Able oder Ablette, with, fr 
wie · der teutfehe Namen Weißfifch, verſchie⸗ 
denen Arten ‚gegeben, aber diejenige, weiche 
die Perleffenz Siefert, 'ift -Cyprinuis alburnus.- 

—— in hrsg hat die 
Freundſchaft gehabt, mir ejnen von denen 
Sram — zu dieſem Oebrauche ge- 
fangen ‚werden, zu ſchicken, welcher mit fo 
großer Geſchicklichkeit getrocknet ift, daß man 
die Art mit Gewißpeit erkennen fan. Eben 
dieſes beſtaͤtige nun auch die-volfommene Ab, 
bildung, „welche Dubamel (35) _ gefleferg 


pur 
2) Eine volßänbige-Befiretben 
‘ a Bi Badpeien ju machen, Tann u Su ein — 
— geſehn habe: L'art d’ 
imiter —— es fines par-M. Varonne de 
Beoß, correfpondant. de KPacadem, roy, Es 
verdiene eint teutſche Ueberſetung. Ein Aus 
zug Rebe in Di&ionnaire desarts & metiere 
lowbert. vol. 3.p. 370. Ferner ges 
Fine pi bieper der Aufſatz Perleund Ablein Ency- 
<lopedie-1 p. '29. XII. p. 382, woju deep lehr⸗ 
reiche Rupfertafeln gehören, welche in Plan- 
. ches III. art, Emailleur befindtich find. 
(*) Traits general des peschen. II partie, ſul· 
- wie de lajz san gap 453, Iabias Fe 


ı 


a, Unechte Perlen \ Pe 
eve d gegebene 


weder die von Schon 
Mn faſt gleich iſt (25). Sol: nice 


Alburnus,, den Auſon unter den Einwohnern 
der Mofel‘ nennet, praedam puerilibus hamis, 


“ ‚eben derfelbe fen ? (32) Wenigftens ift je⸗ 


‚ner Weißfifch nur ein Bewohner des ſuͤſſen 
MWaſſers, der. Flüffe und. Seen, und beißt, 
‚wegen feiner Gefräßigfeit, leicht an ben An⸗ 
Die franzöfiichen Kuͤnſtler laſſen in 
‚in ber Seine, Loire, Saone, im zn 
end in noch mehrern fangen. 
‚brauchen mehr als 4000 Fiſche um Fe u 
Schuppen zu erhalten, und dieſe gel 
nicht vier Onces der Demi je) pr 
28 bis 30,000. Kifche zu einem Pfunde die» 
‚fer Eſſenz erfoderlich find. In Chalonnois 


. ‚erhalten die Fiſcher für 1 Pfund ausgeng» 


ſchener Schuppen 15, 18, auch wohl 25 fie 
‚pres. ‚Die abgefhuppeten Fifche, die gemel- 


miglich nur 4 Zoll lang find, werben wohlfell , 


verkauft, zumal da fie u ſehr webliämet- 


es Ichthyolßgia au&tore St. a Schonevelde, 
Hamburgi 1624. 4* ps. 1 12 ab. 1 a.a. 
albula. 
() Anfon, moſel ver. 16. 4 
* €) In Almanach de Strasburg. 1780 fit 
S. 76 unter. den dortigen Waasen : des 
&railles ’ablettes, dont on tire Pelence d- 
Orient employec pour les‘ faulles petlen 
Y3 


— 382 J x: unichte Pelle — E 


kend ſind. @el- Er. Jean de Meizel odere 
Mezgel in Chalonnois iſt eine Fabtike, in wel· 
5, scher täglich” 0, 000 Perlen fertig werden (29). 


Die erſten Kuͤnſtler muͤſſen ungemeln vie 
le Unbequemlichkelt gehabt "Haben, weil fie - 
noch Bein "Mttel -Fanten, die -perienfarbigen 
Fiſchrheilchen· lange aufzubewahren. - Ste mu⸗ 
«fen die Effenz gleich verbrauchen, mel fie bald 
in Foͤulung geht und mit-Ärem une 
“hen. Meſtauke verdirbt. : Gleichwohl machte 
der flörfei--Werbrauch nörhig, daß fie bie 
Schuppen aus: entfernten Provinzen” kommen 
* "laffen- muſten. - Sie: verfuchten he in Wein · 
geiſt ober. Brantewein zu erhalten, aber die 
darin befindliche Säure nagt die Thellchen 
“an, nimt ihnen den Glanz und läßt ihnen 
nur eine motte weiffe Farbe. So hat der - 
Brantewein die ädhte. Perle verdorben, weldye 
ich mit dem Thiere und der Schale (mactta 
Jufraria) vor einigen Jahren von H. Hofmed. 
Laube, aus Zelle erhalten habe. Es war 
demnach für diefe Kunft eide ſehr wichtige 
Entdeckung, - daß ‚diefe thieriſchen Theilchen 


ſich lange! Zeit gut im flüchtigen "Alkali ere 


Halten laffen, deſſen / man ſich auch u 


(25) Deferiptlon hiftorique & topograpbique 
du duche de Bourgogne; par M. Conreöpee. 
tom, 4. A Dijon, 1779. 8: *pag. 536 


v 


r. Unechte Perlen: En \ 


ai ehe, und vermuchlich in me 
uchen Faͤlen bedienen En. 9 dem ie 


Daß der Erfinber dieſer Perlen Jeguin 
geheiſſen und ein Paternoſtermacher in Paris 
gewefen, darin find alle einig, aber bie Zeit 
der Erfindung fcheiht ungeroiffer zu fon. Eis 
nige fagen, fie gehöre in die Regierung von 


Heinrich IV, (3) Reaumur . nennee das: 
Fahr 7656. Inzwiſchen muß dieſe Waare . 


im Jahre’1686, da Jaquin einen Gehut. 
fen, namens Breton gehabt hat, noch nicht 
fehr gemein geweſen feyn. Denn im Mercu- 
re galant (32) vom tiefem Jahre mich em 
‘zählt, daß ein — aber. nicht reicher 
— eine Demoiſelle ‘mit einer Schnur 
‚folcher. Perlen für drey Louis, bie dieſe für 
echt gehalten und besiyegen auf 2000 France. 
gelhhägt, erobert habe. Der Bediente, ber 
dem. Marquis diefes Strategem angab, vers 
Fiherte, daß diefe Perlen Schwig und Naͤſ⸗ 
ö feet, ſich nit Leiche abrieben, a 


% e. ‚Son: egenifse Untapagung — 
‚@9) yet —* Herren Precieufes & de la ma 


niere de les smployer en pazure, Par Po ° 


"ger. Paris: 1762. 4 *3 
9 Mercure galant., and 1686. p. 230. 


ee VL 
334... 1 Unechtt Perlen. Re 
eben ſa ſchwer als echte Perlen mären, und 
die Verkäufer dafür. durch ein gedrucktes 
tel die Gewaͤhr leiſteten. Auch Juwelirer und 
Pfandleiher ſollen damit betrogen km; ‚Die 
‚haben — ‚Geroerb .bis 
nd ihre "einteögliche Zabri« 
is au rue de petit lion. 
bie unzähligen Glasperlen, . 
den, noch alle aus Franfı “ 
lten dergleichen nicht . auch 
n und in Teutſchland ges 
1. bie Fiſche in benden Lan⸗ 
dern nicht felten find, ®) und. die Ru 
nicht mehr unbefane. if? 


-(?).Daß dieſer A in Soland gefane 
‚gen, und dafelbfl Alphenaar, auch 

ning van m Aterling genant wird, liefet man 
in" Actis focietatis Vpfalienfs, 1741. 4 *p 

75 


2 Phlafterung der Gaſſen. 335 
oe a 
x Bu: J 
2. >. 

Pflaſterung der Gafen 

le vortheilhaſteſten Pollzen - Anftalten, 

welche wir von unfern DBorfahren ger - 
“be haben‘, werden heut zu Tage für fo une - 
entbehtlich oder nothwendig gehalten ‚‘, daß 
ſich Die meiften einbilden, fie, hätten niemals: 

. fehlen koͤnnen oder hätten von: jeher daſeyn 
müffen, und das Publikum ift unmillig und 
oft ‚undillig, wenn babey nicht feine ganze 
Bequemlichkeit erreicht wird , oder wenn es 
Unvoltommenheiten bemerkt, die entweder ' 
gar nicht, oder nicht leichez oder niche bald 
ben werden koͤnnen. Nimt man ſich 
aber. bie Muͤhe das Alter ſolcher Anſtalten aufn 
zuſuchen, - fo finder man, daß die meiften 
neu. find, und daß die größten: Staaten und 
die herlichſten Staͤdte älterer Zeiten folche gat 
nicht gehabt haben. Dahin gehören die Por 
ſten (!), die Seueranftalten, Racewäcnen; 
. tadt · 


0) Dit Vorbedadt rechne ich die voſten zu 
den Polizey⸗ Anſialten · wohin fe, mie das 
Mönziweien, ihrer mAh nach gehören, un. 

nn „9 "ae 
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‚336 2. Pflafterung der Gaffen.. 
Stadtuhren, bie Fiakre und auffer vielen At 
‚dern auch die Pflafterung ber. Gaſſen inner " 
halb den Städten, . 
ſſen haben zwar manche 
fang der chriſtlichen Zeit⸗ 
aber Diejenigen, welche 
Europa ausmachen, ha⸗ 
ı Kom. ausnime, dieſet 
it faft bis ine zwoͤlfte ober 
vert entbehret. Ich maß 
. dag mir in’ Griechiſchen 
und Lateiniſchen Schriften noch zur Zeit mer 
niger Beweisthuͤmer von gepfläfterten Gafı 
- fen, als von gepflafterten: Heerſtraßen vor⸗ 
gefommen find. -Aber es ift doch zu glauben, 
daß die: reichften Mationen ehe an die Gaſ⸗ 
fen. vor ipren Thüren, als an die Straßen _ 
‚vor ihren Thoren gedacht haben. Jene find 
aller Wahrfcheinlichkeit nach nicht auf einmal, 
- und. vielleicht zuerſt von reichen Privatperfos 
, Nen, gepflaftert worden, und, haben dadurch 
ſo wenige Koften-und Anftalten erfodert,. daß 
man feine Veranlaſſung gehabt hat, bie Seit, 
‚ da ſolches geſchehen ift, anzumerken; dahinge · 
* 9 gen 
achtet man fie mit der Zeit zu einer ergie⸗ 
u a oh Elnfänfte enge . 
bat, tooburch aber ihr Gebrauch dem Publi- - 
kum nerleloit, und ihr Nutzen vercingert 
worden. 


—* 


2. Pflaſterung der —2 337 


2: vr Erbauung ° neilehtange Herrftrofen 
„ben. Aufwand des Staats. und” bie: Bendpril: 
gu und den Veptrag aller Cinioögrler ver- 
hat, weswegen ſolches in bie Saprbil. 
eingerragen, und aus tiefen von ben 
-Gefhititfcpielbern © zuweilen angemerkt ft. 
Es fan ſeyn, daß man im Morgenlande, 
wo Schnee, Regen und Eis die Wege nicht 
ſo, wie bey uns verderben,“ ſpuaͤter als man 


“font bey dem Wobiſtande der alten Vöiter 


"md. dem Betrieb vieler Gewerbe erwarten 
-foke;, an Erbauung ber Gaflen und Straßen 
. "gedacht Bat, zumal da viele Städte an etwas 


ethabehen oder trockenen Gegenden gelegen: 


‚haben; - Auch wird dieſe Unternehmung nicht 
fetten durch ben Mattgel der Steine aufge- 


halten ſeyn wie wohl dieſen manche Natio -· 


‚nen mit. einem Aufwande und mit eines Ge · 

duld überwunden haben, worüber wir, tie 
wir bey groͤſſeren Beduͤrfnlſſen ımd- bay ale 

gemeinerer Freyheit, weniger " 

-Aebeiter ‚haben, “ tm: Exftaunı 

pflegen. Uebrigens Par man ı 


Völker, ‚welche zuerſt den i f : 


‚gehabt Saben Audy zuerſt 


„beffeiben für gute —8 Heerſtraßen ger 


u wi haben. 


: Dies 


-. 


athung wird durch das Zeug⸗ 
(2) einigermaſſen beſtaͤtigt, 
ie Carthager haͤtten zuerſt 
gelegt, denen die 
voͤren. Jedoch ſchon lauge 
Zemiramis Heerſtraßen er · 
iches fo. gar in der ruhmraͤ⸗ 
die fie fich felbft gefegt.has 
ede iſt (2). Don Pflafler 
dee weis ich noch nicht mehr, ° 
n die Teleorchen (vi zeriag-. 
über. die Gaffen, über ihre 
d Reinigung - hatten. De 

a 6— 


338 „aPfafermunsendaffen: 


(*) Origin. lih. 15 cap. 16. p. 374 :\Strata 5 

- ‚dieta, quafi, vulgi pedibus. trita.. Lucrgtius: _ 
fteataque iam vulgi pedibus detrita viarum. 
Ipfa eit & delapidata, id ef, lapidibus fra- 
%. . Primum autem Poeni dicuntur lapidibus 
vias firaviffe; poßen Ramani cas. per omnem- 
pene orbem’difpofuerunt, propter re&titudi- 
‚nem itinerum, & ne plebs eflct ocioſa. 

(?)-Serabo lib. 16 m, 1071. Dioder. Siei ib. 
2 cap. 13. Polyaepi, ftrategematum libi $. 
cap. 26. wo man bie Infchrift findet © wi- 
"rene Apdroug wibige warsıpyasaum, dddus 
"Fruev dubıs dienen. Inviss petras ferro 
domiii. Vias miels vehlcalis fecui ,-.quas ne 
ı ferae quidem prius ambulaverant, Das 4 
te toͤnie doch auch wohl beiffen, daß fie Die 
Wege mit ihren — aupefabten, 
u anf denfeben siefe Gleifen zuruͤck gelaf 

: fen . . 


2. Pflafterumg' der (Baffen: . 339 
ſes Amt, welches dont 
ward ‚. übertrugen die r 
dem Epaminondäs‘, "um 
der. es aber durch feine”; 
feinen. Eifer für das gem 
dig machte, daß es nach] 
les. Amt geſucht wart. 
- ein Pflafter ; denn wien 
gung möglich genen ( @ 
— geweſen, . to 
‚erften Buche der Könige ' 
nur vom Vorhofe des. Tı 
erzähle, dag die. J 
den Vorſchlag getan haͤ 
‚ bung des Tempels bie vie 
‚beiter, deren. Anzahl, er mit jübifcher Prale⸗ 
25 „oo anſchlaͤgt, zur Pfaſterung = 
tal 


o, Valerius Mas. ‚lib. 3. cap. 7, 5: Era 
ndndes, cum ei cives isati, flernendarum 
oppido viarum ‘contumelise, cauffa, curam 
mandarent (erat enim illud mĩniſterium apud 

* eos fordidifimsum) fine vlla cun@atione id’ 

+recepit, daturumque fe operam ve brevi fpe- 
<iofflimum fieret, affeveravit. Mirifica deine 
de procuratione ; abieiffimum negotium 
pie mplifimo oxnemento expetendum The- 

2 bis reddidit.  Ausführlicher ergähler. Biete 
Plutarchus im Reipublicae gerendas pı 

- Ceptis-pag. IL. . 

£°) Astiquit. lib. 20 cap. 9, 


349. . 2, Ploftesung. de; Bofen- \ 


Stade ‚anzuwenden, walches jedoch nicht gex. 
ſchehn if. Im Talmud 0) lieſet man, 
daß. zu Jeruſalem die Gaſſen täglich waͤren 
geſegi worden, "weldes, wie geſagt, ein fe⸗⸗ 


fies. Pflaſter andeuten wuͤrde. 


v- zur Zeit feier Koͤnige weder 
der Stadt gerflaſterte Straſſen 
weis mah gewiß (7): : Exft? 
ah Abſchaffung der koͤniglichen 
m erbaute Elandins Appius, 
. war, bie erſte wahre Straſſe, 
welche eben fo billig nach ihm’ die Appiſche, 
als nad) iprer Volkommenheit die Koͤniginne 
der Straſſen (8) genannt if. Aber die Seit, \ 
da die Gaſſen der Stadt zuerft gepflaftert wdr« 
den, Ußt ſich niche genau beffimmen. Derin ' 
bie’ Stelle des Livius (9), woraus einige 
en Fe ba⸗ 
Nyvefachim fol. II. Metzia fol, 26. 1, ©. 
E Saber Archaͤologle der Hebtäer. „Halle 
7738* 6.340. oo. 
ENitdoire des grands ghemins! de Pempire 
Romain ; par Nic. Bergier. Paris 1623, 4* 
iv; I, Cap. 8p- 21. J ya 
(2) Seasiss (vlvar. U, 2 v. ım. m 
Appia longarum terifur segina viarum, 
( bisiarrlib. 41 Cap. 27 edit. Drakenb; V. 
: > 9 .605:. Confores 'vias fiermerrdas. filice in vr- - 
Fur KG glarea extra vrbem fübfiruendas margi- 
b - nandasque prüvi omnium, loggverunt caec. 


bis zum, Zempel.ter Venus, und um ben 
Schaubaͤnken der Rathsherren an der groffen, _ 
Menbapn haben pflaſtern faflen. Aber die- 
Nachricht - eben-- biefes Geſchichtſchreibers, 
daß die Aediles im Jahre der Stadt 459 die . 
Gaſſen vom Marstempel bis an den Ort Bor 
vilae und ‚vom Kapenifden Tore bis zum 
Marstempel pflaftern laſſen (), gehöre 
. on B nicht 
e) lib. 29. cap. 37. vol. IV, p. 391: Vim-⸗ 
“ © foro Boario ad Veneris, et circa foros pu= 
blicos, & sedem Matris Magnae in Palatio: 
faciendanı, locaverunt, : 
€) Liu. lib, 10 cap. 23. vol, HI p. 92: fe- 
mitamque faxo quadrato a Capena porta ad 
Martis Araverunt, Eben fo wenig gehört 
hieber-lib. 98 cap: 28. vol. V.“ — und 
lib. 10 cap, 47 vol, III p. 186. Br 


343 2. Pflaſterung der Waffen. J 
nie hieher, wie doch einige gemeine haben, ; 
benn der Tempel des Mars lag aufler bed 
"Stade; alfo iſt die Rede von Heerſiraſſen, 
niche ‚von Gaſſen. Der tolle Heliogabalus‘ 
ließ die Gaſſen um den Pallaft oder am Pos: 
latiniſchen Berge mit auslaͤndiſchen Marmor⸗ 
Arten belegen (3). Die Aufficht Aber bie 
Gaſſen der Stadt Hatten die Aediles, auch · 
äimellen und unter gewiſſen Umſtaͤnden, die‘ 
CTenſores. Mit der. Zeit aber "wurden. ber 
‚ fönbere curatores, viarum, die, weil. ihrer‘ 
“ vier waren, quatuor viri viarum hießen, ger 
“fest. So lieffen die Gebrüder Publii’ 
“ Wialleoli den Publiciſchen Hügel bepflaftern,: 
als fie Curuliſche Aediles waren, damit man, 
von der Gaſſe Bella mit Wagen auf den: 
Abentiniſchen Berg fahren koͤnte (3). Daß: 
man ‚übrigens ſowohl in Herkulanum als zu‘ 
* Pompeli gepfläfterte, und zwar mit Laven 
‚gepflafterte Saflen mit tiefen Wagen · u 


(2) Ael. Lamprid, vita "Heliogab, Cap. 24: 
Stravit et᷑ faxis Lacedaemoniis ac Porphyre- 
tieis platens "in paPatio‘, quas Antoninianas 
vöcavit; quae fara — ad, noftram memo- 
riem manferont, fed nuper eruta & execta 
Sune. ' Diefe Grelie bat weher' Eofanbonus, 
noch: Salmafius erläutert. 

3) Mare. Varro lib. 4 de L. L. Fefiasp. 310. 

“ Ovid. Faflor. üb. sw: —* r * 


Br} Pfaſterung det Saſſen. 343 
fen‘, uud: auf. jeder Gelee derfelben erhabene 
Bänke für. die Zußgänger‘.gefunden har, iſt 
- aus ben Nachrichten vieler Reiſenden befane 
4) 
. Unte 
gemeinig 
Pflofter 
daß Cor! 
bes neun 
350, w 
Spaniſch 
Fuͤrſt, m 
ſchaͤten v 
beguͤnſtig 
berfluß e 
damals a 


nen 
xutte locam cllenm qui fine ergtrardun rupes,: 
Utile nune iter eft; hubliciumqut vocant, 
. :,; Cine genaue Unterfugung der Brage, ob,die 

Zediles oder Cenſores die Yuffiche über die 
Gaffen gehgbe- baten, hat Ducker bay Liy, 
lib. 19 sap: 32 vol, Il. pag. 92 angefteet, 

=) ®..5. Martini das gleichfam aufleben. 

‘ de Roupeii Rilpjig 1779: 8 *,©. Pr *8. 
m. %. Cramere Nachrichten jur Werpiche 
me der Drculan /chen Entbeckungen, Halle 

—— ee 

-- (#3) Cavdonne Geſchtchte von: Afrika und 

BGpnien sten, den Arabern, Äberfege von 
M Theil. 3 € 


v “ 


a Dfaßerung der Buff 


wen Röhren verſehn, "un mit einer neuen Dip 
em andern  pröchrigen Gebäuden de u 
sen ( 16). 


Entſchluß gefaßt, dieſes gefaͤhrliche Uebel zu 
heben und bie Stade pflaftern zu laſſen, wel· 
ches auch, ungeachtet der ingeheuren Koſten, 
welche die Vorfahren erben hatten, u 


. G. von mum Nürnberg min. 2*1 
S.. 187. 
—R Roderici Ximenta, archiepifcopi Toletani, 
hiftoria Arabmn. tap. 36 p. 33: Anno Ara 
bum ducentefimo trigefimo fexto, regni au- 
. tem fui' ‚trigefimo, praece] it plarcns Cordu- 
hae parimeuto Inpideo folidarl, & aquam 
a montanis, plumbeie ſiſtulie derivari, ‘& 
fontes juxta Mezquitam , & juxte praefidium 
x. in aliis locis odu@tione nobili cınanare. 
‚ Diefe Geſchichte bed Roder. Zimenez ficht 

Hape der von Eedenius ju beiden i625 in " 
arabikh und lateiniſch beraußgegehtuen 
Bine Saragnicn, 


N. 


E73 Pong der Gaſſen u. 


moi geſcheben ware (17), Der Veſehl da⸗ 
zu· ward der Stadtobrigleit im Jahre 1184 
eafeit ar und darauf ſol der —* 

u ⸗ 


" Rigerdur de geflis Phitippi Argufti io” 
ünfeen Theil der Scriptorum Hiflorise Fran- 
sorum, die Düchefne zu Paris 1649 fol, *. 
"Deransgegeben bat, ©. 16: Fakum eft au-, 
tem poſt aliquot di quod Philippus rex 

femper Auguftus Parifius eliguantulum mo- · 
ram faciens,, dum follicitus pro negotüs re-” 
“ gii’agendis‘in aulam regiam deambulares, ve- 
jens ad palatii feneftras, vnde Auviuni Se- 
"’; qüanae pro regreatione enimi quavdoque 
Infpicere sonfueverat, rhedae equis trahenti«, 

* eiritatei tranfeuntes, foetores intole- 
pie Iutum, rewglvendo procreavssunt. 
 Quod rex in aula deambulans ferte non fufi- - . 
nena, arduum opus, fed valde neceflarium ' 
excögitarit, quod ommes pracdeceßorer fui 
ex nimia gravitate & operis-impenfa eggredi 
'non praefumpferant, Convoggtis autem Bur- 

: : genfbus cum Praepolito ipfius sivitatis, xe· 
. ga auforitate praecepit, quod · omnes vici . 
& vige totius civiratis Parifii duris & fortibus 

- + Japidibug flernerentur. Ad hoc enim cRrifti- 
... aallimus rex conabatur, quod nomen ænti- 
guum auferret civitati; Jutea enim a kuti foc- 
1pre prius diia fuerat, Sed gentiles. quom- 
dam kuiusmogi namen propter foetarem ab- 
‚horgentes :a Paride Alezandro filio Priami 
zegis Tasjac Parißus VOocaverumt; 4.8 
* Ya rriie de Ia police par-De la Mare 
Top 307 iin bu yabr- 
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346.2, Pflaßernng der Gaſin. 


Luretia, den die Stadt, wie man fagt, ieeı 
gen des vielen Kothes ethalten hatte, in Pas 

‘rio verändert fegn ; Diefes Werdienf der⸗ 
Königs um Paris, ber aud) zuerft ven Kirch- 
hof mit einer Mauer umziehen ließ, wird von 
verſchiedenen Geſchichtſchreibern beſtoͤtigt 9). 
Mezyjeray ſetzt hinzu, daß damals ein Finanz · 
bedlenter / Gerard de Poiffy/ zu diefer-Un- 

BE \ BR u 


zabl 1748 ein Druckffehler; denn Philipp Fame 
erſt 1190 zur Regierung. Mit mehrer Wahr⸗ 
Scheinlichkeit giebt Corrozet in Fleurs, des 

; antiquitez de. Paris das Jahr ııg6.an. 
©) Guillelmi Armoriei hiſtoria de via & 
geßis Philippi ‚Augufli in der angeführten 
Gamlung des Ducheſne &. 73 : Circa er 
dem tempora Philippus magnanimus pia & 
regali indignatione fuper intolorantianı- lutl 
vicorum Parifiacae civitatis motus, fecit om- 

° mes.vicos quadratis lapidibus pavimentarj. 

Alberici monachi Trium Fontium chronicom 
“ editum a G. G. Leibeisio. Lipfiae 1698. 4. 
% pag. 367 : Circa. eadem cempora (1285) 

- Philippus magnenimus pis et regeli indigna- 
«ione ſuper intolerantia luti vicorum Parifie- 
«ne. civitztis. motus, fecit omnes vicoy eius 

* quadratis lapidibus. pavimentari, : tune 
ze&e prime civitas amifit proprietatem'anti- 

* qui vocabuli quo Lutetia voabatur, ad cuius 
exemplum aliae civitates. & cafclla,. vicos 
& plateas, pontes & introitus dr’exitas vij · 
s ‚ 

verfos & Aratas publicas fraverugt häbun 





. ‚durifimis & quadegiis, 
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g eif tauſend. Mark Silber geſchenke 

Es fibeint daz dee Stadt zur Ber 

itung der Koſten eine gewiſſe Einnahme, 

überlaffen ‚worden ; - denn als nach, hunbers 

Jaheım,..1285 , verfanga ward, daß das Pflae 

Her: auffer: vem Thore St. Marin fortgeführt 

werben folke, entſchaldigten ſich bie Bürger 

Dostit, daß die ihnen dazu verliehenen Einnah ⸗ 

men. nicht ureichten (9). - Es iſt geroiß, 

daß noch im Jahre 1645 viele Gegenden in 
Poris ohne Piloier gewelen Fine [0 ne 


DE Sonden am. Ende. dee eitfen Jabr· 
hunderts ‚noch nicht gepflaſtert geweſen, - ver« 
chen alle Geſchichiſchreiber. "Sie führen 
zum Berveffe bie Erzählung. an, daß als im 
Sehe 1990 ein heftiger Sturmwind A 

Da 


ey dem tönlgſichen Patente” vom“ J. 
1285, welches man in Hiftoire de la ville 


de Paris'par Felibien. I, p. CIV antrift, ſteht: 


‚ec fufficerent redditus concefli didis durgene 
Kbus, pre pavando iu quatuor cheminis. prin- 
«ipalibus, ad pavandum in focie pracdidis. " 
Ne) Den Beweis findet man bey De la Ware IV 
+ .&. 197, mo überhaupt die ausfähelichfte 
+ Nachricht von den zur Unterhaltung des Pa- 
si ke Peoßeet gemachten Aılerdnungen zu 
‚ finden if. Die noch neuern. Verordnungen 
— von Derros Di&tionnsire de voie- 
4 Paris 1782 4* [3 315. angeführt, 


5 


Sa. 2. Pftaſterung dei Balls: 


Dach der Kirche St. Marie fe Bord tnCheope 
fide ahgebeite hatte, vier Pfeiler oder Bali 
ten, die. 6 Fuß lang geweſen, fo tief in die 
Erde gefallen, daß kaum vier Zug von den⸗ 
felben aus der Erde hervorgeragt haben. Dunn, 
ſagt James Howeil, die Sradt London wae 
nicht gepflaſtert, ſondern ein moraſtiger ¶ Wo⸗ 
den (21). Aber die Zeit, da das erſte Pie 
Fler gelegt worden, finde ich nirgends angezeigt: 
Es ſcheint, dieſe ungeheure Stadt (ep, 
wie" Handel und Reichthum zugerenteren, . 
nad) und nach immer weiter gepflaftert wor« 
dei. Biele der vornehmſten Straſſen, die 
jegt mitten in ber Stadt find, wurden of 
Fa funf zehnten und ſechszehnten Je — 
jerfe gepflaſtett; z. DB. die Straſſe Holibourn 
auf koͤniglichen Befehl im Jahre 1417 (2° oh - 


or ” ‚Anderfon Bersite des. Handels 1 s 


. & RÄnderſon in der Urſchrift 1S. 2. 
in der Ueberfeung IIL,©. gı. In der & 
niglichen Verordnung {fl gefagt: That the . 
highway named Holbourd, in London (elta 
via regla in Holbourne, Londoniae) was fe 
deep and miry, that many perils and hazarda 
were thereby occsfioned, as welk to the 
King’s carriages pafing that way as to thoſe 
ot his fubieds; he therefore ordained two 
veflels, of each twenty tons burden, to be 
‘employed, at his „expence‘, for“ eringing 


ſtoner for ewing and wendig the 


So 


RR eng: Saſſen 5489 


andere uiter ¶ Heiitich Vnn⸗(e); itge 
Straffen! in den Vorſtäͤdten 1544 (4), and 
dere 1571, 1605 (35), und ber groſſe Markt 
Hlah Weſtfmithfted, mo Hornvieh und Pfer⸗ 

"be, zetaof werben, erſt Im Jahte 2614 
(=). . 


- Das Beyſpiel dee Hauprflädte wird ver« 
muthlich bald andere wohlhabende Städte zur 
Nachamung gereitzet haben. Wenigſtens Die 
39m » - welches damals ſchon zu ben ſchoͤnen _ 
Städten ‚gehörte, _ warb bereits im Jahre 
39x „gepflafteet, wozu der Herzog von Bur⸗ 


gund, Philipp der Kühne, der andere Gen 


“ mal der Margarerg, der Erbinn von Flan⸗ 

; bern und ‚anderer Theile der Niederlande, ._ 
iron taufenh Livres hergab. Erſt im Jahre . 

1424- 


E Anderfon In der Urſchrift 1 ©. 3705 in 
diefee‘ Verordnung werbin die Gaflen bes - 
fbrieben, .as very Foul, and full of pits and’ 
Noghs, very perilous, and (noyous) nois 
fome, as well for all the King’s fubielts on . 
horfback as on foot, and with tarciage, 

E Anderfon ip. 373. . 

ES Andert, ir 

C°) Anders. 1 
sen teut ſchen 

Nachrichten a 

vLoch An 

= Nooribouk, J 
14436. 


1 - 


310 2. Pliererg der Gef, 


20 ward man ‚mit “alle Stroffen ‚fertig 
NER 
mer m Jahre die gel 

$ Slectfieber und 


5 en Krankheiten; Ruhr und 


ohne, in Dijan viel. feltener gemasben ſind. 
Bon teutſchen Städten fan ith, hier ud 


"Pe Zeit nur Augsburg nennen / 


uich bald durch Gewerbe in den Eland ger 
vierh, dem floljen Nom, deſſen Tolone es 


“war, in mandjen foftbaren Anftalten nackt 


ahmen, Diefe Stadt hat fo gar von den äle - 
teften Zeiten her Heine unterirdiſche Rundte 
nter den Gaflen zu Abführung der Unreinig ⸗ 
keiten, die einige Aehnlichkeit mie den Roͤmi - 
ſchen Cloaken haben. Die Pflafterung ver 
anlaffete:dott im Jahre 1415 ein relcher Kaufe 
Mann, Hans Gwerlich, als er bey feinem: 
"Haufe, auf-dem damals fo genanten Ochſen- 
merkte, einen fhönen Worgang mashen ließ. 


-  Diefe Bequemliczkeit- gefiel (fo. fehr, Laß von 


diefer Zeit an die ganze Stadt auf obrigfeit- 


Uiche Koften nach und nach gofofet ” 


a Deferipdon Blorique & hopographigue 
du Duch€ de'Bourgögne par M. Cowrtepes, 
- Tom. I. p..233 und Tom. IT. pag. 62. Bon 
"  Diefem Bet findet man Nachricht in Phyſt· 
kal. ſch · okonom. Bibllorher x & 446. 
und XIV 6 37. 2 


In 


j 2. Pfioherung den Gaſſen. 255 
6). ‚Berlin war in der erſten Sälfte deq 


yorigen- Jahrhunderts. nad) nicht geng gepfic· 


‚re: Der nene Morkt iſt erſt 1679 und in 
bey folgenden, Jahren, und. die Königsfvaffe 
onf den Seiten an. den Haͤuſern erſt 1634 
gepflaſtert; der Plat hinter dem Dahme vor 
ber jebigen Stechbahn iſt noch 1679 ohne 

» Baehnpflafter gewefnded). 0.0.00 


Nur erſt nach ‚tem: ben Gaffen- ein ſeſter 
Srund gegeben, worden, ward die Neinigung 
berfelben, die, wie ſchon der Praͤtor gefagt 
bat (3°),.-eine beflänbige. Ausbefferung ift, 
‚möglich. In Rom:waren. ttibuni rerum or 
tentium beſtellet, welche. die Kelnigung der 
Gaſſen, der Marktes bar Tempel, Bäder 
und anderer öffenthichen ; Oerter beforgen mu⸗ 
sen y. Es war daſelbſt (darf vetbothen 
Mureinigfeiten in den Strohm oder auf die 
Gaſſen zu werfen; wer damider handelte, mu . 
fle den Schaden erfegen und Sttafe eilegen 
.37 G6) 
u ig) von — Kunſtgeſchichte der State 

urg. ©. 87. ER 
l 5) gieslat Befreibung der Etat. Berlin, " 
. 2%) Digeftor. lib. 43 tit. I, 1: Sed et pur- 
' gare refetionis portio eſt. " 
4?) Notitia veraque, dignitatym & in eam 
Panciroli. eommentarium, , Lugduni. 2608, 
5. 


a 2. Pflafeenng der Cafe" 


N. Die under: ben “Waffen angelegten 


Schlamgraben, eloaede,, erleichterten die Keks 
nigung der Stadt gar Fr; dennoch war FE 
gemeiniglich wol Koth (33), fo fehe alt 
jest Paris, wo doch ſo groſſe LA toftbart - 


Anſtditen dawlder unterholten wetden. 





In Paris muſie nad Erbakung des: Dfiee 


ſters einige Jahrhunderte hindurch jedweder 


Bürger vor feinem Kaufe auf eigene Koſten 
die Ausbeſſerung und Reinigung befbtgeh, " 


wielches ein Befehl des Könige Philipp’ des 


Kyuhnen vom 3. +285 ausdruͤcklich ſagt ( 4)3 


Aber das Publicum wird auch bey den heil. 
ſamſten Anſtalten bald gleichgültig und: tiach· 
täfig, "wenn ihm ſolche Mühe und Koſten 
machen, geſetzt daß ſie auch noch fo gering 
wären. So waren bein auch im leute. 


fol. * ‚Notit, zwpern Aeient. „ap, Pen 


218, 123. Dieſes Buch ſteht auch In Grac- · | 


vii thes, antig. roman. vol, 7. . 
(2) Digeflor. lib. 43 tie 18, und lib, 9 de. 

3 de his, qui effuderiht vel deiecerint,, f 
(@°) Marsialis epigr. vH, 61: . 

Et praetor medio cögitur ire luto 

In — Ausgaben ſteht dleſe Zeile im r 

— — Dan vergleiche hlemit auch 

ven. fat. 3, 2 
e* Eine —E Geſchlchte der Hadiſet 
Saſſenreinigung ſtebt in — — eis 
ı€ de la police PAg“200. 


i Denn ss 


u; Jehehautere in Peria alle Sofın ver 

Peg und ‚voll Koch z: fid wurden ausgebeſ⸗ 

feet ; und darauf warb im Hahte 1348 juiz 

> ßenmal Strafe darauf gefegt, wenn jemand 

die Reinigung unterlaſſen würde (35). Die 
Geſch warb 1388 und hernach noch öfteren. - 

geſchaͤrft. Die Neuheit die Furche 
doe der Straſe und die Wachſamkeit der neu⸗ 


Auſſeher, bewuͤrkten ſo viel, daß die, 


welche ‘at einer oder mehrern ‚benachbarten 
Gaſſen wohnten, zuſammen traten, und auf - 
gemeinfchaftliche Koften einen Kothwagen, ber 
Khon damals un.tombereau hieß, unterhiel 
tem Uber bald ſuchten ſich Prinzen und ans 
dere Women, imaleichen die Beiftlihen, 
bie immer gern frey burchfihleichen, von die» 
fer Dante auszufihlieflen. Auch biien 
ben die Märkte und andere öffentliche Pläge 
ganz: ungereinigt, und wurden dadurch voch 
kothiger, doß die Nachbaren anfiengen, das . 
Im. nachts heimlich Unrath zu ſchuͤtten, um 
den Koften zu deſſen Wegſchaffung zu entges 
ben, welches zulegt fo arg ward, daß die Kraͤ⸗ 
mer, die bafelbft mit Waaren ausſtanden, 
dieſe Piaͤtze verläffen wolten. Datauf warb . 
im J. 1399 feſt gefeßt, daß niemand: von - 
der. Boffenteinigung ausgenommen ſeyn folte; 
md 1374 ward verarbnet baß alle die an 


Maͤrl⸗ J J 


(#) De ia Mare w p. 202. 


J 


or: 


0 a — der ini | 
Märkten offen; nebſt «den Rein die! 


daſelbſt Buden hätten, folhe auf gemeiv⸗ 
Ehaftliche Koſten geisägen ſolten (26): - Nas 
fanden ſich zwar viele ein, welche and den 
Kothfuhren ein: Gewerb machten. und ſich das 
zu Dingen lieſſen; aber fie. ſteigerten ihren Lohn 
wunäffig, fo. wie die Pflafterfeger ; biswegen 


erhielten jene im. J. 1396 eine Zare, und 


diefe wurden 1501 in eine Gilde vereint, 
die alle. "Mitglieder :zu einer gemiflen Bore 
ſcheift anhalten muſte (7). 


Rachdem endlich die Stadt groſſer und 
volkreicher geworden war, fo. ward. die Gaſ⸗ 


fenreinigung zu umſtaͤndlich und koſtbat, als 


Weln. Der erſte Cantac der mit einem Un« 


dag fie fernerhin den Privarperfonen überlaf 
fen werden konte. Dazu kam die gerechte 


Klage derer, die in den Vorſtaͤdten mahnten, , 


daß ihnen befonders die Saft zu unerträglich 


: wiirde, da alle Wagen, die zur Stadt famen, 


ober die aus der Stadt den. Korg werfuhren, 


. ihre Gaſſen am meiften verunreinigten. 


Man entſchloß ſich demnach im Johre 1609 


die Reinigung der ganzen Stadt auf-öffentiir. 


che Koften von der. Poligey veranftalten zu lafa 
fen, und beſtimte dazu eine geroiffe Abgabe von 
R ter · 

— De la Mare IN p. “17a 203. 
. pe. is Ku 


2.8) 


\\ 


2.· Pftoſterung der Gaſſen. 955° 


serneßener: gefchloften warb; bewllligte dieferä 
Für die jaͤhr liche Reinigung. der ganzen Stadt 
70,600: %öres;. weldye Summe aber fdyon im 
Yahıre’ 2638. auf ‚80,000 Livres erhoͤher ward 
63) Im Jahre 1704 muſten die Parifer 
: 366,000: Livres zuſammtn bringen, wofür ber. 
Koͤnig die Unterhaltung der. Sampen und: die 
Goſſenreinigung  beforgen lietz; aber ſchon 
r7as sach dieſer Beytrag auf 450,000 Sipe 
res vermehrt, Der neuejle: Contract, der 
mir. befaßt geworden iſt, iſt vom. J. 1748. 
worin dent Unternehmer auf s Jahre jäpelich. 
Für die Wegſchaffimg des» Korhes .200,000- 
Yores,. und für. die Wegfchaffung des Schnees 
' aid Eiſes 6ooo livr. alſo: uͤberhaupt 206,000 
Sio, verwilligt find (303.. 


Aber alle dieſe Anſtalten und Koſten wis 


¶ ODieſer Contract [|  — ° 
naire de roierie par 
"Jon wurben ſchyn In 
ze Rentgungbei 
2 wierim ernen Theile 
Defcription da Ducl 
. semeldee if. 


6 2. Pflofterung der Gaſſen 

Ee, zum Mitregenten angendrtimen wat zu 
Rheims hatte kroͤnen laſſen, bey St. Gervais 
vorbey ritt, fo kam ein Schwein feiem Pfer - 
de zwiſchen die Beine; er ſtuͤrzte und ſtarb 
den Morsen darauf ben 3 Ociob. 1131. Date 
auf ward "verborßen, Schweine auf den Gaſ⸗ 
fen hecumlaufen zu laſſen; aber-es widerfegte 
ſich die Abtey Se. Anton, indem * Geiſt⸗ 
üchen dieſes Kloſters vorſtelleten, es ſey wi⸗ 
der die Ehrfurcht, bie man ihrem Patron 
rg wäre,‘ wenn man feine Schweins 

nicht‘ ſrey herumlaufen laſſen wolte: Mon 
ſah ſich alſo gezwungen, dem Heiligen ein 
Privilegium zu geben und zu geftatten, daß 


feine Schweine, ‚wenn fie eine Glode.am Ha 


. je hätten,” ungefiöre den Koth ber‘ Ballen 
durchwuͤhlen mögpten (49). . 


Es berſchte noch Im vierzehnten Jahre 
hunderte in Paris die unanftändige Pre 
daß jedmeder mas und wann er wolte, aus 

‚ ben Fenftern ausgieffen oder werfen durfte, - 
wenn“ er vorher dreymal: gare leau! "Kopf 
weg ! gerufen hatte Dieß ward ausbrüde 
lich 1378 eo — 1395 vebehnn, 


.() Hifolre de la ville de Paris par — 
"vol. 2 pag. 640. Saintfoix —2 in der 
Beſchicht⸗ re Sant Parit, Kopinhagen 
. 57.818.197. 


\ 


de ven Frankreich, erſt im fechszeßnten 
——— auf obrigkeitlichen N an · 


Felegt ſind, da fie jege für fo unentbehrüch 


gehalten werden, daß fich faum ein’ eecheli« 


es Gartenhaus ohne ſolche Denken Jäße. 


Dieſe werben fi) denn noch mehr ‚wundern, 


nenn fie hören, daß in der Refiden; bes Kö⸗ 


' si von Spanien noch in demfelbigen Jah⸗ 
* 


biritte geſehlt Haben, in welchem die Eng⸗ 


“ Konder bep den Wohnungen der. Menfchenfrefe 


fer auf Neuſeeland/ foldhe ganz auf Eu 


264) De la MareIV Pag. 253, Perrotin Di&tion, 


40 Scorlnbifhe Brtee oder Hadirit 

u ostlindilche Briefe. ober Ya 

nen Oeiänk 3 Tpehe in 
216.17. \ “ 


/ 





338. 2.Pflaſterxgider Gaſſen. 
un 
iſche Weife eingerichtet fanden (4). . Den⸗ 
noch iſt Madrid nicht die Reſtdenz, weiche 
am Uangſten aus, Mangel derſelben kochige 
Gaſſen gehabt dat, Warſchau erhaͤlt erſt jest 
Aditicte (4). BE eh I 
"on ‘sem Parifer Geſetzbuche: coutume 
de Paris, weldhes 15 13 ausgebeffert und bes 


"Tas) An account of the vöyage in the foutherg N 
* —E —— by Hamkfmorsb, London 
"1973: 4. vol. Il p. 281. . 
"4 Wer in der Geſchichte biefer häuslichen 
Bequemlichkeit, die aßerbinge ein. Segen⸗ 
ha —— 
0, Ra ehe die Pari jademle der Wiſ⸗ 
—E deſchaͤftigt/ böber, als ich thun 
"nlag, binauf geben wolte, der konte dazu 
Aahenfals folgendes Werkchen brauchen: Me- 


wmoires de’! academie des ſeiences, inferip- · 


.: tjons., .belles lettres, beaux arts dc. now“ 
vellement etablie.A Toyes en Champagne, 
"a Troyes & Paris 1756. 2 Meine Tpeile in 10. 
Der unartige Verfaffer , der fich durch biefe 
ESpy oͤtterey vlelleicht an eine Akademie rächen 
wollen, "die Ihn nicht zum Mieghiede genome 
men bat, pet aug niren griechifihen tab, la⸗ 
. Leiniſchen Echriftfiehlern viel fhmugiges über 
bie Sage geſamiet: "G Pufage de chier em 

a plein air &toit vniverfel chez Ies anciens peu- 





"pl. "Mit der Stelle des Ariftopbanes 


J Pen *3 bewelſet ex, daß ſchon Die 
, ®r n riste ‚di, | ten Hauſer 


" uiAäßerg deren. 350 
ſtutigt weeden, wird ren behehlen, 


Daß jedes Haus einen Abtritt; haben ſoll (45)2 . 


Diefer Befehk: ward mit. Androhung ſchwerer 
Strafe 1533 wieberhakt,:.und: 1538. ward 
‚den unteren Polljepbedieuteh aufgetragen, ale 
le Häufee zu beſuchen, und ‚blejenigen anzue 
geben, weiche noch nicht. Die noͤthigen An⸗ 
alten getroffen haͤttex Aber auch dleſer 
Beſehl iſt nicht legte ; noch 162, a fo- 
— noch of fid) die Polizey ge — 


fsice faire des Jatrines 


—* — a maifons. & de faire ınetrs, 


: en dtat.celles qui y font; & ce.dans un mois 
ur tout delay, à peine d' amende contre 

s contrevenaus, & d’ Stre leuts maiſons fer-. 
mees jusqu’ à ce qu’elies fgient en bon drat, 
Eben diefes ift mit denfelbigen Worten auch 
beſohlen in Coutume de, Manta art, 107. 
Etampes art. 87. Nivernois, chap, 10, art. 
15. Bourbonnois art. 513. Calais art. 179 
Tournay tit, 37 art. 5. Melun art, 209 (#9), 
Die Verordnung von Bourdeaus iſt von J. 
1585 DL . 


(#) De la Mare I pag, 568 und IV Be 254. 
Tous pröprieteires de maifons de la\Ville & 
Fauxbourgs ‚de Paris font tenus,avoir latrines 

- & privez fufhlans en leurs maifons. 

.(*°) De la'Mare 1 p. 568. 
m. Di u rang in Anclen * 


A 


360. „2. Pflafterung der Gaſſen - 


Age "diefe Hollgeyanftaften ‚weiten: In-teuta 
ſchen Städten. nicht viel älter als in Paris 
feom Hier feine man gar.: bie Reinigung‘ 
der Gaffen Incalten.- Zeiten für eine foſt un⸗ 
ehrliche Arbeit" gehalten: zu haben, zu der am 
einigen Orten die Juden, , an. andern fo. gar 
die Knechte dar Nachrichter gebraucht worden; 


7 Die’ Juden haben in Hamburg die Oaſſen rei⸗ 


tigen möffen, ehe die jegige Einrichtung ge= . 
meh worden (48); wie alt dieſe ſey, weis 
ich nicht, aber im Jahre 1585 hat man in. 
Hamburg ſchon Dreckwagen und Dreckkar⸗ 
rengeld gehabt. Der Abdecker⸗ muſte noch 
im J. 1573 zu Spandau den damals noch 
niche gepflaſterten Marke fegen, mofür er vom 
Rathe bezahlt warb (49). In Berlin, wure 
den Im Anfänge des vorigen. Jahrhunderts 
die Gaſſen niemal gefegt, und in dem beſtaͤn⸗ 
Dig: zunehmenden Kothe wühlten die Echweie 
ne ber ganzen Buͤrgerſchaft den ganzen Tag, 
"fo wie in den Kandten, die für Korh nie 
mehr flieſſen konten. Als der Churfürft 1624 

. dem 


nouvgauz ftatuts. de la ville & cite de Bour- 
desus, A Bourdeaus’1612. 4 * P- 134. . 
@*) Yon Griesheim Anmerkungen’ über, den 
Fractat? die Stadt Hambutg. Pamburg 
1759. 8 * ©. 90. ’ 
@). Hiftorifpe Beyträge ,. die Preuffle 
., , Shen und benadybarten Staaten beiref« 
fend. Berlin 1734. 4 * 1 ©. 373 


’ 
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dem Rathe befahl, die 9 
fen anzuordnen, antıvori 
. be jege niche an, © weil‘ 
deldarbeit 'befchäftige waͤ 
trikirche war ein fo gro 
Paffage 
achher ı _ . 
ʒefehle kaum erlangen, dag 
i rde. · Auf dem neuen Markte 
ie aller Kehricht aufgefchliis 
I n ſo groffen Haufen da lag, _ 
! 'ergieng, jeder Bauer, der 
i folte eine Fuhre Koth zu⸗ 
ruͤcknehmen. Der Hauptmann auf dem Die 
tenhofe führte beftändige Klage, bag durch . 
das Einfhürten des Kehrichts vor der langen 
Bruͤcke, das Gerinne der Muͤhle feinen Lauf 
nicht Haben koͤnte. Schweinſtaͤlle waren an 


den Straſſen, zum Theil unter den Fenſtern, 


angelegt. Dieß verboth zwar der Rath 1641 
0), aber es unterblieb dennoch nicht, bis 
end · 


- 0°) Nicolai Beſchrelbung von Berlin S. 
XXVI. Daſelbſi find aus der ungedruckten 
Berlinee Bauordnung vom gONeb. 1647 54 
[gebe Worte angeführt: Es unterfichen 
auch vlele Bürger , Daß fie auf den freye 
en Stroffen und oft unter den Stubenfen. 
ſtern, Sg: und Schweinſtaͤlle machen, 
welches E. E. Rath durchaus nicht leiden und 
Yaz baben 


! Fan 


DE! Pftaſterung dev Gaſſen· 


endllch dee Churfürft-im J. 1681 den Ber⸗ 
linern das Mäften der Schweine ganz verbie 
then ließ, welches. Verboth wagt keine Aus⸗ 


er, heilige Auton 
Abtritte ſchei · 
und guten Staͤd⸗ 

n der Hauptſtadt 
fen zu ſeyn, und 
daß ich hier die 

Gecſchichtſchrei · 
geſcheuet haben, 
der Epronif, von 
man.da, wo bie 
en. Zeiten erzoͤhit 
find, ' 


baben will, und $. 17 wird verbothen, daß 
die Heine Cafe am Molkenmarkt nicht fere , 
iner mie Schweinſtaͤllen verbaut werden 
ſolle. DE er R 
52) Yopifeas in vita ;Aureliani ‘cap. 10%, Fris 


voja haec forteflis eyipiem & nimis-Ievia effe 


“videantur, fed curiofitas nihil recufat. " Ych 


"möchte doch aber nicht, daß einer der Hrn. 
Mecenfenten ‚denen allen, fo viel mir befans 
geworden find, ich für ihren Beyfall und für 
monde gute Anmerfung Dank ſchuldig bin, 
einzeine Stellen aus dem Ende dieſes Anffat- 
jes außzeichnere: Ich we is ſehr wohl, daß 


* "manche, : ohne greifen Aufwand von Wig, 


Hächerlicher werden können, als fie Hier in 
der Verbindung finb,, und als fie nach meis 


IT 


2 Pfiaſterung der Gaffen, Ber 


AR, Was einem dortigen Bürger im J. 1477 

die Reinigung feines Abtricts getoftet hat 

= fecner daß im J. 1496 vom Rathe 

—* worden / doß die Haͤuſer / welche 

Pr einem gewiffen mit Bäumen bewachfenen 
Plag lagen, nicht nah" dieſer Seite Hin Ab-⸗ 
leichen daß. 

,J.U.D. 

m teusfchen 
allen, und 
Inzwiſchen 
ſern unfee 
dr angelegt 
Bequemlich« 
tin ſpaͤtern 
der Rein⸗ 
m worden, 
dieſe Ge⸗ 
cboͤlgernen 
und in’ al) 
welche don 
mft unnuͤt 
einige wies 
Stockholm 
ge 
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9 2. Dflaerung der Er us 


gefchieht, mo ber Boden. diefe ein ſtin⸗ 
— mad s 


33 . 


Naturalien-Samlungen. 


‘ 


Pzın es wahr iſt, daß die gefäjriebenen 


Nachrichten, welche Kranke nach ih⸗ 

rer Geneſung, von ihren Krankheiten und 

. von ben dawider mit gutem Erfolg gebrauch · 
gen Arzneen, in ben Tempeln vornehmlich 
des Yelculaps, aufzuhenken pflegten , die er⸗ 
“ en Samlungen mediciniſcher Erfahrungen ge 
weſen find (1, und wenn . felbft, Hippocrates 


». Äh niche. geſcheuet hat, ſolche zu ſeinem Un- 


gereichte zu mußen.(2), fo ſehe ich nicht, was 


‚zum man nicht vermuthen dürfe, daft bie ſel ⸗ 


tenen Thiere, Pflanzen und, Mineralien, wel. 
de man ebenſals i in den Tempel zu vernaße 





€) Uberbteißfelfolcher ‚Inpgeften bat Mer 
curialis im 3 inem Buche de arte gyren, lib. 


1 ats in 
Fre me: — —ã— * 7 
‚einige angeführt bat, I; 

@) Plin: ib. 29. cap. 1. Sirak, ib, 14 : 


213 


’ 
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ren pflegte, bie erſten Naturallen · Samlun· 
gen geweſen find, und. daß dieſe eben fo.gue 
zur Kentniß der Naturalien gedient haben, 
als jene Tafeln zur Kentniß der Arznehen. Na⸗ 
‚uralien von ungewoͤhniicher Größe oder 
Schoͤnheit und andere Seltenhekten der Nas 
nur, wobey dieſe ihre -äufferften Kräfte: vere 
füche zu haben. fhien, waren: im den älteften 
Zeiten den Göttern geweiher (3) 5: man: bradhe 
te ſie ia die. Tempel; wo fie eben fo unvere 
letzlich als andere Getaͤthe dieſer Gebäude, 


zum Andenken der ſpaͤten Machwelt, auſge ⸗ 


hoben wurden, wo ihre Werth durch. Alter 
und Heiligkrit des Orts immer  gröffer ward 
(9, und immer mehr die Achtung der Neu⸗ 
Hierigen auzog . Mit der Zeit wurben biefe 
Ben Goͤttern geweiheten Geltenheiten ber Na⸗ 
sur fo. zahlreich, dapifie eine Naturalien⸗ 
Samlung ausmacht, welche fuͤr jene. Zeit - 
amd für den Anfang ber Naturkunde wohl 
groß heiffen konte. u 
„As Hanno von feinen’ weiten Reifen zu · 
ruͤck kam, brachte ex ein Paar Haͤute don 
pen 


€) Plin. Kb, 12, cap. @ p. 654: etlam nune 
: Deo praccellentem arborem dicant, 

9 Plinius ſagt in der Vorreder multa valde 
2 gretiole ideo videntur, quia funt templia 


Yag 


856 3 Naturalien · Bamhmigen: 


bven harkechten Weibern, die er auf den Gore 
„Sabifchen Sufeln gefunden hatte, nach. Car- 
2 rpago, und Rellere: fie zum Andenken im Tem⸗ 
pel der Juno auf; wo fir bis zur Zerftörung 
der Stadt -saufgdhoben worden (5). Die 
- ythiſchen Thiers, in welchen 
ıe MWajfer,. welches andere 
ken, aufheben ließ, ſchickte 
fie als eine Seltenheit uͤber⸗ 
4 Delphi mie ner, Juſchriſt, 
behalten hat (6) Die 
er des wilden: Ochfen, wel⸗ 
.. den in Macedonten angerich- 
eet hatte, ließ König Philipp im Tempel 
des Herkules aufhängen (7). Der widernas 
rarlich gebüldrte Schulterknochen des Pelops 
word im Tempel zu Elis aufgehoben. (#). Die 
‚Körner: der for: genangen Iudiſchen Ameifen 
zeigte man am · Tempel des: Herkules zu Ery · 
ichrig (9) 5’ ben Crocodit, ber bey Aufſuchung 
- der Milquellen gefangen war, im ‚Tempel der 
“zu Caͤſarea (19). ‚Ein groffes Stuͤck 
—* [TER EP ee Wur⸗ 
Plin. vl  o.. e 
14°) Aeliani ht. an. X, 40. —— 
(N) Man Hat ein Paar griechiſche Epigrame 
je dieſes melden. 
vll, 4 RR Zu 







er delle Wi 


31. TE 
ß; Lp. 255; Diefer Crocodil war 
ind Zeiten vor] 


J 
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Say bes Zimrbaunmt cite“ auf Ve got 
denen Schale in einem Tempel zu Nom ver- 
_ wahrer, - wo Plinius es unterſucht hat (1). 
Die Haut des: Ungeheuers, womit die RE 
"mer in Afrika kaͤmpeten, und weldyes : ver 
muchlich · ein Crokodill geweſen ift, ein Thiet 
welches in Afrika nicht ſelten iſt, aber von 
den Roͤmern vor dem Puniſchen Kriege nie 
tgeſehn worden, ſchickte Regulus nach Rom _ 
and lleß fie dafeibft im Tempel: aufhängm, , 
wo fie noch zur Zeit des Numantiſchen Kriee 
gs fehn geweſen ift (2). Im Tempel 
—A auf der Inſel Melita waren ein 
Paz Elephanten Zähne von auffeeordentile ' 
chee Groͤſſe/ die der Admiral des Maſmiſfa 
wegnahm, und dieſem Könige fhenkie‘, det 
ſie aber, "fo: arigenehm "fie ihm auch wären, 
wwieder zuruͤck ſchickte, als er hörte, daß fie 
aus‘ einem Zempel genommen worden (3). 


Ä 
— Plin, XıL, 19..1p.669, ‚Se 
°“@) Plin„VIIL, 1a. Volr. Max. I E . 
gm drium ‚autem, eiusBo- 
kuiffe eentum viginti 
aliquamdiu cunci⸗ 
de predigiiscap. 29: 
© e voque ad Numan- 
pendiffe dicun- 












age jener Boa;conflric« 


„fe ap..46,,Valerı Mer, 
x Aa 5 


J * 4. bin Samianpen 


einem Tenwel der · Diaue zeigte man. bie 
aut. eines Bafiligfen-(4),- und bie Kuo⸗ 

° hen des. Meerthiers, vermuthlich eines Wale 
fiſches, dem die Andromeda vorgeworfen were 
ben, perwahrte man erſt, zu Joppe, aber dr 
nad) ‚holte man ſie nach Rom (15), - 
dem ;berhämten Ealydoniſchen Schweing Se 

te man noch zu. des Pauſanias Zeiten-in gie 
nem Tempel die Haut, die aber bamals (den 
ſehr vom Alter_ gelitten, und die Haare verloh · 
zen hatte. Die ungeheuren Fänge dieſes 
Thiers brachte Kayſer Yuguft, nach des Ans - 
soniue Ueberwindung, nad) Rom, und ließ 
fie im Tempel des Bacchus aufhängen (16). 
Apollonius bervunderte in Indien die. Baͤu · 
me, weiche diejenigen Nuͤſſe trugen, die man 
in in ðil bnang in. ben - Rrmpal auſheb & - 
E 
cy is — Seoliger de ſubtilit. lib. 15 
excert. 24 756. 
C) Plin. 1X, Per Vv,.3r.und V; 13: Strabe 

“3b. 16: Avdedpedar deredäva rörwiren 

0°) Poufanias in Arcadieis. cap. 46 « 47 p. 
———— 
gun de ve Karen 
——Aã— !due iner⸗ 3 und — xevov, [7 ds 
Era dv reızav Hu yıray. In „templo me. 
moratu digniffima done funt: apri Calydonit 
sörium, putre iam pra& vetuftate & fe s ‚ni. , 

“ gug nudatum. 

*”X#) Philoftrat, in visa Apollon. lib, % ap * 


Loos 





als 


eturallen Samlungen, 36 


Es iſt gewiß, di 
Seltenheiten ober 





Denkmaͤler, oder als 
glaubens, alſo nicht 
welche ' man jetzt be 
hat, in die Tempel’, 
dienten boch in ber. 
eben fo gut, als den’ 


auf 


Kranke den os 


dankten. 


Auch Kayſer Octavius Auguſtus hatte 


in ſelnem Paliaſte eine Samlung natürlicher 
Seltenheiten (7) Gleichwohl erinnere ich 
mid) nicht, daß jemand von den alten Nature 
forfchefn feiner eigenen Samlung gedacht har 


be, 


ungeachtet befant ift, daß dem Arifto» 


teles, auf Alexanders Befehl, alle Jaͤger, 
Vogelſteller, Fiſcher und Thierwaͤrter Nas 


ri 


x . Mm 


P- 98 1 Tfäwre za) Ta ndeun Gsudd: One, 
dv word weis ‚Ingois 
Yaöpares Tyexa. Hic'quoque, vt ipſi aiunt, _ 
nuces erescunt, ujusmodi.multac. apud nos 
‚In templis affervantur, vi admirationi fint, 
Ich vermathe, daß es Eocos-Nüffe geiven 
fen find. u 

7) Suesoniss cap, 72: Sua praetoria non tam . 
fatuarıim" tabularumgue pictarum ornatu 
quam rebus veruflste ao raritäte notabilibus 


“ excoluit, “quratia fünt Capreis immaniune 


belluarurs. ferarumque membra pracgrändis, 


‚ quse dieuntur Gigantum ‚off. 
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turallen zubringen muſten (8), und unge 
TE anzumerben pflegt, welche Na⸗ 
zu ſehn Gelegenheit gehabt 
n auch nicht zweifeln, daß 
Samlung gehabt. habe; er, 
lriſtoteles und deſſen Schuͤler 
wiß die Naturalien mit dem 
d auf die vernuͤnftigſte Wei ⸗ 
; ber ſich alle ſeltene Thiere, 
Je, tobt oder iebendig brin⸗ 
e nach ihren Auferlihen und 
n, nad) deren Zahl und tar 
1, um ihre Unterfcheidungs- 
e Namen zu beftimmen; er; 
that, um ſich in Orden eine 
« benen.er Geheimniffe der 
3. der auf den Gerulifhen - 
erungen famlete,' die er für 
Deucalioniſchen Wafferfluch 
anfah (19% Man: muß bevamen , daB die - 
J zoolo · 
Cch Pin. nd. 8. cap.'16; 
9) Folgende Worte ſtehn in, ſeiner Schutz ⸗ 
J ee fe Bauberep 
Profiteor, me quagrere, non pifcatoribus: mo- 
do, verum etiam amlcis meis negacio dito, 
‚„ guicunque minus cogniti generis piscie in» 
‚iderit, vt elus mihl aut formam .commema- 
rent, aut Ipfunı. virum,. G id, 'nequferint, 
vel mortuum, oftendant,. — Diso,. me de 


3}Ylapnralien · Semlungen. 27 
„Schriften diefe. gelcheten und 


—* er 
find.‘ u ! 
Eine Häuprurfache,. warum in alten 30 
ven Naturalienfamlungen felten geweſen find, 





jenie 


partieulis vinnium änimalium, de fitu earım . 
deque ‚aumero, deque caufla confcribere, ac 
libros &sarausv Arittotelis ct explorare fu- 

: dio.egaugere. — Quac alii de genitu ani- - 
malium, deque particulis, deque omni diffe- 
xendia reliquerunt, — — ea graece & letine 
er sonferibere, & inomnibus aut omil- 

fa anquirere, aut defedta.fupplere. Die-4b 
fiche feiner, üntet ſuchungen mar! noffe quan- 
sa fit etiam in ifis providentide ratio, non 
. de Diis immortalibus matri et patri eredere, 
Diefer Vorgänger des Lime lebte vermuthe 
Uch unter Regierung der Antonine. 

@°) Dom iſt der Brantemein gleich nach fdie 
ner Erfindung angewendet worden, wie oben 
&, 285. die leuten Zellen, beroeifen, wo a6 

* ecken 


J 


373: 3. Naturalien · Samluñgen 
jenigen, deren fie ſich zur Erhaltuhg der gel 
hen und Speifen bedienten. Sie legten faul ° 
bare. Naturalien, um fie zu erhalten, in 
Salzwaſſer oder in Honig oder übergoffen fie 
mit Wachee 


‚ eiten fo uel bebeutet, ald ausſinden, aus 


forſchen. 

() Plin. lib. 31 cap. 9. II p. 563: Salis na- 
tura, corpora Adftringens, Tiecans, ' alligang: 
"defundta etiam a putrescendo vindicans,; vet 
durent ita per faecula. Eben dieſes wieder⸗ 
bolct Iffdor. orig. fib. 16 cap. 2.” &o ward 
auch das Nitrum ſo wohl zur Erhaltung der 
lichen als anderer Sachen gebraucht. Pix. 

31 cap. 10. p. 565. Herodot. lib. 3 p. 121. 
Sextes Emptricas in Pyrrhon. hypetypos. 
cap. 24; Ienreber Rbreibe diefe Gerwohnheit 

xornehmlich Bert Perfern zu. u 

£?*) Dio Cajf. Kb. 37, 14 edit. Reim. p. 120: 
Pagvanıs dd nd vi wüna dorov vu Iloumup, 
wagıgivene, Traygor 'rdb werpuyuiven, Drsp- 

et ‚WPharnacks’: "conditum —— 


ʒomioaturalien · Samlungen Pr 


beriim fünften Jahrhunderte lebte, etjaͤhlt, 
daß die Mönche die Köpfe der Martyrer ein⸗ 
ſalzten (#3, und Sigebert, der 1 15% farb; 
welbet, daß 'man:den Kötper des heiligen 
Gin dert eingepoͤckole habe; um Ihn im Som⸗ 
mer · auf ·der Reife zu erhalten (20). Auf 
gleiche Weife hatten :die ' Priefter : diejenige 
Sau; weide dem Aeneae dreyßig Ferkein · 
geworfen· unid dadurch cine Worbedeutuug ges 
geben hatte, aufgehoben, fo daß fie ſoiche 
nod) zu des Varro 
weiſen konten (35), 
gener Hippocentaur 
geburth) ward erſt 
gebracht, und als er 


an 


Hganulorras, j En 

‘C*) Eunap. in Aedeſſo. 
CH Sigebersus in a&is Andi Cuiberti cap.6, 

C°) Varro de xe zuß. lib. 2. cap 4 p. 270: 

. Huius fuis ac. porcorum ‚etiam nunc velligia 

apparent Lavinii, ‚quod & fimulecra egrumi 

‚ahenca etiam nunc in publico pofita,&: cor- 

a Ku masris ab facerdotibus, quod in Kalfure 
zit, . demonfirstus, oe 


Eee rlaturaliem Sami⸗ Zawlungen. 
om geſchickt und in deſ⸗ 
joben, Den e. zu vn 
u. ms Zeie, 
— ne Hippo · 
ſtantin anch eingeſahzen 
Rayfer geſchickt worden 
ir Affe‘ von der Art, 
den die Judianer dem 
üdten, ward, ala auf 
„ber 


en Blegon Trallian. de mirabil, eap. 36, 35 
hraucht in dieſer @rzäblung de die Aue 

= dräcte, bie in. Geoponicis 19 cap. 9 p. 1281 
„von Einpoͤckeln des — Bat And. 

Dennoch jagt Pinius lib. 7: cap: 

» Nos principatu Claudii —e— — HH 

.. ex Aegypto Hippocentaurum:in melle ‚ vidi- 
’ mus. Vielleicht hat man ihn. in Kom zu 
">. befferer Erhaltung in Honig gelegt. In der 
' neuen Ausgabe des Pplegom, die 9. Sranz 
‘ geltefere hat, hätte wohl die von Bochart 
Higrozoic, 1. 835. vorgeſchlagene Leſeart 

5 Snravgois angeführt zu werden verdient. 


C), Sieronymus beſchreibt in bem „Leben 
des Eremiten Paulus einen Hippocentaur, 
und ſetzt hinzu: Hoc ne cuiquam. ob inere- 

x „dulitatem ferupulum moveat, fub rege Con- 
fantivo , vniverfo mundo tefle' defenditur, 
Na Alexandriam iffius madi. homo vivus 
„..perduätus, magntm populo fpe&taculum prac- 

-1.»buitz et-poflea cadaver exanime, ne calore 
:weftais. diffiparetur, ſole infufo Antiochiatn, 
vt ab imperatore videzetur, eilatum Fk, 


” \ 
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der Reiſe im Kaͤfich eingefpeiret ſtarb, ik 
Satiz gelegt, und fo nach Eonftantinopel ges 
bracht (9. Diefe Weile Naturallen aufzu⸗ 
bewahren ift. noch in. neuern Zeiten zumellen: 
bey fehr ‚groffen Körpern angewendet worden. 
Der Hippopotamus, ben Columna befchrie- 


ben hat, war ihm eingefalgen aus — 


geſchickt worden (28). 








eichen in Honig zu legen, 
die Faͤulung zu fihern, iſt eine a 
belt (29), welche. fehon die Afı; 
haben. (3°), Die Leiche des — 
Königs von Sparta, ber in Macedonien ftarb, 
ward in Honig gelege nach Days geſchickt 
(39; fo wie auch die Leiche des Aseſiag 

3 


c6) — — hidria eeelefisftica „. edit, 
Gotbufredi. Genevae 1643.:4 * Pag. 41. 
.e) Colaninae aquatil. & terreftr.. oblervat, 
ap. 15. Raius {ynops, quadrup. p. 123. 
(**) Päin. ib. 22 cap 24: mellis natura eft, 
vt putrescere eorpora non finat, 
: (9°) Strabo lib. 16.p. 1082: Yarroua Ihr ke 
ders wgR megrmädeares, fepeliunt in’ mel- 
* le; cera cadavere.oblito, 
(2) dniing kiv Ev air vöne, in melle po- 
*= "fitus, domum relatus eft, regiaque illi con- 
tigit fepultura. Xenopbon retum Graec. lib. 
Sp. dsl edit, Bafilcae 1555. fol, 
DS .. 


“> 
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(22) und des Ariſtobulus (33). So har 
te der treulofe Cleomenes den —* vs Are. 
+ chonides in Honig gelegt neben fich: fiehen, ° 
wenn er fich zu einer wichtigen Unternehmung 
entfehloß ‚um ben Eid zu halten, daß er al⸗ 
les cöv ch ausov xeDaAy vornehmen wolle 
34).  _Nad)- einer Nachricht fol. auch der 
Körper Aleranders, des Groffen, in Honig 
gelege feyn (3, wiewehl andere melden, er 
fo Aegyptifch balſamirt worden (39. - Auch 
jeiche des Kanfers Juftinus, des. Juͤn⸗ 
* ward in Honig, wiewohl mit Epeces 
reyen vermengt, gelegt (?7).. Hieher gehöre 
auch der befante Wunfch des Democrirue, - 
in Honig begraben zu werben a) So wie. 


yoızan 
e) Diodor, Sir ic. lib. 15. 
) Iofephi antiq. Iudaie. lib. 1. 1 
De bella Iud. lib. I ‚cap. 7. .. = 
GC») Aelioni var. hift, XI, 8. 
8 Seasius ſylv. Ill. 2. 
Due erad Hemarhios manes, vbi belliger vrbis 
Conditor Hyblaco perfufus ne&tare durat, 
ey Curt. X, 10. ‚ 
67) Corippus de laudibus Iuftini II; 
Thura Sabaea' ' eremant, ‚agrentia melle 
locatis 
Infundunt pateris, & odorg balfama 
ſueco 
Centum aliae, fpecies vngoentaque mira 
teruntur, 
Tempus in amum, facrum . fervantia 


corpt us. 
varro ” Yoniss 83 : Qiure He 


Z 
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wian in alten Zeiten dazu, wozu mir jetzt Zuk. 

ter nehmen, Honig brauchte, fo machte man 

auch Iruͤchte in Honig ein (9), wiewohl 

die noch jezt nicht ungewoͤhnlich iſt (4°). 

Um den Purpurfajt viele Jahre friſch und zur 

Faͤrberey tũchtig zu erhalten, goß man Ho ' 

nig darüber (4). Gewiſſe Wuͤrmer hob ' 

‚man zum Arzneygebrauch in Honig auf € & J 


rzelide⸗ Pontieus plus ſapit, qui, praecepit 
vrcomburereng, qyam Democritus, (qui ve 
in meſle fervarent; quem fi vulgus fequutus 
effet, peream, ‚fi centum denariis calicem . 
; nulli ‚emerepoffemus, Hierauf beziehen ſich , 
wahrfebeinlich die Worte des Lucresius II, ' 
J 902: aut in melle fitum fufloxari. 
C) Columella Xil, 45: Tune quam optimp & 
liquidilimo melle vas vsque ad ſuwmum 
U ita replestur; ve pomum fubmerfum ſit. Api- 
ii ars coquinar. lib. L’cap 20. \ = 
(4°) Trunitʒ dtonom. Encyclop. V. S. 489 und 
Xxv. ©. 30. 
) Plusard. erzähle Im Leben des Alexan⸗ 
bers S. 686, daß biefer in dem Schahe zu 
-Eufa, auffer andern Koflbarkeiten, auch 
sooo Zalınte Purpurfa:be ; die ſchon faſt 
200 Jabrte ait, aber wie ganz friſch geweſen, 
gefunden habe, deren Erhaltung dem oͤbet. 
gegoffenen Honig zugeſchtieben worden. Die⸗ 
"fe Nachricht iſt ganz gut erlaͤutert ın Mercu- 
9 rialis variis leftion. VL. ap. 26: _.\ 
(#2) Plin. lib. 29 cap. 4 P- 508: multa et alia 
2 ex his remkdia fun, propfer quac in melle 
-,  fervantur. 52. " 





-.378 . 3. Vatnralien-Samlungen: 
"Auf eben diefe Welfe wurden denn- auch Ne 
turalien erhalten, wie der Hippocentaur, ber 

ich vorher angeführe habe; und aud) in neu· 
- ern’ Zeiten noch hat man ſich diefes Mittels 
bedient, wie die Erzählung des Alexanders 
(#3) von dem. vermeynten Meermenfchen bes 
weifet. — u — 
Mit Wachs wurden die Leichen bey den 
Mthen (*2), Affpriern :(%) und Perfern 


goffen (46). Auch der Körper des Age⸗ 


ſilaus ward, weil nicht gleich Honig da war, 
erſt in Wachs gelege (7). Diefes Mittel 
. ‘ der 


{#) Alexandri ah Alexan, dies gental. ib, 3 
cap. 8. Pr 656. . 
(**y Heredet. lib. 4 cap. 91. P. 246: rdr vangde- 
RETaXIEYFunEvOV lv ro Far. \ 
(#5) Icrrover 2 ‘lv pin uneh wegmakenvrıg, 
ſepeliunt in melle, cera sadavere oblito, Als 
fo der Körper ward erfi mit Wachs uͤbergoſ⸗ 
fen und Bernach.in Honig gelegt. 
(*°) Herodot, lib, 1. cap. 140 p. 59: xarasıe 
» gweavreg d4 wu. won vonum Ilieomı, Yingiae 
vavsıs Perſae mortuum cera circumlinentes 
in terram condunt. Ciceron, Tufeul. quaeſt. 
„am Ende des erſten Buchs: Perfae etiam ce- 
ra circumlitos mortuds condiunt, vt ſquam 
maxime permaneant diuturna corpota. Ale- 
„wander ab Alex. dier. genial, lib. 3 cap. 2 


0 1 . 

” 0 Cornel. Nep. vita Agelili cap. 3.. ibi’cuur 

amici, quo Spartam facilius perferre poffent, 
-. * quod 


vet 
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der Erhaltung iſt noch jetzt. nicht zu verachten. 
Im Orient geßt man über Site, welche 
weit verſchickt ‚werden follen, Wachs (#3), . 


und die Aepfel, welche jährlich ins nördliche 


Sibirien, und nad) Archangel geſchickt wer⸗ 
den, sauche man vorher in zerlaffenes Wachs, 
weicher dichter Ueberzug die Luſt abhält und 
dadurch die Faͤulung verhindert. Dieß bay“ 


quod mel; non häbebant, cera —8 
xzuaunt, atque .ita domum retulerunt. Plutart 
chus in vita Agelil, p. 618: Ki zagovreg Trap. 
ara we· —— —E — — —— 
Ye) wagivrog, kanyav dis Mrmeidineg. Co- 
wites Agtlilai Spartintac mellis penuria ca- 
daver eius’cera conditum Lacedaemenem re- 
portaront. Folgende Stelle im Quintiliau 
Inftie, orat, lib. 6. cap. 1, 40: & prolata no- 
vilime, deformitate ipfa (nam ceris eadaver 
ättulerant infulam } praeteritam quoque ora- 
tionis gratiam perdidit, verfichen Die imele 
fen Ausleger* fo, daß das waͤchferne Bild des 

; Berflorbenen, was in dem von Gyps geinach«. 
a ten Abdruck, gegoſſen worden, vorgezeigt 
ſep. ©. Turmebi adverfar. ib, 29. cap. 13. p. 
“ 640: Aber ich glaube, es ließe ſich gemlich 
efcheinlich machen, daß die mie Wachs 

übergoffene Leiche ſelbſt ind Gericht gebracht 


(* porots Reiſe 1 S. z30. Bey Damiate 
en es eine Ast von Diutesten, welche man . - 
Wachs gießt, und auf die Art durch ‚die 
ganze. Türkeg und im verſchiedene chriſiliche 
Sr Gegenden — ri 
853 


Ri 


380 3 Naturallen · Santung 1 


"wie cch glaube, die alte Gewohnhelr veranlab⸗ 
ſet, vorn⸗hme Leichen in Wachstuch zi wik · 
keln oder zu kleilden. Dazu nahm man aber 
wahres⸗ Wachstuch, oder Leinen, (vielleicht 


J auch Seide) wᷣelches mit Wachs ‚geteänft war; 


"nicht das, mag wir jege fo nennen, welches 


"pur , zur Nachamung des eigentlichen Wache» 


tuchs, mit einem Oehlſirniß dick überzogen 
iſt. Dev: Körper des heiligen Anebertus 
ward mit linteo cerato umwickelt, und dem 
"Körper des heil. Udalricus zeg man über die 
andern Kleiter, ‚ein camilale ceratum, (49). 


‚28 im Zahre'1404 Philipp, Herzog von 


Burgund, flarb, ward fein Körper in 32 
Ellen del toile ciree gewidelt (3°): Eine 
uralte Vorſchrift, wie die ‚Könige von Eng. 
land begraben werden follen‘, verordnet auch / 
Die Bewickelung der Leiche mit Wachstud) 
(9. Als man im, "Jahre 1774 das Orb 


(49) Theophilus Rayuaudes, de incorruptione 
‚ adaverum im deenzebnten: Bande der’zu Eis 
on 1665 In Holio zufanınen gedrudten Wer 

ke diefed Jeſuiten, S. 40. 
(°°) Refeription du Duche de Bourgogne‘, par 
3. , Begeillee Ip. 192. ' 
6 Liber regalis im Abfchnitte de exequiis re- 
gelibus:. corpus In panno lineo cerato inyol-. 


\ vw ‚vitur; ita tamen quod facies' & barba illius 


tantum pateant.. ‚Et circa manus & digitos 
ipſius. „dietus. —J— ceratus ita exit difpofi- 
tus, 

J 
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bes 1307. verftorbenen Königs Eduard: I fe 
- nete, fand man. die Leiche fo genau mit. fei«- 
nem Wachstuche ummicelt, daß man die Bil« . 
dung der Hände, und fogar des Geſichts 
volfommen erkennen fonte, (5%. So mard- 
bie Leiche der: Prinzeßinn Johenne, der, 
‚ Mutter des Pringen von Walls Ebnarbs, 
" (the ‚black pfince), welche 1359 flarb, in . 
Cerecloth' eingewickelt; ebenfals auch die fein 
che der Eliſabet Tudor, der zwoten Tochter . 
von Heinrich VIL was. ceredi by’ ‚the: wax-.“ 
chandler (3). Auch zur $eiche unfers. hoch -⸗ 
feligen Königs Georg IL ward dem Apothe- 
ter 152 Pfund für feines doppeltes Wadıse 
tuch und für andere zur Bahfamirung nöthle 
Sen Specicchen bezehit. 59. Die im er 


tus, ve quilibet digieu, cum pollice vtrius- 
que manus, fingillatim infuatur per fe; ac ' 
ei mamıs eius cirothecis lineis cent cooper- 


X Der Iefendmärdige Bericht von dieſer Une 
terfuchung_ ſteht im dritten Bande der Ar- 
chacologia or iin tracts relating: to. 
Aammiquity. p. 3 
(9) Dare's einer vol. 11. p. 2 
: € In den Rechnungen / des —— 
fes ſtebt: Thom. Graham, apothecary to 
\ his mayefty, for a fine double cerecloth, with 
a large quantity of very rich perfumed 'aro- 
j watie powders, ac. zu — his Iate 
meje · 
N 


' 
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be des Numa gefundenen Buͤcher, deren 
ſchon oben. S, 246 gedacht iſt, waren nach 
mehr als ſuͤnfhundert. Jahren fo unverſehrt, 
daß ſie wie neu ausſahen, weil ſie naͤmlich 
mit Wachelichtern dicht umwickelt woren. 
‚Bielleicht harte man das Wachstuch noch nicht 
zu Rom gekant (5°). Be 


— majefty’s royal body, 152 I; ©. Archacel. - 
a. a. O. S. 402 — 
- (9) Livius XL,’29 p. 488: in altera ares duo 
fasces, -candelis involuti, feptenos habuero 
»  libros, non integros modo, ird. recentiffiina 
fpecie. Plinius XII, 13. p. 692; erzähle die . 
Sache nach den Jahrbüchern des Caſſſus He⸗ 
mins etwas andets: "mirabantur'alii, quo-· 
modo illi libri durare potuiffent, iHe ita ra- 
x tionem reddebat : lapidem fuiffe. quadratum 
eirciter in media arca vinctum candelis;quo- 
qua verfus. - In eo lapide infuper libros im- 

. pofitos fuilfe, propterea arbitrari, cos non 
<omputruiffe, Et lihros citratos fuiſſe, prop- 
„terea arbitrarier tineas non. tetigiffe., Har- ° 
douin weynt, libri citrati. bieffen Bücher, 
in weiche Folia cieri zu Abhaltung der In⸗ 
fecten gelegt wären. . Inzwifchen die erſien 
‚ Ausgaben haben: libri cedrati , und vd tnte 
>, doch wohl ſeyn, dag man das Papier felbft 
'auch mit einer, harzigen Subſtanz überjogen 
bätte. In der feltenen Ausgabe, die ich als 
ein Gefchenf des H. Prof. Baufe in Moks 
Tau fefige: opus impreffum per loan. rube · 
um & Bernardinum fratresque Vercellenfes 


1507. fol. fleht S. 98 caedrates, und am 


ande caeraton ı 


7 


x 
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In den Jahrhunderten, die wir zum! mite“ 
lern Zeitalter zu rechnen pflegen, habe ich 
. Noch Peine. andere Samlungen, bie hieher zu 
rechnen wären, gefimten, als die nabfan 
mern der Kayſer, Könige und Finften, 
denen man, auſſer Koftbarfeiten, un 
hen, Alterthuͤmern und Reliquien, aud) eis 
nige feltene, fonderlich auslänbifihe Matura. - 
lien, welche fih troden auffjeben liefen, an« 
ttift. Solche Stuͤcke kommen in der alten 
. Wiener Schatkammer vor, und im Schatze 
zu St. Denys zeigt. man eine Klaue von ei⸗ 
nern Greiffe, die ein König von. Perfien an 
Tarl, den Groſſen, gefchidtt Haben fol, Zähe 
"ne von Hippopotamus u. d. (6), . ‚In fol 
Ken Samlungen wurden die Naturalien im⸗ 
„mer zahlreicher, als die Neigung zur Natur · 
kunde wuchs, und als die Ausbreitung Des - 
Handels mehr Gelegenheit eusländifche" Su 
chen zu erhalten, darboth. Man: legte,- zur 
Pracht der Höfe, Tiergarten an, und flef« 
lete die ausgeftopften Haͤute der feitenen Thier· 
arten zum Andenken auf. An Orten, too vſ⸗ 
"fenetiche "Bibliotheken waren, erhielten dieſe 
Die Naturſeltenheiten, die ſich von Zeit zu 
Zeit Barberhen, und. als auf Univerfitären die - 
medis 
.ey Man ſehe dag Werzeichuiß diefer ©; 


fung im Andeen Theile des Valenrins Mu J— 
J muſeorum. 
Bb 5 


l 
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wedicluiſch · Facultaͤt einen eigenen Saal zur 

Zergliederung menſchlicher Körper er, 
: famleten ſich dafelbft gleichſam von felbft nach 
und nad) Seltenheiten aus dem Thierreiche, 
und es iſt glaublich, daß diefe Sammlungen 
zuerſt oder vornehmlich die Erhaltung thieri⸗ 
jcher Theile in Weingeift verſucht haben , da ‘ 
die Lehrer gezwungen find, ihre zubereiteten 
Stile zum Unterichte ihrer Schuler auſzu⸗ 


bheden, zumal in Altern Zelten, da ihnen die 


. deichen fparfamer, als jegt überlaflen wur, 


"Später find Naturallen · Samlungen von 
Privarperfonen angeiege worden, Die erften 
ſcheinen mehr das Wergnügen ber Augen als 

- des Berftandes zur. Abficht gehabt, und ‚meie 


- Kunſtwerke, Koftbarkeiten und Altereh 


"als Naruralien enthalten zu haben (57), Es 
iſt wohl gewiß, daß ſolche Samlungen zuerft . 
in folchen Gegenden entſtanden find, mo Hand⸗ 

- fung und andere Gewerbe viele Familien oh ⸗ 
ne grofie Müpe bereichert .haben, Die alſo zus 
erſt darauf verfallen konten, ſich durch einen 
Auſwand dieſer Art Unterhaltung und Anſehn 

a verſchaffen. Es kan daher wohl ſeyn, daß 
dieſer Samtangsgeifi in Teutſchland, wo. nat 
au 


er) Don Stetten —2R von Ant 


urg ©. 218. 
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zuerſt, mie Hr. von Stetten (59) meynt, 


‚doc, wenigfens ſehr früh zu Augsburg rege 
geworden iſt, und daß gr fih von ba in mehe 
rere reiche Länder und Städte verbreiter hat. 


« - Jngrelfchen kommen · Privatſamlungen wohl 


erſt im ſechs zehnten Jahrhunderte vor,: und 


„es iſt kein "Zweifel, daß faſt alle Gelehrte, 


welche damals die Naturkunde bearbeltet bax 


“ben, ‘dergleichen gehabt haben; - Zu dieſen 


gehören: Heine. Cor. Agrippa von Net 


‚geebeim (59), Nic. Monardes, Paracel 


ſus t 1520, Dal. Cotdus (69), Gier. Car. 
. a danus 
(2) Am angef. Orte ©. 362! 


0°) Bon dieſem Gelehrten findet man güte - j 
RNeuchrichten in dem ſchon 1 S. 100 angeführ. " 


ten —— 66 ze 121. 
(9) Wie forgräftig 1544 Im 29ſten Jah· 
x 2 ſeines — geſtorbene Gelehtie ch 
= volle und Pflänzen geſamlet habe „" beiveifee 
feine Silva obfervationum var; jarum ‚, quas in- 

ter peregrinandum breviflime notavit. Wald 

= in feiner Naturgeſchichte der. Derfleine 
“zungen H,ı ©. 23 hält fie für Die erfie al. 
gemeine Otvetographie von Teutſchland/ und, 
Dumdert ſich, daß fon damals an eine fo 
weitfchichtige Unternehmung gedacht warten. 
Wallerius in Lucybratio de fyRematihus 

* minerslogkis. Holmise 1768. 8*.&.27 pätr 
Diefe Silva für eine fpftematifäpe Befchreisung 
"aller Mineralien, ; aber beyde baben geirret. 
-:..C0du8 hatte Im Jahre 1542- eine Keife 
EEE 73 durch 


or 
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danus + 1575, Matthiolus + 1577, Con. 
Befner, Georg Agricola + is55 (*), Per. 
Bellon i 564,9. Rondelert1566, Thurn ⸗ 
J eiſſer 
durch einige Theile von Teutſchlaud gethan, 
und hatte von den hin und wieder gefunbenene 
oder ihm vorgezeigten Naturalien ein kurzes 
Verʒeichniß ohne Ordnung gemacht, welches 
Conr. Geſner, nebſt den übrigen Schriften 
— des wackern Mannes, zu Strasburg 1561 
bekant gemacht hat. Dieſes Buch, wel 
ich ſelbſt beſitze, hat den Titel; In hoe voln- 
mine continentur Valerii Cordi in Dioscori- 
dis Abros ‘de medica matcria ; 'ejusdem hiflo- 
rise firpium &c. Die Silva ſteht auf 227 
Blotte. 2. 
9. Daß Agricola eine gute Samlung gehabi 
babe, fan man and feinen Schriften abneh» 
men, da er die Mineralien nach ihrem aͤuſ⸗ 
ſern Anfebn befcpreibt, und die Dester, wo 
ſie gefunben werden, meldet. ‚Aber er fagt 
23. auch ſelbſt in der Vorrede ju feinen Bus " 
he de natara foffilium pag. 165: Sed cum - - 
noſtrae venae non gignant omnis gencris res 
foffiles, cas quae nobis defunt non mödo a 
Germaniae regionibus, quae jüüs-abundAnt, 
verum ab omnibus ferme Europae, a quibus- 
dam Afise & Afticae, apportandas curavi. 
In} quibus 'negociis configiendis mihi &; do@i 
homines & mercatores &. metallici operam 
navarunt, Die Gelehrten 5 welche ihm hier 
ben geholfen haben, ‚nennet- er in der Borres 
de gu Rerum metallicarum interpretationi pag, 
469. Diefe beyden ongkfuͤhrten Echtiften fichn 
in der zu Bafel 1546 In Fol gedruckten Sams 
ung. y J 


\ c \ 
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eiſſer (⸗ꝛ), Abrah. Ortelius } 1598 (62) 
umd viele andere. Daß auch in England ſchon 
in biefem Jahrhunderte viele- Privafamfune 
gen geweſen find , beweiſet das Werzeichniß der - 
wer, die luyt bey feinen Schriften ges 
braucht are - . u 
Die ah gebruckten Verzeichniſſe ven 
Privatſomlungen, deren id) mid; erinnere, 
fund folgende... Sammel Onickelberg, ein 
Arzt aus Antwerpen, ber ums Jahr 1553: 
zu Ingolſtadt bey dem Herzoge von Bayern 
in großem Anfehn fand‘, gab im Jahre 2565. - 
zu München in Quart heraus: Infcriptioner R 
yeltituli theatri ampliffirni, compledtentis re- 

“ zum 


(*) 4. Möpfen fagt in feinen Beyträgen ' 

zur GSeſchichte der Wiffenfdyaften in der 
Wise? Brandenburg. Berlin 1733. 4" 6. 
2423 Ehurneiffer iſt der erſte, don dem man 

‘7 Eabinet geſamlet hat, . 

( AM. —* vitae Germanorum philofopho- 
rum. Heidelbergae.1615. 8 *p. 431 : Orte- 

- „Jius habebat domi fe et ſtatuas, 
AUMMOS,— -- conchas ab ipũs Indis & An- 
‚tipodibus, marmora omgis coloris, fpiras te= 
ftudincos tantsc magnitudinis; ve decem ex 
iie viri inorbem fedentes, cibum fumere pof- 
fent; aliss zurfum ita Anguftas,, ve vix mag- 
nitudinem capitelli vnius aciculi adaequa- 
rent,» — 2. 

(2) Man findet fie genant In Biographia Bei, 
sannica, IV. p.-2469. . — 


x 


wels, daß er bier im Lande ein Naturaliens 


* 


1x , 
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sum vniverfi tete Hogan, waieiias et imapie 
nes: Dieſe Echrift enthielt nur den Entwurf 
eines greffen Werks, wurin er.alle Selten- 
heiten ver Natur und Kunft beſchreiben wol · 
te; aber er farb zu früh. = Sch hübe biefe 
Schrift wicht felbft gefehn, ungenne nur ei» 
nen’ weitläuftigen Auszug daralß ,: der. mich 


‚zweifeln laͤßt, ob Walch fie mit Reihe fuͤr 


ein. Verzeihniß der. Abickelbersſchen Sum, - 


\ lung ( angegeben hat (64). . 


In eben biefem Jahre 1565 fhictte Joh. 


. Rentmann, .ein gelehrter Arzt zu Torgau, 


ein Verzeichniß feiner: Samlung; "die nel 
ſtens aus Mineralien und‘ Conchyllen beftandz 
on Gonr. Geſner, der ſolches auch gleich deuke 
kon ließ (6. Die darin gebrauchte Ordnung 
: zn ÄfE 
(**) Der Ausjug ſteht iu D. G. Molleri diſſert. 
= de technophyliowmeis. Altorfi 1704. p. 18. 
‚Einige Nachricht von Quickelberg findet man 
An Smeer ii Achenis Belgieis. Antverpiae 1628. 
fol. * p.671 in Val, Andreoe Bibliotheca Bel. 
gica. Lovanij 1643 4* p. 806 und. in Sim- 
leri Bibliotheca infitutd‘ a-Gesnero, Tiguri. 
1574 fol. * p. 617. Moler ſchreibt den 
Namen Guiccheberg und Walch am ange 
‚-ı führen Orte &. 24. Quicheberg, aber die zu⸗ 
erſt genanten Schriftſieller baben Qicckel- . 
- berg oder Quiccelberg. 
© De omni rerum foffilium genere libri ali. 
® guot, opera Conradi benet Tin 2205 
8*. 


\ 
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iſt größtencheils von: Agricola entlehnt. y 





der, 


(9 Er ſagt in der Vortede: thefaurum foßhli- 
sm möültis impenfs collegi, paueis ‚compa- 
rabilcın, \ ß 


) Diet erzähle Far. Sabricius in der Vor⸗ 


tede zu feines Bruder Beorg Fabricius 


‚Abhandlung de metallicis rebus,. die in der ' 


fon angeführten Geſneriſchen Semlung 


Mehr. 
4°) Diefeß Berzeichhiß Rebe In Oeuvres de B. 
" "Paltj5. Par M. Faujas de Saint. Fond & co 
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der Arzt Michael mMercati ‚einen greſſen 


vVWorrath natürlicher Seltenheiten und verfer« 
tigte davon die reichhaltige Beſchteibung/ 
welche erft im "Anfange des jegigen Jahrhun. 


derts gedruckt worden (67). Sn diefe Zeit . 


fält auch vie, Samlung des Meapelitaners 


Sernand. Imperati, deren Bachreibung zum _ 


‚erftenmal ı 599 gedruckt ſeyn foH (68), imglei⸗ 
chen die zahlreiche Samlung des Franc. Lak 
ceolari zu Werona, wovon das erſte Ver⸗ 

zeichniß 1584 gedruckt iR (9), ¶ Walch and 

einige andere führen auch das Verzeichniß 
der 


bet. Paris 1777. 4 * p. 891. Dan vergle- . 


che damit Pbyfifal. -sFonom. Bihliochek 
Xii. ©. gr. : j . 
(5°) Mercutimetallotheca, Romae 1717. fol. *. 
+ Med im Jahre 1719 Appendix ad metellorhe- 
+ a heraus kaui, erbielt dad Werk ein nenes 
Titelblatt mit der Jahrzabl 1719 und dem 

‚ Bufaße : ui accellit appendix cum 19 reoe: 
“= inventis iconibes, Darlıh iſt denn Die Fra⸗ 
N ge beantwortet, welche Ir Deliciis Cobrefia- 
nis 5. 108 aufgeworfen If Fun 

- (9%) Halleri bibliotheca botanica I’p. 393. ’ 
(°®) Job. Baptiſtae Olivi de Teconditis & prae- 
<ipuis collc&aneis,a Franc, Calceolärie inau- 
ſes adfervatis, teftificatio ad Hicron. Mercu- 
rialem. Venet. 1594. 4. Dan fell auch eine 
Ausgabe von Verona 1593. 4. haben. Die, 
Aausfuͤhrliche Beſchreibung iſt inzwiſchen etſt 
7622. gu Verona an Kleinfolis herausgekom ⸗ 
mien: Mafasum Calcoolariauum Verouenfe: * 


Tiatmalien ⸗ Saiungen. age 
der Brackenhoferſchen Samnlinghhals / dinee 


„ber, diteſten au, qber. Diefes;üft:geft A6Rzigpe * - 
„beat werben (AO... . DEE Te Bus 





1% Sn des WMaffei Verona illufrats, Veron, 


1732 fol.‘* feht I ©. 202, Calceolari— — 
fu: de’ pink, ‚che Faccoghehdo Frandidimz ; 





ses quantieind® efbey: pianfe,' iiinekeli, -enima- 
“ui U dikeolkti,'drughe:rare, "sole impetrite ed 
Ani ultre-vardek nerurali, formaßfe mülce di que- 
fto genere.. *4 
c 


Sa 
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° 21,3 aller: Pracht der Griechiſchen und Roͤ⸗ 


De en 
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* „lien Boukunſt, bie man noch an ben 





DT IT 





ag re 
Saͤdte und den wenigften unfeee ¶ Dörfer 
"fehlen (1). -, Einige haben die Frage ohne müße 
fame Unterfuchung entſcheiden wollen.’ mie 
u EN Bu Parse kan 

© 2 ak In Lem, 





baãude aus Stein . Stein oder Winbsipein 
wor eine ſteinerne Treppe, und © sin u 
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Fan man vermuißen, fagen fie, bag te Kb 
mer, unfere Sehrmeifter in ber Baukunſt, 

picht folten auf Mittel geſonnen und folde 
gefunden haben, ihre prächtigen Käufer mit. 
*8 vortreſlichen und koſtbaren Verzierungen 

ee zu befrenen ; wie. folten fic, wel» 
Be ſich uemlichkeit und. Wohlleben mit 
dem —8 Aufwande verfchäften, deu Rauch 
„Zimmern ertragen haben, ber feinen ver- 
‘gaügten Augenblick erlauben Eonte; wie ſolten 
die Köche in.räucherigen Kuͤchen bie mannig⸗ 
ſaltigen kuͤnſtlichen Gerichte haben bereiten 
Können, womit bie ſeinſten Wohlluͤſtlinge ih ⸗ 
re Tafeln anfülleren. Aber man muß 
der Geſchichte der Srfindungen, und Sitten 
wenig bekant ſeyn, wenn man eine foldhe ı 
nackte Vermuthung für einen Beweis anfehen " 

. fan. Gsift fehr wahr, daß mande unferer 
“algemeinen Beduͤrſniſſen ben aufgeklaͤrteſten 
Motionen viele Jahrhunderte hindurch gefehlt 
Kim Auch zum Theil noch ganzen Nationen 

Zudem fönte es auch wohl feyn, deß 

—* — der Erfindung: deroſ chei ſſeie u ande · 
< te, 

oft ein ttaree⸗ Gebaͤude, gloſter aber, 

Scchloß gendnt, wovon dad Wort noch * 
. ben Namen wancher Oerter übrig Geben 
ö re wie in unſerer Rachbarfchaft: Marien, 

Kloſterſtein Bugerftein.- 
"&a 


mit | 2. 


TE © 


re nun vergeffene Mittel wider den beſchwerll⸗ 
Chen Rauch gehabt Härte. : 


Die Arm Mauerwerfe, die man noch in 
ſcheiden nichts. Von Stadte 
1, Amppicheätern, Bädern, - 
nd Brücen find noch einte 
nvollfommene Weberbleibfel, 
ie Schorſtelne erwarten fan; 
ufer aber‘ find nirgend mehr 
w im Herkulanum, und ba 
Horfteine gefunden haben (2) 
ndet man in ben Malereyen 
ver alten etwas, weiches eis 
mine oder Schorſteine aͤhn · 
man alſo das Alter derſelben 
wird man dazu die Gründe 
n der Griechen und Römer 
Dieß iſt denn freylich. ſchon 
Gelehrten geſchehn, aber 
ven in den Stellen ber Alter 
on ‚mehr 


Ey Winkelmann in Nenerfungen ber. bie 
Bäder der Alten, ı \ \ 
© Ich will die mir befanten Lirterfuchunge 
dieſer Frage bier. anzeigen, und diejenigen, 
welche ich gelefen und benugt babe, mit eis - 
y nem Sternchen unterſcheiden. Octavii Fer- 
rarii ele&torum libri. duo, Patavii 4679, 4 * 
Es find Elsine Yopandinngen uͤper Berfhlede- > 
ve 


233° 


ineh Eniſcheldun gefunden » haben, als 
mon ‚darin findet, wein man ſie ohne a 
urtheil 





ſtenthum, deſſen Verdienſte, Schickſale und 
Schriften am ausfuͤhrlichſten in Moleri Cim- 
bria litterata vol..2 p. 979 erzähle find, 
ließ im Fahre 1612 drucken Discurfus de fpc- 
. «uli origine, vſu 
Weyhe. Hagae Si 
ein Alphabet in 4. 
“nicht , wie Moller 
gedruckt if, hat nlı 
.., ‚wenig als ber Nac 
", "amphitheairo [apie 
riae Hanoviae "1619. fol. “5 p. 733. Aber 
B diefe Abhandlung iſt bernach noch zweymal 
‚1. gebrude worden, ud zwar als ein Anhang 
ea 
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werfeif unterfucht. Ich mil fie hier meich 


Leſern zur Beurtheilung vorlegen. 
\ Bat ze Behm⸗ 


R 


facii Indicra hifrie. Ve- 
; cap. 23 de caminis p. 





is Heringii tre&tatus de molendinis 

ea iure. Francofurti 1663.4* In 
= "137, de caminis. 

. Manntii comwentar, in Ciceronis_ 
epift, famil, Nib. 7_ epift. 10. * leugnet die 
Schorkeine und redet von der Weife die Zirz« 
mer zn erwärmen. 

Petrowis fatyrican curante P. Rurianno 
Amftelaedami 1743. 4 * I p. 836, wo Bur⸗ 
warn die Schorfleine den Alten mit guten. 
Sünden abſpricht. 

Mat. Marsinii lesicon philologicum. Fran- 
sofurti 1655. foh * unter dem Artikel Ca- 
minus, . 

Pancirollus de rebus deperditis edit. Sal 
muth, 1, tit. 33 p 77. ° . 

R Lan 


sen 8 


F a Zemer — yſſes ta), a 
ein SE Garen, . 


>. UtReiskli commentan p. 125... ° 





Roͤmiſchen Aterchämer. Vierter Theil Ale 
tona 1776, 8 * ©. 945. glaubt die Echor- 
Beine zroax bey den Griechen „ ‚nicht aber bey 
‚den. Kömern zu finden., . 
Bibliotheque ancienne & moderne par Je 
an le Clerc, Tome 13 pour Panndei720*1 p- 
56; mo in dem Auszuge aus des Montfaus 
con: antiäuies viele gute neue Anmerlungen 
»  beugebracht find. \ ß 
x Dell origine di alcune arti pfincipali ap- · 
a. — i Veniziani, Venezis 1758.4 * ꝑ. 78. 
r Verfaſſet IR Girolamo Zanetti. 


&4 Rue 





kiodönn — Haus [hjien, angebothen ha 
be. . Da haben einige diefes Wort buch 
Schorſtein überfeßt, - aber ‘es’ feine wiches 
soehe als ine: Oelnung i im Dacha⸗ an Rauch · 

loch, 


Race. Foul. ‚feientif "Rlotogieh, 

Veneiia r 12 * tdın, 475 wo S 67 des 

Seip. m — Abbandlung über die Schor⸗ 

ſteine der Alten ſteht. 

vouarg ö— α — 
Ieumvoo α Gietcdeuuner —R 
He v⸗iu·. 


“ey Lib. 8 “p. 137 p. Bi Pr air Kr \ 
Ki Ag wor dınav "dei Nac. 
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boch/ geweſen afe anter weichen: wie 
; Yeiche: maicten im Haufe, das Feuer angemacht 
- ward. Durch einen goßen Schorſtein vor jetzt 
Nu ‚Geftalt., , wvuͤrde die Spnne ihre 
b ählen nicht haben, auf den Boden werfen 
Üsanen. . 
..Beym Ar opbänes & 
gitochen ensfliehen, . und. zr 
ion 5 da frägt jemand: | mas 


m auchfang er ‚an? 
Ye: dee Alte, und 1 will 








iaus. rt 

wa) der U eine 

Säorftein 8 

ben auf gt 

ht (), ?,m 

wohl won Oe 

fin, e geurtheilt hat, zu⸗ 
dem 


J Ai, in Vespis v. 139. I va warte 

die vdv_ Imvöv Eiserngaude. Pater „Änegreffue er 
furnum. — ade Vogel; 
quia \inftzepit „.. fumarium ? name ya“ 
"Üedexamaı. fumus esreflum aueupo. 


Der Säheliaft 
ige Te dtie 

wi, fumi recepti 

nalie, fuper ci 
feheint freylig ei 

Ben; aber in w 

fer gelebt ? 35 
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dem wird baſelbſi auch einer Klappe ober eiaes 
Dedels Crndde) gedacht , womit die Defnimg 

. verſchloſſen ward. . R 
In einer von Athenaus angeſuͤhrten 
j 


gebethen wäre, fo fehe er nicht auf die Pracht 
des Haufes, und der Hausgeraͤthe, fondern 
auf den Rauch der Kuͤche; wenn diefer haͤm 
fig, fehnell und gerade auffteige, fo freue er 
fü ‚und erwarte eine gute Mapzeit: Hier — 


9— Aben. lib. —R 336 : weite —9* 
Im, In wu) nie Ixa anti zar- 
Yav, Ixus wandı. 

(°) kb. 6 p. 236: drwis 28 rugd rlu ge 
yalgou ir nervav. Intentis oculis afpicio 
coqui fumum, Si dire&to impetu vehemens 
excurrit, gaudeo, laetor, ezulto; fin obli» 
quus ‚& tenuis,, animadverto protinus illam 
mihi futuram coenam absque fanguine., 


4 Schorftn. sat. 


eben ſo wenig einen Beweie für einen, - 
FA, den doch Maternus dafelbft zu 
* finden mennte, als in den vom Athenaͤus (10) 
s. Dichters Sofipater, 
n eines volfommenen 
3 des Windes rechnet. 
er, woher diefer koͤmt: 
bin, und her getrieben , 
manche Speifen. An⸗ 
ein Zeugniß von Schor« 
vielmehr daraus, daß, 
en gehabt har, Denn 
Schorſtein, fo muſte 


det Koch dieſem allein ben Abzug bes Raudıd - 


überlaffen, und er ſelbſt konte dabey nichts 

thun. ¶ Aber wenn er, in Ermangelung eines 

Schorſteins, dem Rauche einen andern’ Aus« 

weg anweiſen mufte, fo mufte der Koch frey⸗ 

licy uͤberlegen, noch welcher Gegend ein Fen⸗ 

fer oder eine Thuͤre zu oͤfnen ſey, und dabey 

Bam es denn allerdings auf die Richtung des 

Windes on. Daß dieſes wuͤrklich der Fall 
geweſen ſey, beweiſet ein gebechiſces Epigram, 


wel⸗· 
eo lib, 9. p. 378: Culinem rede Ratül, & 


Iucie accipere quod fatis eſt, ae vnde ventus. 


afpiret contemplari, praebet ad hoc vtilitatia 
plurimum. Fumus enim hue illuc_iaetatus, 
diferimen aliquod afferre ihterdum folet dum 
toquuntur obfonia, 
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walches den Ausgang bei. Rauches durch die 
Fenſter artig ſchildert. J u 


. : ee . 
12) Anthol. lib' 2 cap. 32 pag. 229. 
"Dis aunrds Queüre αR Tledun) fen 
a üxamıd, oo 
Kol dd ray Yugldun 59 dmandev ixam. 
Arad wong vapany meoneuikare. wi 
on Qnetng \ 
Tleoenzripy readers nupla rals dranoıc. 
Prochum tenuem fufflantem \gnem fumus.ra- 
Puit, & pex fenehellas abiit in.aera, vbi &um 
vix per nubes defsendiffet , ‚vulneribus milli- 
bus.ab atomis eſt affectus. .. 
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erften Anblicke meiner Behauptung zu rider. 


. fprechen ſcheinen, anſuͤhren und viffären. 


Als die Triumviri, fagt Appian [OR die \ 
von ihnen In die Acht erklärten durch die Gola - 


Raten auffuchen und ermorden lieffen, verſteck· 
ten ſich jene theils in Brunnen, 'theils in den 


Schlamgtaben, theils ög- nazundes Una“ 
goplas - n 0v Teyav Tag .wugamias (vor. 


ran. Diefe Worte überfegt Serrariug, 
ber fie als einen unwiderleglichen Beweis ber 
Schorfteine, anfieht, in fi 
feilicet‘ fumus-e tecio 
wahre Ueberfegung iſt fi 
vornehmen Roͤmer fucht 
xigen Zimmern, im ob 
Häufer, unter dem Dache zu verbergen, wo 
font nur arme, Leute wohnten, in Vertrauen, 


was Juvenai X, 17 fo. ausgedrückt hat: 


zarus venit in coenacula miles, 


Eben fo unrichtig hat man faß jede Stelle 
genden Kauche die Rede ift, auf Schor ſteine 


deuten wollen, nicht anders, als ob er nicht 
durch Fenſter und Thuͤren dringen fönte, Ges 


neca (3) re ich haste: geftern ae 


() De bellis civil, —* 4 p..962 edit. Tollii. 
C) EpiR:64 P- 493; „Latervenegunt qyidam 
ne * ai. 


der Alten, wo von den aus Häulern aufſtei-⸗ 
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Freunde bey mir, weswegen ein etwas ſtaͤrke · 
madjt ward, jedoch nicht ein fol 
den Kuͤchen der Reichen dringt, 
jeuerwache ſchteckt, fondern nut 
Wenn man nicht ſchon ein Bor 
> wied man dem Wortverftande 
ye Hieraus abnehmen, der Rauch 


us den Küchen. Fenſtern gegan -· 


ieht auch nicht, warum bey dem . 


er Schorfteine gleich die Feuer⸗ 

wache zu laufen ſolte, wenn jene einmal etwas 
ſtaͤrker rauchten. Aber weil die Küchen keine 
Rauchfaͤnge hatten, fo war bey jedem groffen 
Baſtmale die Jurcht vor Feuer ſehr gegrün: 
bet, und es wurden in folhen Fällen die Por 


> Kjeymädhter in die Nachbarfchaft gefchickt, um _ 


Acht zu geben und gleich) zum £öfdhen bereit 


au fepn O9. Ich übergepe . viele an · 
dere 
/ amiel, propiere quos maior Kumus Gert; non 
‚bic qui eruinpere ex lautorum culinis, & 
terrere vigiles folet, led hie modieus, ai 

‚ „ hofpites veniffe fignificaret:” 
e — Feuerwachen ordnete awit aucr 
ſius an. -Sueson, in vita Octou. Aug. cap. 30 
u 3 un Adverfus incendis excubiss noctur · 
nas vigilesque. commentus eſt. Daß dieſe 
Wächter, welche die Soldaten aus Spott -fpar- 
teolos nanten, im die Nochbatſchaft der Häus 
ſier, wo sro Safmak bereitet mare 

Te 


"chef. zeoz 


dere Stellen gleicher" Artz z. B. Die beym Vir · 


l: Et iam ſumma ptocul villarum culmina 
ment (15), und die bey Plautus (6), wo . 
ex einen Geitzigen befchreibt: 
Qua divamı vique köminum elaingt' com 
er tinuo fidem, ° 
guam rem perliffe, feque eradicarier, 
‚7 "De fuo tigillo-fumus fi qua exitforas. 
Benn nun die Feuerheerde feinen Rauchfang 
- Hatten, fo wär die tehre bes Columella ſehr 
teidpeig, die Küchen: hoch zu machen, bamit 
bas Feuer nicht die Decke ergreifen könne (17); 
W wie es beynahe zu Benevent geſchehen waͤ⸗ 
74, als der Wirrh dem Mecän und feiner. Ge 1 
ſiſchoft ben gar zu ſtarkem Feuer Vögel brai 


E : vbi fedulus hofpen 
Paene arfit, macros dum turdos verfatin igne; 
— u , Nam 


Witt worden. find, beweiſe Tertullian Apo- 
loget cap. 39,p. 188.cdit. De.la Cerda. Man 
. vergleiche biemit auch des Cafaubonds An; 


erhung zu den angeführten Worten des. Sur⸗ 
8 ln 


(°) Eelog. Iv. 88: FJ 
Faunulor. ad, 2.6.4, 00. . 
\.. (2% de se ruflica lib. 1 cap. 6 pag: 403: At in 
».. zuftica partel, magna & elfa culina ponetar, 
;vt x gontignatio capent incendii perkulo, 
E in ea commode familiares ommi tewport 
anni morari queant, — 


\ 
Y 


a. Ah 
. Nem.‚viga per. vetsrem. dilapfo fammg 


ee eulinam ,. .. .: 5 
Vulcauo, fnmmym praperabat Tambers 
aka, Mr ale 
g8dgen Bin Romighen Haufe: Scorſteine ger 
habt, fo würde Vitruvius gewiß nicht unters 

Laffen Haben, ihre Anlage: zu lehren, die⸗zu· 

77 geringen .. Schwiengkeiten 


inen Ein ie, 
ker 














5 t davon, fp.menig als Ju⸗ 
. doch fo ſorgfaͤltig nie Grie⸗ 
iller Theile eines Wohnhauj 
und Grapaldus, der in 
neuern Zeiten eine aͤhnliche Samlung latei · 
niſcher Benennungen gemacht Hat, weis fein 
laieiniſches Wort für den jeg üblichen Rauch- 
fang- anangeben (9). un 
Hier will ih nun einem Einwurfe degeg ⸗ 
nen, ber vermuthlich fchon einigen Leſern Days 
' gefallen: feptr mag, nemticho6 nicht xc · 
gg; caminus, einen‘ Edorſtein bebbute ; 
er 
(€) Horat. lib. 1. fat. 5,72 — 
€) Franeisci Marii Grapaldi.de partibus abdi- 
umlibri, Ich kenne eitte. Ausgabe , weiche 
* zu Yarına obne Jabrzabl In Kleinquart ge· 
drucke iſt. Hieher ‚gehört Kb» 2 ap 4 de 
qui... ne 


\ rg den 


a 


auch will. ich auß die Frage antioorem,: wir 
“pie Alten „;  vortiehmlich.-Die Roͤmer, ohne 
Echerſteine, ihre Zimmern ‘enwärmt haben. 
Caminus bedeutete, ſo viel ich finden fan, 

idy einen chemiſchen oder metallurgiſchen 


fen, ber zur Ausſchmelzung und KBearbeis 
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tung der Mitalle diente, worin die Tieglt 


gefegt und die Schlacken gefthieden wutben, al⸗ 
fo aud) einen Schmiedeofen (9); zweytens 


bedeutete er allerdings einen Heerd oder, wie 


pie noch’ jeßt reden, einen Kamin’, ber zur 


jemung der Zimmern diente, wozu man " " 
auch tragbare Defen oder groffe Feuerbecken 


Hatte, worin man entweder glüfende Kohlen 

“ fehnittere, oder worin man ‚Holz ängundete‘, 
und fie erſt alsbann, wenn diefes abgebtant 
und in Kohlen verwandelt war, ins. Zimmer 

vrachte. . Bey allen dieſen iſt aber nirgend ei» 
ne Spur von einem Schorſieme. , 


Eben daher rüßren die vielen Klagen ber 


Alten über ven Rand.’ Vitruvius (0), 
* ur “r wo: 
nu €) Dahin gehöret Pin. hiſt. nat. XXX, ' 


43 Imgleihen Dirgil aen. 3, 580.: ruptis 
Aamimaın exfpirare camiitis, und Juvenal 

St. 1, 117 5 . j 
Ses ereſeunt quoeunque — weioraque 

unt 

Incude afidua, ſemperque ardente camino; 
:@%y 256.7 cap. 3 ; Coronarum alige funt pur 
u Theil. Od OT 


ab. 4 Schoeſein 
wo e von’ ben Einfoffungen und. Merinune ° 
ih, 


gen der Z.mmern redet, warnet ansdrüdl 
nice -Biltwerke oder Schnitzwerke, fondern 
nur einfache Seiften in folhen Zimmern anzu- 
bringen, mo -Seuer gemacht ‚und viel Licht ger 
doch alles bald mie Ruß 
dalſo zu oft gereinigt were 
m erlaubt er Schnigwerke 
!, mp nichts vom Rauche 
Wir aber, bey dem Ge» 
eine, verzieren fo gar bie 
e Kamine und‘ Windöfen 
mit Bildiverfen, Malereyen und Vergolduns: 
gen, ohne daß-fie vom Rauche leiten. Bey 
ben Alten im: Gegenteil findet man überall 
Beweiſe, daß alle Sacyen und Gärten 


“ 


zae, aliae caelatae.. Conclavibus,, vbi ignin, 
& plurima lumina funt ponenda, ‚purac fie- 
si debent, vt eae facilius extergantur. In 
acltivis & exedris, vbi nullus ignis vfus, vbl 
* minime fumus et, nec fuligo poteſt noct· 
re, ibi caclatac funt faciendac, Semper enim 
album ‚opus (Stufaturwerf) propter fuper- 
bism eandoris, non modo ex proptüig, fed * 
etiam ex. alienis aedificiis concipit fumum. 
Cop. 4: Tricliniis hibernis non ef vtilis illa 
eompofitio, nec megälographis, nee -came- 
‚„zarum eoronario opere fimilis-orhatgg, quod 
ea & ab iguls fumo,,& ab luminum crebris” 
fuliginibus corrumpsntur. Man erfennee. 
hieraus auch, wie undolfommen Damals go 
die Erleuchtung geweſen ſey. 553 


% 


und aͤrmſten sähe, werden als raucherige 
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Didier und Wände bald mit Ruß überzogen. 


wurden. Davon waren nicht einmal die Bil 
ber.der Vorfahren, imagines maiorum, ſicher, 


‚bie, ungeachtet fie nur in, den. Häufern der > 


Vornehmen waren, und zwar 
noch ‚dazu ‚in Echränfen- ftan 
waren und mit Recht fumofae 
(21). Alſo muſte der Kaud) I 
ſe herum ziehen. In den H 
bender Familien ließ man es, dohl gewiß nicht 
an Reinigung fehlen ; aber ſchon Die Däufer 
ſolcher Familien, die nicht zu den: gemeinen 


"und 


9 Ancho der Kann Atrium fol daher eitſtan⸗ 
den ſeyn, weil da alles von dauch ſchwar⸗ 
rat, Ifidorüs XV, 3: Atrium’ alii quali 
ab igne atrum dizerunt. Atrum enim fit ex 
famo, ¶ Dieſe Ableitung bat auch Servius“ 

. aen, I, 730: ibi & eulina erat; vnde & atrie 

x um dieum en atrum enim erat ex fulno, 


Eh Seneea ep. 44: Non fact nobilem- atrl- 
um.plenum fümofis imaginibus. . Cicero in 
-Pifon. cap. I.. Obrepfifti ad honvres errore 
heminum, commendatione fumofarum ima- 

\Sinum, Javenal. fat..8, 6: 

Quis fru&tus. generis tabula iasre eapadl 
Corvinum, poſthae multa contingere vırga 
. Fumofos equitum eum diclatore magiftros, 
a, «oram Lapidis male vivitur ? 


wi Dr 2 
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und ſchwarze Woßnungen geſchildert, deren 
Daͤcher und Wände vol Ruß waren ; man 
nante fie ſchwarze Häufer, fo wie man in Ruß⸗ 

land die Stuben ver gemeinen feute, die elen« 

de-Orfen haben und vom Tannenholze, mas 
zur Erleudjtung dienet, auf gleiche Weiſe ger 
J Rise werden, Schwersftuben zu nerinch 

Me *7* 


ſen Haͤuſer gemeiner Leute, Yıraz und yu- 
aaa, weil.yuv,: fuliginofum aut fuscum bes 
deutete. Man fehe Zac. Hafaei difl, de doliark 
“ habitatione ‚ Diogenis in: Heumanzi Poecile 
tom. Ip. BR Auch wurden fie pircden 
wiegen did Rauchs genant. Lyropbron Cafl. 


Zn 
De € Bgm At ittophanes In Equitibun ‚helfe 


‘770 ühb 1400. MiAzdeov dı8dacsb," domici- '- 


kium‘ fuliginofum, tänit, beym “bıner vor. 
Niad. 2, 414, woſelbſt und ı, 204 dit Scho⸗ 
Haft diefen Beynamen ganz richeig erklärtz 
U dre Tau peralvcdeı umd Tau nano, qus- 
" alam a fumo reddebautur. nigrae, Aus Die» 
"fee Urfache foll, nach dem Schollaſten des 
ı : Appollomus Xhod @, 1089 der mutelſte 
x Ballen des Daches Airadew gemant -fepn. 
Columella de re ruf. 1, 7.fagt : fuligo, quae 
Supra focos: te@is -inhäeret; dey ung iſt 


Ruß im Schorfteine und der Öfenröpre, nicht " 


an der Decke der. Zimmern, Ovidius Fallor. 
5, 505: 9 NE. 
: Te&a ſenis fubeunt, nigro defprmin fu- 
ımo; 
Ignis_ in heſterno fipise parvus erst. 
ER , 
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Bey fe: tauchvollen Käufern ib es ve . 


greifluch, wie die Alten nicht allein viele Eß⸗ 
waaren, fondern auch eine Menge Holz zu 
aleriey. kleinen und groſſen Werächfihaften 
durdy Rauch haben ausdoͤrren und. härten 
koͤnnen. So ward das Holz zugerichtet, 

" we⸗ m Pflügen, Wagen und Schiffen bes 


ſtimt 
Priap, ehrmen 13, Iop- 9: 3— 


- Nigra fornicis oblitus favilla, 


Aprıleius 1 metam. In cuius hospitio nee fu, - 


„mi, nec nidoris nebulam vererar. Onintil. 


declamat, 13 P.275: Volui relingiere avi 
tos lares & confeios natalium parietes,' & ip 
ſam nutriculam cafam & fumofa tea, & 
sonfitas mieis manibus arbusculas transferre | 


.deflinatus. exul deereveram. Horas. od, * 


11,10: 
Sordidum flammae trepidant r retantes 
Vertice fumum. 
Man fan fagen, das ſind Beſchreibungen 
armfeliger Hütten, die key ung auch ſchwarz 
genug —* 3 aber doch nicht alle ſo räudjerig, 
nicht ſo mie Rüß’ auswendig und iawendig 
überlegt; zwar wohl, noch in einigen Dörfern, 
wo der Rauch eben den Ausgang bat, deſſen 
fi ver Hausherr bedienetz aber doch: nicht 
in unfern Städten, deren gerreinften Hauſer 
man ehr ſchmutzig, als räucherig nennen 
möchte. Jene Stellen der Römer reden 


meiftens von Stadthäufern. Das Hand; wor. 


in Boraz feine Phylis bewlrthen wolte, war 
Babe feine. ſclechte Hütte; ridet ärgente 
domus,, fagt « iht kurz vorher. 
DB. 


43 a Shörfen - 
er . a 
- flime war, und fo'gar' dasjenige, woraus 
Ruder und Steuertuder gemadjt werden 

ſditen (3), Aus dieſer Urſache wurden die 
Rauchkammern ſuͤr Fleiſch und Wein, auch 
die Huͤhnerſtellen, denen der Rauch gut ſeyn 
ſoll, neben dem Feuerheerde oder der Kuͤche 
angelegt. wo es an Rauch nicht fehlte (24). 

. Man fönte fagen, auch unfere, Kaudfam- _ 
‚mern würden am Schorſteine angelegt, um 
den Rauch -aus demfelben' hinein zu leiten, 
aber eben wegen biefer Fünftlichen Leitung, 
wovon gar feine Spur bey den Alten vorfömt, . 
find wir. nicht genörhige, die. Rauchkammern 
uuben dem Feuerheerde oder der Küche anzu, 

legen ; 

E Hefradi öpera & d.. 6257 . 

Tinten 3° ‚dugrig ine wumiv werd, 
aaa. ' 
 Clavum fabrefatum ſupet fumum ſuepen 
to. 
Eben fo ſagt Virgil 1 Georg. 175 
Et ſuspenſa focis exploret rebora fumus. 
..(?*) Columella I, 6, 20 p. 406: Apothecae 
recie fuperponentur hie locis, nde plerum- 
que -fumus ezoritur, quoniam vina celerius 
vetuftescunt, quae fumi quodam tenore prae- 
cerem maturitatem trahunt. Lid. 8 cap. 3 
- PB 635 : Gallinaria iun&ta fint' ea furno, vel 
culinae, vt ad ayem perveniat. fumus:qui eſt 
huie generi praecipue falutaris, — — Huie 
autem focus applieetar tam longus, ve,nec 

„ Impediar pracdicios aditus, a ab eo ſumu 

pervoniar in vtramque cella m. 


4 Schotfein 43 


lesen; wir Gringen 6 auf dem, hoͤchſten Bor 


„den an, wo der aum weniger werth iſt. Im 
Sram eil muſten :die Alten folche Zimmern, 


jachen, welche feinen Rauch litten, 


—8 werden folten, vorfichtig vonm Heer · 
Be und von Schwitzſtuben, wo faſt immer 
Rauch war, entfernen, da wir hingegen nidye 


felten neben der Küche ſaubere Zimmern ha⸗ 


ben (a9), 
Nun wird es. begreifüch, worum die Al· 
‚ten fo viel auf durres Holz, welches nice 
raucht ‚gehalten haben. Dergleichen wünfchen 
wir zwar noch jeßt zu haben, und ſchaͤen eben 


deswegen das Holz der weiſſen Weide und 


ver Erdweide Galnx alba und triandra), weil 


es 


EMlumella I, 6,' nr p 405: Eadem ratio 


eff in plano fi fitae vinariae cellae, quae, füb- 
mota procuh efle debet: a balnels, furno 
Rerquilinio ," reiquisquel immunditiis tetrum, 


“ odorem fpirantibus. Das Oehl folte nicht ge⸗ 


innen, dennoch aber’ durfte man eine kuͤnſt⸗ 
liche Erwärmung anbringen, weil es fonfk 


. buch Rauch und Ruf Schaden nehme, die .- 


alfo damials ungertrenbare Würkungen einen 
Tünftlichen Erwärmung tearen. :Columella I, 
6, 19: Okum quod minus provenit, fi con- 
. zelatur, fracescet.. Sed ve calore naturali eſt 
opus, qui contingjt pofitione caeli & decli- 
"natione, ita non eft dpus ignibus ac flam- 
mis, quoniam fümo .& fuligine ® fapar olei 
. eorrutapitur, . 
N J Dd 4 
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6 auf unfern Kaminen mit dem wenigfien 
Nauche brenner, auch am wenigſten plaget - 
‚Hder Funken umher yoirfi Uber die groffe. 
Muͤhe, welche mian ſich in alten. Zeiten,geger 
ben hat, rauchfteyes Holz zu bekommen, bes 
weifet, "daß man es viel nöthiger gehabt har 
de, alawir jetzt haben. Man hatte die Ber 
wohnheit das Hoiz zu.fchälen, es dann lange 
im Waſſer liegen und es hernach wieder volle 
Sommen austeodrien zur laſſen (25), Dieß 
muſte · freylich helien, ſo mie wir wiſſen, daB . 
das Floßholz leichterer / geſchwinderer und ale \ - 
ſo mit wenigerm Rauche brennet, als dasje ⸗ 
nige, was uns aus dem Walde auf der Are 
zu gefahren wird. Ein andetes damals ſehr 
übliches Mitrel,, rauchfreyes Holst zu machen, 
beſtand darin, daß man es in Oehl oder Oehl⸗ 
. befen gleichſam einneichte, ober es mit Oehl 
'begoß. (97). Zu gleicher Abſicht lleß man 
. . " auch 
E9- Diefe Arbeit befchreibt Theophraſt bif. 
‚plansar, lib. 5 cap. 10 p. 540: Fumus acer- 
bifimus fici, eaprifii, &euiusque ladteo ’ 
fucco humentis. Cauffa humor eft. Haec 
tanıen decorticata, & aqua fuper infusa ma- 
defadta, deinde ficcata, omnium mexime 
immunia fumo evadunt, flammamque mol- 
"Yienam faciunt; vtpots cum proprius quo- 
“que, innatusque humor exemptus fit. - 
(#7) Caro.de re ruf. cap: 130 p. 91: Codicil- 
' los oleaginos de caetera — amurca ‚cruda 


Zn 4 . Schotſtein 
Ausdörren und anſengen, fü daß es, „ohne 
wöllig verkohlt / zu werden, feine meifte: Feych · 
aigkeit verlehr, Dieſes Mittels bedienet manfich 
woch jetzt vortheilhaft auf den Glashuͤtten und 


Vorzellanhuͤtten, wo man eigene Oefen zum 


Darren des Holzes hat. Solche angeſengten 

fer ſcheinen die ligna cocta oder codtilia 
Ba au ſeyn CH. Sie wurden zu Rom 
ne. — in 


perlpertito; & in ſole ponito, perbibont be- 
ne. Ita neque fumoſa erunt & ardebunt be · 
‚ne, Plis. lib. 15 cap. 8 p. 738 : Poſtremo 


ligne mocerata amurca, nullius fumi taedio \ 


ardere., _ J jan 

(2) Solche, Hölzer bleſſen im Griechlſchen 
axvs, auch toohl Pareinifcy acepne.. An 
Homers Odyſ. G xayna⸗ auch dad, ‚bey 
Pollux 6, 90 p. 621. x<uena, auch to, TIO. 

+ and 7,109. . Dieſes Holzes gedentet auch 
Salen antidöt. lib: 1.“ "Digefler. ib. 32 de 
leg. 55, 7;. Sed & titiones, & alia.ligna _ 
eoda ne fuwum faciant, vtrum ligno an car-. , 
boni, an fao generi adnumerabimus? Et ma- 

‘ gis eft, vt propsium genus habeatur. Di. 
‚gefor. Mb. 50 tie 16, 167 de verB. fignif. 
106 Alpian dieſelbigen Worte wicberholet, 
Trebellias Pol. in vita Claudii ‚cap. 14: wo 
die Feuerung, welche jemand als Deputat ha. 

ben foll, vom Kapfer beſtimmet wird: Ligni 
quotidiani pondo mille, fi eſt copta ; fin mi- 
aus, quantum fuerit, & vbi fuerit; codili- 
um quotidiana batilla quatuor, Alle das 

A ' Dd5 Holz 


Pe 
eh da⸗ Hah vor dem Gehrauche dub. Feuer 


LU ehe. 
in-befondern Buden, welche tabernas\.codis 
Kariae hießen, verkaufe, und die Zubereitung 
Diefes Hoizes ſo wohl als bie "Werhanbelung .- 
deffeiben, machte ein Gewerb geneiner--Sente 
aus, welches z. B. der Vater. des Kaiſers 
Pertinax getrieben. hat (9). Wo man Feuer 
ohite ſolches zugerichtetes Holz machen .mufle, 
wie es denn vermuthlich fuͤr duͤrſtige % 
Men · zu theber gendefen fenn mag, Wa. fehlte 
- Ach nicht an Klagen über Rauch, welcher 
or — Thraͤ⸗ 





Holz warb ſchon damals; fo wie jetzt in An 
ſierdam / nach ‚dem Gewichte angegeben, oder 

zugewogen; hingegen die co&iha wurden, 
2. gie Robten,: gemeſſen. Martiak. epigi. lib. 

\ 13, 15 Ligna acapna. r 

FL $i' vieina tibi Nomento rura coluntur, 

Ad villam monto, ruſtice, ligha feras. _ 


In der genanten Gegend ſcheint kein gutes Holz 

Zewelen zu fen, fo. daß man gedoͤrretes kau⸗ 

fen, mufte. Einige baben bierand fchlieffen 

. "wollen, die acapna müßten nicht teuer gewe⸗ 

- fen fepn, weil ſie hler den Bauer angeprie= 

: fen’twerden: Aber bier, (fE ja die Rede von 
dem Befiger eines kandgutes, ber wohl ger - 

+ Börreted ‚Holz Laufen forte, — 

ED) Iul. Capitol. in vita Pertin cap. 3: Nam 

‚pater eius tabernam coctilieiam (coctiliariam) 

in Liguria exereuerat. Sed pofteaquam in 

°  Liguriam venit, multis agris coemptis, ta- 

bernaut paternam imanente ſoruia prlore, in- 

.. ©. Bnitis 

J 
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Zhränen erregte; fo. gleng es den Boraz : auf 
ber Nee in einer 'armfeligen Herberge, e. 


ESo rumolfommen alles bleibt , was man 


von der alten Weife die Zimmern zu efiwäre . 


"dien ,,aus- den Schriften der Griechen und far 
einer zuſammen ſuchen fan, fo ſieht man doch 
Baraus, daß man ſich ‚gemeiniglidh ‚eines grofe 
fen Feuerbeckens ober. tragbaren Dfens bedient 
Yat, in dem man entweder Holz anzündete 


und abbrennen ließ, ehr man ihn ins Zimmer 5 


- brachte, oder den man mit glühenden . Kohlen 


anfüflete, Als Alerander‘,. der Groſſe, von 
einem Fremde im Winter bewirthet ward, 
de die Witterung kalt und rauh war, und 


Anitis aedificiis circumdcdit; fuitque illic per 
triennium & wercatus. eft per ſuos fervos. 


Borber fagt CTapitoßßs , der Vater habe li. 
„gnariam_negotistion ” serrieben. Man fe: 
des Salmaſius und Caſaubonus Anmer- 


kungen. 


9) Horar. 1 ſatyr 5, 80 
\ nißi nos vicina . ..Triviel 


Villa zecepiffet, ; lacrimolo non fine für 


Vdos cum folüiy ı 
Piutarch, ſympoſ. li 
ca gymnafi pracie&k 
Gin, äkamin Eira, pi 
re finwlans, horun 
"vos non lieuit laerin...... 


yon a B = rn. 


u m Eborkein. 


man · zur Erwärmung din eines Feuerbecken 


mit wenig Kohlen herein brachte, ſcherzte er 


J darüber, und ſoderte Weirauch, um anzudeu« 


ten, daß das. ‚Feuer fich- beffer zum raͤuchern, 
als zum einheitzen ſchicke 01). So ruͤhmte 
Anacharſis die Griechen‘, daß fe ben Kauf 
barauffeh lieſſen, und nur das Feuer in ihre 
Haͤuſer brächten.. (2). - Der tolle Werſchwen⸗ 


‚ ber Heliogabalus ließ sin ſolchem Dfen flag 


ber Kohlen Indiſche Gewuͤrze und foftbarg 
Maeuchwerke anzuͤnden (3), Meufrofgtig ik! 


" auch, daß man in einigen Zimmern des Her 


kulanum Kohlen gefunden hat, wie Winkeh 
mahn erzählt, nicht aber Defen uber Kamu. 
we Da man nun noch jege im Orient und 
in Perfien eine Europäifche Defen bat, und 
es gewiß iſt, daß daſelbſt die uralten Sitten, 
Gebraͤuche und Hausgeraͤthe faſt unveraͤn · 


3 dert 
(€) Plutarcb.apophtheg,p. 186: Hyeme in me- 


gno 'gelu exceptus. convivio ab amico quo- · 


7 dam, cum is focum ignemque exiguum (de- 


xaeas di wingdv uud wog VAlyov) intullffee aue 
ligna. eum, aut chus adferre jusfit. u 


"0?) PZutarch. ſympos lib, 6,7 p. 692 : Ana · 
charfis älle {apiene alia Graccorum-infticlte " 
reprehendens, prunas laudavit, quod, fumo 
exclufo, -domi ignem portarent. 


(?) Acl, Lomprig. vita Heliogab, cap, 31 ;Odo- 
„tes Indicos fine carbenibus ad Vaporandas zc- 
tas iubebat inceydi, _ . 


W N 


4. 4 Schorſtein. ig. 
dert beybebalten find, ß kan man vermuthen, 
daß die noch jeht daſelbſt gebräuchliche Weiſ⸗ 
ſich zu erwaͤrmen, eben dieſelbe iſi, deren fich 
die Alten bedient haben, Sie koͤmt auch tiefe 
uch mit Ben Nachrichten der Alten uͤbetein⸗ 
amd erläutert folche, Daher ich hier die Ber 
= hreibung , welche Della Valle gegeben 
bat, weil fie die ausfuͤhrlichſte HR, einruͤcken 
we ü 


: „Die Perfer machen das Feuer in ihren 
:  »Betnädyern nicht in Caminen, wie wir, fon 
" „dern in einem Ofen in der Erbe, ‚den fie Tene 
„nor nennen, nemlich in ‚einem entweder vie⸗ 
»edigten, oder runden’ Soche.an, welches zwey 
33Spannen tief ‚oder noch etwas tiefer, “und bie 
„net Römifthen Faßtonne nicht ungieich iſt. 
»Dami? nım- diefe Grube defto ehr und ge⸗ 
ſchwinder Hitze gebe, ſo fegen fie ein gebran⸗ 
„tes irdenes Gefäß hinein,‘ welches eben fo 
„groß als das Loch iſt, legen entweder gluͤhen⸗ 
„be Kohlen barein, oder machen ein Feuer von. - 
„Hol wird andern Makerien,;, die gern’ bren⸗ 
„nem, an. Wenn bdiefes geſchehn, been . 
»fie biefes Loch oder den Ofen mit einem Höle 
s jernen Deckel, wie ein kleiner niedriger Tiſch, 
S zu, und legen eine groſſe mie Baumwolle 
" mgeftepte Decke darüber, die von allen Briten 
ee weit 
E Reifen des Della Valle. ser Theil 
—— ſol. S.8. ↄvnur he 


S 


Eon 


ya 4 Schorflin.. 


“tweit bis auf die Erde herab Hängen ° Die .. 

jſe Dede made, . daß die Wärme, wie in 

. „einer Stube zufammen bleibt, und das gan⸗ 
»34. Oemach erwaͤrmet. Die Seuche aber, bie 

“ ybarin. effen, oder Gefpräd) mit. einander hal 
„ten, ja auch etliche, die darin fchlafen, legen 
nfih. auf die Erde über diefen Teppich nieder, 
„und lehnen. fid) mit den Schultern an die 

. »Wände, auf vieredten „Küffen, wie fie ' 
aſonſt zu figen pflegen, tdell dieſer Tennor jer. 

— „berzeit an einem ſolchen Orte gemacht wird, 
daß er in. gleicher Weite von der Wand des 
„Gemachs zum wenigften auf beyden Geiten. . 


“_ ſteht. Diejenigen nun, welche nicht hart 


frieret, thun nur die Fuͤſſe unser diefe Dede, 
„ünbete aber, die meht, verfrohren find, koͤn⸗ 

- „nen. Die Hände darunter fleden, oder mit 
„Dem ganzen Leibe unter diefelben kriechen. 
Auf folche Weife nun’ breitet ſich, ohne einis - 

ı „ges Ungemach des Kopfes, über den. ganzen - 
heib eine fo durchdringende und Hebliche Ei 
„ine aus, daß ich im Winter niemald etwas 
wangenehmeres verfücht. hobe. Die aber, wels 

„the feiner Wärme: bedürfen, loffen auf ährer 
weite die Dede auf. die Erde ‚niederfatlem, ° 

und genieſſen alſo, ohne ‚einige Lngelegens 
beit von der Hige, der_mittelnäffig warmen 
„iuſt des Zimmers: Sie haben auch noth 
„ein anders Mittel, wenn es von mörhen iſt, 
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Done 
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Feuer zu ſchuͤren und anzublafen. Mämfi 
Zdourch eine kleine Röhre unter der Erde, wei 
oche. zu unterſt in, den» Tennor oder Ofen an« -. 
- „fängt,..und bis oben an das Eſtrich, fo weit 
„man wili, gehet, dergeftalt daß der Wind, . 
„wenn miah: darein bläße, weil er keinen ans 
„bern Ausgang findet, Das Feuer von Stun 
‘„be-an anzündee. Wenn man nun diefen 
„Dfen-niche mehr brauchen will, fo decken fie 
„die beyden Loͤcher, fo wohl ‚die groſſe bes 


">. Nfens als die fleine der ‚Möhre,.: bie den 


Wind in den Ofen treibt, mit einem pfatten, 
„zu diefem Ende gemachten Stein zu, daß 


v. „man ſchwerlich etwas bavon gemahr werben 


„ton, oder eihige Ungelegenpeit besiegen 
Iſpuͤhret, fonberlich in diefen Landen, wo 
„fie das Eſterich der Gemaͤcher allezeit mit 
"wTeppichen zu bedecken pflegen, bie Wände 
„aber nur weiß tuͤnchen. An a Dun 
” „brauchen fie diefe Defen ſtat einer Küche und 
:„fegen: Keffel darauf. Ingleichen brauchen 
Zſie auch diefelben Brod darauf zu baden, 
z„weßibegen fie biefelbigen mit einem groffen 
Bleche zudecken, auf welches fie den, Teig 
„legen. Wo das. Brob dicker iſt und mehrer 
..»Sige bedarf, backt man es in dem. Ofen 
oyghelbſt* (35). — Ich merke noch an; daß 
nt die 


Br”? ern Bf. Eier 
, m Dan fehe uch Tavernier Stein, a “ 


ia. 14. Schorfichn 
die Juben ſich ehemals eben ſolcher Oefen in 
Du 5 ihren 


Spell. Genf 1681 fol. S. 276. Olearii 

- Meifebefchreibung. Hamburg 1656. fal. * I 
RK W791. Bchweiggers Reife 
wi, ach Eonftantinopil und Jeruſa⸗ 
Voyage de Chardin.. Ronen 
\ I. 4 p. 236 Voyage littdraire 
m : M. Güiys, Paris 1776 2 Thei⸗ 

4. Weil diefee einer dee neue⸗ 
€ & bemüber bat, bie Sitten der 
8P en Griechen, mit einander zu 
vergleichen , fo will ich feine Erzählung ganz 
berfeßen. - Mn’ya point de chemindes dans 
les chembres des maifons Grecques ; on me , 
fe fert que d'un brafier qu’on met au milicu 
de Pappartement pour Pechaufler-, ou pour 
ceux qui veulent s’en approcher. Cet ufage 
eſt ır&s-anticn dans tout l’Oriemt 5, les Ro- 
mains n’en avoient pas d’autre, & les, Turcs. 
Pont conferve. On appelloit aapsrig, die 
Hefychius, un brafier qu’on mettoit au nd. 
lieu des chainbres, & fur lequel on falfoit 
". .brüler du bois fec ‚pour fe chauffer,: & du 
.  bois refineux.peur &clairer. Ce brafier.&toit 
FR te comme aujourd’hui. fur un trepied; 
[A lampes ne, font venues que long -teıns 

sprös. Pour garantir le vifage de l’incommo- 

dire & de Yardeur du brafier ‚-fouvent dan- 

. ° gereux, on a imagine le Tendour; ce une 
«table quorrẽe ſur la quelle le feu eft plack, 
Cette table eft couverte’ d’un tapis qui de 
tout cötd tombe jusqu’ A terre, & d’un 

. autre en foie plus pu ımoirls riche qui pare 
“je Tendoor, æutour duquel on’ „afled fur 








le 


4 Schotte: Be Eu 
bedient / und bie 
Big ai pie ‘ 


1eTople ou ft des chereänz,, On’ peut met- \ 
tre:ä' hi fois les ‚piedd & les mains fous la \ 
courerture qui, emveloppant le brafier de ° 
9" toute part, eritretierif‘ une chalcur dodce & 
aurable. Le Tendout “et'principalenfent & 
C- "Pußge &e femmer, qui pendant Phyver y 
ffent Presque tonte la‘journde A broder og 
Br rece roit les viſites de leuis ainies. 


e) Zum Vehheiſe detſen füher Faber in ae⸗ 
chadlogle der Habraͤet. Hale 73. ©: 
J * an: Kelim V, und daſelbſt Meanmonis 
‚und Battenora S. 36 nad) der Surenh. 
“ Indgäbe. Tomid.c, Iougt: Osbon. In Rab- 
bin, pßsı ı : . 
> EN) Zur‘ ie mögen folgende, Elelen dienen. 
Soraʒ 1 0d,.9, 53° 4 
Digolee frigus, ligna ciper ieed 
\ Sy “ Large, ‚peponcas, |... 


ati ZT 








Aa > PR uE 


eig WE keit auf in Ehen 
flein deuten Üeſſe, Und man daraus hir Mont 
faucon ſchlieſſen wolte, daß man alſo damals 
— ai am To, 


warme. Suetomus ın vita, Vitellu €: aec 
"snte in’Preetoriim redilt, quam ‚Adgrante 
trielinio ex <onceptu camini, Wirltihwere 
dm Jauuar zum Kayſer ausgerufen, da free " 
Up ein warmes Ehjtmmer nöıbig Bari Sur 
son, vite Tiber. Ner. ‘cap. 74: Mi cinis 
. e farille & carbonibus ad calefacieridhn tri · 
eliniam illagus, exſtincius & iam. diu Fri 
' dus exarfit_reperite ‚prima velpera, atque in 
amultamı no&tem pertinaciter Inxit; (djeint doch 
auf Hin mit Kobten angefuͤlletes Feuerbeca 
gu deuten. Tersull” de pochifcsitia Pas 
B 24 —— 





wmehe. al6‘ hundert Jaht vor Pacianas ge 
* Apollis, lib. 9 epif, 
— —2 perl in a 
ca 
Aoirenigasus gell Glgine Ifeie Bi 
- band old anit Gersishele beſtimwen, tod 
u > arcusalis:caminus | 








 weit.: Rertug. wecente ealce: eubiculiäliki u 
© Woderem narium neguivißke, vel excabereto 
sapltc.periie loge prunarum immen-- 


da Das wi m. ‚dm Banine 


Et 


find son einer { 
Nugbarkeit, u " 
“anzubringen, ” 
kant geweſen n 
u Au felten 
3.3 906. Dfen wit einem Schorſlelge uapmöglich 
geweſeeennn. 
Eine Stelle von mancheriey Aubleguug · iſt 


- folgende bey Atbenaͤus üb. z2.p..9ags Apud 
..Sybaritas reperta fünt.cava & angufe coc- 
aacula (san), in quibus-tantispen dum 
;, menfis scenmibetent calore foverentug.. Die 


lechamp meynt, mc: wären. pbdles bir‘ 
Franzofen ı locus in aedibus hyporaußo tc- 
Pens, ‚in que per hyanıcm prendenur'sc cor- 


; , matur, quad ndwerfim. frigora: 


Germania vbique wibiberir. Nilfe unfere 
‚Guben. mi einem Dfen. Lafaubanıns aber 


„ Änismad, in: Athen, 72 cap. 3".p:837 fügt, 


es waͤren Badewannen gewefen, ‚folia ant 
eellac furatorize. ' Diefe - Meprangı welche 
dadurch beftätige wird, Daß mise din Dies 
fer-Bebentung bey. Suidas, und .uchr ald 
einmal bey Jul: Pollux vorkäme, HM auch 


von Serrarius angenommen. 'Sybaritse, 


fast er, pro IcAis trichnaeibus, in quibus ad. 
menfam difcumberent, alveos exvogiterunt, 
aqua calida pleoos,.. in quibus, tenquam in 
1cßis menfae armahebant, ‚dee irpora 
ee — —— 
lum foverentur. ver⸗ 
wirft alle dieſe Erklärungen, und deuket fi 
dagegen thecas, lecwlorom infter, -quibus 


- Soppongrentur in ahis sarbonas, al miodice 


res . 
4 N “nr 


#: 

4 Schorſtein · a7 
falten: bleiben koͤnnen. Montfaucon ſagt: 
don Cacuinus fomme Chiminea der Spanier, 
Camino der Itallener/ Cheminée ber Fra . 
zofen ‚und. Ramin der Teutſc —— 
ble, ſetzt er hinzu, qu'on nı 
am Je nom, aveg la ckoſ⸗ 

Falle des Anciens ji Pan 
‚Die Ableitung ift, b unficer 
Ser oft hat man einer new 
‚alten Namen einer Sache 
Dienft fie leiſtet. So koͤmt 
‚Jin von Mola, und dennoch 
Pur “ J un⸗ 


ealeaciendam, qui ineubaret, Alſo Lpfiub 
nicynt Wärmflafchen oder. Beuerflafhen ‚Die 
man im plaiteutſchen Kiken nenuet, und 
—. . die am meiſten in Holland, in Ermangelung 
unſerer Defen, vom dem Frauenzimmer, wels 
ches dort felten zu den Kaminen koͤmt, ges 
braucht werden. Gekant haben die Alten fols 
che Kilen alle 
won. Sui 
Eee 77 
Seekahwenı 
"Adam muliel 
5 „in. quo | 
».  aibun Mer 
weil , der zieh: 
- ge Stelle des 
Rate, 100° 
F"  ganien vorfäm 
"ein Menſch hi 

















48 4Schörſtan. 

enfre —2 — niche. Achte Briehier 
(erzählt Guyo) eine Europaͤerinn mie — 
warmen Fa bekleidet fü, Di ei 

Frau erägt Ihren Lennor mis ſich pe 


w meer Defen am. : 

de Kohlen gethan, 
Deren Wärnte durch Röhren, weiche in den 
Mauren oder Waͤnden angebracht waren, in 
die Speife zimmer, - Schlafzimmer um andere 
Zimmer, welche man erwaͤrmen wolte, ges 
leitet ward. (39). Die öbern Mnvungen 
dleſer Dampfeögren hatten oft die Dee 


05m Sevcce Pr 90. P: 877: Quacdam nofira 
nim prodifle. memoria. feimus, ve ſpeeuls · 
ziorum vfum, perlucente teſia darum. trans- . 
“ zittendum hımen ; vt fürpenfuras ‚balnco- 
rum; & impreffes parietibus tubos mie 
‚sirsumafunderetur calor, wi in ima fin: 
famma foveret aequaliter; 


@ Senres de provident, P: 1383 Quenı Ipecu- 
jaria femper ab addlatu vindigarunt, euius 
‘ Bedes inter fomente, le mutata tepue- 
Kunt, euius soenajionen fubdirus & parlet 


\ 


SIEFSET 
FiRt 
Hr 8 


gr 
a 
2% 


4 
be den Marh, . 


fen zu — folhe ehne. Ruß zu ergoͤr · 
men (i)j. Eine ſaiche Etrwaͤrmung der Zim⸗ 

bus circumfufus ealor tempefavit, huncIevik 

Aura nen fine periculo Aringet. Cicero & 

frarremlib. 3 ep 1: In:belncarkie bh ia 

“ alterum..apodyterii enguluir. ptorosi;, prd- 

\ . Pitreni:quradita, erantıpofte, vt eorum vapo- 

-  rarlum, ex ge Ignis.erumpit, sffet fubieätgm 

: eubiculo. Pin. lib. 2 'ep..i7:: Adhneret döf- 

mitorium membrum tranfitu interiaeente, qul 

fuspenfus tabulatus conceptum vaporens 

Alupft terhperäuiento Büc ilfuc · digerit & mi 


ni . 2* 
(*°) Seastur ſylver. ib. 1, 5. c 

Quid nune ſtrato fole: referans tabuizte, 
EEE 5, Frepantes ' 

est Auditore plan, vb] langaidus ‚ignis inerrat 

ein. Aedibin, d. tenaeı. volyam hrposaufte 

uses vaparem? 

(2) Refladudemg zuß: lib, 1.ao p. 876: At 

ee 77 Ve 


« 
g 


3 
5 


\ i 


ar. site 


ea Detjenigen, welche wit: von: fen 
WBtubendfen. haben, fehr nahe time, - wäre, 
befe ,: ohne Fenſter 


möglid 


em — mit der 
und weil biefer. ſich ben el⸗ 
Teuer entzuͤnden konte, ſo 


verbothen dir Geſe teſolche Röhren niche zu 


nahe an des —— Wand anzulegen (4), 


“wie wohl dugn noch andere Urſachen · waren. 
Alles dieſes wird durch Beſchreibung der noch 
xoyhandenen Weberbieibfel alter Boͤder erklaͤ⸗ 

ret und beftatigt., besiegen ich hier Folgende 

Köreite ans. Winkelpain Anmerkungen über 

die Bäder der Alten einzüsken will: - >- : 

Von Kaminen - "2 mern, fagt er, 

ame n J keine Nom. n ka men 





1 2 hen, dülgenrine Rudel, fubieis 
inde euniculis pavimenta füspendat, & 
 ägnem fbggerat fornace ſuccenſa. N 


“ de) Dieter; bg üt.e, 13< Qoidam Hi 
beras notnine, qui habet poft horrca mes 
I Infulam, batnesria 'fecit (erundum‘ —8 
“ Comimuitent%: non licer aütem' tubulo⸗ ‚hal 
Fr „ydmotöt ad parietem communem. Bm tu· 
bolie ice amplion hoe aun⸗ eh; q̊uod rs 
a aunma Pre sparen. > 


F 4 — a1. 
\ te Shane Herkulanum fenden fich Ehlen 
"sweraus man (chlieffen kann, daß bafribft fein 
anderes, als Kohifener ſich zu waͤrmen, übe” 
wich -gewefen fl. Man trift noch jege-in den 
„gemöhnlichen Buͤtgerhaͤuſern in Reopel tkei⸗ 
wen Kamin on, und diejenigen, die fo’ wohl 
* * rs in Rem, auch unter Perſonen von 
tande, eine genaue Regel der Geſundheit 
- „beobachten, wohnen: in Zimmern ohne RKa⸗ 
"snrth "und ohne fie durch Kohlen zu erheigen. 
In den Villen aber, weiche aufler: Rom auf ' 
werhaberien Ovten, wo: bie $uft reiner und 
seälter iſt, angelegt waren, hatten die Alten 
wdie ‚hypdcaufla oder: Stufen, vermuthtich 
Lgtgewoͤhniicher als in der Stadt, Es fanden fih 


Stuffen in den verfihüsteren Zimmern eine 


'otafeulanifchen Wille, die bey dem Graben des 
Srxundes zum jegigen Gebäude entdeckt wur⸗ 
„den. Unter diefen Bimmern waren unter der . 
vErde unterirdiſche Kammern/in der Höhe 
Zeines Tiſches/ allezeit und 2 unter einen 
Zinmer, und ohne Eingang. Die obere 
platte Decke dieſer Kammer war von ſehr 
nf Ziegeln gelegt, und mit 2 Pfeiler 

vweiche ebenfals. von Ziegeln, 

J hir Ralf "und nur mie $eimen gemauert as 
wen; am fich in ber Hitze nicht von einan» 
„wber zu geben. In der obern Decke bier ” 
aRagmen ‚waren vu Röhren von Br 
. (meine 


a ee 
wehngeinädet,; welche bis auf die Halfio ber 
sRammir Herunter Bingen, und in das Zim⸗ 
siner über diefelben ‚ihre Defnung.: harten. 

.  #Bolche Röhren waren innerdalb der Dauer 
odleſes Zimmers fortgeführt, und: harten-in 

„eines andern Zimmer über jene, ds i. im 
»zwegten. Geſtock, ihre Oeſnung wermitelft 
meines Särdenfüpfes don gebranter Erde: Zu 
mden unterirdiſchen Kemmern ging men durch 
weinen ſehr ongen Gang von etwa = Faß heeict, 
wund in bie Kammer wurden dutch ein vier · 
ꝓectiges Soch Kohlen. geſchuͤttet, daren Hlitze 
durch befagte Roͤbren hinaufzog in das Zim⸗ 
Smer uumittelbar über dieſe de, deſſen ige 
„den von groben Mafakeo: warı. und die 
n Wände waren mit Marmer belegk. Diefes 
„war. bie Schwigfammer- (fudatorium), Die 
vHitze diefes Zimmers wurde demjenigen „melr 
oches über jenem war, mitgetheilt vermischt 
der. Möhren, weiche innerhatb der. Daurf 
»hinauf gingen, und in jenem fo — 

- „diefem Zimmer ihre Oefnungen hatten, die 
Hitze zu famlen und auszulaffen, welche im 
Lobern Zimmer gemäßige war und nach Er, 
ofordern verftärfet.und verhindert werden koh⸗ 
„te — Solche Weitlaͤuſtigkeit waͤre une 
nothig geweſen, wenn damals ſchon unſere 
Oefen bekaut geweſen wären. (#3). 








5 
Z6 habe mic Vorberocht blehieher ein 
PA Fe ne 
Weihe yiodr · aus vielen Urſachen zu merlwut⸗ 
Big if, als daß fie hier gang unberuͤhrt bie 
ben dürfte; aber auch zu mangsipaft if, dis 
Baß-fie viel lehren könte. (m). Sullan in 
m SEE. 17 
— ——— 
Vellizii 
De 507 


. 


= findet: — 
(@*)  luliani Mifopogon in Iuliaui operibun, 
. . ip 


LP « —S 

_ alt, Sep: feines Aafercaics zu. Vang jap cin 
ragewahnlich ſtrenger Winter. geroefen , ' ug 
hohe aber dennoch dicht einheigen laſſen woi⸗ 
kan, obgleich das. Haus, fo wie bie meiſten 
 Bufe- dort, day eingerichtet gewofen — 


61696. 1. ® p. 341 3 Erat'um hieme 
. ito "velremestier, *& 8 Sa heilen 
.. zens cruftss praciervehebat , (neflis In 
Phrygium, cui perfimiles ¶ eraut. Hip can- 
didi lapidis eruftae concretac, maguar & alise 
ex aliis labentes,) quin 'etiom. fluvium con- 
, Äundurse & tanguamı pentcm. faeturse, vide 
bantut. Cum jgitur in his rebus durior & 
‚- agreflior cflem, qaapı vaquany antea, ne- 
quaquam cubiculum ,. in quo requiescebam, 
salefieri patieber , quo modo illic pleraque 
domicilie fub caminis calefiunt, cum tamen 
ad ignis calorem- excipiendum..effet ppportu- - 
num, "öure dmdu veirn ird Teig ‚uuple 
me, rd werd wär. hunarm eis, Iapnal- 
mode, Ko Täura ix dezgemäs weie re 
wagsdifucdeı. iv ix vöv wurde arrv. Quod 
. tom quoque accidit ob meam duritiem, at 
, que in me "ipfum praecipue, yt vere dicam, 
.. ‚AÄnhumanitatem, qui me ad illum aerem to- 
lerandum affuefacere volebam, — proedii 
.maxima indigentew. Cumgue hiems .inva- 
lesceret asque. in dies fieret vehementipr, ne 
tum quidena famulis meis permiſi, vt domi- 
silium, re Fiunun, salefacerent. ; verifus ne 
„humorem ‚qui in parietibug Grat, commove- 
"rem; taque accenfun ignem &.candentes 


















“u nn, une. 


Won be meiſten das hohe Alter der 
“Eon gari nicht bezweifelt "haben, ' fo 
+ Sind folche Sahrihreh welche "bie Zeit)! 
wann fie in Gebrauch are Bas 





Aaungede } Heel A m vera et 
w 3 imlilti erent, tainen wultum vaporem e 
parietibus exeltaruft, a quo eum caput me- 

pi —8 ledm. eiſet, Sauusng sus, ——— 

mein, ne ne Iußecarer, 


wir 


\ 


re 79 


nenne 
e er age LER 
up Si er Dar mit ‚oe nn 





Kr Von dieſem Jahre em Benens '©.78 8 
orte ſie⸗ 
er Ka gu 
„us cum ſuo fo) folarjo, „& aliis <aminstie 
Chun Aacs Ral. med, m. u pas 
4 


nn 


Schafen u 


gen keinen ganzen Bewris von - fo Haken Al⸗ 
tee ber: Schorfeine abgehen (42), uyol da - 
noch fpätere Echtiftſteller das. Gegentheil 
mochen · Ricrobaldus pen Ferre⸗ 
vu (#3, Galvano Fiamma oder Slottines, 
ein‘Deminicaner aus Maylach, der als Fun 
Feffer zu Povia 1344 geſtorben if} (49), und 
Biopanni de Muſſes, der. ums J. 1388 
* fein‘; chwonicon. Placentinum ſchrieb (5%), 
ao alle Stheifffteller bes viergehnten Jahr⸗ 
bunduner ſweiluen· die — —— 
J | 
@, & arthellt and Winrstori am angefährk 
‚tn Dite: Sed ne doec quidem ſatis Tuntad 
3 erlundendum ‚-in.hac, re. nabie tradenda ile; 
5 ae fuifle feriptores fupra laudatos (telche 
Exhorfteine den Alten abfprecben) ; nam 
& antiquis faeculis in aulinis alüsque sedlum 
zubiculis ignis accendebatur, ac fumi, inde 
‚educendi ne tune quidem ratio debderabanur; 
"quamguatn tempora illa caminis noftris, 
teääumn veque produätle caruiffe Barueremn. 


any In — ſeript. Ital. vol.ↄ. 


ige Chronij Mayland 
— Bee Era on —2 det. Musa, 


Bev mutait 
© wer Phacentiae 
2 eine & 
‚6 ibaie edrum pule 
Mer uirfellamenche 
« Ha ante Kette , 













a. ce”. 
yech ar nicht gelane, oder für eine Erfin: 
dang des neüften Jupus angefepn zu haben. +. 


3.1. Daß im zehnten, - zwölften und dreyzehu ⸗ 
an Yahrfundese: od) eine Schor ſteine ger 
weſen find, ſcheint auch das. fo genamse: Igni» 
tegium - öder Pyritegium, Curfu- beil der Enge 
kinder -und Couvre-fen ber Franzofen- zu ber 
weifen. - a dem fo genanten mitlern Zeit _ 
alter hatte: man noch das Feuer misten im 
Hauſe in einer Orube oder Vertiefung, my , 
cer einer im Dache angebrachten Defnung, 
weiche, wenn das Feuer. abgebrant war, ober 
man abends zu Bette gehen wolte, mit seiner“ 
boͤlzernen Klappe verſchloſſen ward. Damials 


rxrtto dk habent puleriores habitatiores quam 
tunc ‚habebant, quia in di@is corum domi- 
bus füne pülerae .camerae & caminatac, be 
‘ra, eurteriela, putei, horfuli,’jardini.& fo- 
‚. Jaria pro maiori parte ; & funt. plures cami- 
“ni ab igne & fümo in vna dowe, in quibus 
domibus' dicto tenpare nullum folebat "Te 
caminum ; quja tunc facicbanf vaum igäem 
tantum in medio domus ſub cupis te&i, & 
omnes de diets domus fabant cireum circa 
ditum ignem, & bi fichat coquiaa. —e',— 
„Modus edendi pro maiori parte-i 5 
Placentiae eſt, quod nd primam tabulamsome- - 

dit Dominus. domms cum vıore & ‚Aljis im 
caminats,vel in camera ed vnum igrege, db: 

familla comedit ꝑoſt eqs jn ale pame ad ali- 

.:. war ignem, vel ia coquina pro malori parte. 


v — 
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war faft überait das Geſetz, daß das Feuer 
"abends. zu einer beftimten Zeit ausgethan ,; die 


‚Klappe verſchloſſen, und alles Volk zu Bette | 


- gehn, ober. wenigfiens zu F 
(5). Dieſe Zeit ward dur 
fü8 angedeutet. , In E 
helm I, der Eroberer, diefe: 
1068 gegeben,- und das i 
Uhr gefegt, vornehmlich u 
-fammenkünfte zu verbinden 
Geſetz Heinrich Tim J. 11 
hoben haben ſoll. Ich weı 
dieſer alten Gewohnheit es h 
man noch jegt in Ntiederfachh 
aus einer. Veſelſchaft früh 
5 iſt, 


6 Reiske ad Ceremon. "aulae Byzant. p; 145 
a2 Hieher gehoͤren folgende Stellen- alter 


Schriftſteller, welche "Du -.Cange angeführt. 


bat. Fracuen Leichefeldenfis Eeclefiae in An- 
, Elia: ER. autem ignitegium qualibet nocte. 
per annum pulfandum hora feptima pofl me · 


zidiem Seatuts Mafil. Mb. 5 cap. 4: ſa- 


: tuimus hac praefenti conſtitutlont perpetuo 
obfervandum, quod nullus de caetero 'vadat 


per civitatem Moililiae, vol füburbie givita-. _ 


tis contigua de no@le, ex quo campana, quae 
- dicitur Salvaterra, fonata fuerit, fine Jumi- 


ne. "Charta lobannis ele&li archiepise.. Upfa- _ 


. dienfis an, 1291 fatuimus, ‚ve nullus extra 
domum  poft ignitegium feu Coverfu.cxcat, ' 


Ben 


’ \ 
’ 


Eu \ 4 Short on 


iſt ‚nach Haufe ellet, zu ſagen pfegt er ge⸗ 
horche der Buͤrgerglocke. Dieſer Glocken⸗ 
ſchlag hat auch. Gelegenheit zur fo genanten 
"Berg! locke gegeben, welche wir in proteftans 
ade ändern bepbehalten haben, , Nämlich 
- Pabft Johann XXUI verordnete im J. 1325, 
vornehmlich zur Abmwendung der vielen Vor⸗ 
fälle; die ihm bas Leben fauer machten, daß 
jeber bey dem ignitegio. dreymal ave Maria ' 

1. bethen folte (3)... Nachher. als Kometen und 

\ Türken ‚die Chriſtenheit ſchreckten, vermehrte 
Pabſt Calixtus II. diefe periodifche Gebeter 
dadurch, daß er auch mittags die Beiglodt 
ſchlagen lieg wm Di 

e 


© Pater, Vergil. de rerum inventor. lib..6 
ap. 12; edit. Lugduni B. 1644. 12 * p. 460. 

« Concilium Senonenfe an. 1347 cap 13: prge- , 
eipimus, quod obfervetur inviolsbifiter. ordi- 
matio fadla per S. M. Ioannem P, P. XXIII. 
de dicendo ter Ave Maria , tempore feu hara 

J Ignitegüi, . . 

€*) Platina de vitis pontific. p. m. 619: Ap- 
.. ,  parente per aliquot dies Cometa critico & 
zubeo, cum Mathematici ingentem peftem, 
taritatem 'annonac, ‚magnam aliquam eladem 
futuram dicerent, — — mandavit Caliztus, 
It ↄgiduo. robatu Deus fledteretur ; in meri- 
die campagnis fignum’ dari fidelibus omnibus, 
ve orationibus eos iuvarent, qui contra Tur- 
* «os continuo dimicabant, Man veegliibe 
e⸗ 


J 
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Die I auvecläffi, igen Zeugniffe von! 
Schorſteinen, welche mir jegt bekant ind, find. 
vom Sohre 1347. Eine Inſchrift, die zu Vee 
nedig vorhanden iſt, ‚oder vorhanden geweſen 
iſt, meldet, daß in dem genanten Jahre ein 
ſiarkes Erdbeben molti camini herunter gewor« 
fen habe (55). ' Diefer. Umftand wird auch 
von dem Geſchichtſchreiber Johann Yillant 
"aus Florenz, wo er 1348,geftorben feyn fol, 
beftätigt, der die Schorfteine famaiuoli nen 
‚net (56) Galeazzo Gataro, ber im Ge⸗ 
lehrten Lexicon Gatarie genant wird, und 

der 


biemie Hannoͤveriſche gelebrte Anzeigen 
1754 3ugabe- ©. 195. wo aber der ungenan⸗ 
te Derfaffer nicht an dad ignitegium gedacht 
bat. Auch iſt 1357 vermurhlih ein Druck⸗ 
fehler und muß wobl 1457 beiffen, denn Ta⸗ 
iirtus Fam erſt 1455 zür Regierung. 


2) Der ſchon oben angeführte Zanetti fagt 

. 80: Nella iscrizione in ‚marmo,pofta fo- 

pra’la maggior porta della fcuola\ grande di’ 

—.  : Santa Maria della Corità, in cui fi defcrive 

” Al tremuoto che affliffe la noftra cita nellt 

© ascennaro anno 1347, fi nota che caddero 
molti camini. 


: 65) Hiorie Fiorentine di-Gisvan. Villani Iib. 
'" 12 cap. 121 in Muratori feript. rerum kalicar, 
„vol. 13 p. 1001 : Nel.dettoanno (1347) Ve- 
nerdi norte di 25 di Gennaio, furono diverfi 

e graudifimi tremuoti in ltalia, nella citea 
fa di 


442 J 4. Schorſtein. 3 


a der Peſt geſtorben iſt, erzähle in 
wie von Padua, die nachher fein, 
weas ausgebeffgrt und fort, geſetzt 
jranceſco da Carraro, Signor 
1, alg er im Jahre 1368 nad) Rom 
und dafeloft im Wirthshauſe kei⸗ 
? gefunden habe, weil Damals nöd) 
mitten im Haufe in einer Vertiefung - 
worden, durch die Maurer und 
te, welche er bey ſich gehabt, ein 
nine habe aufführen , und woͤlben 
. wie ‚dergleichen, bamals zu Pabua - 
ſchon laͤngſt gebräuchlich gensfen waͤren. Er 
habe an dieſe Kamine, die erſten, welche Nom 
gehabt har, fein Wapen fegen fafen, wel · 
ches noch zu des Gataro Zeit zu ſehen gewe⸗ 
fen ſey 7). 1, = 


So 


“di Pifa, e di Bologna, e di Padova, e imag- 
giormente nella citta di Vinegia, nella quale ' 
rovinarono infiniti funynajuoli, ‚che ve ne 
have ailai e belliz e piu campanili di Chie- 
fe, altre cafe nelld dette ciıtä 8’ aperfono, 
e tali rovinaraso. u der Anfnerfung fleht: 
fumojuoli o vogliano dire ‚cammini 

€?) Dieb. Chronicon .Patayinum ftcht. in Mure- 

"ori feriptor. rer. Ital..tom. £7 und Die an» 
geführte Stelle ©.-46: Et eflende il. Signo- 
re Meſſer Francesco da Carraro, giuntp per " 
albergarenell albergo della Luna, & in quel- 

es B ’ la 
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So lange die Schorſteine einfach und ſo weit 
gemacht wurden, als man fe noch zuweilen in 
alten Gebäuden.findet‘, fo lange war bie Rei⸗ 
nigung derſelben fo leicht, daß fie die Bedien⸗ 
te des Haufes mit, einem Bunde Stroh und 
Reiſern an einem Stricke verrichten konten; 

‚aber felt dem man jur Erfparung des Raums 
„bie Möhren enger gemacht, und viele Röhren‘ 
in einander. ‚geleitet hat; iſt auch die Reims 
‚gung fo kuͤnſtlich geworden, Job fie eigene 
Mebung und Knaben eder Mm ner von fleie 
nem Durchmeſſer vertangt. Nach Teutſch⸗ 
land kamen die erſten Schorfteinfeger gus Sa⸗ 
voyen, Piemont und den benachbarten Ge - - 
"genden (38), und lange Zeit waren diefe die 


\ 


ka flanza non trovando alcun ‚camino per fa- 
re fuuco,'perch® ‚nella Citra di Roma allora 
non fi ußsvörio canıini, anzi.tutei faceväno fuo- 
eo in mezze .delle cafe in terra, .e tali face- 

“ vano nei caloni pieni. di terra i loro ſuochiʒ 
€ non parendo,al Signore Meſſer Francesco 
di flare.con fuo commodo in quel modo, ave- 
va menati con lui muratori, e miorangoni ed 
ognꝰ alıra forta d’ arteſici; e ſubito ſece fore 


due nappe de «aniini, velto 
al coftume di Padova c fo 
pra effe nappe, che anı dere; 
e dopo quelle da aleri one 
furone fatte aſſai: e la ia di. 


fe nella citta di Roma. 
©) Garzoni einu vniverſole. in Yenetia 1616 . 
\ fs 4 


4 Schorfiin; 


" einzigen. Daraus wolte ich lleber verumthen, 
daß die Schorfteine in Stalien erfunden waͤ⸗ 
“zen (*), als daß die Savoyarden den Mure | 
melthieren das Klettern abgelernt hätten, mie 
einige geſagt haben (59) Vielleicht hat dieß 
dürftige, aber. arbeitfame Wolf diefe Befchäfe 
tigung gewaͤhlt und. fid) eigen gemacht, weil 
es feine einträglicyere ohne Nebenbuhler fin« 
den fonte ; jetoch follen auch, Lotharinger ſich 
diefer Arbeit unterzogen haben, weswegen bie 
Herjoͤge won torharingen Reichsfeuerherren ges 
weſen feyn follen (6°). Die erften Teutſche, 
welche fi zur Reinigung ber Schorfleine ber 
quemet haben, ſcheinen Bergleute gemefen - 
rt ‘ zu 
4* p. 364. b. I ſpoaiscamũni vengono com- 
manemente dalle vallate, come dal Lago di 
“Como, dal Lago maggiore, da Valcamenica, 
da ‚val Brombana, .e anco.dal Piemonte, 
(*) Ein Mitarbeiter an der teutſchen Ency⸗ 
clopaͤdie vermuthet, daß die Sralienifchen 
Baumeiſter, deren man fi in Zeutichland 
zur Erbauung der Eteinhäufer und Pallaͤſte 
bedienet bat, Leute mit fich gebracht haben, 
"weichen die Verfahrungsweiſe, groͤſſere und 
kunſtlichere als die gewöhnlichen Schorſteine 
zu beſteigen, bekanter geweſen waͤre. 
Eꝰ Dietion, des arti & metiers par Jaubert. 
AV. p. 534 ‘ 
n Zudwig über die gülbene, Bulle II ©. 
53- oo. 


\ 






zu 
feger Knaben vom Harze, die durch die Spra— 
he kentlich find. Ju Frankreich find noch 


— 4 Schorſtein. as 
5 und noch Holen unfehe Schorſtei 


jegt die meiſten ramoneurs de chemindes Sa-· 


voharden, und man ſiebt in Paris zu aller 
Zeiten groffe Scharen ihrer Knaben (6), die 
oft nicht über acht Jahre alt find, und dafür, 
Doß fie ſich, im leinenen Kitteln, durch eine 
“enge, oft: 50. Schuß lange, von zähem Ruße 
triefende und oft noch rauchende Röhre, ..in 
ber fie nur am Ende der Fatth atmen koͤnnen, 
- "mit Beſen md Werkzeugen, nicht ohne Sea 
. bensgefaht hindurch arbeiten, fünf Sols er« 
halten; aber auch davon geben fie jeßt, nad) 
einer neuen. ‚Sinanzverbefferung , noch einen 
Theil der gierigen Regie (62). un 
Ho 7 — 8 honnetesenfans, 
or yi de Savoye arrivent.tous les ans, 
ER dont. la main l&gerement eflüye 
Ces longs canaux, «engorges par la ſuie. 
\ Kto ı Volt 
(63) C’eft ainfi.que fe ramonent toutes les che · 
minkes de Paris;-& des regiffeure n’ont en- 
" zegiment& ces petits malheurcux, ‚que pour 


gagner encore fur leur medigere falaire: Puif- 


fent ces ineptes & barbares entzepreneurs 
. ‚fe :ruiner de fond en comble; ainfi.que tous 
ceux qui ont folljcit€ des privileges exclufifs! 
„ Tableau de Paris, Hamburg 17$1. tom. 2 
P- 249. ‘ > 
Eee. 
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Ben t. 
Ungariſches Waſſer. 

N Ungariſche Waſſer iſt ein über Roßz⸗ 

morin abgezogener Weingeiſt, der. alſo 
deſſen oͤhlichtes und riechendes Weſen erhalten 

hat. ‚Wenn es recht gut ſeyn ſoil, ſo muß 
der Weingeift fehr ſtark, der Roßmarin friſch 
ſeyn, und alsdann find-die Blätter wenig⸗ 
ſtens eben fo gut, als die Blüchen, welche 

“ einige allein zu nehmen vorſchreiben. Ferner 
muß der. Weingeift einigemal wieder über frie 
fhen Roßmarin abgezogen oder cohobirt wer- 

‚ ben. ' Diefe Zubereitung ift zu müßfam und, 
koſtbar, als daß, dieſes fo genante- Wafler 
für einen fo “geringen Preis‘ verfauft were, 
den koͤnte, wofür es doch von fo vielen’ überal 
ausgebothen wird. Es. ift aber gewiß, daß 
das meifte nichts weiter.als ein gemeiner Brant-· 
wein ift, dem das riechende Weſen tes Roßmas 
tins nur auf die nachläffigfte Weife beygebracht 

iſt; gemeiniglid) find nur einige Tropfen Noß« 
marinoͤhls beygemiſcht (13. Geit langer Zeit 
’ E koͤmt 


"© pomet aufrichtiger Materialiſt. veipig 
47 fol, * &, 232. Neumanns Chemie 
3 . 122. 
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kuoͤmt bas neiſte aus Sraufreich zu und ‚ig 

es vornehmlich" zu Beaucoire, —X 
und andern Orten von Sanguedoc, wo tag 
Kraut ſehr Häufig wächft , verfercige wird. : 


Der. Namen l'eau · de Ia,reine d’Hongrie 
ſcheint ſchon Yanzudeuten, daß dieſes wegen fein - 
“ner Argneyfräfte fo fehr beruͤhmte Waſſer eine - 
Ungariſche Erfindung fey, und man liefet auch 

in vielen Büchern, daß das Recept dazu eis 
ner Ungarifchen Königing. von einem Einſied⸗ 
= fer, ober wie andre Jagen, von einem Engel, 
. welcher ihr in einem verfchloffenen Garten; in 


Geſtalt eines, Einfieblers ober eined Ruabeng,' on 


erſchienen fen, ‚gegeben worden (2), Cini’ 
ge nennen die Königinn. die heilige Iſabelle 
G), abet diejenigen, welche die Sache am 
genaueften: zu wiſſen / meynen, behaupten, daß 
Eliſabet, die Gemalinn des Ungariſchen Koͤ⸗ 
nigs Carl Robert und Tochter tes Polni⸗ 
fen Koͤnigs Wladiſlaus II, welche im Jah⸗ 
ee 1380 oder 1381 geftorben, die Erfinder 
zinn fen. Sie foll ſich durd) öfteres Waſchen 
mit diefem Doßmaringeifi i in ihrem fiebenzig« 
fm! 


@ uUniverſal Lexicon. B. 49 ©: 1340. 
) Trait& de la chemie par N. le Febure, Leys 
de 1669. 2 Theile in ı2 *1 ©.474 . 


Sf5 
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‚ften Jahre von einer" gänzlicen Lahmung · und 


von Podagra geheilet haben, fo baß fie nicht 


nur nachher über go Fahr alt, ſondern auch 


wiederum ſo munter und ſchoͤn geworden, daß 
ſie noch in ihrem hohen Alter als Witwe vom 
Polniſchen Könige zur andern Gemalinn ges 
wünfcht worden. ' 


Johann Georg Hoyer (4) erzählt, daß 


man nod) jegt in der Kayſerlichen Bibliothek 


zu Wien das von der Königinn Elifabet ei» 


“genhändig mit. güfdenen Buchſtaben geſchrie⸗ 


bene Recept biejes Waffers vermahre. Aber 


es ift ſchon von andern angemerft worden (S), . 


daß Hoyer ſich geirret, und. fich der Erzaͤh⸗ 


lung. von dem Recepte nicht richtig erinnert . 


bat. Dieſe findet man, fo. viel mir befant 


ſt, zu erſt in einem Pleinen Buche des Jos - 


banri Prevor, welches erft nach feinem im 
Jahre 1631 erfolgten Tode, von feinen bey⸗ 
den Soͤhnen zu Sranffurt'1659 heraus sie‘ 

“ B ben 


(9 In feinen Anmerkungen zu Blumentroſt 
Haus: und ReiferApotheke. Leipzig 1716. 8. 
8. 16 ©. 47. 2 Bu 
© Sucäin&a medicorum Hungariae & Tranfil, 
. vaniae biegräphia, ex adverfariis Stepbani 
x .Waeszpremi, Kenturiae II pars prior. Wien 
" mae 1778, 8 * pag. 213, Pauli Wallasıky 
confpe&us reipublicae. litterariac-in Hunga- 
ria. Pofonji& Lipfac 1785. 8 * P. 72. 


J 
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ben “worden. (6), Prevot, der in ſeinen 

Schriſten einen ‚Hang zur geichtgläubigfeig, 

und, zum Aberglauben verraͤth, liefert ein Re⸗ 

'gept wider. Podagra und Chiragta, welches 

J ig 

7) Sele@ipra rewiedia. multiplici‘ vſu compros 

bata, quae inter. fecreta medica iüre recen- 

Seas. . Außore Inaune Praevotio,. Rauraco, 

“ in“ Patav. Gymnafio olim Medieinae pradti- 

‚ &ae_profeflore &’horti medici pracfedto, Li: 

bellus pofthumus a Io, Bapt. & Tbeob, aucto- 

ris Al, in lücem editus. 9 Bogen in.r2*. Set, 

te 6 findet man folgendes: Ad podigraim & 

‚Shiragram. Cum mihi certe conftet multo- 

rum cafibus vis adıniranda fuhferipti remedii, 

. arrabo qua fortuna in illud inciderim.’ An- 

“20 1686 vidi inter libros Francisci Podaca- 

-theri ex nobilifima Cypria familia, cum 

quo fuhıma erat mihi familiaritas, perverus- 

: tum Breviarium maximae apid eum venerae- 

tionis, quod a S. Elifaberha Hungariae olim 

regina maioribus fuis datum affereret in mu- 

tuae benevolentiae Yymbolum, In hirius libri 

‚  veftibulo remedium ad podagram illius regi- 

nae manu inferiptum mihi oblatuns fuit per- 

legendum, quod his formalibus verbis, quae 
inde exfcripfi, erat expreflum, , 

Ego Elifabeth Hungarorum r&gina, ‚anno 

» aetatis 72 multum infirma & podagrofa, vfa 

ſum per vnum annum ifta recepta, quam 

mibi dedit quidatn antiquus Eremita, quem 

xunquam viderim,, nec ante, nee poft,,.& 

fui .cito fanata, &, viribus reftituta, atque 

omnibus apparens vltra modum pulra, ve 

rex 


Ve 
a5 5: Ungariſches Waſſer, 


- völlig das Ungarifche Waſſer iR, und fast, 
er habe folches im Jahre 1606 hinter einem 
Breviarium von der Ungarifhen Königinn, 
der heiligen Eliſabet, eigonhaͤndig geſchrieben 
gefunden. Dieß Breviarium habe ein Edele 

mann aus Cypern, Franz Podacathar, ge⸗ 
habt, deſſen Vorſahren es von der) — 
ſelbſt zum Andenlen geſchenkt · worden. Er 
liefert" die Abſchrift des Recents und ber beh⸗ 

gefuͤgten Nachricht. 
Man erkennet leicht, daß Prevot die Ellis 
ſabet unrichtig - für die heilige Eliſabet, die 
Tacter Königs Andreas II, gehalten hat, 
. tele 


rex Poloniae me petierit in matrimonium, 
cum ego.&ille vidui effemus. ‚Renui tamen 
“id agere amore Dni mei leſu Chriſti, a’ cu- 
ius angelo credo’me accopiffe ifam niedic- 
am. Recepta hacc eſt. 
BRt. aquae vitae quater paffatae part. 3. Sumı- 
mitatum & AlorumRosmarini part. 2. Ponan- 
‚tur fimul in vafe bene claufo, flentque in 
}oco calido per 50 horas, tum alenibico de- 
ſtillentur, & mane in cibo vel potu ſuma⸗ 
tur En 1. fingulis ‚feptimanis feinel, & 


-onmi mane lavetur cum ca facigs & mem . 


brum aegrum. 
Renovat vires, acult ingenium, mundificat 
medullam & nervos, vifam inflaurat & con- 
® fervat, vitamque auget. - Heec ex Breviario. 
>. Mun füge Prebot eine Beſtaͤtigung aus ſeiner 
eigener Erihruns ve. 


. ungariſches Waſſer. 45ꝛ 


welche niemals Koͤnigin von Ungarn, geweſen, 
ſondern als Gewalin eines Landgrafen vor 
Thuͤringen im Jahre 12335 geſtorben iſt. Aber 
von ber: Eliſabet, der Gemalinn Königs Carl 


‚Robert, weis man: aus Uagariſchen Nach⸗ 
richten (7), daß fie im Teſtamente zweyer Bre⸗ 


viatien wuͤrklich erwaͤhnt hat. Das eine har 
fie ihrer Schwiegertochter, das andere einer 
Clara von Pukur vermacht, jedoch mit der 
Bedingung, daß eg nach deren Tode einem 
Kloſter in Ofen gehören ſolte z3. und da kan 
man es denn freylidy nicht für unmöglich hal⸗ 
sen, daß eins von dieſen Büchern an.die Vor⸗ 
fahren des Podacathar gefommen ſey. 


Jnʒwiſchen muß id geſtehen, daß ih bey 
dieſct angeblichen Erſindung der Ungariſchen 
Koͤniginn Bedenklichkeiten habe, Die mein ger 
lehtter Freund, H. Prof. Cornides in Peſt⸗ 
„am ſicherſten beurtheilen wird. Es koſtet mir 
feine, Mühe ‚zu vermuthen, daß die Eliſabet 
febe eitel gewvefen, aber wenn fie det, Nadja 
welt / hat melden mögen, daß fie nadı ihreng 
‚zoften oder 7aflen Jahre wicderum fo ſtark 
und. ungemein: ſchoͤn geworden, daß, ein: Koͤ⸗ 


‚nig, wenn er. auch Witwer gemafen, ſich in 


te verliebt hat, » muß fie wohl mehr als ei⸗ 
x tel, 


6 Medicorum uurzarue Biorapia «0. —* 
S. 414. 





ze * bene waren, 


“te, vieleiht kindiſch geweſen fon; Ich ha⸗ 


be mir die Mühe genommen, den Polnifchen 
"König, der als Witwer die alte Ellfaber hät 
te nehmen fönnen, aufzuſuchen, aber ich fine 


de ihn nicht, Denn dee Heuraths Antrag müs 


ſte uͤms Jahr 1370 geſchehn ſeyn (8). Aber 


bis 1370 regierte in Polen Caſimir III, der 
Brüder der Ungatifchen Elifabet. Ihm "folge 


te iht Sohn Ludowig der 1382, alſo nach 


ihr ſtarb, und darauf, blieb der Potsifhe Thron 
vier Jahre ker (9), 


Es wäre merkwürdig, daß man fon im 
vierzehnten Jahrhunderte in Ungarn den Nas 
- men Aqua vitae, ünd den Gebrauch des Wein« 
- geiftes zum abziehen über gewuͤrzhafte Kraͤu⸗ 

ser gefane hätte, wie wohl ich beybes nicht, 
Teugnen-mag. Aber bedenklicher ift,.mir, daß 

- bie Boranifer des vorigen Jahrhunderts, die 
mannigfaltigen Kräfte des Roſmarins erzähle 
und geruͤhmt, nicht aber des Ungariſchen 
Waſſers gedacht haben. Inzwiſchen darf ic) 
nicht verfchweigen, daß lange vor Prevot kon 
m 


) In Shwandtner Scriptores rerum Hun- 
garicarum, Die feit 1746 in 3 Foliobänden 
-. gebrudt find, wird vol. Ip. 766 daß Sterb⸗ 
jahr der Eliſabet 1381 angegeben; aber vol. 

R iu ‚p- 723 iſt das Jahr 1380 genant. 


“ ® Habners genealogiſche Tabellen 1S. 95. 


r ' 
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im ſechszehaten Jahrhunderte ein Italieniſcher 


* Arzt Zapata eine Dereitung des Kofmarine 
geiftes gelehrt‘, ja, fo gar erzähle hat, daß 


fchon Arnoldus de Villa nova Ihn, wie wohl 


unvolfommen, gekant habe; aber daß er eine 


Ungoariſche Erfindung fey, fage er nicht (20). 


Mir bleibt noch zur Zeit am wahrſcheinlich⸗ 
fen, daß der Namen Peau de la reine d’ Home 
gie von denen, welche in neuern Zelten ben 


Roſ⸗ 


E Das Buch des Zapata, der im Selehr⸗ 
ten Lexlcon fehlt,. ſoll, wie Galler in Bi- 
bHoth. botan. I p. 368 fchreibt, fchon 25 
zu Rom unter dem Titel: Secreti di medici- 
na e di chirurgia gedruckt ſeyn. Andere Aus⸗ 






gaben find in Boerbavii inethodo fludii me- 


diei p. 728 und 869 angegeben. Ich babe 
aus der Bibliörhek des H. Hofr., Murray 
vor mir:“Ioh. Bapt. Zaparae, medici Roma- 
‘“ ni, mirebilie feu fecrera ‚medico - chirurgi- 


ca per Davidem Spleiffium, Ulmae 1696, 


8. Die pieher gehörige Stelle iſt &. 49 fol 
gende: Ab Arnoldo de Villa nova - vinum 
Roemarini magnis laudibus celebratum com- 
ponebatur, qui vt encomii cumulum ei ad- 
deret, de Anaxagor& memorat, quod in Ba- 
bylone degens, ex medico quodam Saraceno 
fatis decrepito, virtutem rosmärini ſummis 

recibus pereontatus, ab ipfo id refponfi tu- 
lerit:: fe nec cuiquam fecretum fibi fuspi 
endum, effe revelaturum. — — — Recipe igi- 
tur muftum bonum, feilicet lixivum fponte 


‚ defluens, antequam calcentur uvae; cul val 





1 
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Rofmaringeift um Verkaufe gemacht haben, 
‚gewählt worden, um ihrer Waare, Anfehn und 
—* zu verſchaffen, ſo wie wir vor einigen 


jahren viele Arzneyen der, Pompadour in als - 


Jen. Zeitungen empfohlen lafen , welche gewiß 


die Pompabour. mie geſehn, noch weniger ge 


brauche harte. rn 


commiſſo, adde flatim cymatum &” foliorum 
rorismarini partem decimam ,, & ficut cum 
‘alüis fieri folet vinis, feutella perforäta tega- 
tur, vt eflervescat & rorismarini‘ virtutes ex- 





fi &rorismarini in cucurbitd vitrea, cuius 


“benehcio alias quinta eflentia et defillanda, „ 


fimul ebullierit,. quintam efientiam ĩnde eli- 
cere; id feri poterit; &poflquam deillam 
. fuerit, in vas muſtum alterum cum rorema- 
zino, iam opntinens, poft huius fermenta- 
tionem eſt infundende. Addita enim tam 
niodiea quintae “eflentiae hac quantitate, mu- 
"Ruin ce fragrantius & cficacius reddetur, 








trahat., Si vero lubet, poftquamaliquid mu-  - 


v 


I 


Er 


Wegmeſſer. 
BUS. 1. S. 16.) 


>, eifien Theile ſeiner Reiſe wichtige. Bey: 


sräge:igeliefert, die ich hier zur Ergänzung, ° 


deflelben nugen, und. mie neuen Anmerkune 


gen, hie ich nachher felbft gemacht habe, were ⸗˖ 
wehren will, Was ich von H. Nicolai ent · 
lehne, werde ich nur kurz angeben, denn aug .. - 


"nem Bude, toelches. dutch - feinen Werth 

*algemein befane geworden iſt, darf ich. mei» 

pen $efern einen weitlaͤuftigen Auszug ans 
\ 


Viethen 
Die Beſchreibung eines Wegmeſſers aus dem 
Vitruvius hat H. Nicolai uͤberſetzt und mit 
einer Zeichnung von’ H. Catel erläutert. Daß 
„man dieſes Werkzeug aud im’ fünfgehnten 
Jahrhunderte gefant und wenigſtens bey Schif⸗ 
fen angewendet hat, fan ic nun. aus den 
nigwerken des Herzoglichen Pallaſtes zu 
-2bino beweifen. Diefer ward von dem era 
er Herzoge — 33 1482 ſtarb, 
t unaemelner Pracht aufgelüprs, Die darin 
Ä Theil. .0.2..6g an⸗ 

N . 





\ 
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3* dieſem Aufſatze hat Hr. Nicolai im 


436 . 6:’Vongiefen: 
angebrachten Verglerungen fen bie’ Kricht⸗ 
geraͤthe, welche Damals fo wohl auf dem Lan. 
de, als zur See gebrandır wurden, faſt vo | 
ſtaͤndig vor. Unter dieſen iſt die Zeichnung ' | 
eines Schiffes, welches einen Wegmeffer zu 
haben ſcheint. Ob aber die darßeR befonders 
abgebildeten Raͤder mit Getrieben die Einrich- 
tung deſſelben vorſtellen ſollen/ wage is Ks u 
"gm entfiheiben (1. ° - | 
Von des Kevin Huiſius vierten Trace 
‚te der mechanifchen Sufteumente habe ich jegt 
zwo Ausgaben vor mir. Eine: Frankfurt 
bey Wolfgang Fichten, in Derlegung 


© ‚Diefer Vallaſt mie feinen Zieratben mi 3 
folgendem Foftbaren Werke beſchrieben wot⸗ 
den? Nemorie concernenti la citta di Urb | 

=; no In Roma 1724. fol. *. Die Beichnige | 
von welcher ich rede,. iſt Tab. 53.12ernai 
Vino Baldi, der, Berfafer ber Befchtelbung, 
Bat fir wenigfteng much für. einen‘ Wegmeſſẽr 

- gehalten. Er fagt. ©. 112: .fcorgendofi ‚ig 
queliz igüra feolpiti fottg la macchina Ödgn 
tra, &iod'a dire nüfuratrice del viaggio, .i 
navigli; fembra che 1a intenzione dell’’arte- 
Ace di. queflo bafld rilievo abbia voluto tap- 
prefentare| arte, e Ip ſtromento da mifurae | 
{Hl viaggio. d’aequa, anzi che quelle ũ 
Eine Kachricht von diefem Buche, welches 
manches in der Geſchichte der Kıleasgeröt 
aufklären fan, finder man in Mempires = 
ł hiſtoire des ‘fciences, A. Trevouz. 1739. | 
la p- 1107. 


BZ 


"6. MWegmeffer. j 357, \ u 


dea Authorn, Kat die Jahrzahl MDV, die 
afienbar:ehn Drudfeßter ift, und 1605 heife 
fer au; denn. die Vorrede ift 1604 unter» 
ſchrieben. Die andere Ausgabe: Frankfurt 

big &xafino Aempfern, in Derlegung des: 


. en hat · die Jahrzahl MDCXV, und . 


ißt aͤbrigens der erſten gimz gleich. Es fheint 
\ elfo.die Erfindung bes von Hulfius beſchrie⸗ 
behen: Wegmeſſers ins Yahr 1604 zu gehö⸗ 
won , aber fie iſt, wie ich num fehe, älter und - 
fie..gehört nicht einmal dem Huiſius, fondern 
‘tem Paulus Dfinzing. Dieſer Mann iſt 
. 13554. ga Nuͤrnberg geboßren worden (?), 
und hat auf mebrern Schriften 1598 druk⸗ 
Ran laſſen: Mi reopustrich, Oder Tracı 
—— — 
wie ſolche, zu Juß, Roß und Wagen, 
durch bebende Inſtrumente darzufte 
MNuͤrnb. fol. Diefe-Schrift, weiche nicht fr 
-fentlich verfauft, fondern nur von dem Wer 
faflee‘ verfhenft werden. (3), enthält diejehle 
"ge Befchreibung des Betjenne welche nach⸗ 
ber — ebn⸗ den Erfinder zu — 


Imaye Roceicht von 





het Teens. ın ©. 156. 


u 


- e Did fügt suifus‘ ſelͤſt Im erſten Trac⸗ 
Sg: 


De 7 


Nüurnbers. 
ken ©. 32. ill Bücnbergifäeb Bu . 


458, 6. Wegmeſſer. J 
in ſeinem vierten Theile bekant gemacht hat 
(4% : Dadurch wird nun das Geſtaͤndniß des 
Hulfius ©. 23 verſtaͤndlich: ob aber diefeg 
Inſtrument alle (Stiche Wirkungen babe; - 
, Tafi noch mag icyntemandızufagen’ fintes 
„nal es mir felbft in etlichen Städen, date 
in ich es probirt, nicht hat zu treffen wol; 
len. So würde er doch von feiner eigenen 
Erfindung nicht geredet haben. Uebrigens Bas 
H. Nicolai aus dieſer Beſchreibung einen Aus. 
zug und die dazu gehoͤrigen Zeichnungen ſei⸗ 
ner Reiſe bengefügt, und meldet, : daß das 


\ 


Werkzeug noch auf der Kunfttammer'zu Dres: 


ven aufbewahrt wird... . , u 
Eben dafelbft befindet fich auch noch ‘ders 
jenlge Wegmeſſer, deſſen ſich Churfuͤrſt Au 
Zuſt von Sachſen, welcher vom Jahre 1553 
bis 1588 regierte, und die Vermeſſung feines. 
. $andes veranftaltete, bedient hat. Won dies 
fem Werkzeuge hat Tob. Beutel in Cimelio 
'eographico. fripärtito ober geegraphiſches 
feinod. Dresden 1680. 4 * ©. ‘124 eine 
Nachricht gegeben, welche von Beuſt in ſei ⸗ 
mer Erklaͤrungldes Poft- Regals.IS. 453, 
Schramm in Saxoniamonumentis viarum il- 
köftrata Vitembergse 1,736. 4* p3 und 
dus diefem H. Nicdlai wiedetholet Haben. 


Beutel, hat den Erfinder, nicht genant,, aber 
84 ar | 


(9 Doppelmayr ©. 164 Ania. 


et Fi y 
' ' 


‚0 Wegmieſſer· a 
vIh Yale ef ſebe vodedinlch daß dad 
zeug von dem aus Naumburg gebuͤrti⸗ 
gen und in Augsburg wohnhaften Martin 
Zeyhel erfunden und gemacht werden. Den 
$. von Stetten meldet in der Runftgefchichte . 
von Auͤgeburg ©. 167, daß er für den Chur - 
fürften von Sachſen einen Wegweiſer (vermuth⸗ 
Ak, Wegmeſſer) verfertige, und ſolchen felbft 
ein neues und ainerhoͤrtes Inſtrument genant 
dabe. Diefer Kuͤnſtler iſt ein vertrauter Freund 
von · dem· a Kuͤnſtler 
Chriſtoph Schißler 2 gerufen, welcher den zu 
Drford : befindlichen: adranten 1579, und ; 
die noch zu Augsburg beſindliche Sphaeram : ar -· 
millarem 1606verfertigt hat. 
Kayſer Rudolph IL, der vom %. ı 516 
Bi 1682 regierte, und iebhaber und, Kenner 
chaniſcher Kuͤnſte war, hat zween ungemein 
Fünf Wegmeſſer gefa't, . welche nicht ale 
bemn die Entfernungen angegeben, fondern ſol- 
he ſo gatr, nebſt den Wegen, ſelbſt auf Pa- 
pier verzeichnet haben. Von der Einrichtung 
und. bem Gebrauche des einen giebt A. 3. de 
Boot, ber des Kayſers Leibarzt war, in Gem- 
"marum lapidum hiftoria.-Lugd. Bat, 1647. 
8 * p:,468 Nachricht, welche Kircher in Ma- 
. — five Ue arte Atagnetica,. Coloniae 1643. 
. 221. eingerückg, und mit einer groben. 
. Beth; die wre Befreiung Bi . 


Ude nut 2 ia 


x 


a, 6 
toorfen gu ſeyn ſcheint/ vermehrt hat. Wielleiche 


iſt der oben genante Schißler der Verfertiget 


dieſes Werkzeugs geweſen, wenigſtens hat dies 
fer für Kayſer Rudolph II mancherley Werk 


zeuge und Avtomaten verfertigt, wie H. von 
Stetten/ beweiſet. Den andern Wegmefler, 


der noch viel kuͤnſtlicher geidefen, “fol: Kahſer 
Mudolph ſelbſt erfunden haben, aber von dies 


ſem ift Beine weitere Nachricht vorganden (5), 


Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts hat 


\ ein Kuͤnſtler in England, Namens Buter⸗ 


field, einen Wegmeffer angegeben, der nieln _ 


Beyfall gefunden hat, Yon dielem Manne fies 
‚hen ein Paar Aufläge im den erften Tpeilen dee 


Philofoph, transadtigns, , aber. eine Beſchrei - 
In ‚ — bung 
" (0) Boot binor. german p- 453: Aliud in- 
7 Arumentum. ifto elegantius & eommedius ab 
peratore Rudolpho II Domino meo gloria- . 
. Llimo & invidtilligo inventum.eht. Na 
- id translatione nulla opus habet, quig map- 
. Pam ipfam in plano chartaceo, afpiciente co 
ui itet pedes facit, deferibit. In fuperiore 
-- enim füi parte vitrum et, ſab quo tota map‘ 
«pa-folitari pündtis ‚notatur , quse nen 
cu magnetica perforantur, fed ab orbicule 
- fub’ charta Iatitante, quem cum alio illi ad- 
iundo agitat in hanc vel illam .partemi ma- 
„  gnes. Id infrumentuin, q Atcillimum 
- eft, a me nunc non’ deferibitut ; nam refer- 
"" - vatur. pro volumine' &'sheatro Änfhnmensg- 
*.:..zum mechanigerum. Dieſes Buch iſt, fo viel 
ö id) weis, niemals gedsuct werden. \ 












6 Wegmefſer· 46: 
. Bing feines Wegmeſſers habe’ich noch niche 
deſunden. Wielleicht iſt d eſer eben. derjenige, 
deffen unter den nfigumienten der Londoner 
geiehrten Geſelſchaft In\Sprat’s ‚hiftory, of the 
roy. fociet,. p. ‚#63, oder in ber franzöfifchen ° 
Yeberfegung: Genf 1669 ©.'307. gedadıt ift. 
- air m: Anfange des j jen Jahrhunde 
hoat. auch Adam Friedr Zuͤrner, dem wirgee 
1 Edhotten non Ehucfachfen zu danken haben 
= gjnem Wegmeffer.oder einen geometrifdien as 
"gen erfunden „ baflen Beſchreibung und Abbile , 


dung H. Nicolai aus des Schramm oben an · 


geführtem Buche geliefert bat. Diefes Inſtra⸗ 
. ment. äft.nicht In.der Dreßdner Samlung vor 
Handeni '- 
olfelds Wegmeſſer bat Sulzer auf fein 
ner Reife gebraucht; f. deffen Tagbuch. Leipz; 
1780. 8. ©. 3. Er iſt hernach von dem Pren 
diger Schumacher in Ebing verbeſſert wong 
dem (6)... Noch neuere Erfindungen diefer: Ark. 
_ find von unferm gefhieten Künftlet 9. Alind« 
worth (7), von H. Catel ih Berlin (&) und. 
Son einem ungenanten Prediger ö,Jch Shwä 
Bifchen Miegasin 1777 ©. 306 angegeben 
worden. . TI 
Ey Yieuefke annigfaltigkeiten 1774. E61. 
8 —SeäS———— 1778. 6.76. 
Nicolal eiſe j in Deplagen Si: 





u — Cry 4* * 7. 
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 Ealiberffak....; 
Keitenen, Viſirſtab oder Artillerie⸗ 
Maaßſtab in ein Maaßſtab, auf wel« 
"chem die Durthtneffet der eiſernen, ſteinernen 
und. bieyerrion Kugeln von verſchiedenen Ges 
wichten verzeichnet find, damit man aus dem 
gegebenen Caliber, oder Durtchmeſſer ¶ der 
Mündung eines Geſchuͤtzes, finden. £änne, wie 
viel’ Pfunde Eiſen, Stein oder Bley daflelbe 
ſchieſfe. Ebenfals dient er auch, den Caliber 
eines Stücs zu Beffimmen, welches eine gewiſſe 
Anzapt- Pfunde ſchieſſen foll (+). Man ſolte 
"wohl vermuthen, Daß biefes “einfache und be⸗ 
quieme Werk zeug gbeich nach der Erfindung des 
gaben, Geſchübes erfunden wäre: Aber. ft 
im Jahre 1546 iſt es von Grorg Hartmann 
mn NRuͤrnberg angegeben worden ‚wie Sulſtus⸗ 
(2), Voffius-C), Doppelmayr Ct) und: 
Ri bu a Burgstr TORE 
E) Anfeitung zur Verfertigung dieſer Maafe 
Ki inden lerie. Leipzg ini 
Treo: 8. ©: 866 imd ſehr · dielen an 
mu end _ 
jränder Trasıas der michaniſchen ine - 
b Bu S.. . Re 


. J 


7. Laliberſtab. # 5 


0 bezeuge 
oltsheim, ein 
fben, d. 9 de 
die noch leſerli 
ayr bekant g 
ein Fehler 
exicon, wo 
nant wird. Er 
gie und vorzuͤg 
eine Reife.durı 
nn \ 


ſtrumente Levini Hull. Granffure 0. ©, 
2603. 4* ©. 5: Diefer Maafftab iſt gemel 

nigtich nach Nürnberger Schub and Pfund ges 
macht, wegen daß ber bocherfahrne Mache- 
imaticus Georgius. Hartmannus (fo :ungefähn 
anno ‚1540 gelsbt) diefen Stab allererũ aiſo 
erfunden und geordnet hat. 

©).G. 1. Vofii de vniverfae mathefios natu- 
za & confitutione liber. Amftelacdami 1650. 
4° p 424: Anno 1540 vixit Georgius Hart- 
mannus, qui primus reperit baculum bom- 
bärdicum, quo.adhibito, ffire poffumus pon- . 
dus globi,ferrei, aliave materia conflantis, 
pondere eo ignorato, aberrabitur in pulvere - 
tormentario, quo onerandum eft tormentum, 
Eiusdem baculi beneficio metimur orificium 
tormenti, ve conftet, quot librarum globum 

"ex co posfimus iaculari. . 

& jPiftorfe Nachricht don ben Rürnbergifchen 
Mashematicis und Künfklern. Nürnberg 1730, 
Sol.” 6. 56. &.A. Will Rürnbergiieh 
Gelehrten» Lexicon. Nürnberg 1755. 4 Theile 

in 4? U S. 40. 
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3. Caliberſtab. 


Nürnberg niederge⸗ 
rfettigung mancherley 
ge, als Weltkugeln, 
en, Coimpaffe dm 
e 1542 Joh. Pifant 
akt Beweiſen· und Er- 
34 eine. aftrofogifdje * 
Diredtorium heraus» 
zu Nürnberg bey der 
rius geworden, iſt er 
geftorben.- Die Ca · 
tenge verfertigte was 
Schuhen und Pfun« 
n, besiegen: find, lan 


ge-Zeit in’ gang Teutſchland die Caliberftäbe 


ad) dieſen Maaßen gemacht worden. - 
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im Veriage Paul Gotthelf Kummer. 
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Philae carm. IV, 204 
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. 503 
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Birfrigung dee Nachricht von der vermepnten - 





. Seſchicte der Uhren, 


e 





Ubr des Robert Bruce, deren H. Barrington 
oben I. ©. 306. gedacht hat. Ueberſetzt aus 


"Genulamanrı magasine ı7äs, 3. p· cs. m 


©: werben Aid ol: erinnern, ı daß * u 
‚nen einmal etwas über bie Nachricht. ' 


des Sen, Barrington von Einführung der Uh⸗ 


ren, 


6) Eine indiner gelehrt, n Freunde In Bonbon; 
dem Ih manche Iehrreiche Nachricht verdan 
te, fehrieb mic; 1 had.never believed the Aos 
xy of Robert Bruce’s watch mentioned in yous 
translation of Barrington’s hiftory of clockay 

2 the mofe 'as. Ma, :Barrington is famous for 
being | in che wrong; but in the Gentleman’s 

Mag. is a full account of the origin of this im- 
pofition.. Neil num diefer Behler In einem 
Auffage vorkoͤmt, den ich durch eine Ueber⸗ 
fegung befanter zu machen gefucht habe, fo 
balte Ich mich verpflichtet, auch bier. die Us 


berfegun; Helen, Selegentlich Bitte ich 
— Hoeauch 


466 ; 1, Geſchichte der Uhren: 

"zen, bie im Annual regiller 1779 ©. 13: 

kant gemacht iſt, gefage habe. Auf ie am 

langen will ich nun melden, was ich von ei⸗ 

"ner Uhr weis, die derjenigen gleich zu ſeyn 

ſcheint, welche Koͤnig Robert Bruce gehabt 
ben ſoll. Ich muß aber um Vergebung 
itten daß ich nicht alles mic. Su 

nauigkeit.angeben fan,. da (“han viele Zeit. vers 

floffen iſt, ſeitdem ſich ber Zufall, den ich 
waͤblen will, zugetragen hat. 


"Beil ich ein großer: ‚Sebgaber von Aluer⸗ 
chuͤmern und Seltenheiten ein, fo pflegte ich 
wehl goldene Diluzen, yon einem, Golndcheje 
ter, ber in Glaſgow rbeitete, Ken; Fr 
weilen mic | A umber gli jen. 
Say fragte ihn : t, aus —— eugier« 
de, ob er wohl auf dem Echloffe Clachma 
naan jewejen ‚oder von’ dort gefundenen 
- Aarbimem gehört Habe, und da erjählce er 
mir einmal, daß er. von Grau Bruce, die 
noch allein von biefer aken Zamilie,.in gera- 
ber Sinie abflammet, eine aite Uhe gefauft 
habe, die auf dem Schloffe gefunben worden 
und, nad) einer daran befindlichen — 
dem RK, Robert Bruce macht, gäbe, j 


. auchn S. 10. 3. 16. im vlerzehmey * 
bunden, und ©.314. pen fat a ton 


zn Geſchichte Det ubren 46 
werfangte fie gleich ju.faben ; ber en fagte mir, . 
fie fen nicht, bey der Hand; er wolle fie mir 
ein andermal zeigen ;: ‚aber üch-befam fie nicht 


zu fehm . ‚Meine Begierde Benni allen: 5 “ 


ley Nachforſchungen inwiſchen fing. ich 
zu argwöhnen, dr moͤchte wahl mit niln fen. 
Br wollen, zumal da mirs inigläublich wat‘; 


. daß Frau Bruce ein folches Ueberbleibfel ih · 


ret Familie ſolte verkauft haben, falls fie es 
' würflich. gehabt haͤcte. Endlich ward mirs 
erlaubt die Uhr zu ſehen. Sie kam, fo viek 


ich mic) erinnern fan, faft ganz mit ber. bes . 


Febriebenen Uhr überein. . Sie harte einen. 
" Grund von hinuem Schmelz; über ber Zies 
ferplarte ein Horn; ſtat eines Glaſes unb auf. 
der Zieferpfatte die Inſchrift, aber ich fan 
maich nicht mehr eciunern, ob fie Robertus B. 
. oder Robertus Bruce wer. Die Uhr war ſehr 
Elein und niedlich, und Tief nur, fo viel ih 
mic) erinnern kann, wenig: über zwölf Stun. 
den, wenigftens feinen ganzen Tag. Hr. Bare 
rington ermähnt diefes Umftandes nicht, Jetzt 
mögen es ungefägt 12 Jahre ſeyn, da ich fie 
fah. 96 in Sife ein Schloß ſey, was eigent« 


iich Bruce Caflle genant wird, weis ich nicht; - N 


aber das Schloß Zu Clachmanaan iſt jederzeis 
der Sitz der älteften Sinie diefer Familie ges 
weſen, und obgleich die Stade, worin es 
ſtehe, nun ein kleinen Draffchaft den Na⸗ 
95,2 men 


28 . Gilchichte der uhren 


dien giebt, fe hat Doch Die gange Gegeob ie - 
alten Zeiten Fife geheißen, und hat biefen Nar 


mein noch). jeße in def gemeinen Eprache, um: 
von der Graſſchaft auf der andern Seite 


u Mogrbufen’ Forth und Tay zu unterfheie - 


ven, Das erfie, was mir an der Uhr aufs 
fiel, war die Juſchrift. Da ich wuſte, daß 
alle Münzen aus dem Zeitalter des KR. Ros 


bert/Sächfifcye Sochfaben haben, fo foute - 


cch niche glauben‘, daß die Inſchrift Acht ſey, 


weil die Züge nicht eigentlich Saͤchſiſch, fon= 


dern vielmehr von einer groben Roͤmiſchen 


oder vielmahe Italieniſchen Art, fichtbarlich 
seht grob gemacht waren, um den Betrug zu 
begünftigen. Er ſchaͤtzte fie auf ı Pfund 10 ©. 
aber ich wolte nichts damit zu chun haben, 
Das erſte mal, da ich Gelegenheit hatte, die 


I Frau Bruce zu Clachmannaan zu ſehen, frag« 


te ich fie, ob jemals eine ſolche Utzr dort ge⸗ 
funden fen; fie gab mir zur Antwort, Daß fie 
niemals von-fa einem Dinge etwas gehört has 


be. Das beflätigee denn die Rigrigfi mei⸗ 


ve⸗ Argwohns. 


Ich dachte hernach an die ganze je Sale. 


nicht weiter, als bis vor ſieben Jahren, da 
mir ein Freund ſchrieb, daß ſein Bruder in 
London, der an Alterthuͤmern viel Geſchmack 
habe, ihn, ‚wo möglich, um eine odeiihe 


1. Geſchichte der Uhren. 469 
aus Glaſgow erſuche, wegen einer. dort ge 
fundenen Uhr, die dem K. Rob. Bruce ge⸗ 
hoͤrt haben ſolle, die ihren Weg nach London 
gefunden habe, und daſelbſt unter den Lieb⸗ 
babern der Alterthuͤmer großes Auffehen mar . 
che. Da wendete ich mich wieder an meinen 
ehemaligen Goldarbeiter ,. ber.nin in viei 
beffern Umftänden lebte, und ermähnte ber 
alten Geſchichte. So gieich fing er anzu la⸗ 
chen, und geftand mir, es fen nur ein Scherz : 
geweſen, den er.mir habe fpielen wollen, weil. . 
ich ihn fo oft noch dem Orte gefrage haͤtte. 
Er ſagte, es fen eine alte Uhr gemefen, die 

aus Amerika gebradyt worden ; er habe bie . 
ift im alten Stil gemacht, um meiner 
laͤubigkeit zu.fpotten; er habe fie nach⸗ 

en 2 Guin. verkauft, aber einige Zeit: 
- darauf gehört, daß fie für 5 Guin. verkaufe 

Pr her habe er weiter nichts daven 

gehoͤrt. 


Die Erfindung der Uhren mag %. alt fon, 
ae fie will, ſo müfte ich mich doch ſehr irren, . 
wenn man ſchon aus dem Anfange bes 1aten 
Saprhunderts einen zuvırläßigen Beweis von 
"der Kunft Taſchenuhren zu machen, geben 
fönte. Lord ·Zaimẽes fagt-irgenbio in Skot- 
ches of man, die erſte Uhr fen in Tentſch⸗ 

er getnadt . und war, wenn ich 

3 mi 


476 u: Bette der br — 
mich recht ertnnere, am Ende des rszten Jahr⸗ 


> hünderts (). Wenn wuͤrklich ſchon zur Zeit 
bdbes K. Robert B. eine Uhr gemacht ift, fo 
wird ſie hoͤchſt wahrſcheiniich eine Inſchriſt 


mit Saͤchfiſchen Buchſtaben gehabt Haben, in⸗ 
dem nicht nur die Muͤnzen von Schotland 
und England, ſondern auch von Teutſchland, 
aus jenem’ Zeitalter · entweder Saͤchſiſche oder 


doch ihnen fegr aͤhnliche Buchftaben haben, 


Wenn Hr. Urban‘ dieſe Bemerkung eines j 


Pages in feinem Magazin werth haͤlt, fo 


mag fie dadurch dem Publicum- und denen bes 


- \.fane werben, die Gelegenheit haben, dieſe 


"Sache noch, genauer: zu unserfudyen. er, 
‚ver Neigung für. wahre Alterthuͤmer hat, iſt 


es gewiß allen benen, bie gleichen Geſchmack 
baben, ſchuldig, alles mögliche deyzutragen, 
um ben Betruͤgereyen vorzubeugen, denen 
pie Antiquarier durch anderer Leute niedrigen 
Scherz oder Geiz ansgefege find; imgleichen 
dasjenige befant zu mochen, was einen Ges 
gen. 


O6 babe Be Stelle aufgefucht; ſie ſtebt . 
5, 1. oder nad) der Edinburger Ausgabe von 
1774 in 4 im erften Theile S. 95. Pocket- 
watchies were brought there‘ from Germany 
ann. 1577. Uber some oder Lord Aaimes 
war ein zu vornehmer oder in — 
ee en als daß er feine hiſtor iſchen 

optungen wbeneſci ſolie. B. 


u 1. Gefchichjber uhren. 472 


gerftanit"oiefer Art durch eigene ng 
und genaue Unterfichung der Umftände beftäs 
tigen fan. Ueberdem jft dies noch wichtiger, 
als die Aechtheit einen Münze ober dergleichen 
etwas zu beweiſen, indem, es babey auf bie 
Zeit einer wichtigen Erfindung anfömt. &o 
ein Umftand betrife nicht die Geſchichte einer 
eingehen. — oder einer Nation, ſondern 
Dienſchem.¶ Es-betrifeden . 

—* der inte amt Haben ift ein Ana⸗ 
chroniſmusivon großer Wichtigkeit, der, wenn 
er auf ·einem vermeinten Factum⸗ —2 ein 
tfalſcher Beweisgrund fir Schriftſteller fünfe 


iger Zeiten wird, 
-Sorfr, "20, Kg een 


178 5 . 
John Jamiepon, 


964 m 


sen 


Wer gewohat iſt, Die Sachen, en - 
- im gemelnen leben bediehe,;- nur 
nach dem“ —E wofuͤr man fit 
Banfen. fan, der wird glauben, meine Bed ⸗ 
träge muͤſten bald erſchopft ſeyn, wweil ichs 
wage, meine .sefer mit einer ſolcheti Rtehnig« 
keit zu unterhalten. Denn das Kt et:Dfropf, 
den man’ fogar in der Bierſchenke nur ’anfe 
nimt, damit das Bier, was ipaygn der 
Flaſche gewsorfen hat, nice unter dem Trin« 
‚ten verbraufe. bes nichts deſtoweniger ift 


2 Korb ein Matertat von fo befondern Eigen, 


fchaften , daß wir nicht noch eins gefunden 
haben, was eben fo algemein mit gleicher Bes 
quemlichkeit gebraucht werden fönte, und ehe 
man diefen Gebrauch kante, hat man fid) in 
manchen Fällen auf.eine Weiſe behelfen muͤſ⸗ 
fen, die uns jetzt ſehr läftig feinen mwihde, 
Kork iſt ein Körper, der fehr Leiche iſt, ſich 
ohne Mühe zufammen druͤcken läßt,. und ber 
durch feine Elafticieäe ſich wieder ausdehner, - 
ee bald der Drud nachlägt , und ber rd 


ur Bor 413 
Ram genan ausfuͤllet ober verftepfit, in den 


mian ihn mit einiger Gewait hinein gezwun · 


gen dot Er laͤßt fich fleicht in allerieh Ges 
— bitden, und dey bet groſſen Menge ſei 


ner Zwiſchent aͤnmel, welche die Urſache feines 


geringen Oewichts iſt, "läßt er dennech Waſ-· 


Dieſer Kork iſt die aͤußere Rinde elnet 


aums, ber zur Gattung der Eichen gehörtz u 


und ih füßlidhen Europa, vornefmlic im 
füdlichen Sranfreih, Spanien, Portugal und 
im Toſeana wild waͤchſt (1). Wenn der Boum 
ungefähr 15 Jahre alt ift, fan er zum erfien 
. mal, und hernach immer wieder ums achte 
Jahr entzinder werten, Die Rinde, mächft 
alfo wieder, und ihre Ote nimt mit dem Als 
ter des Baums zu. Sie wird gemeiniglich 
. über einem „Stammenfeur ober glägenden - 
Kcoh · 
Dodamel Abhandn ung ven Birne und 
4 ee mir, "278. 


14° "2 Bork 


: Kohlen etpat: abgefenget, ober eine Beidang 
in Waffer gelegt / und Dernach u. "aufger 
. legte Steine ‚gerade gepreffe. "Wir ahaken 
den Kort meiltens but) die Holkader ,_ bie 
‚A größtenteils aus "Srankteidh, etwas aber 
hy aus Portugal und. Spanien Holen. 


— did Griechen und Sateiner” Haben 
diefen Baum, und feine Nugung. gefant, 
Begy jenen, hieß er Derrdc. Theopbraft 
. rechnet ihn zu den Eichen, und fagt, er habe 
eine die, fleiſchichte Borke, welche alle drey 
Jahre abgenommen werden muͤſte, wenn der 
Baum nicht ausgehen ſolte, und welche fo 
leicht wäre, daß fie im Waſſer nicht untergin« 
ge und deswegen auf mancherleg Weiſe nutz ⸗ 
Bar gebraucht würde *). Der einzige. Um⸗ 
fand, ie bey der often Uberlgung einen 


Zwei. 


@) Hi lantar. lib. 3. caı 16. folie 
(ae fed —* —E «hi 
due, eumque glandis figura ilicis feminae Ami- 
. lem, Detrahunt corticem, vniuerfumque divi- 
dendam cenfent; alioquin erborem deferiorem 
: efici volunt. Rurfum vero intra triennium re- _ 
. pletur. Eben dieſes wiederbolet er lib. 4. cap. 
18. pag. 503, wo er es als eine Auenahme an. 
merke, daß ber Korkbaum ,. nad) dem Bere 
Huf der Borte, nicht flerbe, fondern viele 
miehr gefunder werde, Am ti den en Srant- 
reich werben die —— U MER 
achn Jahre eatrindet. 


ER 


"Bmeifel machen koͤnte, iſt der, daß er aus⸗ 
druͤcklich ſagt, dieſer Baum verliehre feine - 
Blaͤtter, die doch unſer Korkbaum behaͤlt (3% 
Aber an einer andern Stelle nennet er ihn 
. einen: Immer grünen Baum (9. Dieſen 
Wiverfpruch haben die Ausleger dadurch zu 
eben’ gefucht, daß fie an biefer Stelle, wo 
die beyden Wörter OsArog und deus unmittel» ° 
bar einander folgen, Psrrödgug leſen wollen, 


und | Ramen koͤmt auch wuͤrklich 
in a ı deffelbigen Buchs unter _ 
den i ı Bäumen vor (5). Allein 
diefe ſcheiut night noͤthig, viel⸗ 
mehr n; denn wuͤrklich giebt es 
eine 1. Korkbaums, die ihre Blaͤt⸗ 


tee verllehrt. Linne hat fie zwar Feiner Er⸗ 
foäpnung werth geachtet, aber Cluſtus und 
Matthiolus (6) Haben fie genau beobadıter, 
Bu . und, 
(©) den hetQunaov, ‚uard Quaroporein ' : \ 
(*) ib. 3. cap. 4. p. 122% . 5 R 
5) lib. x. cap. 15 p. 44: Kar Av Apndder marc \ 
On Ser Namen time 6 
unter den Eichen noch oͤfterer vor, z B. Sei⸗ 
te 234. 
) Clufi rariorum plantar. hiſtor. lib. 1. cap. 
24. p. 21. beſchrelbt den Baum, wie es ihn 
. auf den Pprenien um Bojonne im April obs 
ne Blätter gefunden hat. Theophraft S. 
234. fagt: der Korlbaum, ars, dee AH 


us- 


AR, deucht mir, klar, daß erſterer da mo er 


Pe >) * 
und auch. ¶ Miller beſtãtiae fie (7). ¶ Da man. 
abenfals Theophraſt (2), Plinius (9), 


Varro (0) und andere einer gemeinen Ei⸗ 
he gedenken, welche ihre Blaͤtter behält, ſo 


von 


Blätter verlößre ;_Yireras- dv Tinte, wo 
die Aldiniſche und Bafelfche ! J 
u ""n.. Regtere Lefeart 
„ und andere, aber 
n wuͤrklich auch in ‘ 
veinheimifch ift, ſo ſe 
Be) nan nicht bier die 
begbehalten dürfe, da «8 ja 
ift, daß ber Baum auf den F 
und daß er ebendaſelbſi nach € 
sung die Blaͤtter wuͤrkuch verliehret. WIN 
man dagegen Toiiwiz leſen, fo widerſpricht 
die Erfahrung dem Theophraft; denn in Ita⸗ 
Iten, fo wie in Spanien und Frankreich, ber 
«hält der Saum’ den Winter über fein Laub. 
Schon Stapel Hat deswegen die Leſeatt Nz. 
Suvtz vorgezogen. Labat der den Baum ſo⸗ 
wohl in den vᷣyrenaͤen, ais in Itallen geſehn 
hatie, ſagt in feiner Reife nach Welſchland 
1: &. 305. ebenfalß,-daß er dort im Winter 
die Blaͤtter vetliehre, bier aber behalte. 

(*) Bärtner- Lericon III. ©.750. Baubin 
ehat in Pinace p. 424. n. 1. dieſe Abart beſon⸗ 
ders genant: Bas 
” (#) hift, plant. lib,:r. cap. 15. \ 

- () lib. 16. ap. 2X. B. 15.. 
Eꝰ) de re xuſtiea L cap. 7. 


2. Kork. 2 a 
von immer grängn Baͤumen redet, unfere:ge- - 
: meine..Abart des Korfbaums und jene, aufigp- 
. erbensliche Ehe gemeine hat, hingegen ars 
enbem Dere diejenige Ahart, welche bie Blätr 
ter fallen laͤtt ay 
er: Korkbaum 
mn, und das 
Plinius von 
U DeArdg ger" 
ehe man aus 
zu feiner Zeit 
iannigfaltigen - 
1, gen 


Schon 


. CH Die Botaniker des vorigen Jahrhunderts, 
die noch forgfamer um die Namen-der Yiten 
= waren, als die jegigen, fagen, ber. Korfbaum 
"u + heiße: im Griecifchen auch vos ober. iyes, 
. welches Wort‘ im Ernefliichen Woͤrterbuchẽ 
feblet: Ich habe es nur einmal beym Then, 
‚shroft finden können, nämlich hift. plantar. 
- lb. 3. cap.6. p. 130, wo die Pflanzen genant 
- werden, die frdt außfchlagen; meil mug Pi. 
nius XVI, 25. ©. 18.fagt: tardifimogermine 
fuber, fo erflärt man Akos für einerlep wit. . _ 
Yerrds. Hefpchiuß aber meldet Ares bedeu · 


Ne 


te bemelnigen Ephen. 
C>J ib. 16. ap. $. p. 7. - 
(2) Unfer teutfher Namen Kork iſt wobl mis 
7 Der Waare ſelbſt zu und aus Spanien atom Ri 


a . N 


478 3. Rork. 


Ehthen. damets eimachten du Fither di⸗ 


Zloſſen zu ihren Netzen aus Kork, das hheiſt, 


fie zogen Korkſſücke auf das Seit, weiches 
den oberften Hand des Netzes, der in ber 
Oberflaͤche des Waffers gehäkten werden muß, 
umgoebt/ ſo wie man es noch jetzt mie 


Y 


. men, 100 man Diefelbe chorcha de alcoraoqus 
a Urſpruͤnglich ift c8 gewiß corzex der 


x =’ die ſchon felbft den Kork ohne wei· 


t tz corticem genannt haben. Go ſagt 
2 d. 111, 4; tu levior cortice, unbPlis 
De „ti noninfaceteGraeci (fuberem) cor- 


tieis arborem dppellant. Diefe Ichten Worte 
führen Carl Stephanus In Praedio ruftico 
Pag. 578. und Ruellins de natura firpium pag. 
"174. und noch einmal p. 256. fo an, als ob die 


& Griechen die. Weiber, wegen ihrer Korkſchu⸗ 


‘be, vom denen deh gleich erben werde, Xorti- 
' ces arborum genant hätten, Dieß- ließ mich .- 


eine verfchtedene keſeart beym Plintug ver⸗ 


muthen, und wuͤrklich finde ich auch in der 
-feltenen Ausgabe, deren ich oben S. 750. ge⸗ 

1: dacht habe, cortiets arborum. So eine Ver⸗ 

-  fdhiebenheit hätte doch Hardouin anmerfen 


Be 66 — 
C Plin. p. 73 vſus eius piſeantium tragulis, 


Alf tragulac heiſſen dey unſern Fiſchern Stofe 


fen. Suidas: phellos immarfabilis ayuis, fem- 

per occultum rete. pifestorium quali forte in- 

. , dicans,  Sidomius epift. I, 2: pilcator retin - 
"" füberinis corticibus extendit, Wie jegt bie 

Sloffen gemacht werden ‚' zeigt bie Zeichumäg 

"> zor.in Krimis; oͤtonom. EncpclopadieB.13- 


vor 


a. Worke . 


Sure je der hehe Pate dee Korls vier 
Gebraud;' ringeftpränft,, ‚und. man, nimt 

*. deſſelbch Fleieikbrädter · von · leichtem Hola 
ge; wis don Achten / Eſpen, Ainden, Pap⸗ 
peln·¶ Vortehmlich brauchen Teutſche/ und 
auch die Koſachen, da⸗ 

wargpappel in. Aber 

unfere landsleute die 

krauchen.am ihren Net⸗ 

m Holland Toil. haut 

sr Es iſt ein braunro⸗ 

auf dem Bruche ſehn 

weites bie Holländer, 


and abſetzen, über di. 


> Däg-Pfmd fol ia 

Cäften: Was dies 

Dollholz eigentlich im, habe ich noch wicht er⸗ 
ragen konnet. 


"open andem Behruh, ‚ben. Pliniua at 
gieht. iſt zů den Ankertauen. Vſus oius 
coralihus maxime navium, Hardouin — 
dieſe Worte unerklaͤrt, und Scheffer , da wo 
m! ben, ‚fatern u igren, Theilen 8 


Ey inne fora Sack. g. i58. ‚Bmeli in Out 

. ‘jüngern) Rede — 138. €6 
Mein Misberſtand in H. Durot Harbfefcher 
in —8 N. &. 741 daß aus der Rinde 
Seide. an Bingen parent wärben , 


'r 


N 


a ai Z0:8 


-durlidy, umherlien geieſten. 1 ßecnr bat 


poor eing Grlärung verſucht Sr „aber mie 
int — ‚ganz verſtͤrchlich· ¶ Er Hhat · doch 
weh niche get, daß man: Dübuedp Die bat 
Ber: Hat leichter machen 


wälien? 
man harfie and) opeme.Korkuleicht 5* 


leicht aber nicht immer ſchwer : graug machen 


 Bbanen. Die wahre Ertlaͤruag lnegt darim, 
daß man damals aus Kort vasiekerhohz oder 


den Ankerklotz gemacht Hat, der ach 
taua, welches: ↄncorale hieß, dergeſtals · Bi 
ſtigt wird, daß er auf dem Waffer über dem 


geworfenen Anfer ſchwimmet⸗ und alſo deſſen 
Pag anzeiger ). Anſers Schiffer nehmen 


* einen. groſſen, aber leichten: Kto; der 
ofi hol gemacht wicd, um Se füreinämen 





“” De mia navali veterum. Öle 1054 
2 get lb. ap, $ pag.liso. . 

Ya Stephani’thefauro fagt et:  afas ancoras 

\ Ir navinm;' int. fuflinendis, & soltmende 


Re ‚pondere eusorarum,, : 


"w® um Beiveife nieinen Erflärung Bien : 


: gende Worte bed Paufanias VII, ı2. ©, 


"623, mo er von ben verſchledenen ücten dee 
Es ·n 


Artadien redet "Die eiur, ſagt er, 
3 ‚babe eine ſo leichte Rinde, m dm urn 
rat dv Sardaey womira enpiıa. Ayılens wu 

dœrv⸗⸗ VE ex eo anchorarum ia, mari ingi⸗ 
gen et Sundarum ee: Aeiane wi 


zu fbimen (18). Zuweilen iſt auch wohl eine 
große Tonne genommen. worden. Bey den, 
Hollaͤndiſchen Schiffern heißt das Anterholz 
heei ober boeye, und daher koͤmt ihr Sprich· 
wort: Iıy'heefteen kop, alscen bosi - , ..:; 
Drittens machte man fehon in. Rom, ſo 
wie noch jegt bey uns, aus dem Korfe So⸗ 
len, bie man in die Schuße legte, um die " 


5 — 2. Rott, — VE 0 


Füße, ſonberlich im Winter, wider Näfe zu _ 


ſichern ('9), und weil.man damals noch nicht 
die hohen Hacken an den Schuhen in Ge— 
brauch harte, fo, legten die Mädgen, welche. - 
gern größer [deinen wollten, . als: fie waren, 

. recht viel Kork unter (20), .. \ Be 


Die Anwendung des Korks zu Schwim 
gärteln, welche In‘ neuern Zeiten auf mancherley 
Weiſe verſucht ift, ift ebenfals ſehr alt. Denn 
der Roͤmer, der Camillus nad) dem Kaphtol 
fehlte, nahm, weil er, um den feindlichen 
Wachen zu entgehn, auf der Tiber dahin 
ot ſchwim · 


Auch wobl um Contrabande darin zu vere ' 
rgen wovon ich Beyſpiele auf Reifen ges 
ſehen Habe. IT J 
E) Vſus praeteren in hiberno feminarum al. 
ceeatu. Pln. . . 
{*°) Xenopbon-Ie tnenda ze famll, und C/emens” 
B Alex. lib. 3 paedag.. J 
Theil. a! 


’ 


Ze 
. 488 0 Kork, j 
ſchwimmen muſte / ein leichtes Cleid und dar⸗ 
unter Kork. Jenes band er ſich, als er an 
die Tiber kam, auf dem Kopfe feſt, und ben 
"Kork legte er unter fih, und fo ſchwam er 
gläclich fort (*). : \ 


Der ftärffte und‘ algemeinfte Gebrauch des 


Korks zu unferer Zeit iſt gewiß ber gu Pfrd» 
‚ pfen. Auch diefer ift den Römern. nicht gang 
unbefannt gewefen; denn Plinius (22) ſagt 
ausdruͤcklich, ‘er diene allerley Faͤßer zu vers 
‚ flieffen, und. Beyſpiele davon findet man 
ben Caro (*) und Horaz (4). Aber ſehe 
‚olgemein ſcheint biefe Anwendung damals 


noch nicht gemefen zu ſeyn; ‚es müfte-fonft ge⸗ 


wiß der Korkftöpfel viel öfterer. fo wohl bey 


- ‚den, sehrern der Sanbwirtpfehaft und der Koch. 
u j j kunſt, 


(7) Piasarebusin vita Camilli pag. 141. Im 
jehnien Bande der Algemeinen Welchiftos 
sie, wo ©. 306 dleß aus dem Plutarch, bey 


dem das Wort Hearcc vorkoͤmt, erzählt iſt 


* fieht unrichtig, Cominius, fo hieß der Wag⸗ 
hais, babe 601; gehommen, welches 
ihm gewiß niche wurde geholfen haben. 

(@2) Vfus eius cadorum obturamentid, 

E De re rnflica cap. 190 p. 89: Muftum ũ vo- 
les tatum annum habere,, in. amphorem ımu- 
um indito, & cortjcem oppicato. 

E) ub. 3 od. 8, 10 , 
Corticem adftritum pice dimovebit 
Asnphorae, . j 


| 
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: ti, als auch ben Dichtern gedacht. 
Man findet überall nur die Vorſchrift, Wein-· 


faͤſſer und.andere Geſaͤſſe zu verpichen, oder J 


fie mit Moͤrtel aus Gyps oder Thon zu per⸗ 
machen, ober auch den oͤbern Theil des Ges 
fäffes mie Oehl oder Honig anzufüllen, um 
hadurch die $uft von den Sachen, welche man 
aufberwahren wolte, abzuhalten (#5). So 
gar in den vorher angeführten Stellen, ns 
ber, Kork, genant ift,. wird dennoch auch der 
Verpichung gedacht, . Ich glaube, bie Urſa. 
PS er re 


rg 


mr“ . 


34. .2 Rod. . . 
fe irdene Weinfaſſer mie weiten Defnurigen 
hatte, welche ſich freylich nicht dicht genug 
mit Kork verftöpfen lieffen. Tonnen ante 
man zwar ſchon, aber wenigftens in denn holgs 


"armen Italien wären fie fe würde 
man diefe gewiß, wie es jı ‚mit 
Holz vermacht haben, - Die , dert 
Wein zum täglichen Gebra n gro⸗ 
Ben Fäffern, worin er zue ?, in 
Tolche kieinere Gefäffe, die dicht 


verſchlieſſen laſſen, zu ziehen, war damals 
noch nicht algemein (*\ - Man-fhöpfte: jedes 
mal aus dem groffen Faſſe in Trinfgefchirre, 
Becher oder Krüge, fo viel mannöthig zu 
jaben glaubte, anſtat daß wir uns jege ber 
Bouteilen bedienen. ‚Daher ſcheint die Ge 
„wohnhett am Franzoͤſiſchen Hofe noch ums 
— * Jahr 
"gen. V, 21 p. 302: 
t) primo veres, dein- 
r — J Cupas op · 
ner Auf di 5d gin⸗ 
ü a8 Wein — la 
pift.1, 6 p. 22: Cum 
me, vt pansrium & 
agillares feras. ber 
Flaſchen von Glas 
Ir vorgelönimen find, 
x gemacht. ©. Popma 
\ . - _ 7, binter der Gesne⸗ 
tifchen Ausgabe der Scriptorüm rei ruf, II 

pP 1187: Rn j B 





2. Rork. os. 
Jaht 1238 geweſen zu ſeyn, daßz ¶ wenn bei 
großen Sehen, mehrere Weinfaͤſſer gedfuet 


- und nähe ausgeleert: wurden, ſolche den 


"Grand. Bouteilter zufielen (2) 


Erſt nad) Einführung. ber gfäfernen Bou⸗ 
teillen ſcheinen die Korkſtoͤpſel aufgefommen 
"zu ſeyn umd jene finde ich nicht vor dem funf⸗ 


“zehnten: Jahrhunderte. Denn die amphorae * 


vitreaediligenter gypſatae bey Petronius a), 

an derer: Hälfern ein Taͤfelchen mit dem Na 

. men und berh Altet des Weins befeftigt war, 
ſcheinen große. Gefäffe geweſen zu fen; und 
zu den vielen Eeltenheiten zu gehören, wor 
Durch“ fich der Schwelger Trimaldhio auszeich⸗ 
‚nen wolte. Sonderbar iſt es aber doch, daß. 
. mat nicht früßer diefe bequemen Gefäfle an⸗ 
genommen bat, da unter den Fleinen Thraͤ⸗ 
nen Umen monde vorkommen, welche in der 

. Bil. 

(2°) Le Grand dAuſſy hiftoire de la vie privee 
2... des 'Frangals II 'pag. 367. Br 
- (cap. 34 pot. 86: Statim allarae ſunt ampho- 
"  rae vitreae diligenter gypfatac, quarum in cer- 
rieibus plttacia-crant adfixa cum hoc titulo 
‚enet. Unter den Herkulaniſchen Gemälden _ 

finde Ich zwar viele Krüge mie weiten Oef⸗ 

nungen und Henkeln, als Gießlannen, aber 
a anung, die unfsen gläfernen dlaſchen 

g Yo .. - 


sis 


a6. - .2 Roth; = 


Bildung unſern Bouteillen aͤhnlich ſind (*8): 
Mir deucht, ich erkenne in der Bildung ber 
Syracuſer Weinflafihen ihre Abſtammung von 
jenen Umen. Charpentier (29 ) führt aus 
einer Schrift vom Jahre 1387 Worte an, 
. welche von einer gläfernen .Bouteille zu reden 
> feinen, aber mern man fie genau überlegt, 


pe sh, daß Teinfgläfer oder 
Pot Der Namen boutiaux 
oder im Sranzofifhen erſt im 

. dt e.vorfommen; aber’ wenn 
ee folte , fo wuͤrde er hier 


nichts bemweifen, ‘da er anfänglih, und auch 
nioch, Gefäffe von Thon, Metall und vor, ., 
\ negmlich von Leder angedeutet bet 


Er) Dan fe Arin; „bi Roma fubterranea. Ro- 
“mac 1651. fol. *1 pag. 502, wo eine Flaſche 
mit iihgelſdrmigem Vauche und fehr langem 
Halſe vorkomt.- \ 
* (29) Gloffarium nevum1 pag. 1182: le dit Jaquet 
print un coutouffle de veirre, ou ilavait du 
vin, - - & de fait en but.- 
mg Brand VAufy führt aus chronigue fean- 
daleufe de Lonis XI des bouteilles de cuyr an. 
Uebrigend iſt das Wort teutſcher Abfunft, 
ungeachtet wir es, etwas umgeändert, wie 
vieie andere teutſche Sachen, von den fra 
ı '  zofen teleber zuruͤck genommen haben. Es iſt 
bar von Härte, Botte, büta, buticu- 
3a, buticella, die in den mitlern — 


"aRob I: Ze 
Solche Youfehlen, bie Reiſende mi Wein | 
\gefüllet an den Sattel zu henken pflegten, kon⸗ 


ten gang wohl mit einem. hölzernen. Stöpfel,. 
auch nie einer. hölzernen oder  metallenen 


J Ne 


v 


N 


ſten mie Stroh oder Schilf bewunden wer . 
"den (32). In ben teütſchen Apotheken And 
en bie, 


derten vorfommen, ©. C. 'G. Schwarzüiexer-. ' 
citat, de Butigulariis, Altorfil 1723. 4. pag.'5 


. Ey pag.' 578: cortex ad nos plurimus defertur, 
. muniendis adverlus £rigoris iniuriam hieme 
calciamentig. 


E Im den Sinmenfungen jerronius S. 
. ‘ 259 jagt mol Kodia süervabeit 
Ba 4 2 


nt» 
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die Korkſidpſel erſt ſeit Enbe vorigen Jahr⸗ 

hunderts im Oebrauche · ¶ Vorher hatte man 

wur Wachsröpfel gebraucht, welche nicht nur 

> weie koſtbarer, fohbern auch weit muͤhſamer 
„zu brauchen waren (3) I 


-, Uebrigens hat man in neuern Zeiten doch 
-. einige andere Pflanzen gefunden, die, in Abe 
ſicht des letztern Gebrauchs, flat des Korks 
dienen können. . Dahin gehört das Holz des⸗ 
jenigen Baums, der Im mittäglichen Ameri- 
Pa, vornehmlich auf feuchtem Boden, nicht 
felten iſt, und "dort Monbin oder Monbain, 
in. der Botanik aber Spondias Iutea genant 
wird. Diefes Holz wird zu diefem Gebrau« 
+ Me Häufig nach England gebracht. Auf glei- 
de Weife. werden auch die ſchwammigten 

; Wurzeln von dem Nordamerikanifhen Bau 
3 Fu ” me 
Hodie adhue ditiores amphoris vitreis flannee 
orifieio obferatis communiter vtuntur , quod - 
vinum in illis rectius fervetür, neque odorem 
- eontrahat, ficut in flsnneis sliisque vaſibus vfu 
venit. Accodit, quod mundieres funt vitreae, 
quia transparent, fecus quam in flarineis agci- 
dit. Interim vitreae ‚araphorae fcorteo operi- 
“> mento vel involucro opus häbent, ne frangan- 

x tur eitius; vulgo dicunt ein Flaſchenfuder. 

0) Oieß fagt Neumann in feiner Chymie, 
die Zeffel herausgegeben bat; IV: &. 308. 

Bu — Mpoihiten, fagt ge, IR der 

> Gebrauch Feine wierzig Jahr alt. 
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me Nyſſa angewendet (34), ſo wie auch bie 


Wurzeln-deg Saßhoizes, welches deswegen in 


Slavonirn ſtark gebauet und Quch.zu dieſem 


Gebrauche außer Sande verſchickt wird (35)3. 


9) Die neuere wilde Baumzucht in eh 
nem alphabetifhen Verzeichniſſe aufge 
ſtellet. Leipzig 1782. 3. ©. 30. Der Ver 
faffer IB O9. Prof. €. 8. Zudewigin einig, 

Ag B. 8: Seemann Abriß der Defkerreichl 


ſchen Staaten... „St. Atersburg und Leipgig, 


1782. $. © % 
Srsanssnerseretr 
i ende 


 gpotheten " 





% 


"490 3 Apoiheten: 


‚Gruner, mit der Seſchichte ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft vieierley andere gelehrte Kentniſſen dere 
eintgt haben, recht gut abgehandelt‘ werben, 
Durch diefes : Geftäupniß: wünfde ich mich 
wider den Vorwurf der Eitelkeit zu fhügen, 


- als: wolle ich feldhen Gelehrten vorgreifen. 


Nein, ich will nur liefern, was mir über Dies 
fu: "&egenftand belant · geworden iſt, weil ich 
ermuthe, daß dieſes wenige fo lange einigen 
Ruten haben förine, bis wir einmal eine vol⸗ 
ftändige Geſchichte erhalten werben, und weil 
seyn koͤnte, daß ich eine oder bie. andere 


— gefunben. hätte, die gefchidterern 
” Männern ohne meine. Erinnerung entwiſcht 


wäre. Wer mit Arbeiten diefer Art befant 
iſt, wird wenigßens dieſe Möglichkeit nicht 


leugnen konnen. Alſo etwas über die Ge⸗ 


Achte der Apofheken ‚' und kuͤnſtig wießr, 


Wem: bieſet ·Veeſuh wich ganz sin Bert 
Weibe,, eu . 
Kömifgen Yery 
fie ihren Krane 


ichtet haben, iſt 
ruͤber Beweiſe 


leſer bes Theo» - 
is lennet. Sie 
30 ei. 
demicarinn; elche 1 * Due 
Bemea * 
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lieſſen die Kräuter, woraus damals bie Arie - 
neyen faſt allein beſtanden, durch andere fam« 
len. Inzwiſchen kan · man leicht · denken, daß 
fruͤh Leute darauf gefallen ſeyn müffen, aus 
Bar Einſamlung und dem Verkauf der Kraͤu- 
ter ein -befonderes Bewerb zu machen, zumal 
da manche nicht einheimiſch waren, ſondern 

‚ oft aus. fehr'entfetnten Gegenden verſchrieben 
Werven'muften, wozu nicht jeder Atzt Gele 
genheit haben Ponte; und da viele diefer Ma- 

terialien einen männigfaltigen Gebrauch hate 
ten, und deswegen von mehren, als ben. 
Aerzten allein verlange wurden. Berfihledes 
te dienten zur Zurichtung und Würzung der 
Speiſen, viele zur Faͤrberey und Malerei, . 
"einige zur "Schminke, andere’ zu Wohlgeruͤ⸗ 
hen und nad) andere zu Salben, deren mar 
fich in den vielen Bädern bediente, imd nicht 
wenige fonten auch von verſchiedenen Hand⸗ 


werkern gebrauchkimerdem Den Albzten ſelbſt 


muſte es bequem ſeyn die Materialien, tele 
che fie Haben: muſten, allenfals von. dieſen 
Kroͤmern nehmen zu konnen; aber es ift wahre 
ſcheinlich und erweislich, daß dieſe ihnen bald . 
. einigen Abbruch gethan Haben. Denn mit 
der Zeit wurden auch ihnen die Heilkraͤfte ih ⸗ 
‘zer. Waaren und. did nörhigen Zurichrungen, .. 
"welche damals noch fehr Funftlos waren, bes 
kant, und barguf.fingen fe an, wihigfiens 


man · 


I B . 


—8 3: Arothetem· 
manche auch pri Arzneyen zu 


verkaufen, und ruͤhmten ſich wopl gar-vop 


sheilhafter, Bchrimniffe.. Zu biefen Krämern 
lien die Pigmentarji,. die Seplafiarii, Phar- 
"macopolae, Medicamentarii „und andere, bie 
‚wielleicht nur wegen geringer Nebenumſtaͤnde 
durd) beſonbere Namen unterſchieden worden, 
nachdem fie etwa mit einer oder der andein 
Waere vernehmlich handelten. Es kan auch 
ſeyn, daß: einige biefer, Benennungen nur zu 
geroiffen-Zeiten oder nur ia. einigen Gegenden 
‚mehr als fonft und anderswo. gebräuchlich 9” 
" wefen find, und es moͤchte wohl ein vergebe · 
ner Verſuch fein, ihren Unterfchigd genau 
beftimmen, zu mollen. Daß die —— 
Arneyen fuͤhrten, beroeifet bag, ‚Sefeg, nad 
> weichem fie beſtraft werben folten, wenn fie 
jenianden aus Verſehen Gift, gegeben das: 
ten. (*)., Won den Seplafiariis folten die Kraͤu⸗ 
‚tet getauft werben, welche Vegetius wider 
Viehkrankheiten verordnete: (3), und: daß fie 
auch fertige Arzneyen —2 beneije 


© Digep "Tb, 48 titı 8, 3 3: "Ao fenatuscon- 
Salto effe&tum eft, vt pigmentarü, fi cui tewe · 
“(re eieutam, falämandram, acontum,”- - - 
et id quad: luftramenti canla dederint canthe- 
ridas, poena ı tengantur huiue legie 


3 De mulomedie. Il, a. 37:9. 21 J 
Fe 07: panactn 


za Sep 


\ 
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der Vorwirf/ den Plinins den Aerzten feiner , 


Zeit machte, 
neyen, wie: fo 





Ri nämlich, anſtat die Arz⸗ 
FFRÖR zu machen „, ſolche, 


ohne fie einmal zu kennen, von den Seplafia- 
‚zii fauften (4). - Dafi die Pharmscopolae 


eben einen folhen Handel hatten, beweiſet 
ihr Namen, aber ‚vernünftige Leuce traueten 
ihnen nicht, und verachteten fie wegen ihrer 
unverfchämten Pralerey und Anpreifung ihrer 
Waaren (5). Die Medicamentarii fommen 
nicht oft vor, aber daß fie eben einen ſolchen 


Handel gehäbt Haben, giebt Prinius (6) zu 
„verftehn, und ‚fie müffen es wohl verſchuldet 


da» 


: (4) Plin. XRXIV, 1ä p. 661: Haecomniamedi- 


ei (quod pate eotum dixiffe liceat) ignorant, 
‚ pars maior et nomina; in tantum a conficiendis 
;medicaminibus abfunt, quod eſſe pfoprium 
medicinae folebat. Nunc quoties incidere in 


X" libellos, componere ex his volentes aliqua, , 


® hoc ef, impendio miferorum experiri com- 
mentaria, credunt Seplafise omnia fraudibus 
»sorrumpenti. lam quideın fadta emplaftra & 
.. ... sollyrie mercantur,. tabesque mercium, aut 
fraus Seplafiae fic exteritur. J 
0) Maximue Tyrius dif. 
⏑—⏑ ———— 
la imitatur medicum, ſ 
fycophanta oratorem- d 
35: Itaque.auditis, non 
pharmacopolam; nam e 
verum ei Te neıno comini 
>) Rlin, XIX,6 p. 172. 


x 
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mentarii' und imedicamentäriee genant. wer« 
nl), 0: . 

Man bemerkt Teiche, daß diefe Krämer 
mehr Aehnlichteit mit unfern ¶Gewuͤrzhaͤnd· 
kn, Macerialiſten und Quackſalbern gehabt 
‚haben, als mit unfern Apothekern, deren Mas 
men viel früher als ihr. jegiges Gewerb vor 
‚Bm.‘ Es ift nämlich befant, daß Apotheca 
jede Are Worrarhsbehältnig, Magazin, Speise 
her ober Waarenlager bedeutete, und daß. 
Apothecarius derjenige hieß, welcher entiwes 

. der Eigenthümer oder Vorfteher eines ſolchen 
Magazins war (3). Man- würde deswegen 
irren, wenn man da, wo in Schriften 

bes i zten und ıgten Jahrhunderts und viel 
leicht fpäterhin jene Wörter vorfommen, un« 
ſete Apotheken verftehen wolte (9). Br 
0) Cod. Theodor. 3 tit. 16: Homicidam autme- 
dicamentarium maritum faum effe probare. -- 

Vxorem moechum vel thedicamentarlum pfo- 

bare, ’ 

) Beweiſe bievon giebt das Glofarium was 

Car er Ye — apstheca ee das Yin 
niſche Wort boreca, und daraus das Yraı 
AN zöfifche boutique geworden. 
NE) Im Nürnberger Hürgerbuch werden 1403 
.- Meifter Konrad Apotheker, und 1427. * 


J 
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hieß auch oſt derjenige Aporpefer,. weicher beh 
Hoͤfen oder in vernehmen Käufern die einge⸗ 
machten Speifen, vornehmlidy. die mit Zuder 
überzogen Früchte für die Tafel zurichtern, 
alſo der. Conditor mar. Unſere Apotheken, 
unterſcheiden fih eigentlich dadurch, daß fie 
vornehmlich die Materialten zu Arzneyen fuͤh⸗ 
ven, und daraus nach jeder ihnen von Aerz⸗ 
ten ober andern ienen Vorſchrift Arzneyen 
kunſtmaͤſſig verſertigen. Da entſtehen alſo 
Die Fragen: wo. und, wann haben die Aerzte, 
- angen 
. ser Hans, 1433 Meiſter Jakob. Apotheker 
aufgeführt. Eden von at der 
»  ‚ Runftgefehichte VI S. 79. Henritus Apothe⸗ 
crarius zu Goͤrlitz koͤmt in einer Urkunde von 
1439 ald Zeuge vor, und ein Aporbefer Jos ' 
bann Urban,-erregte 1398 einen Aufruhr wi⸗ 
der den. Macifteat zu Bauban. ©. Buddaei 
Aingularia Lufatica II p-424, 500. Richtig er⸗ 
innert hiebey Hr. Moͤhſen S. 378, daß man 
hieraus allein nicht beſtimmen konne, ob die⸗ 
fe Leute eigentliche Apotheker geweſen find. 
Diefe Anmerkung muß auch nicht Bei folgene 
der Stelle in des H. von Stetten Kunftges 
ſcchichte der Stadt Augsburg &. 242 uͤber ſehn 
„werden: “In ſehr alten Zeiten war ein Se⸗ 
ſchlecht bier, weiches den Namen Ypothes 
„ter führte, und es iA ſehr waheſcheinlich 
„fagt er, daB eben dieſes Geſchlecht eine ofe 
„fene Apotheke gehalten. Luitfricb Apotheker, 
. „ober in der Upotbek, lebte im Jahre zass .. 
„uud —S wor. im Jahre 2317 < 
„ De 


2 


b n 
' J 
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- angefangen ‚. die ‚Zubereitung. der Arzueyen 
gänzlich foldhen Apochekern, die uun mehr als 
Krämer’ feyn, und die Chemie verfiehen muͤſ⸗ 
fen, zu überlaffen? warn haben diefe -Apes 
Meter das ausfihlieffende Recht zu dieſem Ge 
Zerbe und den jegigen Namen erhalten ?, Were 
niuchlich Haben die Yerzte ſich nach und nach 


"An dieſe Bequemlichkeie gewoͤhmt wenn fie 


einen Materialiſten an ihtem Orte fanden, 
dem fie die dazu ‚nörhige: Geſchicklichkeit zus 
trauern, und dem fie dieſen Werdienſt goͤn⸗ 
nen wolten. > 
Conring verſichert, zwar ohne Beweis, 
jedoch nicht ohne Wahrſcheinlichkeit (7°), 
baß die Aerzte in Afrika zuerſt ben Anfang 
gemacht Hätten, bie Zurichtung der Arzneyen 
Zech ihrer Vorſchrift befondern Kuͤnſtlern zu 
dberlaſſen, und daß ſolches wenigſtens ſchon 
> en eiiften Jahrhunderte zut Zeit des Aven ⸗ 
zoar gewoͤhnlich geweſen ſey · Wenn dieſes 
wahr iſt, fo ſcheint dieſe Einrichtung durch 
die Arabiſchen Aerzte, welche Leibaͤrzte der Ka⸗ 
üfen oder Arabiſchen Regenten waren, zuerſt 
nad Spanien und in den uͤntern Theil von 
Jtalten gekommen zu fern, fo weit als fih 
"nämlich damals die Arabiſchen —— 
ni 


: (8) Herm. Conringii de hermetica medicina IL 
vri duo. Helmfindü 1669, 4. *, 9293 
} 
f 





"3. Apotheten. rt: 


niſchen Befisungen erſtreckten. Vetmuth⸗ 
Uiich ſind eben dadurch viele Arabiſche Kunft- 
x wörter in..die Apotheferfunft und Chemie, 
deren Anfang wir eben diefer Nation’ verban. 


"fen, gefommen, und ‚haben ſich daſelbſt noch 
beftändig erhalten. So wird es denn begreife 


Hd), warum wir wuͤrklich die-erften bekanten 
Apotheken im ünteen Italien antreffen. .. We⸗ 
nigſtens fcheinen fie ihre gefegmäßige Ein« 


richtung zuerſt durch das bekante Mebicinate _ 


edict des Kayſers Fridrich II für die Königreis 


he Neapolis-und Sicilien erpalten zu haben, - = 


aus dem fo gar-Thomafius-ihre jegigen Ge- 
vechtfame ableitet (17). : In diefer Verord⸗ 
"nung werben die confedtionarii eiblich verbun⸗ 
‚den, . frifche: tuͤchtige Materialien zu haben, 
“die Arzneyen. genau nach. der Vorſchrift zu 
machen; den ationariis wird ein Preis fe 
die von jenen verfertigten Arzneyen geſetzt, 
2* na 
EC) Man finder diefe Verordnung in Linden. 
.  brogüi codicelegumantiguarum, Francof. 161 
fol * 2.00 unter dem Sitel* Conftitutio: 


Geſetz, was 
obebili expe- · 


ı meiften dem 
3 aber deffen 
n. ©. Con- 
2. Gottingae, 
1739: 47 p 00. ‘ 

. SD Teil, - Kt 


498 3. Aporhäfen., 
nad) ‚dem fie nämlich in der Apotheke ein oder 
weh Jahre aufbehalten werden konten. Die 
Ange zu Salerno erhielten die Auffiht, über 
die Nationes, die nicht an, jedem Orte, fon 
bern nur in gewiffen Städten errichtet wer⸗ 
den. folten. Confectionarii ſcheinen diejeni⸗ 
gen zu fen, welche die Arzneyen, coufedtie- 
“nes, felbft machten. Statio mar ber. Ort oder , 
das Haus, wo fie verfauft wurden, ober 
- ac) jegiger Redensart, die Apotheke. Sta 
- tionarius, fiheint der Cigenrhümer derfelben, 
‚und ‚der den Handel beſorgte, zu feyn. Der 
Name apotheca fümt zwar auch bott vor, aber : 
nur noch für die Materialkammer oder das 
MWoarenlager, Inzwiſchen finde ich daſelbſt 
noch feinen ganzen Beweis, daß ſchon das 
mals die Aerzte ihre Recepte auf die fiationes 
geſchickt haben, vielmehr fcheinen die confe- 
"ionatii ‚nach, einer ihnen algemein.und gefeßs 
ich gegebenen Vorſchriſt Arzneyen gemacht 
zu haben, aus benen die Aerzte für jeden 
Kranken die ihnen am heilfarnften duͤnkten, 
auslaſen. Der. eraminirte Arzt, der licen- 
tiam pralicandi erhalten hatte, muſte ſchwoͤ⸗ 
ven: fervare.formam curiae hadtenus. obfer- 
‚vataın , und wenn er bemerfte, quod aliquis- 
confectionarius minus bene conficiat, folte et 
folches der curiae anzeigen. Die Confedio- 
narii ſchworen, bie confedtiones fecundiun 
. \ prꝛs · 
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Pracdidtem focmam zu machen. Die eloctus ” 


fia & (yrupi & aliae nedicinae‘f n 
Zeugniffe des Arztes verfehn :ı [3 
fie legaliter gemacht waͤren. i, 


daß hier nur von einigen n 

Arzneyen die Rede ſey, aber es wundert mich 

doch, daß der Recep 

den, fals folche de 

geweſen find. Mir 

sollen, bas Wort rı 

nen Zeitalters in diel 

Iſt es etwa fpäter < 

Arzt die meifte Zeit 

gung der Arzney, welche er verotdnet, aufe 

fehreibe? Das uͤblichſte Receptbuch, nad) 

welchem zu jeneg Zeit‘ die Arzneyen verfertigt 
wurden , war, fagt H. Möhfen S. 374, das. 

Antidotarium, welches die Aerzte zu Salerno 

durch den dortigen berühmten Lehrer Niko- 

laus, ‚vor Reggio aus Kalabrien gebuͤrtig, 

aus den Schriften des Arabifchen Arztes Mer 

fies, des Avizenna, des Galenus, bes Ak. 

"tuarius, des- Nikolaus Mprepfus und des 

Nikolaus Präpofitus zuſammen tragen, 'und 

in das Sateinifche überfegen laſſen. ot 


Wenn es wahr Äft, daß in Afrika zuerſt 
die Trennung der Pharmareutik von.der Mes 
Bicin aufgefommen iſt, fo ift es ehr wahr 
or ‘ Kta ſchein · 


5008. Apotheken, I 
ſſhelnlich, daß der. bekante Conſlantinue 
Afer viel Dazu bengetragen haben mag, fie 
auch in Italien einzufuͤhren. Diefer Mann, 
der aus Carthago bürtig- mar, hatte die Arz⸗ 
neykunſt bey den Arabern erlernt, und mach⸗ 
te fie vornehmlich ſeit dem Jahre 1046, da 
er Benedictiner-Mönd) in dem auf dem Ber⸗ 
‚ge Caſſino liegenden Kiofter war, in Italien 
“bekanc, fo wie auch feine Verdienſte um die 
berümte mediciniſche Schule in der benady« 
barten Stadt Saterno algemein . befant ſind. 
‚Seit feiner Zeit haben ſich wenigftens die Kld« 
ſter gern mie Bereitung der Arzneyen, die fie 
armen Kranken zu verfchenfen und reichen 
zu verkaufen pflegten, abgegeben, moben. fie 
fih aus vielerley Urſachen rr wohl an 
den haben. , 


R & iſt bekant, doß auf dieſer Sene der 
Alpen faft alle politifche Einrichtungen, vor⸗ 
nehmlich die Lehranſtalten, Univerfitäcen, 
. Schulen, und was dazu gehört, nach den 
Italieniſchen Muftern geformet worten; fie 
waren bie einzigen, die man hatte, und die 
vom paͤbſtlichen Hofe ausgeſchickten Mönche, 
die zu folchen Unterne hmungen gebraucht wur⸗ 
da, ſahen mopl.ein, ‘daß fie die paͤbſtliche 
und ihre eigene Gewalt nicht beſſer gründen 
fee, als wenn r ie alle Staaten, fo ui 
. - möge 
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möglich, auf‘talienifche Seiften zwaͤngten. 
Alſo wird auch wohl das Meditinalweſen über» 
all zuerft. nad) dem Ptane von Salerno anger - 
legt ſeyn. Es. waren aber befondere Apothe 
. ®en. in den übrigen $ändern noch nöthigerer, 
als in Italien. Die Aerzte damaliger Zeit 
kaaten nur bie von ben Alten worgeichriebes ’ 
nen Materialien, und dieſe waren nur in der’ 
sevanse, in Griechenland, Arabien, Indien 
u. few. Alle diefe muften. demnach von. da. 
Her verfchrieben erden. Dazu kam no, 
-baß nach den damals herrſchenden aftrologi- " 
ſchen Grillen, die. Kräuter. in gewiſſen Eon« 
Relationen gefamlet und desfals mit Zeugnife 


fen verfeßen werden muften, wenn. fie Zue . - - j 
trauen haben folten.. Dazu war denn ein.bee . 


ſonderer Hanbel nötig, den die Aerzte nicht 
wohl treiben fonten.- Aber auch bie bamali- 
gen Materialiften oder Gewürgfrämer konten 


ihn niche ganz beſtreiten; weil fie alle. alles- . 


i ben, wolten, ſo muften oft manche Foftbare 
jaaren, deren Verbrauch nice far war, 
ganz. fehlen, als die feiner ,. bey Ungewißheit 

7 des Abfages, fommen laſſen mode. So. 
gerieth man nad) und nach auf den Einfall 
+ den vorgüglichften Materialiſten ein Monopo« 
3 Tem zu geben. Um jene Zeit wurden auch 
» die Zubereitungen ber Arznehen Immer fünft« 
ij Ucherer und: koſtbater; gun). — 
’ J Rt, 7 
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findung der Deſtillation, Sublimation und 
anderer chemifchen Arbeiten, feuerfefte La⸗ 
boratoria, alleriey Defen und Gerächfchaften. 
Es ward nörhig - daß Männer, welche dieſe 
Kunft gefliffenelich erlernt hatten, dies Ge 
werb erhielten, und daß fie durch den Allein⸗ 
handel wegen ihres Aufwandes gefichert wur⸗ 
‚ den : Diefe Menopoliften Eonten denn auch 
unter genauere Aufficht gezogen werben, wo⸗ 
durch fid) die Gefahr vor unfauglichen 
ren und MWerkaufung der Gifte vermindern 
“oder heben ließ. Es fiheine, daß man an⸗ 
faͤnglich nicht vermuthet hat, daß die Apo- 
theker bey ihrem Gewerbe ſich fo bald und 
leicht, als jetzt möglich iſt, bereichert wuͤr⸗ 
den, deswegen hat man ihnen noch mancher⸗ 
ley andere Vortheile zugewendet, vornehm⸗ 
lich den Handel mit Confect und Zuckerwerk, 
worin die beſten Delikateſſen damals beſtan⸗ 
den. Von dieſen Leckereyen muſten ‚fie an 
- vielen Orten, quafi pro recognitione,, dem 
 Magiftrat zu einem Feſte Geſchenke machen, 
und vermuthlich fehreiben fich daher die Neu⸗ 
jahrsgeſchenke an Zuder, Magen: Marfeile, 
-Marzepanen u. dgl. her. 

An manchen Orten, vornehmlich in 
Reichsſtaͤdten, wurden die erſten Apoctheken 
auf oͤffentliche Koſten angelegt, und gehoͤrten 
dem Mogifrar. An vielen ‚Orten wurde aud) 

. dem 
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. dem Apotheker ein eigener Garten - gegeben, " 

worin er die nöthigen Kräuter ziehen 7 

welcher ber: Apörpefergarten hieß (1°). 

Hofapotheken find ſehr oft von ben ae 

Innen der Fürften angelegt und beforgt wor 

den, amd es ift eine bekante Sache, daß bas 
-Srauenzimmer, wenn es nicht mehr verwun« 
den kann, ſich gern mit Heilen, Curiren, mit 
Zubereitung und Verordnung ber Arzneyen 
abgiebt. H. Moͤhſen ſagt, nach Teutſchland 
wären bie erſten Apotheker aus Italien ges 
tommen; das ift wahr ſcheinlich, doch weis 
ich feinen Beweis darüber zu geben. - Nun 
will ich die Nachrichten von den Alteften Apo⸗ 
theken, die. mir. bisper. vorgefommen find, - 
‚melden, die das, was ich eben’ vorgeſiellet 
babe, beftärigen werden, 


Bon Engliſchen Mporfefen weis ich Pros 


nicht mehr, als was fhon H. Möhfen aus 
Anderſon (13) erzaͤhlt hat, naͤmlich daß Kd⸗ 
nig 


Dieſe Sarten Bat man ‚in den mein , 


Städten wieder eingehen. laſſen; fie haben 
- Aber oft Ihren alten Namen noch behalten, 
, ar fie Jängfe zu einem andern Gebrau⸗ 


&o beißt noch jege bier ı 


vr Sonnige e —— oe Bo dem gemeinen 
Manne der Mpothetee Gattı 
4) Sale der-öunduls “us, ss. 


1 
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nig Eduard im Jahre 1345 einen Gehalt von 
.6. Stübern taͤglich fuͤt Courſus de Gange 
Jand, einen. Apochefer in Sonden, für bie 
Sorgfalt und Aufwartung, bie er dem Koͤni⸗ 
‚ge bey feiner Krankheit in Schottland bewie- 
.jen hatte, beffimte, und daß diefes bie erſte 
- ‚Erwähnung eines. Apothekers in den -Foe- 
dera iſt. 


In Frankrelch kommen die Apotheker nicht 

vor dem Jahre 1484 vor; ba fie im Mona⸗ 
te Auguſt ihre Statuten vom Könige Carl VIU 
° erhielten (14), Andere’ erhielten fie 1514 
unter ludewig XI, 1516 und 1520 unter Franz 
L 1571 unter Carl IX, ‚1583 unter Hein 
eich II, 1594 unter Heinrich IV. Sie find 
erneuert und ‚beftäfige worden -von Ludewig 
XII in den Jahren 1611, 1624 u. 1638 (15). 


“ Unter den Nachrichten von alten teurfchen 
Apotheken iſt die reichhaltigſte diejenige, wel« 
«he man dem Hrn. Reg. Rath, Sattler zu 
danken hat. In der erften Hälfte des funfe 

' " sehn 


aber das. von’ Hrn, Möhfen genante 
2.2337. ein Druckfehler iſt. I ui 
(#*) Hifoire de Paris par Sapval. II p, 1:9 
Roire de Paris par Pr Ip —e 
x de la police par de is Mare, 1 p. 618. 
. (3) Dieioaneise des arts & metiers par Fem 
ders. Ip. 105. u wu 
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zehnten Jahehunderts iſt in Etutgard‘ eine 


von einem ‚Namens Bloß errichtet worden, 








>" die als die. einzige im.tande erſt 1458 von 
“ dem Grafen von Wirtemberg ihre Veftätie 
gung. erhalten hat. In dem darüber e je . 
ten Briefe wird gejagt, daß Glageus 
fahren ſchon feit langen Jahren eine Arother 
fe zu —— gehalten und bergeftalt ver⸗ 
ſehn Härten, wie es: einem 'gnugfamen Apo⸗ 

eheter zuſtehe. Im Jahre 17 gab Sof . 
Ulrich dem Meifter Johann Kettner, den er 
das Jahr vorher zu feinem inwendigen Arzt 
auf acht Jahre angenommen hatte, die Ere 
lauhniß, ebenfals eine Apotheke in Stutgard 
zu errichten, und verſprach, fonft „feine Apo⸗ 
eheke. in feinem Landestheil zu dulden. Der 

“ Apotheker nciefe noch jährlich vom Grafen . 
eine Beyhülfe an Raggen, Dinkel und Wein, 

- mufte ‘aber dagegen verfarechen, dem Hofe fü 

viel Eonfeet, als nöthig feyn würde, das - 

"Pfund zu 22 Schillingen zu liefern (16)3. 

Bey⸗ 


(5) Sattlers Geſchichte des —cc 
Würtenderg, unter deu Grafen. Fünft. Band 

S.. 159, Beylagen S. 329: “pamit wir ond . 
-„bie vnſern und auch fuſt menglich, der die 
„bruchen wirdet verfehen It un die matervenn 
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Bde Avotheten ſcheinen nachher eingegan⸗ 
gen zu ſeyn, und Graf und Apotheker waren 
"auch darüber einig geworden, daß jeder dem 
andern nach Belieben auftünbigen Bone. Im 
Johre 1468 ward ein Albrecht Muͤiſteiner 

ever Almülfteiner aus Nuͤrnberg zu einem 
5 Feng engmomimen, auch mit ber Ver · 
ſorechung, "daß weder eine öffentliche noch 

keimlie Aporhete außer jener in Wirtemberg 
geduldet werden ſolte. Der Beftallungsbrief 
iſt faſt dem Ketnerſchen gleich), aber ne bes 


\ » fondere Aufmerffamfeit verdient das darin an⸗ 
gefaͤhrte und, beygelegte Zertel, welches ein 


Verjeichniß aller Apotheker · Waaren mit bepe 
gefegten Preiſen iſt. Groß iſt die Anzahl 
noch nicht geweſen. Man finder darunter 
Pillen de Rinbarbaro, Pillen. di ge⸗ 
erpft feind, Confect mit Bifam, Zük 

r Penndit; den Preis eines Loths 
prendter Waſſer von Seldkräutern, item 
von Gartenkraͤutern, album coctum; die - 
langen Siruppen, die trybent oder nit, 
werdent gerechnet nach den füden, ‚die 
darin gonnd. Unter Grafen Eberhard — 


„am nechſten vmb vnſer Land gelegen. — 
„er foll vns ouch gut gemein confect geben fo 
En wir bedörfen vnd zu Im niemen werden 
ad füllen wir jm geben für ein u 1 fe 

& ‚2 anf äh (ln ha 


! 
! 
! 
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" andh eine Apotheke zu Tübingen, als, ein Erb⸗ 
lehn vor, deren Beſitzer ſich verpflichtete, den 
Feldzuͤgen als Atzt und Apotheker beyzumoh- 
nen Sm J. 1500 erlaubte Herzog Ulrich 
von Wirtemberg einem Cyriax Horn zu Stute, 
gard eine Apotheke aufzurichten, un nahm 
dileſen anf ‚fechs Jahre als feinen Apotheker 
‘an. »Er mufte ſchwoͤren, der Herrſchaft und 
ihren Dienern, wie auch allen " 
mie feinen Arzneyen bedient zu 


dem leibarzt ward aufgetragen, 1 


alle Johr sein mal zu unterſuch 
Horn nad) ber ipm gegebenen Ta,. .... - . _ 
ſchriſt verhalte (17). Im Jahre 1559 wur . 
den vier Apothefen im Sande, nämlich zu 
Stutgard, Gbppingen, Kalw und Bintige 
“heim, beſtellet, die: man noch jegt die Sande: 
apotheker nenne. Um eben diefe Zeit war 
‘eine: befondere Apotheke im fürftlihen Schlofe 
fe zu Sturgard, die des Herzogs Chriſtophs 
Gemahlinn auf- ihre eigne Koften errichten \ 
"Heß, und aus. welcher die Armen ohne Geld. 
die nöthigen Arzneyen erhielten (8). 

Daß 


"en Sastiers Geröicte wuradage unter 
den Herzoͤgen. I. 59. _ 
2 Weiler Nachrichten von ben. Geſethen des 
ge Birtemberg. Gnngast ‚zer. 

5 7 


S 


eine Privataporhefe (2°). Im J. 1529 
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Daß Sr. von Stetten in Augsburg ſchea 
"m ı5ten und ıgten Jahrhunderte Apotheken 
vermuthet, iſt bereits oben· S. 495 gemeldet 
worden Im dortigen Archive koͤmt 1445 
eine Apothekerinn vor, die eine offene Apo⸗ 
theke gehalten, und batauf einen frefenclichen 
-Befellen zu ftellen angemiefen worden ift, weh 
cher .dem Rathe fdiwören ‚mußte. Damals 
“hatten die Apothefer von der Stade einen 
Solo. Im %. 1507 ward die Verordnung 
gemacht, daß die Apotheken von Zeit zu Zeit 
befichtigt werben fölten; im J. 1512 warb 
ihnen eine Tare gefegt, und zugleich allen an. 
. bern der Handel. mit Arzneyen verbothen (19), 


In Hamburg hat ‚man das Alter der ew 
den Vokal, welche tem Rathe gehört det 
noch nicht beflimmen können; man weis aber 
gewiß, daß fie fehon vor dem Gten Jahr⸗ 
hunderte da geweſen iſt. Sie hat jederzeit 

mitten in. der Stadt nebm dem Rathhauſe 
und der Boͤrſe gelegen, und hat in der. Neu · 
flade einen eigenen Apothefergarten gehabt. 
Mer dem Jahre 1618 war aud) dort ſchon 


* ward 
(9) von Stetten &. 242. . - 


e (°°) Samluhg der Hamburgiſchen Geſet / 
—— Saal 7 


XI 6, 23. 
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ward ein Stadtphyſttus beſtellet, und das 
mals wurden auch die Quakſalber weggewie⸗ 

fen. Die jaͤhrliche Vifiarion durch den Stabes. 


‚pbnfitus. warb 1557 befohlen. Die .ältefte 
i Apotpeferorbnung,ift von 1586 (28), 


Frankfurt am Mayn hat ficherlich ſchon 
vor dem Fahre 1472 völlig eingerichtete Apo« 
teten gehabt. Denn damals bath der Ma - 

giſttat von Conſtanz dert um Nachticht, was 
wegen der Preife b 
Ordnung wäre, Sr 
der Stabtatze zur fl 
ſelben angewieſen ur 
halten. Im J. 151 
die ihnen vorgeſchri⸗ 
ren. Im J. 1603 
niechalb 12 Jahren außer den vier ſchon vor- 
handenen Apotheken, keine weiter zugelaſſen 
werden ſolte; gleichwohl wird gemeldet, daß 
1629 erſt Die vierte erbauet worden ſey (22). 


In der zu Bafel 1440 abgefaßten Neichee 
polizeyordnung, in welcher befohlen wird, 
daß in jeder teutſchen Reichsſtadt ein Mei⸗ 
fat oder Stadtphyſikus ‚angefege -werden\ 
ſolie, dem zur Befoldung eine geiftliche Pfrürie 
J ward de 
(2) Nucleis. receffuum Hamburgens, 
(22) von. Keraner Frankfurter Chronik. 1 &. 
26,.493 und 11,2 ©, 57, 58. zo 


. haben muß, fol man 
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de oder Canonicat verfprochen wirde, damie 
ee umfonft curiren ſolle, -fleßt: wol was 
man vor — Ding aus der Appentel 

esablen (?3), wor · 
aus H. Möhfen den Schluß macht, daß in 
den damals fogenanten Apotheken nicht ger 
meines Wurzel: und Kräuterwerf, fondern 
theure auswärtige Compofita verfauft worben. 


Die erſte Apotheke in Berlin, von wel⸗ . 
der man ſichere und urfuntliche Nachrichten 
im K. Sehnsarchlo hat, iſt 1488 ‚angelegt 
torden. Der Magiſtrat gab einem Hans 
Babenber ein Privilegium, eine Apotheke erb⸗ 

ch zu befigen, und verſprach ihm, zu deren 
Beförderung jährlich einen Winſpel Roggen, 
fteye Wohnung und bie Freyheit von allen 
Schoß, Wachen und "bürgerlichen Loſten zu 


geben, auch feinen andern Apotheker neben 


m zu. Berlin wohnen: zu laffen. Der Chur⸗ 
er Johannes beſtaͤtigte ſolches 1agr und 
befahl ‚daß er ſich gegen ihn, -fein email ö 


"md Herrſchaft getreulich darin halten, des 


Churfuͤrſtens Beſtes "beobachten fole, als in ” | 
‘von Amts und Pflihe wegen gebuͤhret. Der 
Epurfürft Joachim I gab 1499 gleich nach 


. Yarrite feiner Regierung neue Denke 


ce») Geidapi <onftitutiohes imperialeh,. Francof, 
1607, fol, p. ‚9. 


No 


\ .» Apotheken ı "gu 
briefe, und ſeine Leibaͤrzte hatten In-bir- Ber 
ſtallung: darauf Acht zu haben, daß die Apor 


thefe mie guten Materialien verfehen, die Arge - 


neyen für ‚den Churfuͤrſten und feinen Hof, 


ven giecepeen mit Fleiß gemacht, und’ 


daß fie nicht wider ‚die Billigkeit zu hoc) an⸗ 
gefegt würden (24). Im Berliner, Schloffe 
- ft fhon 1573 eine Hofapotheke, aber, naı 


‘ 


Hrn. Nicolai. Vermuthung (75), nur eine - ’ 


Heifeapothefe von einigen gefüheten Kaften 
ervefen. Die jegige iſt 1598 durch des Ehure 
ürften Joachim Friderich Gemahlinn, Ca⸗ 

tharina, geftiftet worden (26). ngmifchen 

. wird. ber Anfang ber ‚jegigen Anſtalt ins Jahr 
605 gefeßt, da der erfte Hoſapotheker Chti⸗ 


fpin Haubenfehmid aus Kalle nach Berlin “ 


kam. Zu Kroffen lieg Catharina, Witwe 
des Markgrafens Johannes zu’ Küftrin , 'eine 


Hofaporheke unter Aufſicht ihres Leibarztes, 


Wigands, anlegen, weil dort noch gar- feine 


Apotheke war. Gie vermachte foldje, als fie” 


dafelbR 1574 verflarb, dem Magiftran(*7). - " 


BR: 

[u hihte S. 379, wo 

. rief von 149X: abge⸗ 

fpätere Geſchichte der 

var it iſt. N 
c Berlin. Dritte And : 

. Wong 2* 
— 5 Sünft V.©. 330. 
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Ka In Halle {ft vor dem J. 1493 feine Apo⸗ 


thefe gewefen, fondern bis dahin haben: nur 
Barbirer und Krämer Arzneyen verkauft: . Ju 
dem genanten Jahre aber hat ber Rat, mit 


bes, Erzbifchofs Genehmigung einem Simen 


Puſtern eine Apotheke anzulegen verſtattet, 
damit, wie im Begnabigungsbriefe ſteht, der 
gemeine Bürger Eonfectiones, Labniſſe und 
dergleichen gemeine Dinge in leichterem Kauf, 
und in anliegenden Nöthen der Kranfheiten, 
Die Arzenepen bey der Hand, frifch, unver 
Rum und zeitlichen Kaufs befommen Eönte, 

'befreiete den: vorfichtigen Meifter. Pufter, 


i Apotheker, Yon allem Schoß und Vorſchoß 


- auf zehn Fahre, jedoch mit dem Bebing, daß 


er während dieſen zehn Jahren jährlich zu 
ey Colfationen in ber Faſten, auf dem 
Kearhpaufe acht Pfund. gutes conficirten Zuk⸗ 


ters, als zu ſolchen Coflationen ehrlich und , 


ziemlich, liefern möchte:  Dahingegen folte 
dinfuͤhro keinerley Confect von Zucker, und 
mas ſonſt Confectiones genant wird; imglei⸗ 
chen Theriak, weder auf dem’ Marke, noch 
im Laden, Kramen und Tifchen, ausgenom ⸗ 
inen in Jahrmaͤrkten, feil gehalten und, ver- 
Laufe werben, Dieſe Apotheke war aud) in 


alle die einzige bis zum J. 1535, da der 


- Erzbifchof :fginem Leibarzt 3. N. von Wyhe 
‚ein Privileßfum zur Errichtung einer Yon 
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Apotheke ertheilte, jedoch mit der behoefag · 
ten Verſicherung, daß zu ewigen Zeiten nickt 

mehrere Apotheken zu Halte ſeyn ſolten, wos 

zu auch das Domcapitel feine Beyſtimmung 
gab. Nichts deſto weniger wuſte ſich auch 
Wolf Holzwirth, ein geſchichrer Apotheker, 
der aus Italien zuruͤckkam, 1555 ein Privis 
legium zu einer dritten Apocheke aue zuwir · 
ken (28). 


As im Jahre 1409 fü ſich die Ptager Uni⸗· 


verſitaäͤt nach Lelpzig 309, und darauf hiet 


alles fo wie dort, . eingerichtet ward, © ward. 
auch eine Apotheke in Seipgig angelegt, die, 
fo wie die in Prag, zum goldenen Loͤwen ge 
nant ward, , 
Zu Eiſenach war noch im J. 1560 ki: \ 
ne Apotheke; auch noch zur Zeit Herzogs 
Johann Ernft, der 1638 ſtarb, feine Hof· 
apotheke, ſondern damals vertrat noch ein 
Silberdiener die Stelle eines Braten ) 
- \ m 


¶) von Dreybaupt velreibaus des Saal. 
en; woher ich 


nte fie inSchun 


tläuterung der 
en Geſchichte. 
dErleſen zu ba⸗ 


irn > 


\ 
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Im 3,1598 ließ Graf Johann von Di. 
denburg, eine Apocheke in Oldenburg, der 
gemeinen Landſchaft zum Beſten, aufrich⸗ 
ten (20). J 


In: Hannover ward die erſte Apotheke 
vonm Karpe 1565 neben dem Kathhaufe' an« 
gelegt (31). Die Gemaplinn Herzogs Phi 
lipp IT: zu Grubenhagen, eine Braunfchmeir 
giſche Prinzeffiun, die 1560 vermaͤhlt ward, 
unterhielt an ihrem Hofe eine Apotheke und 

“ ein Deſtillirhaus zum Beften. ihrer Bedien⸗ 
ten und der Armen (*). Herzog Julius, der 
1568 im Braunſchweigiſchen zur Regierung 

ö j kam, 


c(0 ¶ Samelmann OldenbargiſcheEhronit. 1599 
ſol. S. 49. 


(c) Grupend origines Hanoverenfes. Göttin 
gen. 1740. 4. 8.341... 
C(7) Zegners Daſſelſche und Eimbeckſche Chros 
nica. Erfutd 1596. fol. * ©. 104: „Man 
„mag an der Apothek und Deftillirhaug er⸗ 
„eennen, ‚telh . ein herzliches Mitknden die 
"sheiftliche. Fuͤrſtinn mit armen kranten und 
„gebrechlichen Lenten hat, dan eine ſolche 
Apothel vnd vnkoſten allerleh Waſſer zu 
„brennen, fie nicht allein ihrent, oder ires 
Hofevolks halben, fondern umb der fremb⸗ 


„den vnd einheimiſchen armen gebrechlichen 


vxbeut willen, anwenden thut, nice vmb 
»nut vnd gewinks, ſondern vmd Goctes 
„tillen vnd vmd fonft. U 


' 


Er 
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kam, lleß Apotheken in „feinem Sande errich⸗ 


ten. Seiye Gemahlinn, eine Tochter des . ' 
Ehurfürften ‚ven, Brandenburg, hielt zum 
Beſten der Armen eine koͤſtliche Hof⸗ und 
Hausapothefe, und den Bürgern der neuen. 
Heinrichſtadt bey Wolfenbüttel ward vergoͤn⸗ 
net, warn Peſt, Durchlauf, Bräune, Schare 


bock, oder der Stein einreiſſen folte, Ärz . 


neyen aus der fürftlichen Apotheke umfonft zu 


" ‚nehmen (3). 


Die Hofäporheke: zu. Dresden‘ ift 158. 


“von der Churfüritinn Anna, einer Dänifchen 


Prinzeffinn gefliftet, 1609 von Hedwig, Wit. 
we des Churfuͤrſten Chriſtian I erheuert und. 
1718 verbeſſert worden (33). ' 


(7) Aus Herrn Prof. Spittler gelehrt ge⸗ 
ſammelten Nachrichten in ſeiner Geſchichte 


(>). (Anton Wedens) Beſchreibung und Vor⸗ 
Ma cr Reh, 


In 


N 


316 
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In Schtoeden fügte König Guſtav Erik 

fon zuerft Äpotheken zu ertichten. Im Jah⸗ 
"ge 1547 d. 20 März bath er den Dock. Jo⸗ 
ann Audellus in Luͤbeck um einen erfahrnen 


den 


fer 


Phyſikus und aud um einen guten Apothe - 
: ten. 


Sein Seibarzt Henrich von Dieſt erhielt 
5 May 1550 Befehl, erfahrene Apothe⸗ 
ins Reich zu haften. Als der König - 


1560 ftarb, ‘hatte er feinen andern Arzt bey 
ſich, ais feinen Barbirer, Meifter. Jakob, 
einen Apotheker Meifter Lueas uthd feinen 
Bechtvater, Magifter Johannes, der noch, 
nach päbftliger Sitte, die Arzneylunſt trieb, 


und 


ſter 


den Könige Arzneyen verſchrieb. Mei⸗ 
$ucas iſt, ſo viel man weiß, ber erſte 


„Apotheker in Stockholm gewefen. Nachher 
word ein Anton Buͤſenius vom Könige os 
Kann den 2ı März ı 575 zum Hofaporheker 
‚angenommen (34). Zu biefer Stelle ward 


aus 


Jahre 1075 täten in Stockholm fünf: Apo⸗ 


1623 ‚Phlipp Magnus Schmidt, gebürtig | 


Sangenfalza in Thuͤringen gerufen. Im 


. ther 
Prlung der Kıfideng Dredben (1680) fol. 
.. Weinart topographiſche Gefchichte 


©. 69 
der Stadt Dresden. Dresden 1777.4 * ©. 


30. * 

(?) von Dalin Geſchlchte des Reiches Schwe ⸗ 
den, überfegt von. Dahnert. KFoſtock uad 
-Sreifämald 1756- 1763. vier Theile in 4 

v 16. 318 und 394. 5 


— — 
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cheken; ſeit 1694 iſt die Anzahl neun. Die 


erſte Avotheke zu Upfala iſt 1648 von Si⸗ 
mon Wolimhaus aus Koͤnigſee in Thuͤrin⸗ 


‚gen, angelegt, von dem die jetzt graͤfliche Fa. 


milie Gyllenborg abſtammet. Um eben dieſe 
Zeit hat · auch Gotheborg die erſte Apotheke 
erhalten (*). Nach Rußland rief der Zar 


Doris Godunow am Ende des 16ten Jahre 


hunderts Aerzte und Aporpeker (**) 
. Gelegentlich merke ih n 


ſtand an. Am Byjantiniſch 


Kleiderdiener. (fo wie am € 

im ı6ren Jahrhunderte, 1 

Die Reiſeapotheke zu · beſorge 

fer zu Felde ging. Sie hie 

muſie mit Theriak, Gegengiften ,- allerley 

Oehlen, Pflaſtern, Salben und en 
en, 


(*) Diefe Nachrichten finden ſich in Inträdes- al, 
- om Stoekhölm för 200 är fen, och Stockholm 
nu Pörtiden, i anfeende til Handel och Ve- 
tenskaper, färdeles den Medicinska; hallit 
2758 of Pet. Fan. : ius 8. Diefe Rede 
enthält ſo fhägdare Nachrichten zur Serie 
te dee Arzneywifſenſchaft in Swen | 
zur Gelehrten Seſchichte überhaupt ,. ir 
ne gute Ueberſetzung noch jetzt Dank. —* 
nen würde. >» 
-(*) Effny fur la bibliocheque ası“ Peterspourg 
" par J. Bacmeißer. te '$- P: 37: 
3- 
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Menſchen und Vieh zu curiren, angefallet 
ſeyn 35) 

Zulegt füge ich noch eine Anmerkung wer 
gen des erſten Difpenfatorii bey. Faſt alge⸗ 
mein wird angenommen, daß Valerius Cor 
dus das erfte ausgearbeitet habe, wenigflens 
daß feines zuerft mit obrigkeielicher Billigung 
bekant gemacht fey. Aber Haller hat ſchon 
ein älteres angemerft, wiewohl es freylich 
nur nad) dem von Maittaire angezeigten Ts 
tel bekant iſt (268). Eordus ſcheint inzwiſchen 

zu⸗ 
" 0) Conflantinus FA de cerimoniis au- 

lae Byzantinae. Lipßae 1751. fol. * I p. 270:. 

Daß Basırmm Arrıagov füllte haben : Spk 
"mn wirw, Erega ävri@kgiung exsvark nad 

Aovoe id, di, Töus; Papmansvonkvaus. wavdtera 

werd ‚mavrbunv And zo Aondykärev, ixal 

marrbım Äumnäsge um kadıpav war Kanupd- 
ray nal Aumdv largımmv Ädäv, Peravav al 

Aue Tüv als. Jagaralav kvlgawan nal wrmair 

TuyXavavem, ‚Fer quoque vefliarium theria- 

cam, epitzin, aliaque ‚antipharmaca cömpo- 

fita & ſimplicio, pro iis qui forte venenum 
hauferint; pande&tas porro Cfeu apothecas 
. "vniuerfales) refertas-omnis generis oleis & re- 
mediis & emplafris, &.illitibus, &- vnguen- 
tis; aliisque fpeciebus medieis , ve _herbis 

& aliis, quae fanandis hominibus beftiis- 

que conducunt, Was Hrirew geweſen ſey, 

wels ich nicht; fo gar Reiſke bat es uner⸗ 
klaͤrt gelaſſen. 


N) Bibljotbeca — EL p.244: Ricettario di 
dottorl 


Sy 
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zuerſt das Wort “dilpenfätorium fiir eine Vor⸗ 
ſchrift zur Bereitung ‚der gebräuchlichften -Arz« 
neyen gebraucht zu haben. Es ift befanf, 
Daß das Buch fee oft, auch mit anderer 
Aerzte Zufägen gebruckt worden, aber darin, 
. glaube ich; hat fih Conring⸗ (37) geirret, 
aß er meidet, auch Matthiolus habe es 

‚ werbeffert und vermehrt. Ich habe noch in 
- Peiner Ausgabe Zufäße des Marthiolus ges 
funden, und der Irthum ſcheint aus dem 
Wornahmen des Matthias Kobelius ent. 
fanden zu feyn, der auf dem Titel einiger 
Ausgaben, ſteht, weil deffen Anmerkungen 
bengefügt find. Sonderbar ift es, daß auch 
Keſtner (38) diefen. Irthum hat, der doch 
214 noch 


dottori dell arte, e di medieina del collegio 

riorentino all inſtantia delli Signori Cönfoli 
della vniuerfita delli fpeciali. Firenz. 1498. fol. , - 
Maitt. Primum, quantum reperi, ‘difpenfa- 

. zum © . 

(?7): Conringüi introdu&io in artem medicam. 
Helmeftadii' 1687::4..* p. 375: ldem deinde 
etiam emendaverunt atque auxerunt Matthiolus 
et Lobelius, . 

(°°) C. G. Keßneri biblioiheca medica, Jenae 
‚1746.8. * p. 638: Matthio “ 
in rubro quidem promittur 

“ rum in nigro invenitur. { 
Böhmers Handbuch ber 
2 ©. 304 fommen Matthic 
et emeudationes dor. 


‚ 
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nech dazu ſagt, Matthiolus Namen ſtehe 
zwar auf dem-Tiegl, “aber im Buche ſelbſt 


faͤnde ſich nichts von ihm. Allein’ der Nas 
men ſteht auch nicht elamal quf dem Titel. 


E 


Erleuchtung der Gaſſen. 
Illuminationen. 
Burg zu Sh. 1. 6.62.) 


Yes bis jege habe ich feinen Beweis ger 
funden, daß das alte Kom erleuchtete 
Gaſſen gehabt habe; vielmehr. meyne ich man 
hen Umſtand bemerkt zu haben, aus welchem 
das Gegentheil wo nicht erweislich, doch wer 
nigſtens wahrſcheinlich wird. So dent mir, 
als ob die Roͤmer, bey Ruͤckkunft von ihren 
nächtlichen Geſelſchaften, den Gebrauch der 
Fackeln und Saternen nothwendigerer angefe- 


hen haben, als er geweſen ſeyn würde, wenn. 


auf den Gaſſen Laternen gebrane Hätten; wie 
wohl es freylich gewiß, ift, daß auch in um 
fern Städten die öffentliche Erleuchtung nicht 
immer fo vollfommen feyn fan, daß Sadeln 
oder Saternen den Zußgängern überflüffig waͤ⸗ 
. - ren. 
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ren. Wetr in Rom ohne Saternen „gehen mie 
ſte, der mufte in völliger Finfterniß mit größe" 

‚ter Oefahr gleichfam nach Haufe frichen, fo 

wie Aleris, beym Athenäus (1). Daß Men 
polis nicht erleuchtet geweſen, weis man aus 

„ber nächtlichen Rüdkunfe des Giton beym Pas 

tronius (*). 

Aber daß in Syrien ſchon im “fünften 
Jahr hunderte nicht Antiochia allein, fondern 
auch Edeſſa, erleuchtete Goſſen gehabt hat, 
bemeifet eine Stelle in der Geſchichte des Je⸗ 
fire Stylites, welche Herr Hofe. Schlözer 
zutrſt bemerkt und mir mitgeipeile dat 3% 

‚Das 


c ) Athen. deips. VI. 8. p. 236. 
- Non mürltum edens, bibensque multum, —* 
Difcedo, lucernam puer nec fert mihi, 

" "Serpo cadens perfaepe per nigras tenebras, 

„ (°). Cap.79 p.234: Neque fax vlla in pracfidio 
erat , quae iter aperiret errantibus, nec flen< \ 
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Dafelb wird "ansbrüclich gemelder, daß 
Eulogius,“ Gouverneur von Edeſſa, ums 
Jahr 505 dafelbft die Einrichtung gemacht 
‚habe, daß nachts auf den Gaffen Saternen 
brennen folten, wozu er einen Theil des Oehls, 
was vorher den Kirchen und‘ Klöftern geges 
ben worden, angewendet hat. .. 
Algemeine Erleuchtungen einer ganzen 
Stadt bey feſtlichen, vornehmlich fröhlichen 
_ Gelegenheiten, bie wir jegt Illuminationen 
nennen, find ſehr alt. Dahin gehört das 
Felt ‚der alten Aegyptir, welches. von. den 
Griechen Auxvoxcin, die Anzundung der Lam⸗ 
pen, genant ward, da im ganzen Sande an 
-. allen Haͤuſern Sampen gefegt und bie-ganze 
" - Mracht 


"fol. * I pag. a$r: Eulogius Edeſſae praefedtus 

“  acceptis ab Anaflafio libris auri bis centum, 
extima vrbis propugnacula reflaurat, Aquae 
du@tus praeterca duos exftruit: - - "Collapfas 
quaque balncas & Practoris acdes, acdificat; 
aliisque -praeterca acdificiis Edeffam ' exornat. 
Petro etiam vrbis epifcopo libras auri viginti 

.. Anaftaflus mittit ad moeniorum inflaurationem. 
Vrbicius Eunuchus decem libras aurs Wdiecit 
ad excitandum B. Mariae templum. Solebant 
Edeflae Praefecti menfuras olei fex mille & 
o&ingentas teinplis & monafteriis diftribuere, 
Eulogius vix ducentas fingulis templis erogari 
iufft, reliquas ad publicum vrbis vfum re 
condi; inflituitque, vt in portieibus nocts 
lampades arderent, b 


rt 
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Nacht durch brennend, erhalten wurden (4). 
Auch :das: Feſt der Juden, feſtum encäenio- 
rum, gehört dahin, welches, wie man ges 
meiniglich annimt, im December, war, da 
denn acht Tage eine Menge Lampen vor je- 
dem Haufe angezündet. wurden (5). Daß 
ſolche Iluminationen auch in“ Griechenland 

" „gebräuchlich geweſen find, beweifet eine Stel« 
le des Aeſchylus. In Nom war das Marke 
bey: nächtlichen ‚Spielen erleuchtet: (6), und 
Ealigula ließ bey ſolchen Gelegenpeiten die 
gönze Stadt erleuchten (7). Als Cicero, nach 
Dämpfung der Carilinarifchen Unruhen, in 
fpäter Nacht zu Haufe ging, wurden, ihn 
zu ehren, in allen Straßen Sampen und Fak. 
keln angezunder (8). Der Kanfer Conſian. 
fin ließ am Abende des Ofterfeftes ganz Cona 
-ftantinopel. mit vielen Sampen und Wachelich⸗ 
* tern 





() Herodot. II cap. 62. | 
(©) Gemara Babylonicn ad tit. Sabharb, «, 2° p; 
21, 2; Et accendere mos eft in eis lumina tem- 
pore vefpertino, .ad oflium domorum, 
) Nonius p@06: Romanis ludis forum olim 
“ ornetum lucernis, ” 
Bu ‚ir BE 
.(7) Suetonius vita Calig. cap. 18: -Scenicos lu- 
‚dos & Afidue & varii generis,multifariam fe- 


.  dts quondam etiam nocturnos accenfis tota 
. vrbe luininibus. 


‘.e) Plutarchus in visa Cieranis p, m. 871. 


0 
J 
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term erleuthten (*), Die Klrchenvuͤter der 
‚veften Jahrhunderts haben oft dawider geei⸗ 
feet, daß die. Chriſten, bey öffentlichen Feyer⸗ 
lihkeiten der Nichtchriſten, diefen zu gefalien, 
andy ihre Höufer, oft noch prächtiger als je⸗ 
me, erleuchteren; fie gaben dieß für eine- Art 
- ber Abgoͤtterey aus C*), Daß an ——— 
en - 


« (*) Eafebli Pamphili lib. 4 .de vies Cönfanzini 


ap. 22, nach der vortreflichen Ausgabe des 
Xeading Cantabrigiae 1720. fol. Er 637; 
Sacram autem vigiliem in diurnm Yplı 

rem converterat, accenlis tata vrbe cercarum 
quibusdam columnis ‚per eos qyibüs id operis 
erat iniundtum. Lampades quoque accenfae 





- ı eunda paflim loea illuftrabant; adeo vt hacc 


inyltica vigilia quovis vel fplendidiMmo die 
fplendidior redderetar: Man vergleiche Bier 
mit Georg, Nezianceni ogas. 19 und oras. 3 
p. 676, too ebenfals die Rede vom Dfterfefle 
iſt. Ich vermutbete in des Conſtantini Bus 
che de ceremoniis auloe Byzentinae Verord · 
nungen wegen Illuminatlonen, aber mir hat 
es nicht glüden wollen, ſolche daſelbſt zu fin⸗ 


ur ven Reiffe fagt in feinen Anmerkungen ' 


©.93. a: De illuminstionibus & ignibus arti- 
fisiglibus veterum annotavi quaedamı'ad p. 361, 
vbi de hilariis telumphalibus egi,, Aber diefe 
Anmerkungen find leyder! niemals gedruckt 
worden. 


c Tertullian. de idololatria cap. 15 p..5233 
© 


„Plares jam invenies ethnicorum fores fine I" 
cernis & laureis, quam Chriftianorum, Dun 


x 
\- 
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taͤgen die Haͤuſet dadurch, daß man Lampen 

“an Ketten aushing, erieuchtet wurden, iſt 

zu bekant, als def ich Beweiſe anführen 
mag (9). Abgeſchmackt fcheine es nach uns 
„fern: Sitten zu feyn, ‚daß man zu Kom bey 

— ſolchen Gelegenheiten auch den Tag über die 
- , Sampen brennen ließ, wiewohl auch zu un⸗ 
fern’ Zeiten noch an manchen Orten bey fela - 
Genzügen am hellen Tage brennende Lichter 
vorgetragen werden. \ ' 5 

= Die ehemals gelieferten Nachrichten von 
ber Beleuchtung ber Städte zu unfern Zeiten, 


- fan ich nun durch verfchiedene Zufäge vermeha un 


, v zen. 
/ » . 
leſe auch feinen Apologer. cap. 35 p. 178. Yu 
beyden Drten hat la Gern Ahnliche 
Siellen aus andern Schriften angeführt. Auf > 

“ dem im vierten Jahrunderte gehaltenen Con- \ 
silio Eliberitano cap. 3, ward feflgefegt: pro. 

“ hiberidum etiam, ne lixernas publice accens 
dant, Man vergleiche auch Joh Ciampini per 
tera monimenta, in quibus mufiva opera ln 

‚frantur. Römae 1690, 2 Bande in fol, » Ä 

p- 190; wo auf einem wuſiviſchen —8 
— aus, dom fünften aaa hunter ſeyn 

‚ einige Lanipen, die über ber ie bön«. 
“gen, abgebildet find. . ” \ 
() J.Lipfü eleorum lib. 1.'cap. 3. in ber ad» 
„gabe aler Werke des Lipflus, die zu Anke 
werpen 1637 in 3 Folisbänden gedruckt 117 


1234. Kippingli onsiguitates Roman, Lid . 


, Bat. 1713. 8. R 189 


- \ 
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ren. Die zu Paris von de Ia Reynie ver 
anſtalteten Laternen hießen, wegen ihrer Aehn⸗ 
lichkeit mit einem Eymer, lanternes & feau (1°), 
Diefen folgten. die,von einem Herault anges 
gebenen, lanternes à cul-de- lampe. Hernach 
fegte der. Polizey · Lieutenant von Sartines ei⸗ 
nen Preis auf die vortheilhaftefte Werbefle- 

- gung der Erleuchtung, worüber die Akademie. 
der Wiſſenſchoften urtheilen muſte. Der 
Glaſergeſell Goujon erhielt 300 Livr. und bie 
Herren Bailly, le Roy. und Bourgeois de 
Chateaublanc erhielten 3000 Livtes. Letzterm 
wird gemeiniglich die Erfindung der jegt uͤb⸗ 
lichen, von la Wieil befchriebenen Reverhe- 
res zugeeignet, wekhe im J. 1766 eingeführt 
feyn ſollen (11). Sie haben unleugbare 
Vorzüge, jedoch auch, außer der Koftbarkeit, 
die Unbequemlichfeit, daß fie, da fie über 
der Mitte der Straße hängen, in die Mitte 
derfelben einen Schatten werfen, in dem man 
von dem Worubergehenden nicht erkant wer⸗ 
den kan. Für Erädee alfo, wo bie Mitte 
ber Straßen am meiften ‚betreten wird, oder 
wo ſolche gar breit find, ſchicken fie ſich nicht 
gar 


0). Die Kunſt auf Glas zu malen und Glas⸗ 
arbeiten zu verfertigen von le Vieil. Aus 
dem Franzoͤſ uͤberſeht. Nürnberg 1730. 4 * 
11 ©. 77. . - 
= €) Dißionnaire des origines, YI ©. 34. , 
Bi ur 
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‚gar wohl;. fo wie ſie auch eine Sperrung ber - 
Gaffen verlangen, warn fie gere'-i-- ——- 

den follen. Ein Angünder hat nur 
nen zu beforgen, und über diefe find 
feher und Fagtore geſetzt. Es darf n 
oͤhl gebrant werden, und das müffen 
er: auf ein ganzes Jahr in Vorr 
Daß in Paris die laternen audy-h 1 
liche brennen, wird in Tableau ‚de Paris I S. 
128 geleugnet. Seit 1777 foll auch der Weg 
don Paris nach Verfailles erleuchtet werden, 
der 2 teutſche Meilen lang iſt, deffen Beleuch⸗ 
tung, welche die Unterhalter ber Parifer Sas 
ternen übernommen haben,» body nur’ 15000 
Siores jährlich koſten ſoll (2). Die Stade 
Lange hat die Beleuchtung feit 1777, und 
im Jahre 1780 branten daſelbſt 500 Saters 
nen (*). In Steaßbürg ift die Beleuch-⸗ 
. tung 1779 angefangen (**), 
\ ne , - “gm 
(3 Neueſte Staatsbegebenheiten 1777. ©. 
"324 FOREN 
(*) Diionnaire hiftorig 
la province de Bieragn 
1779. dritter Shell in 
(**) Almanach de Strasbc 
format. ©. 80. Einige 
xichten follen ſtehen in 
einer Reife durch T 
BSelvetien u. Italie 
1780. 8. Erſter Band. 


‚N 
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5 In London finb’jegt- die Laternen alle 
großhe eryſtallene Kugeln, jebe mit deey. bis 
— vier Dochten verfehn, die an Pfählen- befe _ 
ſtigt und wenige Schritte von "einander. ent 
Ferne find. Diefe Sampen werben alle Tage 
das ganze Jahr durch bey Sonnenuntergang 
angezündet, ohne auf Jahsrzeit und Mond» 
Hiche zu fehen. Die einzige Orfordftrafle ga 
mehr fampen als ganz Paris haben. Sa, 
Die Sandftraßen, ſieben bis acht engliſche Mei 
Sen von London, find damit beige, und ta 
Die Anzahl derſelben, die von da nad) aflen 
Segenden gehn, ungemein greß ift, fo-giebt 
Vieh auf dem Felde,” befonders in der Graf 
ſchaſt Surrey, wo ſich viele Wege freujen, 
einen herrlichen Anblick (13). Birming ⸗ 
ham iſi 1773 zuerſt mit 700 Lampen erleuch⸗ 


- tet worden (*). 


+ : Im Ropenhagen find‘ die Gaſſenlaternen 

zuerſt ben 25. Jun. (alfo mitten im Som ⸗ 

b -mee!) 

502) Aus Ken’ von Archenholz England und 

· 2 zratien, Leipzig 1785. 8. * 1 ©. 141, deflen 

. ’ tachrichten jedoch durch die uͤbermaͤſſige Dar» 

j veplipfeit für England etwas —8 wer · 

den. Man verleiche auch Nouvele⸗ obfer- 

*vations für PAngleterre par un voyageur. Pa- 

ris 1779. Grosduode; , deren Verfaſſer jedoch 

ebenfalis nicht für unpartepifh gehalten wird. 

Ey Hiftory of Birmingham by Hauon. Birmingh, 
1781. 8. pP. 993. °\ . 


mer!) 16k ange zuͤndet · worden. Wirkt Anz 
g ward‘ ‚nachher rd eine Biene 
ordnung vom 26 “ul. 1683 zug! mi 
wer Nachtwuͤchteranſtalt - olttermmenen , ges 
macht (ru? 


u Te. 


°C Hr. Sebbardi in Wgemeinee Welchii- 
"tie. XXX S. 396. Meine Vermuthung 


toegen der von "Sauber angegebenen Zahl 

3 ber: Laternen, hat Hr. Prof. Geuß zu Rd, 

3 ‚paubagen. befkätigt... . Kr 
(49) Lettres &crites de Sulffe, d’Italie , de Sid. 
le &de Malthe. En, 1776-78. im fünften Thei⸗ 

ke Der ungenante DVerf. diefer in meine 
.Phyſit. don. Biblioch. XIE.- ©. 41 are 


geieigten Briefe, if Roland ‘de la Plas “ 


tiere ‚- deffem Berdienfie um die Encyclope- 


die methodique und darch- andre technologie . 


2. (de Werke befans find. 
) Leitere' del fignor abste Domenico Seflini 


fgritre dalla Sigilia e dalla Turchia, ‚In Firen- - 


"226 4. Thelle ig 1a, HI ©. 216 


Mel, mm 


N 
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¶In Spanien verdankt die Stadt Valen⸗ 
cia dieſe wohichaͤtige Anſtalt ſeit ¶ wenigen 


Jahren dem Joachim Manuel Fos, der. dort 
Inſpokton über tie Manuſaeturen iſt ’ (17% 


u Barcelona hat num Saternen (23), 


Dien naternen welche jezt Wien hat, find 


" 1776 von Her. Hofe. ‘von Sonnenfelg anges 


‚geben. Sie füllen bie ‚Parifer übertreffen; 
ie ſind tugelförmig, von weiflem Glaſe ge⸗ 
lafen, haben oben einen. Deckel von Blech, 

‚der Auffen mit rother Oehifarbe angeftrichen, 

intoendig aber glatt polirt iſt. "Sie hängen 
an ben Häufern an eifernen Stangen, ums 

gefäße 15 Fuß von der Erde. Jede Saterne 
iſt yon her andern nur 16 Schritte entfernt, 
ſo daß Die Gaffen ganz hell: beleuchtet wer⸗ 

‚den. Eie brennen befländig im Winter und 
‚Sommer, ber Mord mag ſcheinen oder nicht; 
welches dort wegen der engen und krummen 
Saffen und der. hohen Haͤnſer noch nothwen ⸗ 

diger, als anderswo iſt. Die Anſtecker ges 

ben in Uniform und Im unter wilteir 
ſcher 


) ueber Sitten Temperament, Alters 
tbümer und die Berihrebife Spaniens. 


aAus dem —2 — Kelpg: 1781. 2 Theh 


kein 8.* TS. 86. 
en Travels through Spain, by, Henry Swin · 
burne. Londan 774" oO F 


j 1 Daten: >. 59x 
fie. Diſeiplin. Ihre 1 

s0090 Fi. betragen. 3 

Weisen auf118,000 an.(! 

—* beeeifsle.c22), fo 

daß jener. ſich auch darin ive 

Wien Habe die Saternen .erfi 

Mit mehrer: Wapriheinlicht 

hie Angabl: 3445 an (21.). 

bie Erleuchtung bprt fern 

wefen. „Richt. allein lyuchteten bie..igaterneik 


nicht hell fonbern man hatte auch die Santa. 


penanftecter fpaßren wollen, daher mußte aus 


jedem Käufe der Hausmeiter taͤglich die lee - 


ren. Lampen abnehmen, fie im Lampenamte 
fuͤllen laſſen / und fie nach degebenem Ze 


. hie der Glocke ſekbſt anzuͤnden. Daß hier⸗ 


hey nicht ’älgemeihe Ordnung zu , errricher 
sbar, iſt leicht zu erachten!‘ 1793 rednes 
man- die belichen Koften nur auf 41,000 
"Uri zur. j 





zen —— von Du 
Bi BE 


0° —9* —* wi. \ 





338% Erleuchtung der Gaſſen· 


In Dresden find Die erflen- farernen den 

so Modemb. 1705 auf der Schloßgaſſe ange · 
zuͤnder worden, denen 1706 :bem- 27. Maͤtz 
"36 Laternen auf. der Bruͤcke felgen: In 
der Neuftade find die erflen den 10° San. 
1728 dgezündet worden (27), Im Jahre 
1766 ſoñen inzwiſchen dafelbft nur 728 dad 

‚ ternen ‚überhaupt · geweſen fern, wozu 262° 
Zenmer  Y2 Pfund Ruͤboͤhl verbraucht wor⸗ 
den. Der Zentner word. mit 9 Thlr. 8 gr 
Ir * 
Braunſchweig hat ſeit 1765 im Wins 
tera5 65 Sateruen — Zu —I—— 
yor.ainigen Jahren die Zahl über 600 (25). 
in. Sterein 315- (26), zu Boͤnigeberg in 

" Prauffen 1325 (*7). Zu Börtingen if 
jebe die Unterhaltung der feinen auf US“ 
—* F ah 


ν BO2 Zu BES EEE SEES Ze JE 

(?33 (3. €. Saſche) Beſchreibung Dresdens. 
.. teipns 3 ze 96. 

24). Braunfdrw. Intelligenz - 21 
vBandbuch für. Kaufleute Te 
. 35) manchener Intelligenz, Blatt: Be 
sa un 

253 Kräggematir i 
..; fen geumem. Eift. Sl. Gratin 177% 
(7 9:8: 8ch® Verſuch einer NRuturgeſihich · 
m Preufieh: Erfler Theil. Deſſan 1782. 

8.57. 24 
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Jahre abelich füe 730 Thte. acsorbitt. Zu 
hannover: bat. bie Beleuchtung im X. 1.696 
‚angefangen (*8). Birich dat ſeit “TR. 
voch ſehr wenige laternen ( 

(28) Bu Plat Gitwationdriffe der 
’ 3 AR —S — St 
Hannover 178044. *I&. 71. ’ 
1*) Anch. — Memorabilia Tigu- 
x. Ana oder Merkwüidigfeiten der Stadt a , 
ch. mess 3... 


\ PPRIEGSPEENHPER, 


-Buehweigen 

m eigentlichften Verande fi find mir Graͤ⸗ 
Ry fer, und zwar nur folhe, deren: Samen 
fo reich an eßbarem. Mehle find, daß fie zur . 
- ben gebauet zu werden 
! Miches deſto weniger 
n Buchweitzen, der zum 
8 wildwachſenden Pflan« 

bes’ Waflerpfeffers ; und 

i re, teil er wie Gefrei- 
de gebauet und genutzet wird, zum Getreide 
zu redmen. Aber unfer Weißen und Haber 
Kl nicht · aus dei we ung 5 Antemiften Graͤ⸗ 


ſern, 


Ze 





u 


534. 5. Buchweinen. 
fern, "und der Buchweitzen niche Aus jenen 
genanten ' Unfräutern: entſtanden? G), ob 
. gleich . erfferes: verfchledene große Gelehrte, 
‚fogar Naturforfher, die aber Feine Kräutere 
kenner geweſen find, gemeint haben, Jene 
beyden Behauptungen laſſen fich mie den wich« 
tigften botaniſchen Gruͤnden bemeifen, und 
die Teßtere hat auch hiſtoriſche Zeugniffe für 
fi, welche ben -Len eigentlichen Getreidear⸗ 
ten fehlen müffen, indem biefe, ſchon vor 
dem Anfange umferer Geſchichte im Gebrau⸗ 
he geweſen find.” , 


Bor ein Paar Saßrfunberten, als bie 
Botaniker noch die Alten laſen und in dem 
Glanben ſtanden, daß dieſe bereits alle Plan: 
zen, gekant und genant haͤtten, haben einige 
“von ihnen behauptet, Putacten fey das 
Oci: 


gr ) ber daduth wird nicht geltugnst, bag 
vielleicht noch einige einhetmifche Gräfer durch 
die Cultur ebenfals mehlreiche beauchbare 
Samen erhalten konten; ‚vielmehr iſt geroiß, 
daß än Paar Gräfer, 4: 2. die Bluthicke, 
Panicum fanguinale, die‘ Fr in manchen Bars 
ten auszurotten haben, ehemals als Getrei⸗ 
de gebauet worden ‚. auch noch in einigen Se⸗ 
genden gebauet werden, ‚deren Euitur ‚wie 
«- aber gegen vorthellhaftere Arten verlaffen bas 
ben. Eben diefes koͤnte auch von einigen | 
einheimifchen Arten aus der Gattung des 
Buchweitzens m öglich feyn. 





‚3. Buchweitzen. 335 
Oklmum ber Alten, andere haben es fuͤr das 
Erylimum des Dheophraſts, noch andere fuͤr 
Panicum ober Selamum · gehalten; aber alle 

dieſe Meynungen find erweislich falſch. Es 
iſt zwar ſchwer auszumachen, was fuͤr eine 

pflanze das Ocymum der Alten ſey / ‚abet 
jeicht iſt zu beweiſen, daß es wenigſtens nicht 
Budweigen geweſen, wie doch Bock ober 


Tragus.(*) gar zuvetſichtlich behauptet hat. 


Deiom. oder eine Art diefes Namens, der 


mehreren Pflanzen gegeben "zu ſeyn fcheint, 


war eine wohlriechende Pflanze und hieß, we⸗ 


nigſtens bey den ſpatern Scheifeftellen ; auch 


Baſilicum (3); el. Ociruum' hatte· eius · dicke 
holzige Wurzel’ (4),. hatte viele ftarke Arzney⸗ 


Eräfte. (5). Die alten Lehrer der Landwirth⸗ 


ſchaft nennen es zwiſchen den Gartenblumen 
. und Geruchpflanzen (6); nichts. von Ye 
J Pr . ickt 


AN) Kreuterbud). Augsburg 1546. fol. * ©. 
’ 248: Wann die Gelerten nit. zanden , funder 
der Wahrheit Raum geben möchten, wur⸗ 
den fie-fehen und taſten, das dis Gewaͤchs, 
das Heidenkorn, das Deymon der Alten iſt. 
(2) Helychius: depen. ‚Berk Iudöug, "Td Au 
70 


h (*) p. 740. 
— 2) J 
6 


u 


"Sm Cie), wiewopl es Theophraſt mehr als 
einmal neben dem Getreide genant hat. 


6 ‚si Buchweizen. . 


ſchickt ſich auf unfern. unſchmackhaſten geruch⸗ 
joſen Buchweiten. Ein Paar. umverftändli- 
she. Stellen. der alten Landæirthe geben Oci- 
mum als pin Futterkraut, ober vielmehr als’ 
ein, grünes Mengfutter an, was aus allerley 
fsifchen Futterkraͤutern zuſammen gefegt ward 
(73° Das: Erylimum | des heophrafis hat 
Samen von einem fehr. brennenden Gefchmat. 
le (3), und er zweifelte, ‚ob das Kraut vom 


Wiehe gefteffen wide (9) . Plinius. fage 


ousbrädlic), daß es vielmehr zu dei Arzney- 
aflanzen, als zu. den Betreibearten zu rechnen 


\ “ (7) Varro Teap. 31 p. 197. Daß dofelb ein 


. {#)-Diofor, 2 cap. 188 p. 193. ° 


grünes Mengfutter verfianden werde, bat 
‚Kon Stepbanus In.Pracdio rufico p. 493 
N geplant, um emaubioius iſt eben biefer 
eynung. ©. Matthioli opera p. 408. 177 
lich Kan au Ducmeiten —8 — 


werden, und er wird auch gie diefem Gebrau 


che oft geſaet; aber das gilt von ſehr viel 
andern vliemen eben ſo gut. 
(9) Theöphr. ed, Stap. p. 94t. . 

(*°) Plin. lib. 18 c. 10p. zır. medicaminibus an- 


‚ammerstidam pofts, quam feugibas. Er fagt 


.  ebenbafelbfi une auch S. ayı , daßfiryimum 


den, Lateinern Irio heiffe, und das 
ber Hit <6, daß Buellius und ander alt 
- a⸗ 
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Jeboch es iſt nicht der Me werth, fh 
in Unterſuchtugen mehrerer Meymingen ‚Dier 
fer Art einzuiaflen, da viele glaubmürbige 
Schriftſteller aus dem Anfange dee fechszehn- 
ten Jahrhunderts den Buchweitzen als eine 
erſt zu ihren Zeiten nad) Europa gefommerie 
Pflanze angeben, wiewohl fie nicht alle in 
Beffimmmmg ihres Vaterlandes einig find. 
Johann Bruyerinus, ober wie.er eigent · 
: Sich hieß, La Bruyere:Champier, Arzt bey 
König Franz I, der im Jahre 1530 fein oft 
gedructes Bud) de re .cibaria ſchrieb ( 
mel · 


.4 J FE Su B 

Botanlker auch dleſen Namen dem Buchwel⸗ 
zen gegeben haben. Fi “_ 

¶ ) Die erfte Ausgabe iſt von 15&o. Lyon. . 
Ich ‚habe zwo Ausgaben. vor mir. Dipnofo- 
phia feu Sitologia. Efeulenta & poculenta,. 
quae cuivis nationi, homini, fexui, fanis, ac, -. 
gris, fenibus, juvenibus, idonea vel minus, 
'vfu probata compleetens omnia. Audore Fo- 
‚anne Bruyerino Campegio Lugdunenſi. Revi- 


38° 5 Dadjweinen. 
meldet, ber Buchwettzen fen’ bamals erſt vor 
hırzem aus Griechenland und Aften nach Eus 


tepa gekommen. Der ‚befante Botaniker 
* oh. "Aueh 
eibus medicus five de re cibaria libri‘ 22, 
“ omnium ciborum genera, omnium gentium 
"moriblis et vfu probata, comple@tentei. _ No- 
rimbengae 1659. 8. Diefer Hk:die Bikrete 
des Berfaffers, welche jener Ausgabe fehlt, 
.. gelaffen. Beyde Ausgaben haben voͤllig gleich 
iaufende. Seitenzahlen, nur . hat die letzte 
“nicht das Regifter, was die von 1606 bat. 
Der Verf. fagt am Ende, er habe fein Buch 
1560 zum Drucke gegeben, aber 30 Jahre 
vorher ausgearbeitet. Er mar ein Enkel von 
Symphorien Champier, deſſen Schriften in 
Sallers Biblioth. bot. I p. 246 angezeigt find. 
. Die Selle, welche hieher gehört, finder fich 
‚lib. 5 cap. 23 9.293: Serunt Gallici ruflid 
frugem aliam non ita pridem e Graccia Afiave, ° 
aliove orbe ad nos invedtain, folio hederaceo, 
. fanguineum reprarfentante colorem.,.' Scapo 
grandis per fafligium paniculas exferente,trian- 
‚gulis yariuscule coacervatis gravis (granis?); 
quae foliaceis meınbranis concepa detinentur. 
Vulgus Turcicum frumentum nominat. Non- 
nulli in caritate annonae panes ex co ſingunt. 
Pinfitunı certe candoris eximii reddit farinam. 
Sed in primis pecori mäiopi minorique gratif- 
. , fimum eft eiusque vfu mire fagina glifeie. 
Scio a quibusdam Lugdunenfibus fatum in agro 
‚“. Pelphinate, Villurbauo dicto, & feliciter eru- 
pilſſe. Certum eft, columbis quoque effe iu- 
cuadifimum,. Belloiocenfes quoque, Lugdu- 
. menßbus vieini, feliciter ferupf, eoque panl- | 
ficia ſua augens. - \ 
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Ausliine, welcher im Jahre 1556 ſchrieb, 
2) uns Conrad. Aereehach, der im I. 
1576 Rarb ("3)7-fagen eben diefes ;. leßterer 
nennet das nördliche. Aſien das Vaterland 

dieſer Pflanze, oder das Sand, woher fie neuer⸗ 
lich had) Teutſchland «gekommen. Ein Ebel 
“mann. aus Bretagne, deſſen. Buch: Les con- 
‘tes d’Eutrapel-("4), nad) feinem Tode 1587 
—— J gedruckt 


(* ———— Baſleae 1543: fol.-*' 
..324: Rura noſira fefunt frugem in agris fo. 
jiö 'hederaeo, Yanguineum eoloremi praeferen- 
te, fcapo grandi per faftigium paniculas exe. 
”rente, triangulis räriuscule coacervatis granis, 
quae foliaceis membranis-concepta detinentur, 
« Hanequoniem avastım noftrorumragtate e Grac« 
eia vel.Afia:veneris, turcium frumentum no- 
winant, Man flieht, Ruelliug. hat den Zu 
Wruyere » Thampier abgefchrieben, und _' 
‚man fan aus, ihm einige Druckfehler in des 
legt genannten Worten verbeffern. k \ 
) Rei rußicae libri quatuor, $pirae Nemetum : 
——— "7 ntum boe non ita 
rionalibus oris in 
in frequenti vfu, 
a us faciendis aliis- 
um annonpe pre- 
r pani conficiendo, 
«8 Triticum, fa- 
a triticum, Hei⸗ 


vs 


R t in Hifpire de | 
" P- 106. folgende . 
Dre 


gi 3 Buchweizer·. 


gedruckt ſeyn ſoll, hat gelegentlich annenerft, 
doß der Buchwelben damais, als er ſchrleb, 
erſi ſeit 60 Jahren in Frankreich geweſen 
und die algemeine Speiſe des armen 
geworden fey. Martin Schood (15) ſchrieb 
1661, der Buchweitzen ſey damals noch kei⸗ 
ne hundert Jahre in Flandern gewefen, Die 
ölten Botaniker, Cobelius, die ‚Gebrüder 
Baubin, Matthiolus u, a, verfichern alle, 
daß, diefe Frucht in Europa neu fey ( 16), 
Ich merke audy an, daß ich bey Erefceneio, 
der in der Mirte des dreyzehnten Jahrhun⸗ 
derts lebte, und alle damals befante Eetrei- 
. j dear · 


Worte daraus anı fans ce grain qui nous eſt 
venu depuis folxante ans, les pauvres gens 
auraient beaucoup 3 fuffrir.. Von dem Buche 
= glebter;, nach Granzöffchte Sitte, feine Nach⸗ 
richt. Eutrapel iſt freylich nur ein erdichte 
ter Namen, durpämerss: . ö 
(15) Marsini Scbookii ber de cervifi, Grönin- 
gue 1661. »2. *p. g2: Frümentum hoc vixan- 
te centum annos fotum fuit Belgio, fed e Sar- 
‚ matiae feptenitrionalibus oris advedum, mox 
coepit eſſt in frequentt vfu, non mode pul-. 
tibus faciondis, cervifise fervire eoepit. 
Kaſt Seresbachs Worte. Rus 
36) Lobelii ftepium adverfaria, Antverpiae. i 9 
‘ fol. * pag. 395. . Baubini hiftor. plant Ye 
993. Chabraei ſtirpium feisgraphia. ' Genevae - 
1666 fol. * p. 312. und in’Appendice p 627. 
‘C. Baubins theatrum botan..p. 530.‘ * 
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dearten beſchrieb, feine Ewwaͤhnung des Brühe 
weitzens ‚finde. Der Namen iſt lich von, 
"ver Aehnlichkeit der Samen mit den Buche 
wiffen genommen, fa mie der andere Hei· 
. denkorn, wie ich glaube, daher entſtanden 
iſt, weil diefe Frucht ſich am beſten für ets 
was magere, ſandige Gegenden, die an 
Heide einen Ueberfluß ' 
genden, :ericeta, ſchick 
+ men Tureiktum und S: 
das Baterland wicht b 
Mais heißt Tuͤrkiſche 
wet doch aus Ameriko 
die Vermuthung bes g 
. Anwa hrſcheinlich daß 
Yeufchland weniger bekanten Worte Heide, 
. ‚ethnices, und daraus Saracenieum · geworben 
ſey, wenn gleich.tie Böhmen den Buchwei⸗e 
gen Pohanka, von Pohan, ein Heide, genti« 
is, nennen. , e 
... on BE 3 


342gi Buchweitzem 
liche Vorſuͤge vor der erſtern hat. Sie iſt 
&us der Tolareh, durch die im erſten Wiertel 
dieſes Jahrhunderts reifenden teutſchen · Kräus 
terkenner, nach St Peterskurg geſchickt, und 
von da über ganz Europa verbreitet worden. 
Linne hat die erften. Samen im % 1737 
von dem Boranifer Gerber erhakten: (39), 
und die Pflanze in Horto Cliffoctiano be⸗ 
ſchrieben.“ Noch ihm nahte fie: Ammann 
© dm 3. 17391 gber In: Teutſchland aves 
- gflens in Gehroaben, mi fe.fhon früßer 
befane geweſen ſehn, denn“ fhon. 1733 war 
fie zu Mänmingen in dem Gatten des. Dort, 
Ehthare CN Ze 
Der Beynamen Varacenicum veranlaſſet 
mic), hier noch folgende Anmerkung beygufl« 
gen. Anellins (22) ſcheeibt, man habe 





Cr Se 
2: enſch VI, 107, wo auch, fo, 

FT pet, die erfte Zeichnung gegeben ft Y 

x (2°) Stirpes rariores imperli Ruflici, 1739. . 

(2*) Dies verliert, Pbil. Sried. Bupelin in _ 
Ehryarts dkonomifcer flangenhiftoche. VILL 
— —— —5 — a 
na je-diefed. Wer, 

get worben, nachdem Ehrhart im Mptil 1756 


+ geflorben war.“ Y 


* on 
(2) Ruel. denatura firp.lib. 2 ap. 37 p. 320: 
u et “ — 
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zu’ feiner Zeit in Frankreich Im Gatten; jo⸗ 
doch nur zur Pracht, ehe fogenante Sarah 
‚cenifche Birſe gegogeitz: deren Samen’ .b 

amoks: erft. vor fünfzehn Fahren nach Sranl 

reich „gekommen wären. :- Diefe, Hirfe,. weh 
che fünf bis 6 Fuß hoch, ſeyn, .und große 
ſchwarze Samen tragen fol, iſt ‚offenbar ein 
Nolcus, ‚und vielleicht eben. diejenige. Art, 
die. bey ‚uns vor einigen Jahren. under dem 
Namen: ber Morhirſe zum Anbau verſucht 
iſt (29); Aber dieſer Holeus iſt, wenieſtens 
En . J rn 


: Hodie Galli in hortis 'oftentatloriis gratia fe- 
" zint, grano pifum aequante, atro, Ripula 
arundinca quinum apnd nös fenumve. pedum 
proceritate, quod millum Saracchleum , quafi 
“ peregrinum nominant, nec ante quindecim 
annos Kuc advetum: af eben biefe Worte 
bat Stepbanus in-Pracdio ruflico'p.! 432: 
Quod autem milium in hortis noftratibus'oflen- 
tarionis gratia feritür, $rano pifum aequante, 
‚ fipula arundines. quinum apud 'nos fehumve ' 
pedum ‚proceritate,. id vero peregriridm eſt, 
Saracenicum 
n einige dies 
m. 


we dieſtr Sat⸗ 
2. wet, bie ih 
Landwirth⸗ 


si. Bu 


"in Pati) chf: wor des Nidlip Zelın 
‚befant: geweſen Denn man Pan \faft miche 
‚pueifeln, daß-fie nicht” fette bas-Miltun Im 
icum ſeyn, welhes gu des Ptinius lebzeit 
dus Indien nad toben gekommen 24), 
—* DE Ener 
det das eigentliche. Sorgbum yon. Würta der 
Araber. Jenes beißt in Thear. "bar p, 510: 
Miktem’srandinateum fwe'Iffdies®, Sorgo die 
&ım. Hiflör. plant. 11..p. 447. . Die Durra 
‚AR. Tbear: plans: pı 34 5, Millum arundimaccum 
femine plano & albo, und in Hifer. plant. 1. 
* ep. 438..Zinne-hat in feinen legten Schrife 
>, ten Hol, bicologhon Sorghum gerei Sors· 
.. äl in Flora Acgyptiaco - Arabic 
.1775..9. * nenn ©. 174, die Dürea; Hol- 
“"eus panicula ovata; fpiculig fefilil us, tubvil- 
lofs; alternatim appendichlatis; Aofculo vno 
wel duabus Yaeuıis, feltlibus... Er. hat Abar⸗ 
.Zted mit weißen und gelbrotben (fülris) Gas 
"ten. Uber nach feinem Berichte bongn bie 
2, -Qraber noch eine andere Art, unter dem Na- 
Y men Dochna, wictobl nun in gerkager Diem 
ng und faft nur zu Vogelfutier, Diefe Heißt 
bey ihm: H. pauicylae ramis fübternsto - ver- 
deillatis, petentibus, rudimentis Aorum fefi- 
Yibus, fub Aorihus Fertilibus, ariſtatis. Se 
men magnitudine oryzac ; ovale, cowpreſſum, 
ferrugineum. ” 
.(**#) Plin. ib. 18, dp. 7 P 105: Miliuti intra 
= hos decem annos ex’ India in Italian invedtum 
et nigrumt‘eolore, amplum-grano, arundi- 
" neum eulmo, Adolefeit ad pedes altitudime 
>, feptem, gracgramdibos culmis; loßes vocant; 
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Rd, mic Hirfe von fiben Schuh 


(2) Herod,.lib, L’cap. 793.:p. 80: dx 32 xeyxgov. 
aan hide dan wi ‚Ötvleen afyuark  ylvaraı, 
Übonsöjlene ; eva "du wanfespar. 'Milil 
Nero se ſeſami procerltacem inſtar arborum, 
eh miti eomportem, tärfıen 'mernarare'Super- 
ſedeo, probe Iciens; iis qui: nunquam Babylo- 
Anlesım reglonemadierunt ;*quae.de frugiferie 
didta funk, ineredibile viſun iri. 
Lil, Rn 


x 


a 


"546 3. Dethweinen.. ' 
zu weten) daß "eben dleſe Heſe dach Fe ' 
‘um Babylon gebauet wird-,. wo fie Rau. 

+ wolf ſah und bewunderte (26). Ohne Zwei ⸗ 
fel iſt eben biefer Holcus die ungeheure Hit 
fe, "melde Apollonius uäter den ‚größten 

Metrkwuͤrdigkeiten von Indien fand (*7). 

Die Staliener fheinen ihren Aubau, auch im 
mitleren Zeitalter,‘ beybepälten: gu haben, 
denn im dreyzehnten Jaht hunderte beſchrieb 
ſie Creſcentio und lehrte ihre Wartung und 
Mutzung (3). Nach Teutſchland ſollen die 
‚Samen ehemals. aus Italien gakommen ſeyn 
449), und deswegen finder an fie Wolſche 
Sirfe genant.” "Die alten Botaniker nanten 
Je ah Sorgfamen, Sorgſaat, weldes 
aus Sargbiin utſtanden if, Der Namm - 

. Mor . 


© ge) Sefeteibung der Reyß Leonbardi Ray 
wolfen. Franf. 1582. * 1. 9.68. Er 
merkt noch an, daß auch Rbafee und Su 

" ; rapion eben dieſer Hirſe zedacht haben. 
* e2 bᷣhiloſtrat. vira Mollov. lib 8.:<ap. y: pag. 
:98: Vermuthlich ft auch’ in Dienyfi weruy. 
v. 1126 p. a 34 eben dieſes Sarglıuun gemeint. 
?8), Crefeentio w’agriceksurs. In Venecin 1542 
"8. %.bb..2-cap. 17. Melica cioe-faggina < co- 
-nöfelata, "et di due mänere, wna.rofla & en2. 
bianca, .& trovalene vna teraa manera che e 
piu bianca che Pmiglio. Wafere Woͤrtyr bů⸗ 
se ſoiten alfa faggina nicht allein ng 
kiſchen Weizen etlären.. 
e) Baoh. thensg. un. Dan, Lc. 











se Buchweisen . sn . 
Meike, Anter dem ſee⸗ in hewern Zeicc 
uͤber die Schweiz wiederum zu uns getoms 
men iftd 
zen Farbe 
Heißen alı 
einzige € 
iſt (5). 

als zum 
unſere Se 
genug. 
einige: ef 
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= "Die zuipe. Bu 






ie Tulpen in ——— 
ſen, ae won daher zu uns · gefommen 

find; HBe ſih mie vielen Zeugeiffen bewei⸗ 
ſen. Ausbecke12) fand fie gaf dem We ⸗ 
ge von Adrianopel nach Conſtantinopel; 
Shawut Fandaferin Sprien.in.den Che 


Am eh Basbe A owkla, —* extom. 
ES "hl unge. Et FH 36%: ‚Per: haee loca 
‚ transeuntihus ingens vbique Hordmicapie ofle- 
rebatur, Narciflorum , Piyacinchorum & eo · 
zum quos Tuicae Tulipan vocant; non fine 
maxnã admiratione noſiro, propter anni tem· 
pus, media plane hieme, floribus minime ami- 
cum. Narciffis & .Hyacinthis abundat Grac- 
cia miro fraxxantibus vdore. Sic ve, cum 
multi fint, odorum huiusmodi in{uetis capue 
offendant. Tulipanti aut nullus aut exie 
guus eft odor; a coloris varietate & pulcrieu- 
dine commendatur. Turese flores valde ex- 
colunt; neque dubitant, elioqui minime pro- 
digi, in eximio flore aliquot afperorum fümi- 
tum facere. Mihi quoque illi flores eaque 
_ dona non parvo conftabant. 


5) Sbaws Keifeı Leinag 1765. 4. S. 295. 
— Aigemeine Fee IL ©. 630. 


6. Diet se 


wen zwiſchen ·¶ Jaffa und Ramah, und Char· 
bin ©) an den nördlichen Graͤnzen von Aras 
Sajatia, welche Holbinſel —— 
fe das Vaterland. diefer Pflanze angiebt, il 
wæxuͤrklich die Krimm, welche, wie mir H. 
Hefr. Schlger: —* Alb. Jak. Penzel in 
Erarom angezeigt haben, jenen Namen im, 
Mittelalter · von. den-Chazasen erhalten hesg 
‚einem fonft wenig, befanten Volke, vor dem 
“man aber nun- ausführliche Rachrichten dent: 
Hmm. Steitter (4) verdankt. . 
Balblnus (5) füge, Busbeck Habe bie 
erften Tulpen · Zwiebeln nad) Prag gebracht, 
‚von: da fie nachher über ganz Zeutfchlan vers 
breitet worden; . Dießrift nicht-mwahrfcheine 
lich; er giebt in dem. 1554 _ gefäpriebenen . 
Briefe. zu verftehn , : daß ihm domals die 
Pflanze noch nen geivefen; auch iſt befant, 
dub er, :gußer ige und Münzen, m 


S 


[9) 
.o \ 


DEE 2.5 Pe 


‚ 


D 


A I ut 
350 6. Die Tale 
türfiche Seltenheiten gefamles und mie fh 
aus, der levante gebracht hat; ja, er ſagt 
ſelbſt, "daß er Tulpen den Türken theuer be⸗ 
zahit babe. Abet ich finde body nicht, daß 
er / wie Balbin ergägle,: felbit ſagt, daß er 
der erſte fen, welcher Tulpen aug bes Orient 
gebracht habe (). Im J. *565 waren Tuls 
. ven auch ſchon in dem Garten der Herren 
wvon Fugger, woher ſie Conr. Gefner zu er- 
” Faleen wuͤnſchte (6). In Provence foll- fie 
» der befante de Peireſc zuerſt in feinem 
Garten, geübt paben, und war ek.Im I. 
i611 Poor RR 
Sen in Br Keim 
(9) Vielmehr fügt er S. 371: Nihil pene flir- 
pium aeque.berbarum reteli, nifi depict·⸗rum, 
quas Mathiolp ſerm mandaram ; nam scoruin 
. Klin plerague multi funt anni, cum ad cum 
. „nif, ö PER ER 
(6) Kpiffelae medieinales. Tiguri 1577. 8 peg. 
* 79.1: 80: Tulipam illam, aut forte Satyrion 
verpin, quam in horto D,, Herwarti.olim vi- 
di, non. putabam in Fuggerorum etiam hortis 
invenirl. Gralifima erit, vndecunque swibä 
nactus fu (üb ver proximum, Yi vixerimus. 
> 9) Pisa Peirefeii audtore Gaffendo, Hagae Co- 
“ "milum 1655..4°* p. 80: Anrius faeculi vnde- 
„dmus erat, quo nefeio an dicere debeam ap- 
paruiffe primum in Prövineia, ac in eo hor- 
* tulo, quem Peireskius intra wedes Aquis:Sex- 
sienfes habuit, flores calyceos Tulipas di@tos. 
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6. DieEulpe > - 55: 
Meimmann und andere beſchnldigen den . 
Juſt. Lipſius ber Tulipomanie (8)3 aber 
wenn man tag: dieſem Dramen das betrieq ⸗ 
lche Actienſpiel, welches ich beſchrieben ha⸗ 
be, verſteht, fo iſt dieſe Beſchuldigung un⸗ 
gegruͤndet. Upſius mar ein liebhaber ſchoͤ⸗ 
ner und, feltenen Blumen, die er durch ſeiie 
Freunde zu erhalten ſuchte, und die er ſelbſt 
ins feinem Garten forgfälfig - wartete (9). | 

un En Aber 
In eo ſcilleet ab autumns · foperiore defode- 
rat miffeg Tornaco a Vinghemis butbofas il- 
„ „horse adien,“ 2° © > 
Ey Reimmann Einleitung in bie Hiftor. lit- 
terariam. IH, 9.6.99. ° . ER: 
= (9). Bor den zu Antwerpen 1637 zuſammenge · 
druckten Werken des Lipfius finder man defs- 
ſen Leben von Aubertus Miraͤus befehrteben, 
wo ©. 64. ſteht: Animum Audiis fesfum vi 


u, 


312 
Aber es wuͤrbe wahre Manle ſeyn ⸗¶ wenn 
man jeden, der ein Vergnuͤgen an Blumen 
finder; einee Manie Men wolte. Wahr 
it es inzwiſchen, rete Gelehrte des 
damaligen Zeisalters ————— be 
Karit. find, z. B. Joh. Bartlal (1), Pom⸗ 
pejus de Angelis (=) und Andere, die es 
aber. vermuthkich geweſen ſeyn winden, wenn 

— * En Far da⸗ 





mirs quadam voluptate curas hie omnes lal 
lebat & abores. Daſſelbige lleſet man” auch 

‚ IR Adami site philofophorum pe x7 
wird Durch dasjenige befätigt „ was &pfius 


: Salbfk in feinem - Buche’ de.oanflentie 11, 2, 3. 


. zum Lobe der Gaͤrtnerey ſact. 
Eꝰ) Eryehraei pinaeocheca. Bipfise 1742, 8 
Hk, 17..9.623: Aeder⸗haboit mercede condı- 
Os; Vaticano proximas, qulbin erüt Nörtus 
adiunctus, quem ledtifimis:Berrbus confeve- 
> natj-ils, ingham,.Adribus potifffinum) qui 
“non ex feminibys vel'tadicibus, fed ek varil 
generis.bulbis oriuntur ; quae Aorum generz, 
annis abhine'trigidte , a noftia hominuch ab- 
erent, sie: fuerant Rönze-cönfpekte, Fed in 
‘  Yummis Alpibus fine aliquo ‚hanere'euktaque 
‘-Hagebant, preeter' hyacinthus & narcifbs, © 
>! "quibus grati faavesque odarcs wants, cete- 
: - i'vero, fpecle tantum ac'celore, mulla vero 
doris fuavitste commendantür, - - "Horum 
rum Berchius fladiofiffinius erat?' &örum- 


ad Pauli Freberi theneinih prrgigi“ 
. x ®e2) Zrysbr. pinachth, HIT, 24 p. 650. 
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Rogtonien: gaworden ‚abe. die Ponfegnuinie - 


‚beirfchte, ui jege otedei: ſchon viele 
J Range wiohrncciue wegoeraſt ec) 


w) — Ben Swritten, wilde don bee So 
« pomänte gehoͤtt wc Theo, Scheren 
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mi 
vwlii Harlemum, ku de :yebia Horle. 


50 „ 27 Sichelac· 

" dihve gefünben:(", namlich an einem · Beie · 
fe, ‚der zu london den 3. Aug. 1554 an den 
Rheingtofen Ppilipp Franz vou · Dhaun von 
deiſen Geſchaͤſtobevollm en odar Foctoer 


in England 


Gerhatt Herwann, geichrieben 
morben. . Vier a ar Lecks iR dunkelroth, 
jedoch ſer gaͤnzend, d dac : Siegel hat 
die, Ar neben von des Merfaflers, 
Mamen G. kü.- Diefem- folge” der "Zeit nach 
das Siegel vom Sabre .n561, weiches fich 
an -einein zu Breslau ben’ 30. Deremb. an 
den Rath yu Goͤrlitz · geſchriebenen Btiefe fine : 
det. Diefre jſt vom Hrn Doctor Anton 

Rutpsardlo geſunden weg; 
den, und ift mit einem fon rothen Jade 
breymal beſiegelt (2). „. Nr. Roos hat auch 
am angezeigten Orte yocn Briefe. vom Jah 
te 1566 gefu RES beyde zu Orcamp in 
Piccarbie an Ingtafen Friedrich von 
Dirt von heſſen nn — 


®; — Unterfachangen geſamlet Hann 
MDG. Meuſel. I. z. S. 240. 


ig 


oder Hofmeiſter⸗ CT-dE Pouſol geſchrieben 


worden, der eine vom 2. Septemd. dir an⸗ 
XRI vom 7. Sopt. Ein anderer Brief, dee: 
on ben demſelben auch an donſelbigen Rheins. 


aber zu Paris den 42. Jannad 1567 - - 


gefchtieben. worden iſt gleichfais mi rothem · 


rackenbeftegelt weldjes son höherer Forbe 


iſt, umd von gtoͤberer Materie zu ſeyn fcherat: 


Weil noch zur Zeiestin-Ätteften Siegel dieſer 
Art aus Frankreich und England And, fo vere!- 


muthet Hr. Roos, daß. die. Erfindiing doch 


wohl‘, fo wie der Namen: angudraten Khrikns 


den Spanien gehören möchte. Ungeachtet 

mie N Mermuthung licht ſehr wahrſchein⸗ 

lich iſt, zumal ba ſchon 1561 auch in Bres· 

lau das dad gebraͤuchlich geweſen, M’fönte fe: 

doch auch ‚einige Beflätigung durch die won: 

mir ©..493. behgebtachte Nachricht aus dem: 
uch 


nifche 
befte 
bedau 


Ausg: 


Jah 


cs 
“ hen VE London 3787. 2 vol, ing. *I.p. 
r RR ndıps gr2iuih, Wim Wurde 
— amRgarlee Rn Ban Barngiiben gel 
Anzeig. 1787 S. 2412: gageben worden. 


nige Nachricht, ven ber: Befchaffenfeie‘ ihren: 
Siegel, aber gar Feine won. den: Dinterie,.- more 
in fie abgebruds Ant, "gegeben hat. Nur 
bey einen Briefe wom'SJohre 1455 fage er: 
the ſoal a of red wer; ud da- wird denn 
frenlich moßl. eigeneliches Wochs zu vetſtehn 


ſeyn. Mo Bleibe . bie a unausge · 


moecht: wann und mo die erſde ſolenne mit ros 
‚pen Spanlſchen Elegelwachs befiggelte. Mer 
kunde vorkaͤmt. (Es ſcheint, wie ſchon Roos 
"angemerkt hat, daß man: bazu wicht gar it: 
\ dates dad angewendet bat. 


ur Bas Ailtet der Brie ublaren bat Hr. 
—E Sbieß (*) eine. Bemerkung 
bokant gemacht ‚-.hie. billig. zu weiterer. Mach⸗ 
ferichung ermuntern ſolte. Namlich das db 
tefte. Siegel, mit. einer rochen Oblate, mel» 


Sat mob zur. 3cie esta IR, IR. 


bar-auch ge gie Sabre —* De 
Des Nürnnbenhursifche, Bincter.ı Barkenhätıfer 
3x Mürnberg foldje Öblaten an einen Arte 
mann zu Oſternohe ‚geriet var, ‚Aber im 
gon · 
e. onge weranarh ten — 
geliefett von Phrl. nt Spies. 
— „Nele 7 


Gyr, 


val ʒen Toten Dahrhunberie Töne Beh. Ge · 
Branch der Dbldeen in den Brandenburgiſchen 


Caͤmgeleyen nicht vor ſondern nur bey Pri⸗ 
voatpeiſßonen, zb auch bey dieſen felten,: welt 

man, ſagt Spieß, das Spanifche Wachs 
mehr als die Oblaten liebte; "Die erfien Obe 
taͤten, womit die Canzley zu Bayreuth zu.fid 
geln angefangen hat, ſind, vermoͤge der New 
therbjrechnung vom J. i 705, aus der Wa⸗ 


J genfeiffchen- Handlung, zu · uͤrnberg werfhrier | 


ben worden / jedöch hat man nad) Immer dns 
eigentliche Ba 
If noch ein Reſcript von 1722 an das Plafe 


> fenbik.Afhfe Wechio, ie algenetichem Mache 


y Soi "Hat Hefe ¶V·t / dowwo 4 ich 
rüdte Me hleriandy-em,‚wueil fie die Goiaien 






‘daß 


dis dabey fortgebrauchtz ja, 6 - 


U: UE'Qrde anheee- Mir verkangrn, 


. 558 ’ 7. Siegchach 
enilich ſebe ich ine-tcne 
BR wegen ber; —* der Fan 
us. Ich finde, daß einige in ber aus ben 


der Nycaͤniſchen rſoauuns angefhr⸗ 
Am Stelle ©, 476, 5. nicht #uAcv ,. fondern 


— un 


" Ardenug vorſchlas ).eſegt De a 
“ - „daß ide ben Sue Set 


„Berichte anſtat 


“ lg — aa sr 
in. 15; Dei IM 

“ I —ã Ir " Me Men 

nung {ft FA — Po Sr | 
weiter befolget worden. 

C) In Commenset. pd-veremoniale ;nuine By- 
ant. p. 103: „Si qmaer.bic farvatyn, bet fup- 

Do las: il 





‚.r &egied. 550 
daß · man au 
ſchen hat € 
Wortes in 
brach. | 
gen/ daß 
iron gena 
Beweiſe ei 
Stephauus 
Arndfuͤhrung 
‚eben dieſem Werſtande auch in des Cicero 
Briefen. an den Attieus vorkamme (5). Aber 
ungeachtet auch Caͤl. Rhodiginus (1°) eben 
u a a dien . 
Jaris, quae imprefhärt ignum recipit & fervat, 
Sgvatum olim fuiffe. Aber das darf nicht füps. 
ponirt nerden; &84fl oben erwiefen worden. 
(7) On⸗maſi %,74,59. p. 1216: Nan ignoran- 
‚dum; quad ceram fignando idoncam, rev Imre 
0 Tale sis Te narammuänede, ur, verfre 
\. Wer nominaverunt & freus, ve in.L; 3 
© .% "te Arkioßhanes: es mibil ia bene con —2 
anin obfignasiomes, hinos, avellatis. - 
Oirkirer, Arrusı 





"nis, \vnde,Kgila 6 
rule. 5 
) Lection anti 








tje quoque in epißtplis ad Attican Iegimug; 
shypos, de vetuflatis ratione Homenclarura ac- 
 cerhta, ö > 


sb: ¶. Siegelac. 
dieſes· meldet; ‚fe iſt bach dieſes Wert im 
ganzen Cicero wenigſtens jegt nicht zu finden; 
. ‚Ötagmenten, welche Hinter 
m. Frobeniſchen Ausgabe be 
alte vielleicht jcmand ehemals ‘ 

e des 16ten Buchs an Aktie 

n haben, flat.gors;, was 

und auch wohl ba ſtehen 





1. BE 


Pr Pantaleon. 
(Zuſatz zu Th I. S. 02.) 

SM: M aus Strasburg ein gedrucktes 
Blatt zugeſchickt worden ,.. welches - 
Nachricht, von Hrn. Silbermann giebt, und 
dasjenige verbeffert und ‚ergänyet,: was ich 

S. 506. gemeldet habe. Der Verfaffer der 
Karate Gehhiihe von. Strasburg,, deren er⸗ 
ſter Tpeit’ 1775 gedrückt worden, ;peren ans 
derer Tpeil aber noch ungebruckt ‚vorhanden 
it, heiße Johann Andreas Silbermenn. 
Er war 1713 gehohren ımd iſt den 11. Ge 
bruar, wie ich vermutge, ‘1782 (denn das 


[Air 


DE 


ze 8 Pantaledn. 361 
Dia giebt die Jahrzahl nicht an) geſtor⸗ 
ben. Er war ein weit beruͤhmter Orgelbauer, 
der ungefähr 50. Orgelwerke in Elfaß und in - 
den umliegenden Laͤndern, gebauer hat. Ber 
ſonders zeichnen‘ ſich zwey aus, . davon eins _ _ 
-zu Strasburg-in der Prebigerficche, das an⸗ 
\ bene in der Abtey Sell auf dem Schwarze 
walde .befindfich iſt. Er hat. verfhledene ' 
nuͤtzliche Samlungen zur Geſchichte ſeiner 
Waterſtadt, auch eine Samlung Strasbur ⸗ 
gifher Münzen, nebft ihrer Beſchreibung / 
die „des Drucks werth waͤre, “binterlaffen: 
Aber der Verfertiger des: Pantaleons iſt der 
juͤngere Bruder dieſes Joh. Andreas und 
heißt Johann Heinrich Silbermann. Die⸗ 
fer iſt wegen feiner vortreflichen Clavler« In⸗ 
firumente ſehr beruͤhmt, als welche er theils 
ſelbſt erfunden, theils verbeſſert/ hat. Zu 
den vornehmſten gehören: «) ein groſſer 16 
Fuß Ton Plingender Flügel, 2) Ein forıd 
piano en pedales.: 3) Ein forte piano manuel, _ 


As Hr. Noelli, Mecklenburg Schne _ 
rinſcher Rammermuficus, fih hier in Göte ' - 
tingen 1782 auf dem Pantaleon hören ließ, . 
- meldete er in feiner Anzeige, daß das Inſtru⸗ 
‚ment im Anfange diefes Jahrhunderts von 

Panral. Hebenftreit erfunden . worden; daß 
er das Original» Inſtrument des Erfinbus 
W tdeil. 80 


"363 1° 86 Pantaleon. 


befige, daß ſolches 10 Fuß lang ‚mir 276 
Darmſaiten bezogen ſey und mit.2 Baquet⸗ 
teen geſpielt werde; auch daß er ber einzige 

ſey, der es noch zu ſpielen wiſſe. 


Die Erfindung, des Hrn. Orafen von 
Bruͤhl, deren ich ©. 566 erwaͤhnt habe, iſt 
ausfuͤhrlicher angezeigt worden in ben Leip⸗ 
ziger Intelligenz · Slaͤttern 1776 ©. 480. 
Kr. le Roi hatte in Memoire fur la meilleure 
- maniere de mefurer le tems en mer die Bes 
merfung befant, gemacht, daß ein Faden aus 
blau angeloffenem Stahl ſich am beften zum 
Perpendikel ſchicke, weil ein ſolcher die Be⸗ 
wegung am loaͤngſten erhalte. Er vermuthete 
deswegen, daß der Wohlklang der‘ Clavier⸗ 
ſaiten vermehrt werden koͤnte, wenn man fole 
he anlaufen. ließe. ‚Auf diefe Veranlaſſung 
ließ Hr. Graf von Brühl in England unter 
feinen Augen Pimnoforte verfertigen von blau 
Angelaffenen Saiten. Durch diefe Verbeſſe⸗ 
rung entftanden fat der rauhen Töne, wel⸗ 
che man an diefen Inſtrumenten, befonders 
im Diſtant, bemerkt, ausnehmend reizende 
Floöͤtentoͤne. Dieſe 'nenen Pionoforte haben 
in England und Frankreich groſſen Beyfall 
erhalten. J 








9. Sehlichenbeifee | 563 
a. 


DE 
Schleichende Gifte, 
a. Bulap u Th. 1. ©. 257.) 


Eirise Naturforſcher haben die fihleichen: 
den Gifte in. Zweifel gezogen (1); an« 
dere haben mut geleugnet, daß ihre Wür« 
küung auf eine beftimte Zeit ficher eingerichtet 
werden fönne (2). Der lezterern Meynung 
bin, hai id, aber bie erſtern werden durch 
J viele 
u) Zeberdeen in Neuem Samburgiſchen 
Magazin XVII S. 219, Ich glaube gern, 
dag manche Erzäplüng von ſonderbaten Gif. 
ten erdichtet find, dergleichen man verfchies 
„bene in Frid. Hoffmanni diſſert. de lachoni- 
bus. ‚externis, abortivis venenis ac -philtris, 
Fancof 1729 & recufa Lipf. 1755 angeführt 
findet. Aber er leugnet einige, bie doch 
“ wahr fin. So iſt 5.3; zwar gewiß, daß. 
L rxuts, camphora u. d. dag nicht leiften, was 
PR Diofeorides, Paulus Yegineta u..a. davon 
Rx melden ; gleichroohl giebt es ſicherlich andere 
Müte, "woducch ſolches bewuͤrkt werben tan. 
. Aber wer mag biefe Greuel, welche im Sina 
: fen ſchleichen, ans Licht ziehen! 
e ) Sennerti inftitut.. medieinae II, 2, 12, edit; 
© Witteberg. eg * 279, 
. B 02. B 


ı 
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568 9: Sehieichende Gifte. - 


viele Veyfpiele älterer, umb -neiseer: Zeiten 
widerlegt. Denn daß auch den Alten ſchon 


dieſe Giftart befont geweſen iſt, das kan ich 


nun noch durch das Zeugniß des. Plutarchs 
und -ves Quintilians beftätigen. Erſterer er» 


aͤhlt (3), daß, dem Aratus,, bem Siege 


mer „ ein langfarhes. Gift beygebtacht worden, 
welches ‚ihm Hiße,- Huflen, Dlutipenen, 
Auszährung und fo gar auch Schwächung 


des BVerflandes. verurſacht habe. Duinti« 


lian (4) redet von fo einem Gifte in Aus: 
drücen,. welche beweifen, daß es . 


C) Vita Arati p. iost. Dedit Arato venenum, 


non praeceps neque acre, fed cx illis quae 
lentos cafores primum in corpore & tuflimex- 
gitant languidam; inde ita fenfin ad tabom 
perducune, du dEd nal epdapiv, „Are vür 
— ‚re uäranıe rö megrer b'rh ennarı 
nal Pixa xmabrav. uypanıav, dire durae 
ward wngde 'ls‘ Gdogdv wagandıren. AG 
Matus einmal Blur auswarf, fagte er: 


2. Das ife ine Würfung der Föniglichen Sreund« 


fHafe. Man finder die Gefhichte erzähtt tm 
Agem. Welthiftorte VI ©. 50. 5ı und 
Yu ©. 534 BE 
(*jdeclamat. XVII, 11 p.341: Venenum putabis 
* quidquid dederirit hue manus, "Et virus prae- 
Fentaneum paro, quod. ftatim, quod fubito 


corriplat? Ar;quemadmodum mihi fuperfie v. | 


la defenfio ? An lentum, & quod tarda pefte 
conſumat, feilicet vet non ſtetim exclames, vt 
te meudi virus bibiffe non credas ? 


x 





9: Schleichende Elfi "56° 
Fehr Betant gervefen ſehn muͤſſe. Man darf 
auch nicht glauben, Daß dieſe Erfindung für. 


jene Jahrhunderte zu groß fey, oder daß fie . 
“ mehr Kenmiß der. Ehemie voransfege, als 


.. man bamals gehabt habe; nein, bie Neger 


in Amerika fennen ein Giſt diefer Art von 
‚größter Vollkommenheit, ımb wiſſen damit 
fo-fertig umzugehn, daß der, dem es u 
dacht iſt, der Rachſtellung auch mit größter. 
Vorſicht nicht entgeht, ſondern gewiß, ob⸗ 
gleich langſam, oft. erſt nach einigen Jahren 


abſtirbt. Aber das Gift der Alten war wer ⸗ 


fentlid von der Aqua ‚toflania verſchieden. 


Dehn jenes war entweder, ſo wie das Gift - \ 


der Neger (5), von :Pflangen, oder von 
Zblerens genouimen *. Dingen, das Gift 


o Abe. das Gift der Neger tonten die Al⸗ 
ten nicht‘ kennen, Indem es ans einem Kraus 
tt bereitet wird, welches erſt nach Entdeki- 
tung_ von‘! 
Refe2 € 
‚und 
da die Pla 
feine Obrig 
in Europa | 


KG 3a 
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5 
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was die Tofania und die Brinvillier bereite, 
ten, ift geroiß "eine arfenikalifche -Mifchung, 
oder vielmehr, wie Hr. Dock. Hahnemann (6) 
richtig vermuthet, ein arſenikaliſches Mittels 
falz. Eckel, Mattigkeit, nagender Magen⸗ 
ſchmerz, Verjall ‚der Kräfte ohne ſichtbare an. 
dere Urſache, ein; unnenbares Uebelbefinden, 


worauf Abzehrung des Koͤrpers, Verderb⸗ 


niß der Lunge, ſchleichendes Fieber u. f. w. 
ſoigen, „alle dieſe Unfälle ſcheinen das gefaͤhr⸗ 
liche Halbmetall auzudeuten. 
Irzwiſchen hat die Meymung, daß es 
aus-Monfaft und Spanifchen ‘Fliegen ger 
macht werde, in neuern Zeiten fo manche Ber 
ſtaͤtigung erhalten, daß man fat glauben fol 
te, es gebe ſchon ‚mehrere Arten Diefes fingi» 
ſchen Waſſers. Die Nachricht, welche der 


Abt Gagliani ‚gegeben deben foil, ſcheint g | 


viel Gewicht zu haben, als daß man fie ga 
‚leugnen dürfte (7). Hr. von Anchenhet 


tet worden. Im erſten Buche ©. 27 ſagt 


Siycas: iepus marinus celerem homini & in- | 


evitabilem interituin adfert. d Agyadc oᷣ Im 
“ Adaeıig wexgiiiv nad Ämughırgrov wir "Dagde 
Irıpigovrar, x , u ° 
(°) Ueber die Arfenifvergiftung, ihre Säle 
fe und gerichtliche Ausmittelung. Leipi . 
1786.2.* S 385. 
(7) Din 20 Decemb. 1765 ſtarb der Dauphn 
ir . eta 
u . 


„ Sechs Gifte. sr 


beſtaͤtigt fe ebenfals, aber: dasjenige, was er 


am sende. vom. Chineſi ſchen Gebrauche der 


Vater des jetzlgen Könige, und. 1767 farb 


Spas 


die Dauphine. - Es ift ein befanted Gerücht, 


daß bepde burch ſchleſchendes Gift wegge⸗ , 


räumt worden, und, bie almälige Abnahme 


de tous, infaillible, et d’ autant que Pon ne 


Beut pas (’en mehr. 


de _petites dofes, p 
infenfbles: en Itak 
Tufania; eau de T, 
en &viter les’ atteir 
qu’ on obtient dans 
pide comme de Pen 
‚Les effets font lents 
on n’en verfe que 
the," du 'chocolat,, 


\ a pas une dame 2 


Y 


On l& donne d’abord & 


x 


. 





„sw 


"Sparüfihen Bligen’ gu Gtärtung des fechfee 
Sinnes beyfügt, läßt vermuthen, daß auch 


Schieichende Gifte. 


ſein 


toilette pelemẽle avee ſes eaux de fenteursz 
elle feule connoit le flacon et le diftingue; ſou. 
vent la femme de-chantbre de <onfiance elle 
an&me n’eft pas dans le fecret, et prend ce Ba- 
con pour de Peau diftillde, ou obtenue par 


* depöt laquelle eft la plus pure, et dont, on fe 


fert pour etendre ou developper les odeurs 
quand elles font trop-forten. » 

Les effets .de‘ ce poifon font fort fimples. 
Vous reffentez d’abord un mal-aife general 
dans toute Fhabitude du corpe. Le medecin 
vous examine, et n’appeicevant aucuns ſywp · 
tomes de maladies, foit exterries,. foit inter- 


‚nes, point d’obfirudl 


@inflammations; il ec 
diete, la purgation. 


. dofe; 'm&mes mal- aifeı 


zifes, „.. -La medeci 
dꝰ extraordinaire attribı 
des matieres viciees, 3 


. meurs peccantes qui'n 


ment, entraindes par la premiere purgation. 1 
en _ordonne ‚une feconde. Troifieme dofe; 
troiieme purgation;. Quatrieme dofe. -- - - 
Alors le mẽdecin voit.bien que la maladie lui 
&ch"npe; quꝰ il ne — connue, qu’elle a 
une caufe qui ne fe decouvrira qu’ en chan- 
geant de rögime. Il ordonne les cauz, &e.— 
Bref, les pärties nobles perdent leur reffort, 
fe relächent, s’affe@tent, et le poumon furtout 
comme la plus delieate de toutes, et lP’anc des 


plus 
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fin Gewůhremann der Espion devaliſe ſey, 
„als welcher eben dieſes den Abt Gagliant ſa · 


gen laͤßt. Mir ſcheu Zache 
auch dadurch einige 8 u er⸗ 
Balten, daß dasjenig Dfiin« · 
dien unter dem Nan it iſt, 
ebenfals Waſſer ift, ı über 
aus · 
glas employees Jans le travail de Pe&conomie 

animale, 

Das .lors la premiere 'maladie vous empor« 
te, parce que le depöt eritigı vs 
fur la partisfoible, et par < 2 
labes du poumon; le pus s’ a · 
lade eſt fans remede, Et j ie 
on fuit quelqu’un tant et ı ie 
Yon veut? des mois, des ai % 


tutions robuftes refiftet phus long- tems. Au 
1 


c 
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\ ausgepreſſeten Moonſaft geſtanden hat. €s 
wird denen Perſonen, vornehmlich Prinzen, 

welche ohne große Gewalt, heimlich aus dem 
Wege geſchaft werden ſollen, morgends nuͤch⸗ 
tern gegeben; es zaͤhrt ſie langſam aus, ſo 
daß fie endlich alle Kräfte, auch des ‚Berftane 
des, verliehren, und endlich träge und er 
unempfmlih abfterben (9). 


BZur Geſchichte der Toffania findet man 
einige Ergänzung in Labat Reife nad) Weifd« 
land, IV ©. 35. Sie verſchickte das Gift in 
Heinen platten gläfernen Flaſchen, ‚mit ber 
Auffgeift: Wanna von Se. Nicolaus von 

‚Hari, imd mit dem Bildniſſe diefes Heill- 

gen. Aus dem Grabe  deffelben, welches zu 

Bari im Koͤnigreiche Neapel gezeigt wird, 

ei ein wunderthaͤtiges Oehl treifen, welches 
die Dumheit zu Heilung vieler Krankheiten 

änidenber, und welches besiegen häufig un« 

Ser, jenem Namen verſchickt wird. ‚Das war 

Alſo die ficherfte Addreffe, ‘melde dem Gifte 
‚geben werben fonte, weil die yermeinte Heis 

Hofe die Zollbediente von weiteren. Nachfü 

chungen abhielt. Als der Vicetonis hievon 

Nahe 
N ‚Algemeine Weltbiftorie. XXIII ©. 

“ “ :923, wo · die ach ans Fraſers Sera 
te des Nadir Shah genommen iſt, Auch Aue 
um, 16 faB +inen feiner. Söhne. | derau ba 

chen foffen, . _ 
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Machricht bekam, ich glaube im J. 1709, 
fluͤchtete das Weib von einem Kloſter ins an- 


- ‚berg ,.. warb aber. doch heraus. gehalt und ins 
Bern 


Gefängnig gebracht... Da erhob die Geiſt⸗ 
‚lichkeit ein großes Gefchref, wegen. Beleidt. 
‚gung ber geiftlichen Freyheit und wiegelte has 
Volk auf. Aber dieſes ward. befänftigs, als 
man ausfprengee, das Weib habe befant,. 


daß es alle Brunnen.der Stadt habe vergife 


ben. wollen. Toffania geſtand äuf der. Folter 
ihre: Bosheit, nanse ihre Abnehmer, die dar . 
auf aus Kirchen und Kläftern weggehole wurs 
den, meldete auch, daß fie den Tag vor ihr 


ver Arretirung zwo Kiften mit ihren Manna 
niach Nom geſchickt habe, wo man fie auch 


auf dem Zolle fand; es meldete ſich aber nie⸗ 
mand, der fie abfordern wolte. Das Weib 
ward erbroffelt, und zu einiger Befriedigung 
des Erzbiſchofs ward ihr Körper nachts in 
den Hof des'Klofters, aus welchem ſie ger 


> holt war, geworfen. 


: Der Apotheker Glafer, deflen S. 378 
gedacht ift, hat wegen des Verdachts einige 
Jahre in der Baftille gefeflen, Er ‚hat ges 
fhrieben: Trait€ de.la Chimie par Chrifto- ° 
phe Glafer, welches Buch zu Päris 1667 
in 8. und auch in 12; dann auch zu Brüffel 


. 1676 in 12, und in .eben biefem: Bormate 


De 


- auch 


s 
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“Dan 1676 und wiederum 1679 zu Egon ges 


druckt worden (19). >, 


\ i©. 283 merfe ic) noch. an, daß man 

’ n. Baldinger neuem Magazin fr 
V,1©. 91, einen Bericht findet, von 
was bey Defnung der Seide, Könige‘ 
I bemerkt worden: 


(ey ©. Hißoice de 16 ghilofophe hermetigue 
par PAbbe Leng/es du Frames, Sl Haye. 1743: 
. 3 Vol. in 13. UF p. 3. 


x 


— 
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: 
10. 

Quarantaine. 

U allen Huͤlfsmitteln, durch welche in 
neuern Zeiten der Anſteckung der- gefähtr 

lichſten Seuche, der Peft, dergeftalt vorge. 

beugt iſt, daß diefe, nach menſchlichem Urs 

thell, wenn niche Gott alle Worficht vereiteln 

will, nicht wieder in Europa ı 

den fan, iſt ohne Streit. die C 

Quarantaine das wirffamfte u 

lichſte. Wenn "nicht die Seſch 


> wäre, bie Uebelthaten der Rege 


nehmlich bie, groͤßten derſelben 
ſtenden Kriege, ber Nachwelt | 
den, als die Errichtung folder Aüflalten, - 


welche Bequemlichkeit, Ruhe, Geſundheit 


und Gluͤck über das menſchliche Geſchlecht 


* verbreiten, fo würde die erſte Anordnung bee 


Quarantaine algemeiner befannt feyn, als fie 
jezt iſt. Mir menigftens hat es noch nicht 
> ghften wollen, ihre Geſchichte volftändig zu 
‘erhalten; aber weil ich mir wohl bemuft bin, 
daß ich die Quellen, woraus fie geſchoͤpft 
„werden muß, niche alle‘ kenne, auch nicht 


einmal die mir befanten alle fhongenugt has ° . 


be, fo wage BZ das wenige, was ich bis 
‚jest 





414, -: 20, Quarantaine. 
jetzt davon: weis, mit ber Verficherung · hier 
‚ anzuzeigen, daß mirs angenehm ſeyn würde, 
wenn ich dadurch Geſchichtforſcher ermuntern 
konte, daſſelbe zu ergaͤnzen, und daß ich ihre 
Belehring darũbetwenn fie mie‘ befant 
- werben folte ,; danfbarlich meinen Leſern meh 
deu. würde. Ben hanh 
2° Die Meynung, daß‘ bie Pet nach Eu⸗ 
pa nie aus dem ‘Driente fomme, iſt, wie 
‚mir beucht, fo ſehr beftärige worden, daß fie. 
nicht weiter bezweifelt werben fan; ungeach ⸗ 
tee es freplich wahr äft, daß jede Nation den 
Yrfprüng anſteckender Krankheiten von an 
dern Voͤlkern hetzuleiten ſucht. So meynt 
der Tuͤrke, die Peſt komme zu jhm aus Ae⸗ 
gyoten, deſſen Einwohner in dem Wahn ſtehn, 
daß ſie zu ihnen aus Aethiopien komme und 
wenn nicht unſere Geogrophie vor Aethiopien 
aufhoͤrte, fo würden wir vermuthlich wiſſen, 
baß auch dieſes Sand nicht das Vaterland der 
Heft zu ſeyn glaubt (1). Da ſie nun zu ung 
. ö Da wenig« 


¶) Schon hey der älteften Peſt, deren wir in 
“bee Gefihichte gedacht finden, derjenigen 
namlich, die Thucydideg IL, 47-54 bee 
ſchrelbt, wird ausdruͤcklich angegeben, dag 
fie aus Aegypten gelommen Fey. Eben fo 
verfichern Evagrius Hifor. ecclef. IV. 29 
und Procopius de bello Perũco I!, 22, daß 


D 





u ö D 
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Sy. 


rosmnnomnemne 


re Machbaren der fiegenden ‚Türken, zu were 
Be den, 


. ' J 
die große Peſt zur Zeit bed Kaiſers Juſtinlan 
aus Aegypten herüber gekommen fey.. Es if - 


23576 Yo, Ouatantaine, 

‚ ben. Chen. fo wahrſchelnlich iſt auch, daß 
bie Ungarn, und Siebenbuͤrger jenen bafd in 
dieſer bewaͤhrten Vorſicht gefolge ſeyn wer» 

den, indem auch ihnen die Tuͤrken immer naͤ⸗ 
her kamen. Alles dieſes ſtimmet denn auch 
mit den mir bekant gewordenen Nachrichten 
‚überein. ; WB 
Der Englander BDrewerigg, welcher von 
der Abhaltung der Peſt ein eigenes Buch ger 
ſchrieben hat (2), meldet, daß die Quaran⸗ 
faine zuetft von den Venedigern, und zwar 
2 Am Jahre 1484, errichtet worden. Beil ich 
das VBuch nicht habe“erhalten können, fo 
weis ich niche, mit welchen Beweiſen er. bie 

, fe, Behauptung unterſtuͤzt hat. Vielleicht 
-. hat er feinen andern Gemäßrsmann, afs feis 

7 nen gefehrten Landsmann, Mead, der, aber 

auch ohne Anführung eines Beweiſes, eben 
dieſes Jahr angiebt (3). Ich glaybte 1. \ 


) Confiderstions on the means of preventing 

° the communication of peftilential contagion, | 
by. William Brewerigg. London 1771. 4 &  ') 
Goͤttingiſche gel. Anzeigen 1772. ©. 22. - 

) de pefte in R. Mead opera medica, Gottin- 

" gae 1748. 3 Th. In g.* I S. 40: Venetis 
euftodiae imponi folitae ſunt inde ab anno 1484, 
quo primum'tempore, vt ex. hiftoriarum mo- 
numentis colligere eſt, in Europa hacc- con- 

ſuetudo eoepit. En En 2 


u am: assarpıina re 


. Hrne Zbrer:-Kamategefphchte den Repubiit 
Wenedig eine gewſſere Nochrictiverüber et 
—XRXVGCG etwas :hobe. ich auch dam 
än-gefunhen / aber auch fügar dieſer ae 
Sairehher,, dot. nie ognonghälegn Mucke, „ans 
denen er, wie der Titel meldet, geihöpfeheg, . 
nicht angezeigt, und dadurch feine Geſchichte 

unzuvt r gemacht. "Errfage (9, der 
große NRach habe 1348 · drey Savi gewaͤhl 
und deren Befehl -ercheike ; alle Mittet zur 
Erhaltuug der:Geſundheit zu pruͤfen und dar⸗ 
aber dem · Rathe Bericht abzuſtatten. Her⸗ 
nath 


an N. 
.@ Des ioeoten ai won uabnan Kiga 

.. 1795. 4.8.7: 

mei, . Pr: nice 


\ — zo Dmatanseine. ' 


- 2448. ober wohl gar 
Ale ich kan meinen Zweifel nicht 


gelegten lazaveten wo ali ous verbäiheigen 
Segenden fommamde Perfonen und Sachen 


iben muͤſſen. 
Edi eine — Sefundpeitsfcheine 
vorweiſen. 


FERIEN eines. Werseifes kont⸗ 


Bey 
- ich mid) eines Zudiels. fo gar wider 9. Le 
Zoe wegem des ongegehenen Jabrs 1348, 


nicht erweheen, und ich vermuthete, daß es 
ua allen, muͤſſe. 


gen, indem ich ſelbſi in den nachgeſehenen 
Sralienifchen Schriftftellern verfchiedene Jahe 


-gahlen gertant finde (9), Petrus Bembus 


x hat die Erricheung des Rachs Jopra Is fanirä 
bedient, aber kan nik ans Sim Hug wer · 
den, 


6. Alles, Pr Hr ger — findet man 
\ soßtorimen en fo ig Saggio fulla. ftoria ci 
“ vile, politica, ecciel e fulla corografiz e 

topografiä degli flati della republica di Vene- 


- ;.zia. dell ab. D: Chrifßofero Tensori, In Vene- 


: zia.: Tomo fefta.'1786. 8." &. 391, unð weu 

: Diefer bed Vettore Saridi Principi di. floria 
... ‚Sivile della republ. di Venezia, die von 1755 
Fr — in —5 — berausgekominen 


. ſiu —* ib! g. eap · &-art. 4 
dleſet uellt ge 


—* 
Pr Bu: we es 
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den, von welchem Jahre. er tedet 5). Is 
‚zwifchen ſein Sanbsmann. Kancellotti, der 
ihn doch wohl müß verſtanden haben, 8 
aus im bie Jahrzahl 1491 an (9. Caſpar 
Tantarenus, der 1542 im 6often Jahr feis 
‚nes Alters geftorben iſt, nennet zwar gar fein, 
Jahr, fagt aber, Haß biefe Einrichtung wicht 


lange vor feiner Zeit gemacht worden (7)3. 


Die Inſeln, auf welchen die Peſthaͤuſer er⸗ 
richtet worden, heiſſen il Lazaretto vecchio 
und il Lazaretto aroro. In der. prächtigen 

mit 


® Della hiftoria Vinitana iM. Pietro Bembo 
Card. volgarmente feritta. Libri XII. In Vines 
gia 1559.4.*Lib.1, p. 10. b: I feguente an- 
no, percipche nella Citeä il. morbo hauca co- 


; " minciato „un ma- 
> gißrato ı s il qual 
- magißttet rearhi di 
tempo ir eht auch 
Tram Inigatum - 


— 2 


—E 
Dr re ar - 


of De epublica Venetorum lib.IV, in Thefauro 


ontiqüitas, Isaliae V, 1. p. 50: Hoc praefedto- 
rum genus non miulto ante noflram tempeflz. 

- tem inftitutam fuit; cumquidemantsaereber- , 
zime vrbe peftilentia laboraret.· · Sed pofl- 
quanı novo huic magiftratui cura deman, 
data chi, male pene — 

p 2 


— J —— 
a 2. Quarantaine. 
mit Kupferſtichen uͤberladenen Befcreibung 
von Venedig⸗ bie ich unten nenne, iſt ©. 
041. ‚angemerkt worden, daß das. Peſthaus 
auf der erſt geuanten Inſel 1423,- und auf 
„der andern. 7468 errichtet worden (2). So 
amgefähr ſind auch die Angaben in.der neue 
Nen und beften. Topographie von Venedig (9): 

es —— 
E) TVeſaurus antiquit. Irak V, 2. p: 241. 
GOy.Topografia Veneta ovverꝙ Deſeriione dello 
22 x flaro Veneeb.. Venezia 1786..4 Theile in 8.:* 
IV. S. 263: Il Lazaretto vecchio, ifala, l’an- 
n01422 fu dal Senato-giudicata opportuna ad 
*. accogliere'le perfone, &.le merci che veniva- 
“no da':päeli marittimi, onde ‘eolä reftaflera 

finche föffero giudicate non Infetre di peſte, o 
d altro'mal contagiofo.‘- - Farano in quef 

iſols eretti de” publici afberghi a’ quefto fine, 

ed’allora-fi chiamd queft’ ifola col nome di 
Laktaretto.: 'E‘:p0co iscofla dall’ ifola di $. 

* "Lazziro, dalla quale ne' giorhi feſtivi 
vn di queꝰ Monaei a celebrare la Meſſa nella 
Ehieſa ene vi’füdedentementefabbricata. Que· 

* Ri. Alberghi forono in piu ampia formarikau- 

-  ratinel 1565. Chiamafı'pol Zazzaretro vecchio, 

\ perckẽ nel 1467 ne fu eretto vn altro che fu 
y chiamato Nuvvo in vne altra iſola; onde non 
mancaſſe maĩ albergo a,chi veniva dal mare 
con fofpetto di tontagiofa malattia. In dee 

.. Hrn. Buſchings Geographie find biefe ben ⸗ 
den Infeln nicht genant; wohl aber in Zab⸗ 
ners Geographie: Dresd u. Leipg. 1761. L 
©. 762: Dafelb:ift aber die Jahr ahl ‚6 
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Ich wels nichts weiter benzufügen, als nur, 
bag Bewerigg behauptet, die Geſundheits· 
eine, denen er mehr als ‘der Quarantaine 
zutrauet, waͤren zuerſt im Jahre 1665 von 
den · Conſuln der handelnden Nationen aus⸗ 
gefertigt worden (o). Warum aber vierzig 
Tage zur Probe der Anſteckung gewaͤhlt find, 
weis ich nicht. Nach medichnifchen Beobadhs 
tungen fcheint wenigftens diefe Beftimmung: 
nicht gemacht zu ſeyn, wie ſchon H. Che⸗ 
not () angemerkt hat. "Kat man’ vieleicht, 
R . in 


i ‚altaböfer Druckfehler; mul 1468 heiffen. Ich 
beſttze eine alte Chartevom Venedigſchen Staa⸗ 
te, die ich nicht anders zu beſtimmen meld, 
als dag In der Mitte dee Namen Bertelli ſteht. 
Auf diefer (ind beyde Inſeln verzeichnet more 


den. . 
(°) Bötting. gel. Anz. 1732. ©. 22. . 
9 Tradasus de pefle. Vindobenae 1766. 8. * 
BS.. 196: vt ve vero hoc inflitutum infigni fa- - 
. ne fefe diftinzerit'emolumento, eique integrae 
provinciae & regna fuanı a pefle immunitztem 
\ faepe acceptam retulerint & adhuc dum refe- 
rant, frequens tanıen medirgtio mihi ratio- 
nem nondum- fuggefit, cur exantlanda in Ia- 
' zaretis.mora numerp quadraginta.dierum ad- 
Aria fuerit. Sive enim peftis decurfum, five 
, miasınatis’ indoleim confidero, nihil invenio, 
‘  quod fatisfaclat. An forte obfervationea legi 
caufam dederunt? Afferere aut vegare non pof- ' 
- Tum, qui paucos auetores de pefte legi," In- 
.. Bp3 terim 


’ 
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in Ermangelung.ficherer Verbochtung jen übe 
‚bie Dauer der Anſteckung, diefen Zeitraum 
nur deswegen gewaͤhlt, weil man an ihn mer 
gen ber kirchlichen Zaften geröhne war ? Aber 
. wann, und x mag der Namen Contus 
maj entſtanden feyn? Du Tange unb andere 
‚ähnliche Wörterbücher haben das Wort in 
dieſem Verftande gar nicht. 


terif‘ lequente · potius jomaunt miafıa pe Ri 


ferum, quando ex vno laca in —e 
tatur, intra multo breviorem moram in adtum 


deduci. - - -. Circa nullum morbüm verae . 


— obſerratiuea mugie defunt, guam 
cirea peftem. , 





BE 
Papierraperen. 
s giebt dreyerieh Arten Papiertaperen; wol⸗ 


che feit einiger Zeit / wegen ihres gefaͤli⸗ 


gen Anfehens und wegen ihres mäfligen Prei« 


fes,. ſtark in Gebrauch find. Die erſte und. 
einfächfte iſt diejenige welche aufgebructe) 


auch wohl ausgemahlte einfarbige und bunte 
Zeichnungen ‚hat, alſo nur aus bemahltem 


Papiere beſteht. Die andere: Art hat Zeich - 
nungen, welche einen aufgeflebten Staub von 
gefärbter Wolle haben; und die dritte had 
flat der Wolle, Gold oder Silber oder fi. 
berfarbigen Glimmer. Es ſcheint, daß man 


leicht darauf Habe verfallen komen, die Wäne 


de mit buntem Papiere zu: bekteben, wiewohl 
die Beſorgniß, da 
gängfich feyn möchte 
zurüc gehalten: hat. 
‚einfachere Are erſt a . 
die kuͤnſtlicherern/ n N 
en f bereite „gebräuchlich geweſen ſind Pe Zu 


Die di d ſchle f! 
—E a Sn Daun Dr # 
. v4 j 








5 ‚en Papiorraderan 

Site. Birfeitigenug :gür ehe große Achntu · 
keit mit der Cattundruckerey; man bedient 
fich dabey ähnlicher Holzformen, auch wohl 
der Kupfertafeln, auͤch werden fie zumeilen 
mit Patronen a 

dem Caktun, € 

und gebfiimten‘£ 

daß fie beymm. er| 

Zu Den ‚vorziglu 

. nen Diejenigen zu _ 

‚ benpeiten: von Bratmor, Porphyr und andern 
Eteinartem fo getiau:vorftelen , daß, wen 
die Wände eines Zimmers damit geſchickt ber 
tleidet find, ſelbſt wer ‚größte. Renner. beym 
erfien. Anblick befragen werden kan. Damit 
kit ſich sein ; Snal. yon ‚einem Architelt in 

" Beiden und Bellen vertheilen, fo daß der er⸗ 
Pe Blick eine · gtoße vichtige Banart — 

die Veeſchllmnierung einer Waare eine fort 

gehetzte Erfindung, bie, wenn ſie einmal ans 
“ eehangen iR, pon der Induſirle. vorwaͤtts 
"und roͤckwaͤrts getrieben ıwirt,, um auf jedem 

Wege einen neuen, Gewinn zu fuchen. Die 

erſten Buchdrucker hatten z; B. noch nicht 

1. Bie Gefchlekfiägkgie, mit fo ſchlechter Drude 

“farbe und. auf fo eienbed Papier zu drucken⸗ 
»., al8 unfere Buchdrucker befigen, und Aldus 

wvaurde ſich oiefleicht.über den — Drud 

es 
P aphie, "10 

* über den H0ra bed Wasterville wundern. ' 
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Men; Dir. Breitkoptz In keipjlg den Er; 


finder’ dieferi Art: Tapeten ſey, +roeis:icd) nicht 
fo geoiß; als daß er fie: zu einer großen, Belle 


kom̃menheit gebracht hat”). . Sie: würden. 


„mehr gefacht. werden, werm fie an mehrern; 


Oertern ju haben wären, und wenn fie nid“ " 


zur vorcheilhafteften Anwendung einige. Rente, 
niß der Baukunſt foderten. > 


heim überzogen worden, mit der gefoͤrbten zud 


u Staub gemachten Wolle beftreuet oder bes 
täubs werden, wodurch fie. das Anſehn elneg 
Plüfhes oder Sammers' gewinnen. Der 


Grund. und ‚die übrigen, Zeichnungen bleiben . 


-  unbededt, wiewohl die. Zunft das Verfahren 

ſpo ſehr vervielfältige hat, daß es nicht mög« 
Lich iſt, alles kurz anzugeben. Es fan dazu 
die Scherwolle ober 1 


"der feinen weiflen’T 


die:alfo. der Künftle 
fafeue nimme ung fü 


@ Man ſehe meine Beptt e zur Gekono— 
mie, Technologie u. te ©. q70. ⸗ 
Pps 


580 ui. Papieriaßetem 
färbt, Sie iſ ihm angwiſchen nicht feln- ges 


EU mugz.besmegen et fe-flbt fo fahr zerfeint, . 


bis fie durdy ein’ feines Haarſieb aufgetragen 
werden kan 2). .. Semwohl biefe ats auch ‚bie: 
dDritte Art hat man ehemals noch oͤfterer als 
* "jegt- auf Leinwand gemacht / und ich miepne, 
baß die erſten Verfuche diefer Kunſt nicht auf 
Papier, fondern auf Seinewand ‘gemacht wor · 
den. Vermuchlich hat man. anfangs bazu 


"pas Papier zu ſchwach gehalten, und man 
0 hat erſt fpäs. das Mittel erfunden, es durch 
eim und Kieifter zu gründen und zu fteifen. 


* Die Erfindung der beftäubten. Tapeten 
ſchreiben viele Franzoſen (4) den Engländern 
zu, und wenn ’fie darin nicht irren, fo fäle 
fie in die Regierung Königs Earl l. Dem 
© \ die· 


¶Q) Eine kunſtmaͤſige und ausführliche Beſcheeuu 


’ 


>, bung diefer Tapekenmacherey findet man in " 


—e* een u Em —5 — 5 
Jacobſon Schauplai eugmanufakturen. 
1.©.296. —— nach der erſten Aus · 


- 7 "gabe, XV. G. 898, und daraus in Savary . 
le de eoeinerse. Die Branjöffepen 


Benennungen für diefe Tapeten And i guplers 
veloutes oder — fouflds. Tapiſſerie en 
, Maine hachde. Tapifferie de tonture de laine, 
„(9,4 3. Dorigoy in Dictioanaire des origines.. 
V. p 332 Journal oeconomique. 1755. Mars 


P. 86. , Savary diffionnaire de commerce. IN. 


Ba 
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"Die. hat denn May: 1630 einem Koönſtlee, 
namens Jerome Lanyer, über diefe Art Ars 


beit das erſte Privilegium ertheilt. Diefes - 
meldet / daß Sanyer die Kunft zuerſt exfune _ 


den habe, Wolle, Seide und andere Mates 
rialien von verſchiedenen Farben, auf Leine⸗ 
wand, ſeibene Zeuge, Cattun ‚„ Seber und 
andere Sachen mit Oehl, Kütt oder feim 
dergeſtalt zu befeftigen., ‚daß fie zu Tapeten 
- md zu andern, Abfichten dienen koͤnten (5). 
- en ‚Der. 


10) Ru will die eigenen Worte einrücen: To 
all to whom thefe prefents ſhall tome, Gree-_ 


sing. Whereasour frufty and welbeloved fub- 


ieet and fervant JeromeLanyer heth informed , 


us, that he, by his endeavours’hath found 
ont an art and ’myftery by affıxing vf Wooll, 
Silk and other Materialls of divers eolours 
upon Linnen Cloth, Silk, Cotten, Leather 


änd other Subftances with Oyl, Size and other * 


‚Cements, to make then ufefulland (erviceabfe 

..* for Hangings and other Occafions, with he 
“ alleth Londrindiene, and that the faid art is 
"of his own invention not formerly ufed by 
any other within’ this Realm; ---_ Foedera, 


"Tom. XIX. London 1732. fol. p.554. Inder - © ' 


» teutfchen Ueberfpgung von Anderfons Ge⸗ 


dee durch Wachs äherfetit worden ;vermuthe 
Lich weil die Wörterbücher to fize überfegen: 
wãchſen, mit Wachs Aberftreichen. Aber 
7... fire beißt bey den Badlirern und. Vergoldern 
der rund, womit das aufgelegte Gold ur 


> 


bWichie des Hanbeld. V. ©. 137 iſt das Wort 


388 vi. -Päpiektapetent 

Der Kuͤnſtler hat ſeiner neuen Waare den Ma⸗ 
men Londrindiana geben wollen, der aber 
De . wohl 
Gitder feſt gehalten werden ſoll. Ich mit 

. noch eine Anmerkung bepfügen, weiche 
. Aigemeinen Ueberfichs aller Arbeiten diefer Art 
" WMan kan bie Mahlercy im al⸗ 
technologiſchen Verſtande in fol⸗ 


ı abtheilen, Bey der erſten were 
ben oder’ Pigmente mit einer bins · 





en r Hebrichten fluͤſigen ſtanz 
“ n fie auf den Körper, der bemahlt 
vi „tragen: und befefligen zu können. 


— Sumt, Beim, Firniß u. d. 
.Saitfarben brauchen dieſen Zuſatz deswegen 
1. .micht, weil ſchon Gummi in ihrer natürlichen 
ı  Mifcung enthalten if, Eine andere Ark bes 
febt darin, daß Die Stellen , welche bemah⸗ 
‘des werben follen ,.norger mit einer binden 
7 Den: Subftanz überjogen , und hernach mit 
:Sigmensen,, ſo wis es dh 
vbedeckt werden. Der Le 
. brauche das Wort im ın 
2. ftande) iſt von folcher. Ra 
x: des durch Trockuen, oder 
> fung feſt wird und die Pig 
+... fo gebören.bieher nicht n 
2... gen, bie bromirten Arbeit 
x ten Tapeten, fondern fo 
\ auf Släfer und Schmelz ı 
lerey· Die dritte Art b 
ohne bindende Subftanz a 
2: At Daher leicht jerſtoͤbrlich 
». .mablepen ;. wiewobt bie Zeichnungen feerer 
: > And, wenn die Pigmente aus fehr Kl 
. - ⸗ 
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wohl nicht gebroͤuchlich geworden iſt. Es 
iſt nerkwuͤrdig, orſtlich, daß er auch mit Auf⸗ 
oguog der Seide Verſuche gemacht hat, die 

aber, ſo viel ich weis, nicht fortgeſetzt finds 


zweylens, daß er anfänglich zum. Grunde 
Zeuge: und Leder gemäple, aber des Papiers 


woch nicht gedacht bat, wiewohl er feine Er. 


findung nicht auf Zeuge und Leder eingeſchraͤnkt 
au haben ſcheint. , PER ee Zee Zu 
= "Zhelichen 5 
ober; BLeYAH 
gabe, wie ı 
dritten Art 
Fößten, ein 
oder den P 
Art der Ma 
ſondern vo 
nach einer & 
durch Anjel 
Mofalke, ot 
bey der Wel 
Mahlereg ı 

fo die. Wer: 


"3 - an. Paplertapeten. 
Inzwiſchen hat in neuern Zeiten ein Fra -- 
309 dem Englänbern dieſe Erfindung vs \ 

‚gemacht, nämlich ein Mann, names Tie 
erce (6). Er behauptet, daß ein Franzos, 
\ zeit Namen Scansois zu Rouen (den in ben, 
Jahren 1620 und 1630 berglekhen Tapeten _ 
gedruckt habe, und er beruft fich desfals auf . 
Die Formen und Patronen, ‚welche nody ver ° 
handen ſeyn und die gedachten Jahrzahlen 
haben follen. Tierce meynt, daß Srangofen, 
welche megen der Religion nady Englaud ges 
fluͤchtet wären, dahin’ diefe Kunft uͤberbracht 
» hätten. Der Sohn bes Erfinders foll diefes . 
"Gerverb länger als funfzig Jahre zu. Rouen 
‚Im Großen getrieben haben, und in J. 1748 
-  geftorben ſeyn. Einige feiner Arbeiter follen 
in. die Miederlande und nach Teutſchland ent« 
wichen ſeyn, und da ihre Kentniffen verkauft 
haben, und barauf behaupten bie. Frarzoſen 
"gang zuverſichtlich, ohne unfere Künftler und 
ihre Arbeiten zu fennen,, daß die Auständer - 
auch in dieſer Kunſt immer zuruͤckbleiben und 
die Sranzöfiiche Vollkommenheit nie erreichen. 
teider! bleiben urifere Landsleute freplich in - 
den meiften ‚Arbeiten ſolcher ‚Art nur Nach⸗ 
ahmer, aber nicht aus Mangel, der en 


(©) Journal —— 1756. Fevrier p.92. 
aber. ich Habe dieſen — ulcht at gele⸗ 
Ten, weil dier dieſer Jabrgaus fehlet. 


\ 





ride und zu 7 lndern Wr un⸗ 


ſere Reichen, fün;mwelce fie — muſſen, 


nichts für ſchͤn aber modig halten, als waß' .- 


‚ Stangofen, ober nun auch alenfalls Englaͤn⸗ 
her, zuetſt gemacht haben; \ 


Moch merke ich an, daß Nemeit bie Er⸗ 


findung vder Wachstuchtapeten „mit gehackter 
und kleingeſtoßeuer Wolle (dleß find feine ei⸗ 

gene Woste): einem Fra 

f&preibt ,. ‚welchen it & 

bunderts ein! geſchigter 

und Groteſk Stuͤcken u 


nizs de Luxembourg zu. $ 


welchem «er: eine« ſolche 

bat (7), : Aber feine Bert 

petenmacheren weis ich ni 

men, ben fo. unbeftimi 

mir die Nachricht des Hrn. von Beinecen 4 


and Benoit A. waren —T 
bver. © —ã——— 
"1733-8. S. 34 u. 


oO Seine Beiden Bihder I Fre Audran 


—— 


s2 -. \. sn: Mapientahkten: 
voaßz· Jemand dam Eecarddie Kanſt 
Popiertapecen ‚mie: Gold: uad Silker: zu be . 
SVvruſcken, erfunden und: eine ſolche Manufab⸗ 
Ye Im Gang waterbalten gabe: . 
Veber die Frage? wann biefe Tapeten zu⸗ 
erſt in "Zeutfchland. verfertige morden, weis 
ich nur‘ To- viel zu melden / daß die oͤlteſte mir 
vetkant geiwordene Nachticht diejenãge · iſt wel⸗ 
Seman in Der zuerft ‚15-70. gebrnditen. Haus · 
und Land⸗ Bibliothek des Andreas Blos " 
vesdon Maͤhren Ill. S. go. lieſet Sie be⸗ 
Weiſet / daß damals vdie Kanſt ndch ſehr une 
Veukommen und wemg bekant geweſen, auch 
Aur vom Frauenzimmer zu Verfertigung klei⸗ 
ter Sachen, und zwar mir: nad). auf Seiner 
wand angewendet worden iſt (9% Ein 





uͤrchwirkt und aetieht (wären, 





PR der ESitbe 
"drucken. ' Gie find gewiß mit vielem Ge 
212. infähnenek aufehähet und eben nicht theuer.“ 


Dir Berfaffer age: „lch will eine ſchoͤne 
3, Rumft Ihren , Te beſtebt in | 
———— Waͤnd u 
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5. Eine: der artigſten weuen Merbeflgrunggg  : 

- biefer Taperen-befteht darin;.daß fie. bin uuh 

wieder mit einem metallifch glänzenden Seen 

Hnde überzogen werden, woduech fie Aug 
Aehnlichkeit mit reichen Zeugen, die mit a 


‚nen: Sein Buch ik: freilich En in dem 
ſchlechteſten Geſchmack und in dar, Benkungs⸗ 
‚ars des vorigen Jahrhunderts aus audern 
S hriften, faſt immer obne Anzeige der Qude 
Ien,, zuſa mmengeſchrieben ader es verdient 
bach in oͤffentuichen Buͤcher ſamlungen aufge 
"35 Hoben-zu werden, weil es bin und wieder et⸗ 
as zu — der andwirthſchaſt und 
7 Rünfte enehälr., un 
MI Eheil,. Qq7 


554, a1. Papiertapeten 
- : mb" Silber dürdhtoirkt find, erhalten. Aus 


bem ſchon angeführten iſt bekant, daß man 


ſruͤh angefangen hat, einige Stellen mit Golb« 
‚und Gilberfhaum oder Blattgold zu über« 


legen. ‚Aber. Ba dag ächte Gold zu diefem 
Gebrauche zu foftbar ift, und das unädhte 


„bald anläuft, fo ſcheint man diefe Arbeit bald 


aufgegeben zu Haben. Stat deffen hat man 


ſo wohl den Nuͤrnbergiſchen Streuglanz, als 


auch den filberfarbigen Glimmer angewendet. 
Der Stteuglanz iſt die Erfindung eines Nürne 
bergiſchen Künftlers, Johann Hautſch, eben 
deffen, - der den Wagen erfand, womit man 
ich felbft fahren konte. Er war 1595 ge 
bohren und farb 1670 (1°). Seine Nach⸗ 
kommen haben ‚bis auf. unſere ‚Zeiten ben 


Streuglanz verfertige, der auch noch in Men- 


ge von Nuͤrnberg verſchickt, und zu Grotten⸗ 


werken, lackirten Arbelten und andern Sachen 
gebraucht wird. Die Zubereitung beſteht 


‚barin, daß man feine Feilſpaͤhne von allerley⸗ 


Metall fiebs, in ſtarker Lauge abwaͤſcht und 


Zidoann auf einem..über glühende Kohlen ges 


legten Eifen « oder Kupferbleche, unten bes 


ſtaͤndigem Umruͤhren, anlaufen“läßt; da denn 


die Spaͤhne von Meſſing allerley Abfaͤlle der 


Goldfarbe, die von Kupfer, die Abfälle der 


("°) Boppihnaye bon Nuͤtuberbiſchen Länfr 
RS zor ö j 


2 


rn 


& Fa 5 
u ji u: 


on Dopiertapätem 2.7598, 


. wihen und der Feuerfarbe, die von Eiſen 


und Stahl, blaue und’ violette, die von Zinn 


und‘ Wismuth, weiſſe und öblaͤulich weiſſe 
Zarben mit metalliſchem Glanze annehmen. 


Diefe farbichten Spaͤhne laͤßt man durch ei⸗ 


ne Platmuͤhle laufen, welche aus zwoezzut 
politten Walzen vom härteften Stahl beſteht, 
und derjenigen gleicht, welche die-Gold. und 
Silberdratzieher ‚haben, nur daß hier zur Be⸗ 
“. quemlicjkeit oben ein Trichter angebracht iſt 
cr). Ich beſitze ſelbſt von allen Arten Pror 
ben, „die Herrlich in die Augen fallen... Diex 
fer Streuglanz wird mit einem Kuͤtt ſo feſt 
aufs Papier gebracht, daß er kaum ohne Zer⸗ 


reiſſung deffelben abgelöfet werben kan, wie 


ich an den aus Aachen erhaltenen Papiertas. 
peten fehe. "Man nennt fie franzoͤſiſch, pa« 
piers avec paillettes, ‘Der Glanz ift fo ſtark 


und bauerhaft, daß er aud) an den Wänden " 
der Wohnzimmer unveraͤndert bleibt. In -· 


zwiſchen hat dieſer metalliſche Streuſand ein 
betraͤchtliches Gewicht, wovon freylich das 
Papier leiden kan N 
. Dieß mag die Veranlaſſung gewefen fen, 
ſtatt deffelben fiberfarbige Slimmer, die un⸗ 
V q2 ter 


(9) Runkels Glasmacher ⸗ Runf. edenders . 


1743. 4 S. 368... 37. Joh. Jakob Mare - 


xens neu vermehrte Materiallammer. 


0 
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ter dem Mamen Kagenfilber: befane find, "zu 
nehinen, ala wolche ſchan läng| auf aͤhnliche 

Weiſe gebraucht worden. Schon im vorie . 
gen Jahrhunderte haben die Bergleute. zu. 
. Reichenftein in Schleſien verſchiedene Blime 

- en, auch bie. ſchworze, welche durch _ 
ben goldfarbicht wird, 'zu ſolchem Ge- 
° " rauce gefamlet und. verfauft (12)... Die, 
- Nonnen zu Reichenftein ſchmuͤckten damit, 
wenigſtens ehemals ,- die von ihnen verfertig⸗ 

ten Heiligenbilber , fo wie man: ia den Rone _ 
"wenklöftern in Fraukreich und andern cathelle 
ſchen fändern bie agnos. Dei mit. einem glaͤn · 
zenden Talk beftreuer (13). . Sener- fiber. 
farbiger Glimmer hat zwar feinen fo flarfen- 
> metallifchen Glanz, als der Streuglanz, den» 
noch aber macht er eine angenehme Wirkung, 
wenn er auf einen weiß gefärbten Grund ges 
ſireuet iſt, und feine.leichten feinen Blaͤtter⸗ 
hen oder Schuppen behalten ihren Schimmer 
und ihren Plag bis zum guͤnzlichen Untergang 

der Tapete, Noch zur. Zeie. ift mir Fein ges 
druckter Unterricht, wie Streufand und Glim« 
mer aufgetragen werben,- befant geworben,. 

. auch weis id) nicht, woher bie Kuͤnſtler den 

lege 

[or Volkmann dileſis fubterranes. geipg. 1720, 

* S. 52. / I 
* Pomer Meterialift und uni. 
„un. iai ©. we 
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leztern, der freilich in manchen Laͤndern nicht 
ſeiten iſt, erhalten. Ich merke noch an, daß 
id) ehemals in St. Petersburg unter den Chir 
nefifchen Papieren eine Art gefehen habe, wel⸗ 
he überall einen feinen filbesfarbigen Glanz 
tte, ohne mit Metall überlege zu feyn, das 
er es auch fehr biegfam und weich war. Im 


“.9qg3-. 








- Fortan haee aliguis (nam funt quoque). parva vorabitz 
„dd quae non profunt finguls, multa davant. 
" " oyid. remed. ‚am, * 


2... Eee Regiſter 
aller engeſũhrun Bicher. 
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